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Einleitung
I u den Quellen der Special-Geschichte sind neben den
aufbewahrten Urkunden, Copialbüchern, Nekrologien der Klöster
u. dgl. insbesondere auch die Lehenbücher und die Lehenbriefe
der verschiedenen adeligen Geschlechter, soweit selbe in
Original oder in Abschriften oder als Regeften vorhanden
sind, zu rechnen.
D a fajt alleS Land in Leheneigenschaft dem Landesherrn
als Lehensherrn, den Klöstern oder dem Adel gehörte, so
sind meist die Lehensbriefe als Haupt-Geschichtsquellen an-
zusehen. Die Geschichte des Adels der einzelnen Landestheile
ist ein Theil der Geschichte des Landstriches.
DaS Geschlecht der von Redwitz, Redtwitz, Rädtwiz,
Redwiz, Redtbizer, Rebbizer, Mb iz , Räbitz, Rebiz, Räd-
wizer, Rebitzer, dessen Regesten ich zu sammeln versuchte,
führt feinen Namen von dem heutigen Marktflecken Redwiz
in Oberfranken im Fichtelgeblrg.
Diese Familie, lqngst abgestorben, ift nicht zu verwech-
seln mit den bekannten heute noch blühenden Freiherrn von
Redwitz,*) die schon zeitig unter diesen Namen, sowie als
Die genealogischen Schriftsteller bi« i n die nenefte Zeit haben
beide Familien stets verwechselt und alle Redwitze dem obigen noch
blühenden Geschlechte zugerechnet. Dieß ist auch namentlich in Vie-
dermann's Geschlechtsregisiern der fränkischen FanMen der W U , «« er
die wenigen Hieher gehörige» Redwitzer, hie er kennt, g » ^ b u » t n»ter
die Mitglieder des obengenannten Geschlechtes von Redwitz einreiht.
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Marschälle von Ebnat, von Lichtenfels, von der Schnei, nnd
von Kunstatt als Ministerialen des Bisthum Bamberg auf-
treten, begütert in der Gegend von Kronach und Lichtenfels.
Unsere Redwiz erscheinen zuerst im Gefolge der Land-
grafen von Leuchtenberg, und sind um Redwiz im alten
Egerland, namentlich in Ober-Redwiz, sowie in dem nörd-
lichen Theil der heutigen Oberpfalz begütert gewesen.
I n späterer Zeit, unter den Markgrafen von Branden-
burg, wobei Glieder beider Familien öfter auftreten, ist es
schwierig selbe auseinander zu halten.
I n Mit te des 17. Jahrhunderts sterben sie auS-^ bald
nachdem sie sich ihrer Besitzungen entäußert hatten.
Noch immer ist mir aufgefallen, daß sobald eine alte
dem historischen Adel angehörige Familie anfing, sich ihres
Grundbesitzes zu entäußern, dies zu gleicher Zeit der Anfang
ihres Niedergangs und ihres Verfchwindens war.
Die „von Redwiz" führen einen zweimal getheilten
Schild —< roth, weiß, schwarz — als Wappen. Es ist der-
selbe Schild, den die von Feilitsch, Zedwiz, von der Heydte,
sowie die von Machwiz, Perglas, und von Röder oder Roder
führen.
Während nun die Stammverwandtschaft der v. Feilitsch,
Zedwitz und von der Heydte eine bekannte Thatsache ist, fo
ist es bis jetzt bei den von Redwiz und den andern genannten
Geschlechtern nicht festgestellt, allein die Vermuthung spricht
um fo lebhafter dafür, als in den gleichen Landstrichen die
Besitzungen dieser Geschlechter lagen und zum Theil noch in
dem Besitz derselben sind, oder bis vor nicht zu langer Zeit
gewesen waren.
Die Helmzier war bei den verschiedenen Geschlechtern
eine verschiedene, entweder Büffelhörner und Flügel, in den
gleichen Farben als das Schild, bei Röder ein Becher w
den Farben oder wohl richtiger ein Hut.
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5Der gleichen Abstammung der Röder und der von
Zedtwitz oder Zebitz, denn auch diese Schreibart ist häufig,
erwähnt auch U. v. L . in dem Aufsatz über die Wappen der
von Redern und der Familien mit ähnlichen Namen (im
3. Jahrg. der vom Verein Herold herausgegebenen Viertel-
jahrsschrift für Heraldik, Spragistik und Genealogie, Berl in
1875).
Die Helmzier der von Redwitz ist ein sogenannter
Heidenhut in den Farben des Schildes sowohl nach alten
Siegeln, als Epithaphien. *)
Ich erkläre, gestützt auf die für solche Wappengemein-
fchaft geltend gemacht werdenden Gründe, die von Redwiz
als mit den genannten Geschlechtern stammverwandt, und
bemerke, daß besonders in dem alten Reichsland um Eger
und um Hof viele Geschlechter mit gleichen Wappen aber
verschiedenen Namen, die nachgewiesen zu gleicher Sippe
gehören, vorkommen. Aufgefallen ist es mir, dies häufiger
bei Familien zu finden, die einfache Wappenfiguren als
Balken, Sparren :c. führen, als wie bei solchen die Thiere lc.
als Schildfiguren haben.
Arbeiten, wie die vorliegende machen nie einen Anspruch
auf Vollständigkeit, das hie und da zerstreute Material bringt
der Forscher mühsam zusammen, ein größerer Theil entzieht
sich feinem Nachsuchen, noch mehr ist verloren und ver-
kommen und der Vergessenheit verfallen.
Die ausgiebige Unterstützung und nicht minder das leb-
hafte Interesse für derlei Forschungen Seitens des Herrn
Vorstands unseres Vereines Herrn Grafen v. W a l d e r d o r f f
ermöglichte die Drucklegung dieser Regesten, und durch die
von demselben vermittelte Beilage von Siegel- und Grabstein-
zeichnungen, sowie von bisher unbekannten Urkunden kamen
*) Das Wappen ist unter andern abgebildet im Weigl'fchen Wap>
penbuch (Siebmacher) l . 88.
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dieselben zu einem Abschluß. Ich drücke hier an diesem Ort
meinen verehrten Freund, dem großen Kenner und unermüd-
lichen, fieißigen Forscher der Oberpfälzischen Spezialgeschichte
meinen Dank aus.
Nicht unerwähnt möchte ich lassen, die Bemühungen
um diese Arbeit von Seite des Herrn k. Reichsarchivsassessor
Carl P r i m b s in München, des Herrn Dr. R a p p , Vor-
stand des k. Provinzialqrchiv's in Amberg, des Herrn geist-
lichen Raths G. J a k o b in Regensburg, sowie des Herrn
Lehrers P l a ß in Traunwalchen. Ihnen allen bin ich zu
lebhaftem Dank verpflichtet.
Zum Schluße sei mir gestattet noch eines fleißigen
Forschers, des Herrn Hermann Frhrn. v. R e i h e n st e i n ,
k. Bezirksamtsassessor bei der k. Regierung von Oberbayern,
meines Bruders, zu gedenken, der mir aus feinen reichhal-
tigen Cotlektaneen zur Spezialgeschichte des Heimatlandes die
werthvollsten Beiträge zur Benützung überließ.
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Keges ten .
1230 Graf Heinrich von Murach-Ortenburg ^) schließt ein
Bündniß mit Diepolt Landgrafen von Leuchtenberg
gegen mäniglich, mit Ausnahme des Kaisers, deS Her-
zogs von Bayern und des Markgrafen von Hohenburg.
Der Graf v. Murach gab dem Landgrafen 150 A
Heller und anderes; handelt der Landgraf gegen das
Bündniß, so muß er 70 5b Heller zahlen, und für 80 5b
die Veste Schmidgaden versetzen — er stellt nebstdem
noch Bürgen: Cunrad von Stein, Cunrad von V5ier,2)
Heinrich vonBotzen (8io), M a r k w a r t von Eschen-
bach,') Markard von Schirmitz, Ulrich von Rihalz
(8ie),4) Dietrich von Burkartsried — sämmtlich Leuchten-
berg'sche Dienstleute. — (Wittmann, Geschichte der Land-
grafen v. Leuchtenberg in den Verhandl. der k. b. Akad
der Wissenschaften, Bd. 26. !852; aus Lünig, Reichs-
archiv, par8 8pee. eeei. N. !836.)
i) cl. Hundt, bayr. Stammenbuch I I . Thl. S. 29. — 2) Weihern
bei Stein.— ' ) Wahrscheinlich ans dem Geschlecht der Redwitz.
"») Etwa Rebitz??
1251 Die Landgrafen Friedrich und Gebhard von Leukenberg,
Gebrüder, entlassen eine Frau Namens Hazka in
Plissen l ) aus der Leibeigenschaft. Dieß bezeugen: Abt
Johann v. Waltsaßen, Gottfried Prior, und Reinher
der Kellner, Burkhard mit dem Beinamen a8iuu8, Con-
rad genannt?ksMim8, He in r i ch von Redwitz und
H e r t l i n von Redwitz. Datum lc. — (Copialbuch
des Sti f ts Waldsassen im k. Reichsarchiv in München
!ib. IV toi. 445.)
' ) Pleißen bei Waldfassln.
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81252 Falkenberg. Friedrich und Gebhard von Gottes Gnaden
Landgrafen von Waldeck (80. Leuchtenberg) schlichten
die Streitigkeiten ihres Dieners Nemriou« äietus äs
I^iwdorod ^) mit dem Kloster Waldsasfen. Zeugen sind
Marquard und Heinrich Gebrüder von Trautenberch,
Heinrich von Esswhnsdorf,') Ludwig von Rotenstat,
Ulrich und Gottfried Gebrüder von Clvspental, ^) k l a r -
y u a r ä u g äe LZseubaed, * ) Ulrich von Pfreimde,
Lupold von Kinsperch,^) Uoinriou» et Oouraän8 äo
^Vurx, O^tmaruL äs 0I^8peutdal et alii. ^etmn in
Valksuberod. — (Copialbuch des Klosters Wald-
fasfen. ll. fol. 201.) 13
») Leonberg bei Mitterteich. — ' ) Heute Escheldorf, l . L. Erben-
dorf. - ' ) Gleißenthal bei Windisch - Efchenbach. - ^) Dieser
U»rqu»r6u5 äe Nzzenbacl» ist wahrscheinlich dem Geschlecht der
Redwitz angehVrig, der Rame Marquard ist in demselben häufig,
zudem ist Eschenbach ihnen zuständig, und ist es in jener Zeit
gebräuchlich, gleiche Personen unter verschiedenen Namensbe«
zeichnung auftreten zu sehen; übrigens können auch die von
Redwitz Eschenbach und den Namen Marquard etwa vou einem
später ausgestorbenen Geschlechte von Eschenbach durch Erbschaft
überkommen haben. — ' ) Qupol<l 6« liinspercl, gehört ohne
Zweifel dem Egerländer Geschlechte der Kinsperg an. Schloß
Kinsberg liegt unweit Eger. Ich halte ihn für einen Sohn
Heinrich's von Kindsperg, der mit seinem Sohne Heinrich 1217
Zeuge eines Tausches der Grafen von Ortenburg und des
Klosters Waldsassen ist, vielleicht identisch mit einem ohne Vor-
namen auftretenden Kindsperg zu dieser Zeit. Ich halte sie in-
dessen nicht stammverwandt mit dem heute noch blühenden Ge-
schlechte der Kiillsperg in Franken, die ihren Ahnherrn in Eber-
hard des Kinde von Plaßenberg verehren um circa 1230—40.
1271 V1riku8 äe lloxtone,') Sohn Ulrichs von Walturn,
gibt in Gegenwart des Landgrafen Gebhard von Leuch-
tenberg Güter zu Birk^) an das Kloster Waldsassen.
Zeugen: äommu8 lleiurieug äo Lorimtem, I ' r u t -
(Urkunde auf Pergament im k. Reichsarchiv.)
' ) Hoftau. - ' ) P i r l bei Falkenberg.
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91279 April 13. Die Landgrafen Friedrich und Gebhard von
Leukenhergk überlassen und eignen dem Kloster Wald-
sassen jene 4 Höfe und die Mühle in Chobost/) die
bisher ihr Dienstmann (Käs1i8 no8ter) lilriouß äs
zu Lehen trug. Unter den Zeugen: ^ s r n -
Leä^v i t x . v . Iäu8 ^priÜ8. — (Copial-
buch des Stifts und Klosters Waldsassen. Ub. I I I .
5>I. 117.)
') Köblitz. — ') Die Pfreimdter sind eines Schild und Helms
mit den von Trautenberg und Wild.
1282 Juli 1. IIlri<:u8 Mäox in l'lox äi,etu8 äs 8ouönbrunn
una omn patrs 8uo et easten8 fratridu8 8ui8 ouliam
m ^Virvvoutx 8itam e-x 8up6riorl parto moieuäim
villao Lee1e8iae et Oouvevwi 8ts lilarie in
in
clouat ao traäit.
äs
in L8oli6udaoli et »lii.
Oalenäi8 ^u!. — (Spainsharter Fundations-
buch P23. 320.)
1290 Wir Conrad genannt von Wiltberg') überlassen
die die Gebrüder Cunrad und Beno genannt von Wisa,^)
sowie fünf Söhne von Red Witz, als Heinrich und
Reinhard und noch dreh Brüder derselben von uns als
Lehen besitzen, dem Kloster Waldsassen. — (Govialbuch
des Klosters Waldsassen I I . kol. 56.)
y Bei Königshöfen im Grabfeld. — ') Wiefau.
1294 Ju l i 25. Landgraf Ulrich von Leukenberg verpfändet
dem Abt Theoderich und dem Convent des Klosters
Waldsassen mit Zustimmung seiner Mutter und seines
Oheims Eberhard von Slüsselberg seine drei Schlösser
Falkenberg, Neuhaus ^) und Schwarzenschwall mit ihren
Zugehörungen. Unter den Zeugen: H e i n r i c h von
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v . m üis dsati ^aoodi Hposwli.
(Copialbuch des Kloster« Waldsassen I. p. 406.)
l ) Unter Neuhalts ist die unter dem Namen «Alt Neuhaus"
bekannte Burgstelle, unweit des gleichfalls an der Naab liegen-
den „Schwarzenfchwall" zu verstehen.
1297 Ma i 10. Ulrich Landgraf von Lukkenberch bestätiget,
baß U e i n r i o u 8 , R s i n k s r u » , Obunraäu» et
ug st alü krat rsZ sorum ä i o t i äs
alle Güter, die sie von ihm und seinen
Vorfahren in Wisa zu Lehen haben, zurückgeben; sie
überlassen dieselben dem Abt und Convent des Klosters
Waldsassen und der Landgraf eignet selbe zum Heil ihrer
Seelen und zu Ehren der hl. Jungfrau Maria. v . in
äis dsatorum martirum (3oläi2m st Np^waotii. Das
Siegel des Landgrafen ist gut erhalten. — (Urkunde
auf Pergament im k. Reichsarchiv. )^ — LsA L. IV.
644.) 19
Die Urkunde folgt unten als Anhang der Regesten in
1300 (oirea) H e i n r i ch Rätw izer^ ) und Ofemia Lech haben
dem Kloster Rohr ein Haus in Regensburg in der
Wallerstrasse (Ltrata I^atinorum) geschenkt, welches
dasselbe weiter verleiht. — (Schenkungsbuch des lc. Chor-
herrnstiftes Rohr in Verhandl. des histor. Vereins für
Niederbayern XIX. 216.) W
' ) Ob Heinrich zu dieser Familie gehörte wird nicht bestimmt
zu ^ergründen sein; möglicherweise ist es derselbe, der im vor-
angehenden Regest genannt wird.
1302 Jul i 2. Ulrich Landgraf zu Leuchtenberg bestätiget,
daß er mit Zustimmung seiner geliebten Mutter Jutta
und seiner Schwester Beatrix dem Abt Otto und dem
Convent des Klosters Waldsassen überlassen habe die
Schlößer Balkenberch, NeuenhauS und Swarcenswal
mit allen Zugehörungen in Wisa, Leubgast') lc. Unter
den Zeugen: Uo in r i ous st A s i n k o r n 8 ,
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l i v ä ^ t t x . v . m äio Auotorum krooWgi et
Mr tw iam. Die Siegel des Landgrafen Ulrich, des
Heinrich von Paulsdorf, des Wolfram von Geigant
und des Ulrich von Wildenau hängen an. — (Urkunde
auf Perg. im k. Reichsarchiv.—k. L. V. 28. - Verhandl.
d. hist. Vereins v. Oberpf. u. Rg sb. XXI . 270.) >A
' ) Leugas bei Wiefau.
1314 Novbr. 11. Waldmünchen. — Herr He inr ich von
Rädwitz Zeuge neben dem Landgrafen Ulrich von
Lehkenberg, und zwar unmittelbar nach demselben,
ferner Chunrat von Franchenberg, Friedrich von Pern-
stein, Dietrich von Geigant, Ch. von Pemfling, Ch. von
Waffenbrunn und andere, als Ott von Dräßwitz mit
seinen Brüdern und Vettern den Hof zu Stegen an
der Schwarzach den Augustinern zu Schönthal eignet. —
( M u . Loio. XXVI . 78, 80.) U2
1332 Juni 22. Gottftied Gleispenthaler, Cunrad Hekel,
Bo l kmarRedw i t ze r , I ohannRed tw i t ze r üäsios
der Landgrafen von Leuchtenberg. — (k . L. VII . 18.) ^13
133? April 23. Gottftied von Kleissental gibt zu einem ewigen
Seelgeräthe die Güter zu Hohenthann und zu Zemelshof
den Hof halb, den er zu Lehen gehabt hat von dem
Kloster Waldsassen, an dieses Kloster. Zeugen unb
Siegler: Johanns der Pfarrer zu Schönbach, Mar-
quard, Pfarrherr zu Purgreinsreut, Walther und Jakob,
alle Kleisfentaler, des obgenannten Gottftied vier Söhne,
Herr Cunrad der Heckel vs» Floß, Vo l kmar der
Redtwi tzer , Heinrich der Stüergrans, Ulrich der
Zensier. G. an dem Mitwochen in der Ofterwochen. —
(Urkunde auf Perg. im k. Reichsarchiv. — Waldfass.
Covialbuch I. 387. — k. L. VI I . 182.) ^14
1340 Apri l 7. Pertold der Kleistentaler und seine Hausfrau
und ihre Erben verkaufen den Kunhof^) und zwei Theile
Zehenten um 14 Pfund regsbg. PfeMg an die Kirche
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zu Neustadt a/W. und ebenso vermachen sie zum
Heile ihrer Seelen den Hof bei dem Freithof, da
Ulrich der Pfaffenveind aufsitzt, an die Kirche in Alten-
stadt. Zeugen: Wolchmar von Redwitz undUlr ich
fein V e t t e r von Störns te in , Friedrich der Schneider
und Chunrat der Reder, Bürger zu Neustadt. G. Frei-
tags vor dem Palmtag. — (Dr. Brenner-Schä'ffer, Gesch.
von Neustadt a /W. in Verhandl. d. hist. Vereins von
Oberpf. u. Rgsb. XXIV. 125.) 115
l ) Ehedem Kunreut, jetzt eine Feldflur bei Neustadt.
1341 Petzold von Sparrenberg, Rappollt von Kullesheim,
Wolfram Truhses von Weittenberch/) Bertold von Rug-
hausen entscheiden in dem Streit des Abtes Franziskus
von Waldsassen und seiner Leuje mit dem edlen Mann
Herrn Friedrich dem Breiteneker und Hansen von
Redwitz seinem Diener. — (Copialbuch oes Klosters
Waldsasfen.) 116
>) Weidenberg?
1343 Ludwig der Brandenburger verschreibt dem U l r i c h
von Redwitz (im Gefolge des Landgrafen v. Leuch-
tenberg) für einen Verlornen Hengst 6 tior., item für
ein Pferd XXIV jwr., für ein Knechtspferd XVNI üor.
summa OXI^II üor. Item Czwensdorver )^ für ein
Hengst XI^ <ior. Iww dem Kleispentaler für 2 Knechts
Pferd XXXVI üor. Item Kurbentaner XXIV gor.
u. f. w. — (Verhandl. der k. b. Akad. d. Wissensch.
in München 1837 I I . Bd. I. Abth. p. 179.) .117
>) Efchweinsborfer, heute Escheldorf, Landger. Erbendorf.
1343 Jul i 25. Neuhaus. Herr Engelhart von Chungswart ^)
der Zeit Pfleger zum NeuenhauS bestätiget im Namen
des Landgrafen zu Leuchtenberg ^em Fritzschen von
Reotwitz das kleine Gericht zu Eschenbach, ^ ) als
sein recht väterlich Erbe, was er zu Lehen hat von der
Herrschaft zu Leuchtenberg. Die Urteiler sind: Gottfried
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der Gleißentaler von Schönkirchen, Ott von Trautenberg,
Perchtolt der alt Kleistentaler, Ulrich der Hirzsawer,
Jordan der Zenger zu der Rotenstatt^) und andere.
G. den nächsten Tag nach St . Iakobstag. — (Urkunde
auf Perg. im k. Reichsarchiv. — N. L. VII. 374.)
») Köuigswart in Böhmen. - ' ) d. h. Windifch.Efchenbach.
' ) Siehe Hundt, bayr. Stammenbuch U. 385.
1345 -f- B e r t a v. Redwitz, Nonne in Niedermünster.
(Necrolog von Niedermünster im k. Reichsarchiv.)
1356 Ma i W.(?) Anna Prantnerin und Bernhart ihr Sohn
und alle ihre Erben bezeugen, daß sie den großen Zehent
zu Poppenreuth dem Kloster Waldsassen um ihr Seelen-
<- heil überlassen haben. Siegler: C un ra t der Red -
w izer von dem H a g , Hans der Schirntinger zu
Fokenfell ihr lieber Freund. — ( Im k. Reichsarchiv.) W
1356 Novbr. 1l). C u n r a d der Red tw i t ze r von dem
Hag/) Hans der Schirntinger zu Vockenfell^) bezeugen
und siegeln den Brief der Anna Prantnerin und Bern-
hard ihres Sohn's, worin ste den großen Sehent zu
Poppenreuth s) dem Kloster Waldsassen überlassen.
1356 am heiligen Marteins Abend. Siegel Cun -
rad 's von Redwitz hängt an. — (Urkunde auf Perg.
im k. Reichsarchiv in M.)*) O1
l) Hag bei Redwitz. - ^) Fokenfeld, k. Landger. Waldsassen. —
') Poppenreuth, k. Landger. Erbendorf. — *) Wahrscheinlich
identisch mit voriger Nummer.
1356 Dezbr. 26. Els Lutiszerin und Cunrad ihr Sohn
bekennen, daß sie von dem Hofe, der gelegen ist vor
der P u r g zu W a l t e r s h o f Und den sie zu Lehen
haben vom Abt zu Waldsassen, jährlich am Walpurgis
Abend 32 Heller ZinS zahlen und dem Kloster das
Verkaufsrecht sichern wenn sie den Hof veräußern.
I h r lieben Freund Herr C u n r a d der Redtwi tzer
und Herr Hans von Schirnting siegeln. G. am St .
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-tephanstag 1356. Von den 2 Siegeln hängt jenes
des C o n r a d vou Redwitz au, das andere fehlt. —
(Urkunde auf Perg. im k. Reichsarchiv in M.) H2
1357 März 25. Ulrich der Hirsfawer vou Piligrannsreut,
Margareth seine eliche Wirt in geben dem Abt und
Convent zu Waldsassen ihren Theil der Zehcnten, die
sie in Gemeinschaft mit F r i t z von Redtw i tz gehabt
haben, mit der Bedingung auf, daß, insolange das
Kloster den andern Theil der Zehenten, den F r i t z von
Redtwi tz inne hat, nicht lösen würden, sie auch ihren
Theil innhaben sollten; würde aber das Kloster die
Zehenten von F r i t z v. Redtw i tz wiederlösen, so solle
auch ihr Theil an dasselbe fallen. Ferner sollen ihre
beiden Söhne Chunrad und Vernhart die zwei Zehenten
zu Raschau und Perngarsreut auf ihre beiden Leibe zu
einem rechten Leibgeding innehaben. Siegler: Jordan
Zenger von Rotenstatt. G. an unser lieben Frauen-
tag in der Basten, als I h r der Engel die pottschaft
bracht. — (Walds. Copialbuch tow. I. p. 603—605.) W
1351 April 2. Fr i tz v. Redtwi tz , Siegelzeuge im Vergleich
des Ruger von Pleistein mit dem Landgrafen vou Leuch-
tenberg. G. am Palmsonntag. — (I I . U. VII I . 3? 1.)
1362 Item Fr i tz Nedtwi tzer hat zu Lehen, das Haus zu
Eschenbach und was dazu gehört, den Hof zu Plern
und das Gut zu Steinach/) das halbe Dorf Manzen-
berg, zu Tieffenbach, ^ ) was er hat an Gütern und
Zehent, von Hag/) den Drittei l , zu Kleistental den
Burgstall und zwei Höfe, da die Seiboten aufsitzen
und zwei Baumgarten, dann Walchersreut/) was da-
zu gehört und den Zehnten, und Setlinsreut/) was
er da hat, und den Hof, genannt Dymarshof, ^) Holz
und Felder und die Nntzpfennige zu Cschenbach, die
man nennt den Wasserzins, den Zoll daselbst und daS
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kleine Gericht zu Cschenbach. -— (I . Leuchtend. Lehen-
buch im k. Reichsarchiv in M.)*) s25
») Steinach auch Mittersteinach. Wüstung bei Dietersdorf. —
' ) T . bei Redwitz. - ' ) Haag bei Redwitz. — 4) Walpersreuth
bei Falkenberg. — ^) Seidlersreuth bei Falkenberg. — 6) Demes-
hof, Wüstung bei Neuhaus.
' ) N». Dieses Lehenbuch führt den Ti te l : „Landgraff Iohannsen
des ältern Lehenbuch als er mit seinem Bruder Landgraven
Ulrich dem andern getheilt gehabt laut Datum des Brieffs 1362."
1362 Item U l r i ch R e d t w i z e r hat zu Lehen die Dörfer
Schadenreuth, Betzelsdorff/) Zeidelweid^) und Pop-
penwies,') die Wüstung Eppenreuth/) die man gen
Erndorf genommen hat in den B a u , das Dorf
Henkhersdorff 5) und die Swallohe,«) und die Hölzer,
die zu diesen Dörfern gehören. — (Leuchtenbergisches
Lehenbuch.)
') Wetzeldorf bei Erbendorf, unmittelbar bei Schadenreuth. —
2) Zeidelweid, verlassene Hammerstatt bei Grötfchenreuth. —
Poppenwies zum Rittergut Altenstadt. — ^) Eppenhof. -
Unbekannt. — ^) Nördlich von Schwarzenfchwall.
1362 Itow J ö r g und U l r i ch Redwi tzer habent zu
Burghut den Ernsthof ^) und das gut zu den Höfen
und Chunratsreut 2) das dorf und den Hetzenden darüber,
und den Zehenden zu Albernreut/) und den Zehent über
die Oede zu Fletissenreut ^) und den Hornleinshof ^)
halben. — ( I . Leuchtenberg. Lehenbuch.) ^27
») Ernsthof bei Neustadt a./W. — ') Höfen bei Floß. -
' ) Konnersreuth bei Schönficht. — ">) Albernreuth jetzt Albernhof
bei Beidl. — >) Wüstung bei Schönsicht. — «) Harleshof bei
Windisch-Efchenbach.
1362 Itom V o l l a n d der Redtw i tzer hat zu Lehen
waS er und sein Bruder A n d r e a s zum Pern-
stein^) haben, und was sie haben zu Sleußdorf*) und
Schnepfenreut,^) mit Zehend und allem das fte da haben,
das hat er zu Lehen ^ für Trökleinsreut,*) das wir in
geeignet haben zu der Fruemesse zu der Wehden.
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Item die Redwitz er zum Hag haben zu lehen was
sie zum Hage haben, und das halb Dorf zu Manzenberg,^)
und den Zehend darüber und Leutendorf, das viertel und
den Zehend gar über das Dorf, und was sie zum Tief-
fenbach haben. — (I . Leuchtenberg. Lehenbuch.)
>) Bernstein bei Windisch-Eschenbach. — 2) Schleißdorf,
Wüstling bei Neuhaus. — ' ) Schnepfenbllhl bei Neuhaus. —
4) Tröglersricht, Landger. Weiden. - ^) Manzenberg (bei Red»
witz), Landger. Waldsassen.
1362 Item Pe te r Nebitzer hat zu Lehen das ganze
Dorf zu dem H a g , und er und seine Brüder Nyk-
las und Petzolt haben zu Lehen drei Höfe zu dem
Entzenberg )^ und den Zehend, zu Leutmannsdorf )^ zwei
Höfe, und einen Zehend zu dem Tieffenbach,^) und drei
Höfe und einen Zehend zu Tieffenbach. — ( I . Leuchten-
berg'sches Lehenbuch.)
") Manzenberg bei Redwitz. — -,! keutendorf bei Redwitz. —
' ) T . bei Rcdwitz.
8me äaw. Item Mhchel der Pekch hat verkauft N i k e l n
und Peseln den Redtw i tze rn einen Zehend zu obern
und nydern Tyffenbach/) den haben wir im geliehen. —
(Leuchtenberg. Lehenbuch.)
l ) I m heutigen Bezirksamt Wunfiedel bei Redwitz.
1363 Ma i 11. Fr i tz von Redtw i tz , M a r q u a r d sein
S o h n , ihre Hausfrauen und Erben bekennen, daß alle
Aufläuft, Zwietracht, Forderung und Ansprüche, die sie
mit dem Kloster Waldsassen gehabt haben, aus sein
sollen nach Rath der beiden Schiedsleute. Das
Kloster gesteht ihnen zu, drei Jahre den Zehent zu
Lomptzi) und Welsenhoff2) einzunehmen; dann den
Zehend im Gericht Störnstein in der Pfarrei zu Wel-
chenreut^) und Perngersreut/) den halben Zehent zu
Peirischdorf 5) und den Zehend halb über die Oebe zu
Pfaffenreut. 6) Es siegelt Fr i tz von R e d t w i t z , so-
wie die beiden Schiedsleute: Engelhard der Wild, sein
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lieber Sweher und Matel Steinkeller, Bürger zu Eger. —
(Covialbuch des Klosters Waldsasfen N. 148 im k. Reichs-
Archiv in M.) l31
') Lanz. — ' ) Wölsenhof. — ' ) Wilchenreuth. — ^) Bergners-
reuth. sämmtlich bei Neustadt a./W. - b) Paufchendorf bei Floß. —
«) Bei Würz
1363 Dezember 13. Fr ichze von Rädbitz und M a r -
chart sein S o h n bekennen, daß ihnen der Abt
Johann zu Waldsassen verliehen hat, die Wiesen und
Aecker unter dem Stein, genannt zu Swartzenswal/)
und die Vischweide in der Rab; doch verpflichtet er
sich, daß er den Stein der genannt ist zu Swartzen-
swal weder bauen noch vesten will. Auf seine Bitte
siegelt mit F r i z von Redbi tz, sein Schweher Engel-
hart der Wild. G. am Sant Lucientag der heiligen
Jungfrau. M i t 2 Siegeln. — (Urkunde auf Perg. im
k. Reichs-Archiv in M . — Verhandl. des hist. Vereins
von Oberpf. u. Rgsb. XXXI . 279.) >Z2
') Schwarzenfchwall, 'öder Burgstall an der Naab, bei Falkenberg.
1365 Sept. 12. Hans von dem Neuenhaus verspricht, daß
er dem Kloster^ Waldsassen treulich dienen und daß sein
Sohn Ulrich den Zehent von dem Maierhof zu Kurntan ^ )
ledig lassen werde, wenn dieses Kloster demselben eine
Kirche verliehen haben wird. Zeugen und Siegler:
Hans Pfarrer zu Valkenberch, Engelhart Wild zu Krum-
menaab, Ritter, F r i t z v. Redwi tz ; ouw 3
(Urkunde im k. R.-Archiv in M . — k. L. IX. 156.) 133
») Kornthan im Landgerichte Waldfassen.
1366 Jan. 3. Prag. — Kaiser Karl IV. verleiht dem M a r -
quard von Redtwi tz , dem der Landgraf Johann
von Leuchtenberg das Landgericht zu Rothenburg an
der Tauber, das er von Reichswegen inne hat, em-
pfohlen hat, den Bann dieses Gerichts. G. Prag. —
(^Völkern distor. NorewberF. — Huber, Regesten
Karl's IV. Ziffer 4251.) s34
Verhandlungen d. histor. Vereines. Vd.xxxm.
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1366 Januar 28. Auerbach. — F r i c z von Redw icz mit
Heinrich dem Sieger, Berthold Haller, Bürger zu
Nürnberg, Göcz o. Eglofstein, Ritter, Weigl dem Steiner,
Hans von Sekkendorf Aberdar, sowie Burggraf Friedrich
von Nürnberg und Crafft von Hohenloe Zeugen des
Theilungsbriefes der Landgrafen Ulrich und Johann von
Leuchtenberg. G. zu Auerbach den nächsten Mittwoch
vor unser Frauentag zu Lichtmeß. — (Abschrift auf
Papier im k. Reichsarchiv in M . — k. L. IX. 140.) H 5
1366 Herr M a r q u a r d von Red tw i t z , Ritter, bekennt,
daß ihm seine lieben Herrn von Waldsassen die Gnade
gethan haben, feinem Bater und ihm auf ihr Lebens-
zeit Zimmer- und Brennholz nach Notdurft zu ihrem
Hof zu Eschenbach, jedoch nach Anweisung der Förster
in des Stif ts Waldungen hauen und fällen zu dürfen,
doch dem Sti f t ohne Schaden. G. des Sonntags vor
unserer Frauentag. — (Copialbuch des Klosters Wald-
sassen I I . 16 im k. Neichsarchiv in M.)
1367 August 20. Chungunt Chlaesentalerin von Schönkirchen,
Peter ihr Sohn, dann dessen Hausfrau haben gekauft
zum Leibgedinge das Dorf Schönthann ^) mit allem Zu-
gehör, mit Ausnahme des Halsgerichtes, das dem Kloster
zusteht und zu Türssenreut gerechtfertigt werden soll,
um 250 K Heller und das Lehen zu Niederfchönlind,
welches nach ihrer beider Tode an das Kloster fallen
soll. Siegler: Peter der Chlaesentaler, Herr Englhart
der Wilde von Chrumbnab, F r i e d r i c h der Red t -
witzer zu Eschenbach. G. an Pernhards Tag. —
(Waldsass. Copialbuch a. d. XV I . Jahrh. kol. 236. —
L. 15. IX. 182.)
») Gemeinde Beidl Landgerichts Tiirschenreuth.
1372 Marcha r t Rädwitzaer kömmt vor unter den genea
logischen Excerpten aus Kloster Metten. — (Alou.
XI . 511.)
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1372 Herr M a r q u a r t Räbitzer, Richter zu Landau,
theidingt in einem Streit der v. Leublfing. — (Hundt's
bahr. Stammenbuch I I . 150.) M
1372 August 22. B a r t l m ä v. Redtwitz, Thumherr zu
Regensburg;') Bruder: M a r q u a r d von Rädtw i tz ,
Landrichter zu Landau. — (Codex Nr. 9241 der k. k. Hof-
und Staatsbibliothek in Wien. — sv. Stingelheim), die
erloschenen und noch blühenden Alt-Adeligen Bahrischen
Familien. Regensburg, 1798. 4. S . 177.) W
I) Er hat aufgeschworen 22. August (oder 22. Nov.) 1372. —
Er war auch Domherr in Bamberg (siehe unten bei 1401).
1372 Sept. 21. (Bartholomäus) v. Redwitz, Pfarrer in
Kelheim, Bruder des Marquard, Georg und Ulrich
v. R. gibt einen Revers. An St. Heimerans Abend. —
(Handschr. Notiz aus der bischöfl. Ordinariatsbibliothek
in Regensburg.) ^41
1373 Januar 9. Peter von Milein ^) verkauft seine Hausung
zu Grueb und die Oede Mittelnreut an Ulr ich
v. Redwitz und J ö r g seinen Bruder und verspricht
sie in ihre Hand zu bringen von dem Lehenherrn, nach
Lehenrecht. Bürgen ihre Freunde: Wolfhard Trauten-
berger von der Reut, Frenzlein Plehsteiner und Fritz
Pernsteiner. S . Iulianstag. — (Orig. Perg. p. 813
des Millein und seiner Bürgen. Abels-Sel. Redwitz
Fasc. 1. im Reichsarchiv in M.) l42
») Von Milein, Myl in, auch Mylau; siehe Näheres über diese
Familie in der Vierteljahrschrift des deutschen Herold. 1877.
S . 252 —282.
1373 Georg , Richter in dem Viechtreich/) U l r i ch , Pfleger
zu Hilkersberg, N i ke l , alle von Redtwi tz, tratrss. 2) —
(Codex Nr. 9241 k. k. Staatsbibliothek in Wien.) 143
' ) Das Viechtreich am schwarzen Regen zerfiel später in die
Gerichte Viechlach und Regen. - ' ) I n oben (1372) angeführtem
Werke von Stingelheim findet sich die Variante Georg « . , Ul-
rich ,c. »nno 1372 n i t
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1374 Nov. 6. Katharina Pernsteiner und Georg ihr Sohn
verkaufen ihr Gut zu Seteleinsreut,') wie es vom Vater
an sie gekommen ist, an Fr i tz von Redwitz und
seine Frau um eine ungenannte Summe Geldes und
setzen zu Bürgen ihre lieben Freunde Ulrich den Kleh-
stenthaler zu Dytrichsdorff 2) und Ulrich Häcklein zu
dem Münchhof, sowie Hans Wurzzer zu Kemaden. p.
8iF. v. Gleissenthal und Häckl. Orig. Perg. G. nächsten
Montag vor St . Marteinstag des Bischofs. — (Adels.
Sel. Redwitz. Fasc. 1. im k. Reichsarchiv in M.) M
') Seidlersreut bei Falkenberg. — 2) Dietersborf unweit
Windisch < Escheubach.
1376 Novbr. 3. F r i e d r i c h von Redwi t z , gesessen zu
Eschenbach, trägt sein freies Eigen, die Mühle zu
Themenreut') an der Nab, dem Abt Otto und dem
Convent des Benediktiner-Ordens auf dem Münchberg bei
Babenberg zu rechtem Mannslehen auf. Montag nach
Allerheiligen. Siegel fehlt. — (Urkunde auf Perg. im
k. Reichsarchiv in M . Kloster Michaelsberg btff.)
!) Naboemenremh, Landger. Erbendorf.
1378 Juni 24. Konrad Kemnater, Landrichter in der
schaft Hirschberg, erklärt, daß die Ausspruch des Richters
zu Frehstatt, wornach der Domherr B a r t h o l o m ä
R a e d w i z z e r und das ganze Capitel 400 Pfund Re-
gensburger Pfennige bezahlen soll, unstatthaft sei. —
(Verhandl. d. hist. Ver. v. Obervf. u. R. XXV I . 334) M
1380 August 6., Eger. Niklas Falkensteiner bezeugt für sich
und seine Erben, daß er fein Recht, ein paar gefilzte
Schuhe jährlich vom Kloster Waldsassen zu empfangen
aufgab zu Gunsten der erbergen Mannen Albrecht und
Heinrich von Iessenitz, Gebrüder. Siegler sind: Niklas
Falkensteiner,der erberg ves teMarquardRedwi tzer ,
vnd Albrecht Neuberger von Elster. Eger, Montag nach
der Brüder Kirchweih. — (Copialbuch des Klosters Wald-
sassen. 1' . I I . 83 im k. Reichsarchiv in M. )
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1382 6. Aug. Luppollt der Lamaner (Laminger) zu Albern-
reut und seine eheliche Wirtin quittiren dem Abt und
Convent von Waldsassen um den verkauften Zehent zu
Kotzwitz, den sie vom Kloster zu Lehen- hatten, dasselbe
thut auch Franz der Lamanner sein Vetter. Zeugen:
der veste Ritter H e r r M a r q u a r d von Redwi tz ,
d. Z Richter zu Eger, Niklas der Walther, Rathsherr
zu Eger. — (Copialbuch des Klosters Waldfassen I. 554
im k. Reichsarchiv in M.)
1383 M a r k h a r d von Redwi tz , Richter zu Eger.
(Drivok Geschichte von :c. Cger, S . 190.)
1385 Juni 24. Herr M a r q u a r d von Redtwi tz und
F r i e d r i c h sein Sohn verkaufen den ältern Landgrafen
von Leuchtenberg ihre zwei eigenen Höfe zu Scherreuth,^)
da der Meyer und der Peumler aufsitzt zu einer Früh-
messe nach Pfreimdt, die Herrmann Schreiber seelig
gestiftet hat, um 140 fi. ungarisch und böhmisch auf
Wiederlösung in einem Jahr. — lc. :c. :c. Bürgen:
Hans Plassenberger, Richter zum Neuenhaus, Albrecht
Swer gesessen zum Pernfteiu, ihre Vettern. G. am
Sant Johannes Abend zur Sonenwende. — (Copiaibuch
des Klosters Waldsassen I I . 29 im k. Reichsarchiv
in M.) 150
i ) Südlich von W . . Eschenbach.
1385 Sept. 23. Der Domherr zu Regensburg B a r t h o -
l o m ä u s von Red Witz wird vom Domkapitel als
Schiedsmann gewählt um die Differenzen zwischen dem
Domkapitel und dem Stifte S t . Johann wegen Abbruch
der alten St . Iohanneskirche zu schlichten. — (Schuegraf
Geschichte des Domes in Regensburg in Verhandl. d.
hist. Ver. v. Oberpf. u. Regsb. X I . 138. u. 254.)
138? Januar 7. Johann Landgraf von Leuchtenberg erkauft
von M a r q u a r d von Redwiz , Ritter, zu Windisch-
Eschenbach die Rechte und Wandel über Mesferzucken
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und Schwertzucken für jeden Fall zehn Schillinge Pfennig
Buße, wovon jedoch Redwitze r s Leute in der Veste und
dem Dorf Eschenbach ausgenomen find; ferner den
Wandel über fließende Wunden, deren Strafe nach
der Ortsgewohnheit zu bestimmen ist; das Platzrecht
an den Kirchtagen, Schenken und Hütten an S t .
Emeranskirchtag, den Wasserzins, den Foll von den
durchfahrenden und das Heimfallen der durchgeführten
Güter, wenn der Zoll verweigert wird. Ein Gut zu
Steinach l) bei Neuhaus, cin Gut zu Diemeshof'^ die
Leuchtenberger Lehen waren, ferner die Güter zu Naders-
dorf,2) Pfaffenreut/) Schnepfenreut^) und den Hof zu
Geißenreuth/) welche sämtlich eigen waren. Siegler:
M a r q u a r d vonRedwi tz , F r i e d r i c h f e i n S o h n ,
Conrad Paulstorffer, Pekr der Alte Pfreimbdner, sein
Sweher, Eberhart Englshofer. G. Montag nach dem
Obersten. — (Copialbuch des Klost. Walds. I I . 350. —
et. Wittmann, Gesch. der Landgrafen von Leuchtenberg
in den Verhandl, d. k. b. Akad. d. Wisfensch. V I . 257 )
') Steinach, auch Mittersteinach cfr. 3lro. 25 — )^ Dcmes-
hof. — -l) Nötteisdorf. — ") Pf. bei Würz. )^ Flur bei
Neuhaus. — 6) Geißenreuth, Einöde bei Beidl.
1387 Juni 16. M a r q u a r d von Red tw i t z , Ritter, zu
Eschenbach, F r ied r i ch sein S o h n , und B e a t r i x
seine eheliche Wirtbin verpfänden das Dorf Walters-
reuth, l ) und auch zu den Höfen, das von den Landgrafen
von Leuchtenberg zu Lehen geht, und den Schwartzen-
schwal, es sei freies Eigen oder Lehen ihrem Eidam
Peter dem Pfreimbder dem jüngern und Elsbeth seiner
Hausfrauen um 75 Pfund Pfennige Amberger Landes-
währung zur Morgengabe. G. am nächsten Sonntag
nach Sand Veitstag. — (Copialbuch des Klosters Wald-
sassen. IV. 405 im k. Neichsarchiv in M . —Verhandl.
d. hist. Ver. v. Oberpf^ u. Regsb X X X I . 282.)
' ) Oed - Walpersreuth.
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1388 März 8. Das Landgericht zu Rothenburg ( M a r -
q u a r d v o n R e d t w i t z , Ritter, Richter zu Rothenburg)
ertheilt Abschrift einer Urkunde Gerlachs von Hohen-
lohe, Geldanlehen bei Fritz zu Schweinfurt btfd. —
(Stein, Nouuln. swiulurteusia distorioa. 1874.) s54
1389 April 8. Johann Landgraf zum Leuchtenberg verleiht
die neun Höfe und zwei Herbergen zu Settlersreut ^)
die der veste Ritter M a r k a r t von Redtw i tz , B e -
a t r i x seine eheliche Hausfrau und Fr iedr ich sein
Sohn d. Z. gesessen zu Eschenbach zu Lehen gehabt und
ihm aufgegeben haben auf sein Bitten dem Herrmann
Frankengrüner, Anna seiner Hausfrau und Albrecht
Frankengrüner seinem Vetter, Bürger von Eger zu rechtem
Erbe. G. am nächsten Donnerstag nach St . Ambrosius
Tag. —(Copialbuch des Klosters Waldsassen I I . 354 im
k. Reichsarchiv in M . — Gegenurkunde auf Perg. im
k. Reichsarchiv in M . — k. L. X. 238.)
' ) Seidlersreut, V.-A. Tiirschenreut.
1390 März 29. Johann Landgraf zum Leutenberq und
zu Halls der älter belehnt F r ieder ich den Redbitzer
mit dem Hof zu Plern/) den der veste R i t t e r M a r -
qua rd von Redwitz sein Vater ihm wegen einer
Summe Geldes übergeben, und das Lehen aufgesendet,
und sollen seine Geschwister und andere Erben seines
Vaters kein Recht und Ansprache mehr daran haben.
Geben am nächsten Ertag vor dem Ostertag. — ( I . Leuch-
tenberg. Lehenbuch im k. Reichsarchiv in M.) H 6
') Plärn, Landger. Erbendoif.
^1390) l) Aus dem Lehensverzeichniß des Landgrafen Johann
v. Leuchtenberg des Aeltern: Fr i tz von Redtwitz zu
Windisch-Eschenbach. U l r i chRed tw i t ze rzu Schaden-
reut, Wetzelsdorf, Zeidelweid, Peppenwies, Henkersdorf.
P e t e r Redwi tzer , Dorf Hag. — (Pf. Brunner,
Ldgf. von Leuchtenberg. Weiden 1863. S . 103.)
' ) Muß 1362 heißen, vergl. oben.
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1390 April 4., Osterhofen. — Johann Landgraf zum Leuten-
berg und Graf zu Halls und sein Sohn bekennen, daß
sie U l r i ch dem Redtwitzer geheißen haben die
Veste zu Eschenbach und die Güter die dazu gehören
zu kaufen, und daß sie ihm dieselben leihen wollen
mit allen Rechten, wie selbe Fr i tz von Redwitz seliger
und sein Sohn M a r q u a r d von ihnen zu Lehen ge-
habt hat. Geben zu Osterhofen, Montags in den Oster-
feiertagen—(I. Leuchtenberg'sches Lehenbuch im k. Reichs-
Archiv in M.)
1392 Juni 3. Quittbrief M a r k w a r t ' s Rew ize r für
Landgraf Albrecht von Leuchtenberg um Bezahlung
aller Schäden und Haupt-Guts und aller Handlung
und Forderung von seiner Dienste wegen. G. am Mon-
tag von St. Bonifazi. M i t Siegel. — (Urkunde auf
Pergament im k. Reichsarchiv. — k. L. X. 309.) 159
1392 Jul i 28. Andres und V o l l a n t die Red tw izer ,
Gebrüder, bekennen, daß sie von Johann und Shgost den
Landgrafen von Leuchtenberg für das Pfund Pfennig das
sie innen hatten, und das ihnen von der Pfarrei zu
Eschenbach wegen alle Jahre bezalt hat der Pfarrer
von Eschenbach vollkommen entschädigt worden seien.
V o l l a n t von Redwiz siegelt für sich seinen Bruder
und ihre Erben. G. am nächsten Sonntag vor S t .
Peterstag zu der Kettenfeier. — (Copialbuch des Klosters
Walds. t. IV. t' 74 im k. Reichsarchiv in M.) H 0
1393 Febr. 9. Herrman der Frankengrüner, Bürger von
Eger und Anna feine Hausfrau verkaufen den Land-
grafen Johann und Shgost von Leuchtenberg ihre Höfe
zu Settlersreut mit aller Zubehör, wie sie solche von
ihrem Sweher M a r q u a r d von Redwiz gekauft
haben. Siegler: 1. herrman Frankengrüner, 2. U l -
r ich von R e d w i t z , z. Zeit in Eschenbach gesessen
3. Fr iedr ich Redwi tzer , Herrn Marquards von.
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Redwiz S o h n . Das erste Siegel fehlt.— (Urkunde
auf Pergament im k. Reichsarchiv. — Copialbuch des
Klosters Waldsassen ebenda, lib. I. p. 618.)
1393 M a i 16., Pleistein. — B o l l a n t Redtwi tzer zu der
Zeit gesessen zu Pernstein') verkauft seinen Hof gelegen
in Pernstein, sein Gut zu Schnepfenreut und seine Oede
Sleifsdorf und dazu die zwei Garben des Zehenten über
das Dorf zu Schnepfenreut und die Oede zu Sleifsdorf,
mit allen Zugehörungen ausgenomen den Reutzehnten
zum Pernstein dem Landgrafen Johanns von Leuchten-
berg Grafen zu Hals. Bürgen: U l r i c h R e d t w i z e r
zu Eschenbach, Eberhard Engelshofer, Cunrad Erl-
beck, der Landgrafen Hofmeister. G. zu Pleistein, am
nechsten Freitag nach unsers Herrn Auffartstag. — (Co-
pialbuch des Klosters Waldsassen IV, 26. im k. Reichs-
Archiv in M.)
') Bernstein, Landger. Erbendorf.
1395 Dezember 6., Regensburg. — Der Domherr )^ zu Re-
gensburg B a r t h o l o m ä u s Rädwi tzer wohnt mit
dem bischöftichen Generalvikar Albert Stauffer, dem
Pfarrer von St . Ulrich Friederich Suzzner und andern
als Zeuge dem Vergleiche des Abts Conrad von Wald-
sassen mit dem Pfarrer Ulrich Puchfeller zu Berngau
(bei Neumarkt) über einige streitige Angelegenheiten bei.
Notariats - Instrument des Conrad Pinharter, kais.
öffentl. Notars und des Consistoriums Regensburg
Aktuar's.—^imo 1395, mäiotiouv I I I . äis 6 wen», ve«.
— (Originalurkunde auf Perg. im Archiv des histor.
Vereins von Oberpfalz und Regensburg.)
2) I m Regeste In den Verhandl. X X V l , 9? wird Bartholo-
meus R. fälschlich als Canonicus der alten Kapelle angeführt,
wie denn überhaupt die Regesten in den Jahresberichten 1863
bis 1866 fo manches zu wünschen übrig lassen.
1395 Dezember 23. Ulrich Redwitzer zu Eschenbach,
mit Tobias von Waldau Hofmeister ^ ) und Heinrich Wal-
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dauer zu Waldau ein Bürge deS Verkaufs des Guts zu
SetlerSreut, ausgenomen den Weiher, der Oede halb
zu Gofelsbrunn,2) die dazu gehört, des Gutes zu Hohen-
wald ^ ) :c. lc. lc. von Seite Sigost, Landgrafen zu
Leuchtenberg, Grafen zu Hals und Johanns seines Vaters
an Abt Conrab und den Convent von Waldsassen.
G. am Pftnztag vor dem heiligen Christag. — (Copial-
buch des Klosters Waldsassen, t. I. p. 521 im k. Reichs-
Archiv. — k. » . X I . 60.)
' ) Hundt l . 361. — y Wüstung. - ' ) Hohenwald bei Tür-
fchenreuth.
1398 Juni 1., Wunsiedel. — H a n s v. Redwitz zu R e d t -
witz gesessen hat empfangen ein Dorf Hawenreut') mit
Zehnten und allen Zugehörungen, ^.otum ^Vunsisäßi
keria »eptiwa po»t äieN psuteoosteu. — (Burggraf
Iohannsen von Nürnberg Lehenbuch im k. Reichsarchiv
in München.)
' ) Hauenreuth bei Wunsiedel.
1399 November 14. Mechtild von Gottes Gnaden etwan
Sigost des Landgrafen von Leuchtenberg eheliche Wirt in
verpfändet um 120 fl., die der Abt Conrat von Wald-
sasfen ihr geliehen, alle Güter zu Hohenwald und zu
Lengenfeld mit allen Zugehörungen. Zeugen: Peter der
Pfreimbder z. Z. Nichter zu Eger, Job st Redwi tzer
z. Z- gesessen zu Eschenbach, Albrecht der Swer z. Z .
Pfleger zum Neuenhaus. G. am nehsten Freitag nach
-St. Martinstag. — (Copialbuch des Klosters Wald-
fassen, t. IV. p. 114.)
1399 November 16. I o b s t d e r R e d t w i t z e r gesessen zu
Eschenbach, Chunrat Crlbek gesessen zu Grafenwerd,
Peter der Pfreimdter, z. Z . Richter zu Eger, Tobias
von Waldau z. Z. Hofmeister, Zeugen des Verkaufs
Johann's Landgrafen zu Leuchtenberg von dem Dorf
Sedlersreuth, der Oede zu Gofensprun, und der Oede
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zu Meherhöflein mit aller Zugehörung und dem Hals-
gericht um 324 f l . ungarisch an den Abt Conrad und
den Convent von Waldsassen. G. des nechsten Sonn-
tags nach S t . Martin des heiligen Bischofs. — (Co-
pialbuch des Klosters Waldsassen, t. I I . k. 55.)
1401. M a i 10., Nürnberg. — 3 o u a u u e 8 Koä^v
, reliäen8 in (^rud dadet inkintlood') roä-
triuul librarmu uaUen8. ot I I 8iunenna8 M -
et trv3 8o1iäo8 ball. louF. ot 32 os.8e08 et
10 pullo8 earno8 diuale8. ^otum Mrnder^ leria
tertia ants te8tiun a8c6N8ioui8. — (Bambergisches
Lehenbuch) 168
») Bindlach bei Bayreuth.
1401 August 20. B a r t o l o m ä u s von Redwitz Dom-
herr zu Regensburg und Bamberg') verspricht dem
Capitel zu Bamberg, welches ihm die Pfründe Jörg's
von Sauensheim seelig verliehen hat, für alle möglichen
Schäden Ersatz leisten zu wollen, und setzt zu Bürgen
die erbergen vesten Knecht, Herman von Wichßenstein,
Hans von Wichßenstein und Adrian von Rabenstein,
k. 8iF. v. Wichßenstein und Rabenstein. Orig. Perg.
Samstag nehst nach U. L. Fr. Tag Würzweich. —
(Adels. Sel. Redwitz> ?a8o. 2. im Reichsarchiv.) H9
1402 Januar 9. Johann Landgraf von Leuchtenberg und
Graf zu Hals verkauft an den Abt Chunrad und den
Convent zu Waldsassen die Veste zu Schönfiecht und
das ganze Dorf daselbst und Walpersreut das Dorf
mit allen ihren Zugehörungen und die hernach geschrie-
benen Oeden Geisreut, Galprechtshof, zum Kessel, zu
Fletessenreut, zu Rameltenreuth und den Garbzehent
zu Galpersreut und die Vogtei bei Mitteldorf und das
Galprechtsholz und die Lehenschaft über C o n -
r a t s r e w t und über Leuchaw bei Schönfiecht gelegen,
dazu das Dorf Seklinsreut genannt und die zween
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Oeden Gofensprun und Maherhof mit allen ihren Zu-
gehörungen, mit Halsgerichten, Wildbahn lc. groß und
klein lc. um 770 guter neuer ungarischer Gulden.
Bürgen: Chunrad Erlbeck, Pfleger zum Parkstein,
Peter Pfreimder, Pfleger zu Pleistein. G. des nächsten
Montags nach Erhardi des heiligen Bischofs. (Wald-
sassner Copialbuch tow I. p. 500.) 1.70
1402 Januar 24. H a n s von Reddewiez bekennt 20 fi.
für ein Pferd, das er im Dienst vor Weiden verloren
hat, empfangen zu haben. — (Nou. Aolieraua VI.)
1402 September 12., Kulmbach. — Hans Wilant von Wun-
siedcl hat empfangen das halbe Dorf zu Hawenreut mit
Zehnten groß und klein und aller Zugehörung, ausge-
nommen den Hof, der ist Hansen Wannen; das hat auf-«
geben H a n n s von Redtwitz. ^.owm Oulwpaok
lvria tortia post uativitatew Narie. — (Burggraf I o -
hannsen von Nürnberg Lehenbuch im k. R.-A) 172
1403 F r i e d m a n n von Redwiz und F r i e d m a n n von
Redwiz der Junge schwören Urphede. — (Stadtarchiv
zu Eger Nr. 248.)
1405 B e a t r i x Stahl von Staheleck^) Gemahlin des N.
(Marquard?) von Redwitz. Verzichtbrief derselben.
— (Codex Nr. 9241 in der k. k. Hof- und Staats-
bibliothek in Wien. — sv. Stingelheim) Alt-Adelige
Bayr. Fam. S . 177.) ^74
t) Im Drucke steht fälschlich „Rachlin von Rabeck," Nach dem
Oberbayer. Archiv X X X V I I l , 46 war Friedrich der Aeltere
von Stahleck Pfleger in Landau an der Isar von 1393 —1396,
und (sein Sohn?) Friedrich der Jüngere von 1404 — 1405.
Da nun Marquard von Redwitz Landrichter in Lanbau gewesen
fein soll (siehe 1372) und seine Frau urkundlich Beatrix hieß,
so dürfte sie diese Beatrix von Stahleck sein. Andererseits
wird dieselbe von Salver, Biedennann und andern Genealogen
als Gemahlin des Eberhard v. Redwitz auf Wildenroth von der
fränkischen Familie aufgeführt, was kaum richtig sein dürfte.
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1407 M a r t i n ' ) v. Redwitz, angeblich Landrichter in
Landauf — (Oberbayrisches Archiv XXXVIII, 47.) ^75
») Von Marquard (siehe oben bei 1372) ist in diesem Ver-
zeichniß nicht die Rede, es wird also hier wohl Marquard zu
lesen sein.
1408 und 1411. F r i e d m a n n von Redtw^tz , Hauptmanll
der Stadtsöldner in Eger, und hatte als solcher (1410)
auch 50 Berittene unter sich.
F r i e d r i c h v. Redwi tz , Hauptmann und Richter.—
(P. Drivok. Aeltere Geschichte von:c. Eger. S . 184,190,
258; —V.Pröckl Eger und das Egerland. I. 217.) 176
1408 Oktober 2. I obs t Redtwi tzer hat zu Lehen den
Sitz zu Windisch-Eschenbach, und was diesseits oes
Baches gelegen ist, ausgenomen den Hof, der ihm von
der Herrschaft verpfändet, darauf der Meingos sitzet.
Item zu Kleisfental einen Hof bei dem Burgstall und
das „purkstal." Item Wetzeldorf — das ganze Dorf, —
ausgenomen das Holz, das er von Peter Hekel gekauft
hat und die Felder, ist alles eigen. G. am Ertag nach
Michaeli. — .(Leuchtenberg. Lehenbuch.) ^77
1408 Oktober 2. H a n s Redwitzer zu G r u b gesessen hat
empfangen den Hörnleinshof') halb, und zum Ernsthof
die ersten zwen Höfe halb vnd ein Holz. (Nota: die
Herrschaft hat Brief, daß der Hörnleinshof und Ernsthof
ganz Lehen seien, und kein Burggut, die Brief mag man
darum hören.) H a n s Redwitzer zu G r u b hat zu
Lehen: zum Ersten den Ernsthof halben vnd das Holz
dabei in der Pfarr zu Würz, vnd den Hörnleinshof
halben in der Pfarr zu Windisch-Eschenbach. ^ot. koria
tortia po»t Mobaeii. — (Leuchtenberg'fches Lehenbuch im
k. Reichsarchiv in M.)
') Harleshof bei Windifch.-Eschenbach.
1408 Auf dem Turnier zu Regensburg erscheinen Ulrich
Kagerer, die „ Rädwi tzer , " Wilhelm Fraunberger und
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andere. — (Nach Raidenbucher's Turnierbuch bez. die
Gumppenberger auf Turnier, v. L. A. Frhrn. v. Gump-
penberg Würzburg 1862. 8. Seite 57.) ^79
1409 Jan. 22. F r i e d m a n n dem jungen Redtwi tzer
geliehen ein Drittel an der Wüstung genannt zum Hag.
Item ein Viertheil an dem Dorf zu Leutendorf und zwei
Theil des großen und kleinen Zehend über dasselbe
Dorf, und vier Höfe zu Tieffenbach mit ihren Zuge-
hörungen, ausgenomen den Zehenten, alles in der Pfarr
zu Redtwitz gelegen. G. am Sonntag nach Antoni. —
(Leuchtenberg'sches Lehenbuch Register in 4. im k.
Reichsarchiv in M.)
1409 März 30. M a r q u a r t Redtw izer empfängt zwei
Theile des großen Zehenten über die Güter zu Wurms-
gefell l) darauf Fritz Entzenreutter sitzt zu seinen Rechten,
.^et. gabdato kaimarum. — (Leuchtenberg. Lehenbuch
im k. Reichsarchiv in M.) O1
. ') Südlich von Veidl.
1410 April 22. Fr iedr ich Redwitzer wird von dem
Bischöfe von Regensburg mit der Vogtei über die Kirche
zu Arndorfl) und allem was dazu gehört belehnt. Er
hatte sie von Peter dem Häkel erkauft. l u vißilia 8t.
n. — (Bischöfl. Regensburger Lehenbuch.) >82
Stadt Erbendorf.
1410 März 10. Ulrich und Leupolt Landgrafen von Leuchten-
berg verkaufen Schloß und Veste Schnabelweid mit Zu-
behör an Friedrich und Jörg Gebrüder von Kindsperg lc.
Unter den Bürgen: Heinrich Schlamersdorffer, M a r -
kar tRedwi tzer zum T e h m e r s d o r f f . ' ) M i t 7 Sie-
geln. - (Urkunde auf Perg im k. R.-Archiv in M.) 183
>) Unbekannt.
1410 November 2. B a r t h o l o m ä u s Redwitzer, mit
Erhard Weichser, Johann Streitberger, und Leopold
Paulsdorfer, alle Domherrn zu Regensburg, sind von
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Seite des Bischofes v. R. gegenwärtig, als er den Burg-
grafen Friedrich von Nürnberg mit dem Kirchensatze
zu Wassertruhending (Wasfertrüdingen) belehnt. l u äio
oumium auimaruiu. — (Bischöfl. Re-
gensburger Lehenbücher.) ^
1412 März 20. Andres von Redwi tz , an der Zeit ge-
seßen zu der Neustadt und seine Erben bekennen, daß sie
dem Jörgen dem Schachten, Bürger zu Neustadt schuldig
worden sind drei und dreißig Gulden Landwährung, und
setzen ihm zu Pfand den Reutzehnten über Neustadt, über
Altenstadt, Potzersreuth ^) und über den Gaisberg gelegen
bei dem Störnstein; er und der veste Hans Pleisteiner
gesessen zu Wildenau siegeln. G. Sonntag nach Mitter-
fasten. — (Gesch. von Neustadt a/W. von Dr. Breuner-
Schäffer im XXIV. Band der Verhandl. des hist. Ver.
v. Oberpf. u. Regsb. S . 133.) "
i ) Botzersreut nord'östl. von Neustadt
1413 Diener des Landgrafen Leupold von Leuchtenberg waren
Gebhart Stör, Niklas Kleissenthaler der Jung, Andre
Prakendorffer, Hans Kleissenthaler, Konrad Ermsreuter,
Peter Pfreimder, Ulrich Kleinher, M a r q u a r d R e d -
wi tzer , Biberlein und Kontzen seine Gesellen. —
uumouta AoUeraua. t. V I I . Nr. 225.)
1414 Januar 8. HannS von Redwitz zu G r u b , seiner
Hausfrau und Erben Schuldbrief über 31 f l . rh. für
Jörgen den Schachten, Mitbürger zu Neustadt, und Ver-
pfändung des Reutzehent's über die Neustadt, über die
Altenstadt, zu Pilgramsreut/) zuUlsenbach,») zu PotzerS-
reut an dem Gaisberg bei dem Störnstein gelegen, zu
Kotzenbach.2) E r und sein V e t t e r M a r c h a r d der
Redwitzer zu T e i m e r s d o r f siegelt. G. am S t .
Erhartstag. — (Dr. Brenner - Schäffer, Geschichte von
Neustadt a./W. im XXIV. Band der Verhandlungen des
hift. Ver. v. Oberpf. u. Regsb. S . 133.)
Püchersreuth. — -) Ilsenbach. —') Bei Würz.
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1415 F r i e d m a n n Redt witzer empfängt zu Lehen den
Zehnt in Gottwalsreuth. — (Burggraf Johann von Nürn-
berg Lehenbuch im k. Reichsarchiv in M.) ^88
1415 Ma i 29 Kulmbach. F r i e d m a n n Redtwi tzer der
J u n g hat empfangen einen Zehnten zu Lodenzenreut ^ )
gelegen, den er kauft hat von Jakob Gutsun von Wun-
siedel. G. zu Kulmnach am Mittwoch vor Oorp.
— (Burggraf Iohannfen Lehenbuch.)
l) Loreuzreuth bei Redwitz.
1416 Januar A. Herrn Härtung von Eglofstein dem Jüngern
geliehen acht Gütlein zu Schadenreut, vier Gütlein zu
Poppenwies, einen Hof zu Plern, und einen öden Hof
genannt Epvenreut im Waldeker Gericht gelegen, die er
alle von Fr iedr ich Redtwi tzer , Herrn M a r q u a r d s
S o h n , gekauft hat, der sie aufgesendet hatte. G. koria
sexta post o'uouNoili0ueN äomiui. l^l^ Frage nach
F r i e d e r i c h s d e s Rewitzer von E r m d o r f f Lehen,
die hat Herr Härtung von Eglofstein der Junge. —
(Leuchtenberg. Lehenbuch im k R.-A. in M ) 190
1416 Oktober 3. Johann Landgraf von Leuchtenberg und
Graf von Hals belehnt den F r i d m a n n den a l t en
Red witzer zu Schönkirchen gesessen mit der Oede zum
Weissenpach bei Pfaffenreut') gelegen mit Aecker und
Wiesen bei der Mühle zu Redwitz, p. 3iß. lao».
Samstag nach St . Michaelstag. Orig. Perg. - (Adels.
Tel. Redwitz im k. Reichsarchiv in M.)
l) Diese Oede ist dermalen mit Wald bewachsen und heißt
das „Pfaffenholz."
1416 6. Oktober. Gerichtsbrief de« Hanns von Degenberg
Viczdom zu Amberg anstatt Ludwig Herzog in Bayern
und Pfalczgraff bei Reyn, worin dem F r i d m a n n R ä d -
wiczer seine Vogteirechte über die Kirche zu Armdorff,')
die er mit Kaufbrief, Gerichtsbrief und Lehenbrief be-
weist, bestätigt werven, ingleichen werden die Rechte über
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Kirchensatz und Kirchenlehen des Abts Heinrich von
Michelfeld bestätigt. G. am Ertag nach Michaelis. —
(Urkunde auf Perg. im k. Reichsarchiv in München.
— k. 6. XU. 236.)
') Erbendorf.
1416 November I . F r i e d m a n n Red tw ize r an der Zeit
zu Schönkirchen gesessen, empfängt einen Drittheil au
dem ganzen Hag in der Pfarr zu Redwiz, den ihm sein
Vetter der j ung F r i e d m a n n zu getreuen Handen
getragen hat, und den Hammer zu Welsau auch daselbst
bei dem Hag gelegen, den er von dem genannten F r i e d -
m a n n , Hannsen , Kunz'en und den andern seinen
B r ü d e r n den Red tw ize rn gekauft hat. G. am
Allerheiligen Tag. — (Leuchtenberg'sches Lehenbuch im
k. Reichsarchiv in M. ) >93
1416 November 13. Kuntzen R e d t w i z e r zu Redwiz
verliehen auch einen dritten Theil an den Gütern zum
Haag in der Pfarr zu Redwiz, und zum Manzenberg
das Dorf halb und die zwei Theil Zehent über das
ganze Dorf daselbst zum Manzenberg, der dritte Theil
ist des Pfarrers zu Redtwiz, die hat er also für sich
selbst und U l r i c h , E r h a r d , und N ik lasen seiner
Brüder wegen, wann sie vor ungeteilt mit -einander
sein; denn sie haben ihren Bruder Hannsen mit Geld
von ihnen geteilt und gericht. ^ot. keria »exta post
äiem 8t. I^eonlmräi. — (Leuchtenberg'sches Lehenbuch«
Register in 4" im k. Reichsarchiv in M.)
1416 eiroa. Der Bischof von Regensburg belehnt Hartuug
den Jungen von Egglofstein Pfleger zu Tännesberg mit
der Vogtei über die Kirche und das Widdum zu Arn-
dorf (Erbendorf) samt ihren Zugehörungen. Letzterer
hatte diese Vogtei von Fr iedr ich dem Redwi tze r
gesessen zu Eger erkauft. — (Bischöfl. Regensburger
Lehenbücher.)
Verhandln».,«:!, d. histor. Vereines. Bd. x x » „ l . 3
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14N Oktober 4., Regensburg. B a r t o l o m ä u s von Red-
witz Domherr zu Regensburg^) stirbt, und wird vor
dem Altare 8t. ^komae, den er gestiftet/) begraben laut
Grabschrift: ^uno I)m. 1417 odijt iu äie 8t.
Vominus kartdolomaeu» äs
ro
iu paee^ fuuäator Im^us a1wri8. — (Schuegraf
des Domes von Regensburg in Verhandl. des
hist. Ver. v. Oberpf. u. Regsb. X I I . 30.) ^96
i) Vartholomänß von Redwitz war vor Zeiten Pfarrer in Kel-
heim und hatte diese Pfarrei resignirt wie aus einer Urkunde
Bischofs Albert von Rcgensburg v. I . 1419 für das Kloster
Heilsbronn hervorgeht. LIl. Nied, Onäox 6ipl. episc. Nattz-
I I . 981. Vergl. auch tte^. 51, 63, 69.
Diese Stiftung des Altares lst. 'Ikomae «postoli im Dome
unter Bischof Albert dem Staufer wird erwähnt bei: Oelew
88. N. L. i n : ^n6r«5lle N3li8plinen8i8 cliron. epi8O.
I . 37 ; Ii3ur(3ntii Uaclnvllrti <Ü2t»Il)^. Rp. Nat. I . 214;
ruAv Nj8torio3 Nerum N«li8pnn6N8ium I I . 598 b. Auch stif-
tete er nach Aufzeichnungen in der bischöflichen Ordinariats-
Bibliothek einen Iahrtag für den Monat September 96 yusm
cklnttlr 2 llor. 30 kr.
1418 Regensburg. N i k o l a u s von Redwitz »omor erhält
eine Präbende als Domherr zu Negensburg )^ — (Notiz
aus der bischöfl. Ordinariats-Bibliothek.)
') Als solcher wird er von 1437 - 1450 und zwar 1437 an
neunter, und 1450 an achter Stelle genannt bei Oekele 88.
N. «. I , in I,aurenlil lloclnvun Otul. Lpi8c. liat. 221.
I . C. Paricius in historische Nachrichten von allen Neichsstiftern :c.
in Negensburg, 1743 S . 43 führt im Verzeichnisse aller Regens-
burger Tomherru Nikolaus von Redwitz seit 1418 au und ver-
setzt seinen Tod in das Jahr 1428, welch letztere Iahrzahl
unrichtig ist, da er erst 1463 starb (siehe unten). Wahrscheinlich
erhielt er die Präbende seines ein Jahr vorher verstorbenen
Verwandten Bartholomeus.
1421 Juni 23. H a n s Redwi.tzer gesessen zu G r u b ^ )
hat als Mannlehen empfangen den Sitz und das
Dorf daselbst mit allen seinen Hgehörungen und eine
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Wüstung genannt zu Mittelreut, gelegen an "der Nab.
G. VlFMa 3oam8 8apti8we. — (Lehenbuch Churfürst
Friedrich v. Brandenburg und in Dr. Monninger
traot)
') Burggrub, t. Landgerichts Erbendorf.
1422 Febr. 26. F r i edmann der E l t e r Redwizer wird
belieben mit einem Drittheil zum Haag in der Pfarr
zu Redwiz mit seiner Zugehörung, das er von dem
jungen F r i e d m a n « von Redwiz gekauft hat.
G. am Pfinztag vor luvooavit. - - (Leuchtenberg. 'Lehen-
buch-Register in 4" im k. Reichsarchiv in M.) M
1423 Nov. 20. I n der Verpfändung des Schloßes Neuhaus
mit Zugehör Seitens Johann und Jörg, Vettern, Land-
grafen v. Leuchtenberg an das Kloster Waldsassen wird
erwähnt der Meingossen-Hof zu Eschenbach, „der
Iobs ten des , Redwiz e r " feeligen Erben steht.
Siegler: Landgraf Leupold zu Leuchtenberg, GilgNott-
hafft zum Weissenstein, F r i e d m a n n Redtwitzer
zu Schönkirchen. G. am Freitag nach St . Katharinen-
tag der heiligm Jungfrau — (Copialbuch des Klosters
Waldsassen. I I . 329. - L. N. VII I . 23.) l100
1424 April 2. Landgraf Johann von Leuchtenberg gebietet
allen seinen Leuten in der Herrschaft und dem Gericht
zum Newenhause an der Nab mit Mannschaft, Vöhtei
und Lehenschaft dem Abt Niklas und dem Convent von
Waldsassen zu huldigen und Unterthanig zu sein. G. am
Sonntag als man singet I^aowre. — (Orig. auf Perg.
im k. Reichsarchiv in M . — k. 8. XI I I . 33.) M l
1427 Januar 31. M a r k a r t Redtbitzer verkauft seinem
Vetter F r i ed r i ch dem Redtbitzer zur ZeitPfleger
zu Leuchtenberg seinen Hof zu Tenkenreut ^), da htzund
aufsitzt der Rietmann, mit Zinsen, Wehern, Scharberchen,
Wiesen lc., der vom Landgrafen Iohannsen von.Leuchten-
berg zu Lehen geht um 62 fl. rhn. Siegler: M a r k a r t
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Redtbitzer, Hans Pleisteiner, Bartlmä Trauten-
berger, derzeit beide gesessen zu Störnstein. Am näch-
sten Montag vor unser Frauen Lichtmeß. Drei Siegel
hängen an. — (Urkunde auf Perg. im k. R.-A. in M.) ^102
' ) Denlenreuth nördlich von Neustadt.
1428 Dezbr. 21. sHans von Redwicz hat empfangen
ein Vorwerk und 6 Güter zu Redwiz gelegen, item
Opvles l) 3 Höfe, item 1 Mühle und eine Herberge,
item ein Hof zu Liebshart. ^ ) G. am St. Thomastag. —
(Lehenbuch des Kurfürsten Friedrich 5 108 b.)) M 3
l ) Opperts und Liebharts auf der hohen Rh'ön. H a n s ge-
hört wohl zur fränkischen Familie und ist Red Witz bei Lichten-
fels gemeint?
1428 Dezbr. 21. Baireuth. — W e r n h e r r v. Redtwitz
der Junge hat empfangen das ganze Dorf Havenreut
ausgenommen 1 Hof, item ein Fehnt zu Lodenzenreut
über fünf Güter, als der . . . von Wirsberg )^ aufgeben
hat. G. zu Beherreut am St. Thomastag. — (Lehen-
buch des Kurfürsten Friedrich toi. 108.) ^104
' ) Wahrscheinlich Conz Rabensteiner zn Wirsberg.
1429 W i l h e l m von Redwitz. — (Notiz in der bischöfl.
Ordinariats-Bibliothek in Negensburg.) M5
1430 Werner Redtwitzer zu Hauenreut hat 2 Höfe ge-
legen zu Tiefenbach und ein Zehnt zu Leutendorf und
den vierten Pfennig an den Zinsen daselbst, wie es
vormals F r i d m a n n Redtwitzer der Junge sein
Vater sel. empfangen hat. — (Leuchtenberg. Lehenbuch
im k. Reichsarchiv in M.)
1430 Item U l r i ch Redtwitzer von Redtwitz hat den
Dritteil an dem Dorf zum Haage an Zehent und mit
aller seiner Zugehörung gelegen in Redtwitzer Pfarr. —
(Leuchtenberg. Lehenbuch im k. R.-Archiv in M.) 1107
1431 Oktober 30. M a r q u a r d v. Redtwi tz bekennt, daß
seine lieben Vettern Fr i tz und Ulr ich in der Pfarr-
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kirche zu Windisch-Eschenbach eine Frühmesse zu stiften
begonnen, allein die Stiftung wurde nicht vollzogen,
weil der Landgraf Johann von Leuchtenberg, von dem
die Pfarrkirche zu Lehen rührt, auch die Frühmesse zu
leihen vermeint. Nun kommt er als Geschlechts-Aeltester
mit dem Landgrafen auch darüber überein, daß derselbe
auch die neugestiftete Frühmesse leihe. Siegler: Hans
Zirkendorffer. G. am Erchtag vor aller Heiligen Tag. —
(Copialb. d. Klost. Walds. I I I . 76 im k. R.-A i. M.) U08
14Z2 Febr. 9. N i c o l a u s v. Redwi tz , Rath des Kaisers
Sigismund, erklärt in einer Urkunde, daß eine Be-
schatzung der Juden zu Regensburg im Namen des
Königs Sigmund') nicht statt finde. Sonntag vor
Scholastica. — (C. Th. Gemeiner, Regensburgische
Chronik 1821, IN. 30.) ^109
») Kaiser Sigmund verlieh 6. 6. Prag 1437 dem Mart in
Truchseß von Pommersfelden 2 Häuser in Uegensburg, die er
dem Niclas v. Redwitz früher geschenkt hatte, nach dessen Tode.
1434 Juni 13. H a n s v. Nedwitz zu G r u b siegelt den
Kaufbrief der Stadt Neustadt an der Waldnaab über
einen Hof zu Mitteldorf von Hans und Jacob Rahnold
zu Grub erkauft. G. des nächsten Sonntags vor
St . Veits Tag. — (Dr. Brenner - Schäffer, Gesch. v.
Neustadt a. W. in Verhandl. d. hist. Ver. v. Oberpf.
u. Reg. XXIV. 72.)
1435 März 12. Wentzel 's genann t des Redwitzer
der Zeit zu Eschenbach und M a r g a r e t h seiner Tochter
zu StVrnstein gesessen, Hausfrau Albrecht des Lemmel,
Urphedebrief für Hans und Christoph von Parsberg,
Ritter, sich wegen Albrecht des Lemmel nicht rächen
zu wollen. Jörg Trautenberger besiegelt diesen Brief.
G. am Samstag vor Lommisobre. — Dr. Brenner-
Schäffer, Geschichte von Neustadt in Verhandl. d. hist.
Vereins v. Oberpf. u. Rgsb. XXIV. 136.)
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1436 Nota was der von Swanberg/) und die Seinen ge-
nommen und geschätzt haben: 2) I m Ampt Wunsiedel
und Hohenberg: Item den Hansen Redtwitz ge-
fangen, den Keln und die Andern geschätzt umVIO Gulden.
Item den Ulr ichen Redtwitz gefangen und den ge-
schätzt on ander schaden u. s. w. — ( I . v. Minutoli,
Friedrich I. Kurfürst von Brandenburg. Berlin. A.
Dunker. 1850. S . 214.)
l) Hinko Crussm^ Herr ;u Ewanberg, Haufttmann von
Pilsen, hatte Streitigkeiten mit dem Kurfürsten von Branden-
burg, die lange Jahre dauerten.
1436 März 18. Landgraf Leupolt von Leuchtenberg bekennt,
daßj dem Ulricb Koler zu der Ncunstadt der Hof zu
Tenkenreut, welcher von der Herrschaft zum Leuten-
berg zu Lehen rürt und Haintzen Nedw.itzer. F r i d -
mann Redwitzers S o h n verliehen war, fü r58 f l .
rheinisch eingesetzt und verpfändet ist. G. am Sonntag
Lätare. — (Leuchtenberg. Lehenbuch Nr. 6, 80.) ^113
1437 Februar 20. M a r g r e t Rebi tzer in empfängt vom
Bischof von Regensburg einen Hof zuSchwandt') und
alle Lehen auf dem Nordgau die von ihrem Ahnherrn
Hans dem Reuter herkommen und fürbaß verliehen
werden, v . ksria yuarta post Valeutim. — (Bischöfl.
Regensburger Lehenbuch.)
' ) Welches Schwandt ist nicht ermittelt.
1438 Mai 16. Reinhard vonRedtwiz kabet m leoäum
einen halben Hof für sich, Erhart und Vollanten
seine Brüder, v. yuint», leria p08t Oautate. —
(Bamberg'sches Lehenbuch.) l115
1438 R e i n h a r d , E r h a r d und V o l l a n d v. Redwitz zu
Holnstein, Gebrüder, werden von dem Bischof von
Bamberg mit dem Zehnten zu Bernried belehnt. —
(Schifer IV. 1176 und V. 493.) 1116
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1441 Novbr. 30. Johannes Abt und der Convent zu V5.
verleihen dem Rath und der Gemeine zu Markt Redtwiz
zu einer Besserung der Kirchen 5 Höfe und den halben
Fehent, ausgenommen den Drittel Zehnt des Pfarrers
(80. von RedwiH zu Antzenberg, *) die sie gekauft haben,
drei Höfe von Niklas und Hansen Prantner, Ge-
brüder, und die zwei Höf und den Zehnt von U l r i c h
Red tw i t ze r zu einer ewigen Engelmeß. G. am
St . Endrestag des heiligen Zwölfboten. — (Copialbuch
des Kl . Waldsasfen IV. 07 im k. R.-A. in M.) !117
!) Manzenberg bei Redwitz.
1441 V a l e n t i n und E r h a r d von Nedwitz zu Holen-
stein werden vom Kloster Kastl mit Gütern belehnt. —
(Kastl'fches Lehenbuch, toi. 14l.) l118
1442 Januar 5., Weiden. Landgraf Leopold von Leuchten-
berg verleiht Heintzen dem Schützen von Eschenbach ^)
von seines Weibes wegen den Ernst Hof") und seines
Weibes Erbtail. G. zu der Weiden am Freitag vor
kpipdaiiill.8 äonnui. — (Leuchtenberg'sches Lehenbuch
Nr I I im k. Reichsarchiv in M.)
!) Identisch mit den Schützen von Laincck. — ^) Da der Ernst-
Hof (siehe oben aci nu. 1362 bei Georg und Ulrich Redwitzer) den
Redwitzern verliehen war, so gehörte die Frau des H. Schütz
offenbar diesem Geschlechte an. Vergl. auch noch unten 8.». 1461
Dez. I I , wo der Ernsthof im Besitze der Ullerstorfer ist.
1442 November 27., Neumartt. Johann, Pfalzgraf bei Rhein
und Herzog in Wayern, verleiht wegen der langjähri-
gen, treuen Dienstleistung R e i n h a r t Redwitze r's
demselben und seinen Brüdern E r h a r t und V o l l a n t
die durch das Ableben des Truchsefsen Conrad von
Holnstein und seiner leiblichen Manneserben ihm
und seiner Herrschaft Sulzbach heimgefallenen Lehen.
G. zu Neumarkt am Erichtage nach S t . Katharina.
S . d. Pfalzgfn. Johann. — (Perg -Urk. mit sehr stark
beschädigtem Insiegel im Prov.-Arch. zu Amberg.)
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1445 Ma i 16., Vohburg. Albrecht, Pfalzgraf bei Rhein,
Herzog in Bayern und Graf zu Vohburg beurkundet
mit Rücksicht auf die seinem verstorbenen Schwager,
dem Pfalzgrafen Johann, von R e i n h a r d Redwitzer
lange Zeit treu geleisteten DiensH die Verleihung der
durch das Ableben Conrads, Truchsessen von Holnstein,
und dessen Manneserben seiner Herrschaft Sulzbach
anheimgefallenen Lehen an benannten Redwitzer und
dessen Brüder E r har t und V o l l ant mit dem An-
fügen, daß nach deren Tode diese Lehen ihm oder seinen
Nachkommen heimfallen sollen. Gegeben zu Voburg am
heiligen Pfingsttage. Siegler: Albrecht, Pfalzgraf bei
Rhein ic. lc. — (Perg. - Urkunde mit ziemlich stark be-
schädigtem Insiegel im Prov.-Archiv zu Amberg.)
1445 N i k l a s von Rädwitz junior auch Thumherr zu
Regensburg. >vergl. 1437 ) — (Codex 9241 der k. k. Hof-
und Staatsbibliothek in Wien. — ^v. Stingelheim^ Alt-
adelige Bahr. Fam. S . 177.) ^122
1448 Juni 13. R e i n h a r t von Nedwitz zum Holenstein
schließt einen Ehevertrag mit des H a n s Kamer er
Tochter B a r b a r a , und wird bedungen daß Barbara
von ihrem Vater 600 fl. rh. zu Hciratsgut geben und
der Redwitzer mit 600 f l . wiederlegen soll, darnach er
mit ihr ehelich beisammengeschlafen, und soll Alles auf
dem Holenstein versichern. Bürgschaft leisten auf Seiten
des Bräutigams: Herr Hans von Redwitz Ritter,
Anton von Sekhendorf und E r h a r d von Red Witz.
peuä. trib. sig. R e i n h a r d ' s v. Räb i tz , Hans v. Red-
witz und E r h a r d v. R ä b i tz. Seckendorf fehlt. S . An-
toni Tag. Orig. Perg. — (Adels. Sel. Redwitz laso. 2
im k. Reichsarchiv in M.)
!) Hans von Redwitz ist nach dem Siegel ein Franke, viel
leicht derselbe, der oben Reg. 103 genannt wird?
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1448 August 14. Kenmath. — C o n r a t Redtwi tzer zu
Redtwitz hat empfangen den Sitz zum Wolffartzhoff.
die Mühle daselbst und ein halben Hof, da der Weiß
auf sitzt, mit aller ihrer Zugehörung; in den dreien
Stücken ist das Dritttheil des Sparnbergers ^) zu
Kemnat und auf dem allen ist Hern Jörgen Ochsen
Mutter erkannt ein Summe Gelds nach Laute ihres
Briefs, das alles nun Herr Jörg Ochs aufgeben hat.
Datum Kemnat an unser Frawen Abend
— (Leuchtenberg. Lehenbuch Nr. 6, 299.) s124
>) Leonhart Sparnberger zum Molfartshof.
1449 August 2<;. C h u n r a d R e d t w i t z e r schreibt an Land«
grasen Ludwig von Leuchtenberg und bittet ihn, er möge
die Heimsteuer und Morgengabe, die er feiner Ehefrau,
H e r r n J ö r g e n Ochsen Schlwester, vermacht habe
auf dem Sitze zum Wollfershof, der halb des Land-
grafen Lehen, halb freies Eigen sei, und auf dem
Hofe zum Hag, der auch Lehen sei, bekennen, wie es
„erberger Frauwen in der Herrschaft Waldeck" Recht
und Gewohnheit sei. G. nchsten Ertag nach Bartho-
lomäi. — (Leuchtenberg. Lehenbuch Nr. 6 k. 325 im
k. Reichsarchiv in M )
1449 Andre Trauttenberger, Heinz von Lainek zu Eschenbach,
Hans von Lainek zu Trautenberg, O s w a l d von R a -
bitz, Ulrich Nothhaft, Wolfhart Crlbek sagen der Stadt
Nürnberg im Kriege Markgrafs Albrecht von Branden-
burg ab. — (Schürstab's Chronik von Nürnberg in
Quellen baver. u. deutsch. Gesch. V N . B . p. 158.) 1126
1449 V o l l a n t Redwiczer , Albrecht Ermersreuter sagen
Mit Landgrafen Ludwig von Leuchtenberg auf Seite der
Markgrafen. Albrecht und Johann von Brandenburg
im Kriege gegen Nürnberg dieser Stadt ab. — (Chronik
fränkischer Städte. Leipzig 1864. O. Hirzel. Bd . I I -
S . 434.) l127
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1450 Ju l i 21. Leupold Landgraf zu Leuchtenberg besetzt in der
Klagesache des Hans Fegl gegen seinen Schwager Conrad
Fegl wegen eines Zehents auf drei Gütern zu Obers-
dorf und einem Hofe zu Deltsch ein Lehenrecht mit
den erbergen Mannen: Cunrad von Egloffstein, Nn-
dree Puntzinger, Jörg Perchtolzhofer, Fritz von Freuden-
berg, Hanns Fuchssteiner, Heinrich Stainer, Ludwig
Muhrer, Jörg Plankenfelser, U l r ich Rädtw i tzer .
G. Erchtag vor Iakobi. — (Leuchtenberg'sches Lehenbuch
Nr. 6. f. 326.) 1128
1459 Regensburg. N i k o l a u s von Redwitz Mnur er-
scheint als Canonicus und zwar an sechszehnter Stolle
am Dome zu Regensburg/) —(Oeioie 38. k. k. I in
l^urentii tlocti^vai't Oatal. Lpise. liat. 221.)
i) Laut Notiz in der bisch'öfl. Ordinariatsbibliothek in Rcgenö-
burg war er um 11^2 Pfarrer in Saliern. Er starb 1460,
1451 März 10. Friedrich Graffenreuter empfängt von sein
und seiner Brüder wegen zwei Höfe zum Haag mit
ihrer Zugehör, die Holzmarl, auch noch das Fischwasser,
die Kößein genannt, Hon R e i n h a r t , E r h a r t e n und
V o l l a n t e n von Redtwi tz gekauft, die es am selben
Tage aufgegeben l^ben. O. am Aschermittwoch. —
(Leuchtenbcrg'sches Lehenbuch Nr. 0 t'. 304.)
1^ 452 März 30. Item am Donnerstag vor kaimarum hat mein
Herr bekannt E l s b e t e n / ) C o n r a t Redtb i tzers
H a u s f r a u e n 500 f l . , die ihr ir Mann vermacht
hat, auf dem halben Sitze zum Wolfershoff, Item auf
einem halben Hof daselbst, da derzeit der Weiß aufsitzt,
Item auf der halben Müle daselbst und auf einem
Ho f zum Hag worüber sie ein Bekenntnuß von
meinem Herrn hat. — (Leuchtend. L.-Buch V I . 306.) M
l ) Elsbeth. Conrad Redwitzer's Hausfrau, war des Abtes von
Speinshart Georg Ochs von Gunzendorf Schwester; sie ver-
malte sich später in zweiter Ehe mit Jörg S t e i n h ä u s e r zu
Windischen-kaibach. (Vergl. über sie l ieg. 125.)
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1453 September 14, Regensburg. N i k o l a u s von Räd-
w i tz »enior, Domherr zu Regensburq bestätigt in Ver-
tretung des Domkapitels für die Äbtissin Otilia von
Niedermünster die deutsche Uibersetzung einer Urkunde
Kaiser Otto I I . v. I . 973 die Schenkung von Beutel-
hausen betreffend. — (Graf v. Seiboltsdorf, vipioma-
tarium ^ieclsrwüu8tereu86. Manuscript im Archiv des
hist. Ver. v. Oberpf. u. Regsb. S . 407.) 1132
1454 März 10. H i l p r a n t von Redtwitz z. Z. Haupt-
mann zu Waldsasfen. G. Sonntag luvoeavit in der
heiligen Vasten. - (Iungs Miscell. I. 61.) ^133
1459 Oktober 14. Von dem Hause des Herrn v. Rädwitz
wurde jährlich V2 R Regensburger Pfennige zur Dom-
fabrika gegeben. Herr N ico laus v. Rädbitz 86U.,
Domherr zu Negensburg gab 1459 am Tage St. Ca-
lixti 6 T und in der Oktave von Allerheiligen wieder
2 A, als Rückstand von 16 Jahren, auf welchen ver-
gessen worden war. — (Schuegraf, Dombaurechnung
v. I . 1459 in Verhandl. des hist. Vereins v. Oberpf.
u. Rgsb. XVI 58.) l134
1459 N i c l a s v. Räd tw i t z , Thumherr zu Regensburg. —
(Codex Nr. 9241 in der k. k. Hof- und Staatsbibliothek
in Wien. — l^ v. StingelheimI Alt-Adelige Bayer. Fam.
S. 177.) l135
1459 E r h a r d von Red tw iz zumHolnstein hat den Zehn-
ten zu Bernreut; V a l e n t i n und R e i n h a r t Red-
w ize r seine Brüder. — (Bamberg. Lehenbuch.) l136
1460 Januar 15. Regensburg. — N i c o l a u s v. Redwi tz / )
(.junior) Domherr in Regensburg, stirbt und wird im
Dome zu Regensburg außer dem Gitter des von ihm
gestifteten Altars St. Sebaftiani begraben. Sein Grab-
stein aus rothem Marmor (siehe Abbildung) liegt gegen-
wärtig im nördlichen Seitenschisse nahe an der Thüre
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unmittelbar beim berühmten Tucherischen Epithaphium
von Peter Bischer; die Grabschrift lautet:
Anno . domini . M . CCCC. M . die . ZV
mensis . zanuari i . obi i t . venerabilis . v i r .
dn» . »ncolaus. de . radwitz . canonicus.
ratisponen . ecclie. fundator. hili' . altaris .
s . sebllstillni . cui^ . anima . cequiescat.
in pare. — (Grabstein im Dome zu Rgsbg.)
' ) Dieser Nicolaus v. Redwitz begründete den Altar S t . Se-
bastiani und St . Luciii und vermachte hiezu 1000 fi. in Gold,
wozu er noch 300 st. hinzu fügte, damit fein Iahrtag darauf
gefeiert werde. Bischof Ruprecht konfirmirte beide Stiftungen
im Jahre feines Todes 1460. Schuegraf kannte nur einen
Kanonikus Nicolaus v. R. und verwechselte daher manche Nach-
richten, welche er über die beiden gleichnamigen Kanoniker fand. —
(Schuegraf, Geschichte des Domes zu Regensburg in Verhandl.
des hist. Vereins v. Oberpf. u. Rgsb. X l l . 31.) — Sein Iahr-
tag wurde im Januar gefeiert um das Fest 8t. äntunil sdkalis
und wurden zu demselben 6 st gegeben. — (Handschriftl. Nach-
richten beim bifch'üft. Ordinariate.) — I n 8ummo (d. h. auf dem
Hochaltare) ^»nu»r Neänitxer Zun. cnn. (O^ex «ctn frnler-
nltatum. Unnuzor. in München.) — ^anuur kellcl» ln plncl»
(«lnnuar 14.) 5iiool2i 6« Neä'ivlx Z«n. ol>n r»t. -^  1460. (<ü»lenä.
oot. tr»t.) —
1460 Jul i 16. Ansbach. — R e i n h a r t von Redbitz hat
empfangen den Sitz zu Grueb mit seiner Zugehörung.
Item die Oede zu Mittelreut mit Zugehörung; solche
Lehen er dann in dem vergangenen Krieg meinem Herrn
aufgesagt. Actum Onolzbach am Mittwoch nach Mar-
garetha. — (Brandenburg. Lehenbuch.) l138
1460 R e i n h a r t v. Redwitz wird durch Herzog Otto N.
mit Holenstein belehnt. l139
1463 Juni 21. T o m a n Redtwi tzer , W e r n e r s Sohn,
hat empfangen zwei Höfe zu Tieffenbach und ein Zehnt
zu Leuttendorf, und den vierten Pfennig an den Zinsen
mit allen Rechten wie herkömmlich. G. Crtag nach
Viti. — (Leuchtenberg. Lehenbuch im k. R.-A. i. M.) M 0
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1463 Juni 27. Hans Plechfchmit von Waldershof von Telen
(Thölau) hat empfangen zu Lehen den Hammer zu Hage
mit aller seiner Zugehörung, Acker auf 9 Pflug, Wiesen
auf 13 Tagwerk und 30 Morgen Holz, Wehr, Ham-
mergraben, Fürgraben und Wasser, soweit das dazu
gehört und das Fischrecht, was er alles von Heinrich
Kutzer gekauft hat, und dazu einen Weiher auf 1 Tag-
werk. Von der Wehre haben Iobst Schirntinger und
Friedrich Grafenreuter als Vormunder Cuntzen R e -
witzer's Kinder das Drittheil mit Recht eingezogen das
sie auch empfangen sollen. G. am Montag vor St . Ulrich-
tag. — (Leuchtend. Lehenb. im k. R -A. in M.) l141
1463 Oktober 9. Nioolau» äo Loä^vitx, oau.^) der Aeltere,
Domherr in Regensburg) -Z- 9. Okt. 1463. — (Neoro-
103mm des Domkapitels im Reichsarchiv i n M ) l.142
') I m Oullex not« lrnternitstum von St. Wolfgang in Re-
gensburg ist über ihn eingetragen: In 8nmmo (d h. am Hoch-
altare) October Neänioaer »e». e»n. »niversnriuz. (Reichsarchiv
in M.) — In 8. 8tepll»n. October 8. viunisU diieola'l Neü-
>vitxer 5«n. ean. ece. rat. -f- 1466 (richtig 1463) knnsator »It»r.
8. vinnistt; 6esit ^ul». UeßlnLer 33 K 6en. — (t^lllenä. «ct.
tr»!>. in München.) Mergleiche unten bei 6. Okt. 1466.1
1463 Novbr. 7. Ansbach. — Als R e i n h a r d Redbitzer
die obgeschriebenen Lehen nach der letzten Vehde aber
aufgesagt hat, also hat er nach Inhalt des. Berichts zu
Prag am Jüngsten geschehen wieder empfangen, ^ot .
Onolzbach am Montag nach Leonhardi. — (Branden-
burger Lehenbuch.) ^143
1464 M a i 14. Pfreimbd. — Dem Friedrich Gravenreuter
in Trägersweise Chonra ten Redtb i tzers Kinder
mit Namen J ö r g e n und andere seine Geschwist-
r i ch t empfangen den dritten Theil an den Dorf zum
Hage, an Zehnten und mit andern seinen Zugehörun-
gen gelegen in Redtwitzer Pfarr. Geben zu Pfreimd,
Montag vor Pfingsten. -^ (Leuchtenberg. Lehenbuch im
k. Reichsarchiv in M.) l144
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1464 Juni 19. T h o m a n Redtwi tzer , des W e r n e r
Redtwitzer Sohn, hat zu Lehen empfangen vom Land-
grafen Ludwig von Leuchtenberg zwei Höfe zu Tiefen-
bach und einen Zehent zu Leutendorf und das Viert-
theil an den Zinsen daselbst, mit allen Rechten, als
sein Vater selig dieselben innegehabt hat. ^.et. Ertast
nach Vi t i . — (Leuchtenbergisches Lehenbuch Nr. 6 im
k. Reichsarchiv in M.) ^145
1464 Oktbr. 10. Parkstein. — Ulrich Koler, Mart in Kolers
Sohn, hat empfangen einen Hof zu Tentenreut, > darauf
ihm mein alt Herr Landtgraf Leupolt 58 f l . Rh.
Gulden Landswerung bekennt hat, der im von He inze
R e d t w i z e r eingesetzt und verpfändt worden ist, mit
Willen Landgraf Leupolds seelig. Aktum Barkstein
Mittwoch nach Dionysii. — (Leuchtend. Lehenb. II.) l146
1464 Dezember 11. Georg Ulrichstorsser hat von Landgraf
Ludwig von Leuchtenberg empfangen einen Hof genannt
-der E rns tho f , gelegen unter dem Störnstein, dazu
er meint ein recht Erb zu sein, das vormals H a n n s
Redtwi tzer und seine Kinder innegehabt, den ihm
der Landgraf nunmehr verliehen hat, zu seinen Rechten
als Lehensrecht ist, männiglich an seinen Rechten un-
entgolten, doch meint er noch zwei Höfe zu empfangen,
der eine genannt H a r l e ß h o f bei Windischen Eschen-
pach und der andere zu Pach genannt, darum will er
seine Briefe verhören lassen. G. am Ertag vor Luciä. —
(Leuchtenberg. Lehenb. I I . im k. Reichsarchiv i. M ) U47
1464 U r s u l a von R e d t w i z , Hansen von Rebtwiz^)
Hausfrau, Peter Stingelheimer's Landrichters zu Landau
und der Catharina von Thanhausen zu Oberndorf,
Tochter. — (Codex 9241 in der k. k. Hof- und Staats-
bibliothek in Wien. — sv. Stingelheim). — Verhandl.
des hist. Vereins v. Oberpf. u. Rgsb. I I . in M . Mahr's
Chronik von Kürn S . 21.) l148
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Nach dem v. Stingelheim'fchen Stamnlbüchel im Archiv
der Alten Kapelle zu Regensburg, wo das Wappen beigemalt
ist, gehört Hans jedenfalls zu dieser Familie.
1465 Sept. 29. Georg von Redwitz zu Lorenzreut wird
belehnt mit Gütern und Gefallen zu Tieffenbach und
Leuttendorf. — (Inserirt in dem Lehenbrief vom 8. Ma i
1488; siehe dort.) >M
1466 Okt. 6. Regensburg — Die Testamentsexekutoren des
(1463) verstorbenen Domherrn und Senior's des Dom-
kapitels zu Regensburg N i c l a s von Redwitz seu.
stiften aus seinen Mitteln und in seinem Auftrage ein
Benefizium in der Domkirche zu Regensburg an dem
von ihm erbauten Altare 8t. viomslj et 3t. Knot ig ,
Mondtag vor Dionisij 1466, welches am 23. Okt. des-
selben Jahres bestätigt wurdet) - - (Ried Ooäex äipi.
. Lati8bou6U8i8 I. 1038 und 1040.) U50
Vergl. Schuegraf Geschichte des Domes zu Regensburg in
Verhandl. das hist. Vereins von Oberpf. u. Rgsb. X I I . 32,
woselbst auch seine Grabschrift abgedruckt ist. Schuegraf, der von
zwei Kanonikern Nicol. v. Redwitz nichts wußte, irrt aber, wenn
er den 9. Oktober 1466 für den Todestag hält; es war dies
vielmehr der Tag an dem nach vollendetem Altare und geord-
neter Stiftung zum ersten Male der Iahrtag gehalten wurde;
gestorben war Niclaus schon 1463. Die Grabschrift wird daher
lauten: ^nno vom. 1463 in 6ie 8. vinn^ziZ abiit veneradillz
vir Uns. MouI«M8 6e Neäivi«2, pro tnnc senior o«moniou8
Lcclezlae N»tl8ponen8l8 Nach Schuegraf liegt der Grabstein
jetzt in der Mitte des Schiffes. I m Todtencalender (Ouäex o « .
srntern. in Regensburg) steht folgende Notiz: In lsuwmo v i o u M l ,
9. Uci. ^nniverg» Aioal»i lleüvilxer »euiork eanonioi Ncciv.
Nmlzb. lc.
1467 Juni 14. Hans Pfreimdner hat empfangen als ein
Vormund Jö rgen Redtwizer zwei Hoff zu Tieffen-
bach, und ein Zehnt zu Leuttendorf und den vierten
Theil der Zinsen daselbst. G. Sonntag vor Bi t i . —
(Leuchtenberg. Lehenbuch im k. Reichsarchiv in M.)
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1468 Friedrich Gravenreuter, als Lehenträger Georgen
Rewi t ze rs , W e r n h e r s Sohn hat empfangen ein
Dritttheil am Zehenten auf vier Höfen und eine Mühle
zu Lodenzenreuth und einen kleinen Zehent auf dem
Hammer daselbst, und zween Theil an den Zehenten
über einen Hof daselbst, da der Fuchs aufsitzt, von
Markgraf Albrechten :c.— (Monninger Vxtraows tom. I I .
toi. 323.) s152
146UOktober 3. Fritz Grafenreuter dadet m leoäo J ö r -
gen Redtwitzer von Lorenzenreuth, Conraden Redt-
witzer's Sohn, zu getreuen Händen zu tragen, bis er
zu seinen vogtbaren Iaren komme, zween Höfe zu Wei-
kenreut die der obgenannte Redtwi tzer von Heintzen
von Kindsperg zum Entmannsberg kauft hat. G. am
Montag nach Michälis. — (Bamberger Lehenbücher
im k. Reichsarchiv in M.) l153
1469 April 11. Georg Ullersdorfer verkauft für sich und
Elsbeth seine eheliche Wirtinn, Christoff seinen Bruder
dem Abt Niklas und dem Convent zu Waldsasfen das
Dörfflein und Gut genannt Conners reu t , gelegen
bei Schönst echt, das von dem Sti f t zu Waldsasseu
zu Lehen geht, um eine unbenannte Summe
am nächsten Erchtag nach Sunntag
— (Waldsass. Copialb. t. I p. 653.)
11469 Juni 18. Hans Rabiczer^) und seine Geschwister
Job st, E l s p e t und Kathrey gesessen zu Pillgrems-
ried verkaufen dem Ulrich Eytenharter zu Fliespach
ihren Zehnten, die dritte Garb allerlei Getreids auf
dem ganzen Dorf zu Lahthendorf ausgenommen den
Hof, auf dem der Kulczer sitzt. Teidinger sind: Ulrich
Kulczer und Hans Hewslar beide gesessen zu Lahten-
dorf; Siegler: Ulrich Kradem zum Ornstein und HanS
Prukker zu Fliespach, welche H a n s R a b i c z e r ,
S c h m i d , darum bittet. Sontag vor St . Johanns
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zu Sunbenden.2) — (^ou. L. XXVI. 520. in Blounm.
Dieser H a n s Rab i cze r mit feinen Geschwistern gehört
nicht zum adeligen Geschlechte, fondern war wie aus dem Ende
der Urkunde hervorgeht, ein Schmied zu Pillmersried bei Wald-
münchen; man könnte um so leichter irre geführt werden, als
man Layttendorf mit Leutendorf, wo die von Redwitz begütert
waren, verwechseln könnte; das hier genannte Layttendorf ist
aber Loitendorf bei Waldmünchen. — 2) Sonnenwende.
1469 Dezember 17. R e i n h a r d , E r h a r d und V o l l a n d
die Räb i ze r von Hollenstein und Andrä von Secken-
dorf zu Hollenstein erhalten den herzoglichen Befehl
zum Kriege gegen Böhmen zu rüsten. — (Krenner V.
394.) 1156
1470 Juni 5. Albrecht lc. Markgraf zu Brandenburg :c. lc.
des hl. römischen Reichs Erzkämmerer und Chur-
fürst lc. lc. erklärt auf Bitte R e i n h a r t s von Re -
wi tz , dem er vor mehreren Jahren den Sitz Grub
mit seiner Zugehörung geliehen habe, auf Grund des
in der Streitsache zwischen Hans und Friedrich von
Kotzau und R e i n h a r t von Rewitz ergangenen Ur-
teils, daß die zwei Lehenbriefe, die die von Kotzau über
Grub haben, und welche nunmehr nach Inhalt des
Spruchbriefs an R e i n h a r t Rewitzer ausgeant-
wortet werden sollen, welche aber Friedrich von Kotzau
nicht mehr zu besitzen behauptet, da sie ihm von Herrn
Albrecht von Redtwitz, Ritter, abgenommen worden
seien, dem Rewi tzer an seinen Rechten auf Grub
unschädlich sein sollen. G. Onolzbach Dinstag Bonifa-
cientag. — (Original auf Papier; ta8o. Redtwitz, im
k. Reichsarchiv in München.) 1^57
1471 Weinmonat 5 zogen die Brüder Beer und Hans von
Elsenberg zu Hirschstein (bei Waldmünchen) mit ihren
Helfern nämlich den Notthafft von Weißenstein, den
Redewi tzern , Wallenfelsern, Schönsteinern, Sätzen-
Verhandlungen d. hiftor. Vereines. Vd. xxxl,,
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dofern und Wildensteinern gegen ihre Feinde die Raben-
stein, Plassenberg, Zedtwitz, Wirsperg, Diskau. Bei
Salfeld kam es zu einer blutigen Schlacht und es
blieben todt bei 45 edle Ritter und Knecht, darunter
Einer von Redwitz. Darüber ist mehr zu lesen in
i koi. 242, 243 und 244. —
(Hundt, bayerisches Stammenbuch IN. in einzelnen
Abschriften.) 1158
KN. Die Erzählung scheint sehr ungenau.
1472 März 20. Albrecht:c. Markgraf zu Brandenburg:c. ver
leiht dem ThomanRebi tzer und Nickeln Plechsmid zu
rechtem Mannlehen das Burggut zu Tieffenbach, das sie
anch Mannlehens- und Burggutsrecht mit einem geraisi-
gen Pferde auf Erfordern des Amtmanns zu Hohenberg
verdienen sollen. G. Freitag vor kaimarum. — (Bran-
denburgisches Lehenbuch von 1446 toi. 198 im k. Kreis-
archiv zu Bamberg.) 1159
1476 März 13. I ö r g R e d w i z e r von Lorenzreut dabet
iu teoäum 2 Höfe zu Weikenreut/) die von Conrad
edwizer seinem Vater auf ihn gekommen sind.
>. Mittwoch nach keiuimso. — (Bamberg. Lehenb.) 1169
Wickenricht bei Vilseck.
1476 R e i n h a r d Redwitz er wird mit V3 Hollenstein be-
lehnt. — (Schifer V. 494.) 1161
1479 April 19. J ö r g Redwizer hat empfangen: seinen
Theil an den Zehnten zu Lodenzenreuth, dann ein
Gütlein zu Tiefenbach. G. Montags nach Huasinwäo-
xemtj. — (Monninger Extrakt, t. I I . k. 324.) 1162
1479 R e i n h a r t von Redwitz zum Holnstein und Grub
bekennt, daß er dem Kurfürsten Philipp von der Pfalz
200 fl. schuldig sei. Bürgen: Hanns von Freudenberg
zu Grünsperg, Adam Wild zu Wildenreut, Hanns
Kuttenauer zum Alpershof. G. an unser lieben Frauen
Tag. — (Oberpfälz. Copialb. Nr. 19. S . 238.) 1163
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1480 Re inha rdRedw i t ze r verkauft feinen V3 Antheil an
Hollenstein an Hans von Sparneck, der mit Reinhards
Wittwe 1484 Streit bekam. — (Schifer V. 497.) > M
1481 Das Kloster Waldsassen versetzte das Schloß Schönficht
an die Gebrüder v. Redwitz, löste es aber später
wieder ein. — (Verhandl. des hist. Ver. v. Oberpfalz
und Regensbnrg X X I . 55.) IM
1481 Jul i 26. Markgraf Albrecht Achilles von Brandenburg
bekannte Turnier-Einigung mit dem fränkischen Adel
unterschreiben: H a n n s von Redbi tz , ' ) Peter von
R e d b i t z / ) Ott von Redbitz, Balthafar von Redbitz,
Heinz von Redbitz zu Duschnitz.-) — (Kaiserliches Buch
des Mgf. Albrecht, herausgegeben von I . v. Minutoli.
Berlin 1850. S . 391.) IM
l ) Die ersten beiden sind möglicherweise Oberpfälzer? —
^) Tiischnitz, Landgerichts Kronach in Oberfranken.
1483 R e i n h a r t Redtbitzer 's Halbbauer und 2 Kobler
zu Grub haben nichts. Hans Mendl's Halbbauer zu
Ruprechtsried hat nichts. Adam Wild zu Witlnreut
hat sein eigen Halsgericht, sitzt doch in der Herrfchaft,
der will nicht steuern. Hanns Nothaft zu Thumsenreut
will ganz nicht steuern. — (Steuerregister des Rent-
meisteramts halb zu Weiden, Parkstein, Erndorff,
Floß lc. 1483 Jahres. — (Krenner's Landtagsverhand-
lungen. X I I . 42 — 47.) l167
1484 Dezember 10. R e i n h a r t Rebitzer zu G r u b und
Barbara feine Hausfrau verkaufen einen Gulden Zins
aus der Wiesen, die Obersteinbachin genannt an der
Furt im Steinbach zwischen Ermdorf und Grub an
den Abt Wernher zu Michelfeld. G. am Freitag nach
unser lieben Frauentag OouoeptiomZ. Siegler: Tho-
mas von Giech zu Preissach, Erhart Trautenberger zu
der Reut. — (N. L. XXV. 417. — Valentin Schweig-
haüser's Repertorium der in den oberpfälzischen Klöstern
vorfindlichen Urkunden. Ooä. bav. mou. Nr. 318.)
4 *
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1485 oa. Weiland Herzog's Georg in Bayern Landtafel; Rent-
meisterambts Weyden, Antheils Parkstein: Albrecht von
Wildenstein zu Neuendorf, Ulrich von Waldau zu Roten-
statt, Hans Treswitzer zu Rotenstatt, Caspar v. Tannberg
zu Ullersreut, Barbara Hirschaiderin zu Vioosburg,
Christof Pirker zu Pirk, Sebastian Wild zu Wilden-
reut, R e i n h a r t Redwitzer zu G r u b , Hainz
von Lainek genannt Schütz zu Trautenberg, Erhard
Trautenberger zu Reut, Gilg Notthaft zu Krumennab,
Hanns Notthaft zu Thumsenreut, I ö r g U l l e r s d o r f e r
zuGrub, N. Gerbersdorfer zu Gerbersdorf, Christof Erl-
beck, Ulrich Gleißenthaler zu Deltsch, Eberhard Mistel-
bek's gelassen Kinder zu Pomelsbrunn, Trautenberger zu
Neidstein, Hans Mendl zu Rupprechtsreut, Eberhard
von Streitberg zu Sigharts, Friedrich Sauerzapf zu
RVttenbach, Fritz Mendl zu Steinfels und Hütten,
Jordan Plecher zu Grub, Herrmann Hammermeister zu
Mantl, Balthafar Tettauer zu Windifch - Eschenbach,
N. Hirschaider zu Moosburg. — (Krenner Landtags-
Verhandlungen XI I . S. 407.)
1486 März 12. Hanns von Tannberg Ritter zum Walthers-
hof, Anna seine Tochter , J ö r g von Redwiz
fein Eidam. G. am St . Gregoriitag des heiligen
Babstes. — (Waldsass. Copialö. im R.-A. in M.)
1486 Novbr. 22. Friedrich und Sigmund lc. lc. Markgrafen
zu Brandenburg lc. lc. verleihen dem Jo rdan Re-
bitzer zu Grub den Sitz zu Grub und die Wüstung
zu Mittelnreut, wie es von seinem Vater Rein ha r t
Rebitzer auf ihn anerstorben ist, zu rechtem Mannlehen.
G Culmbach Mitwoch nach praesentaoiouig Nariae. —
(Orig. auf Perg. o. 813. im k. Reichsarchiv in M .
t»8o. Redtwitz.)
1486 November 22. Lehenrevers J o r d a n Rewitzer 's zu
über den Sitz daselbst mit aller seiner Zugehörung,
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wie er den von seinem Vater Re in ha r t ererbt und
empfangen. G. Mittwoch nach Präsentationis Maria.
— (Dr. Monninger's Extrakt.) s172
nach 1486. Edelleute in der Herrschaft Bargstein. Anderes
Register: Rebitzer zu G r u b , hat jetzund J o r d a n
von Red Witz innen, hat geben 2 fi. Gilg Nothhaft
zu Krumennab hat jzund Hans Nothhaft inne. — (Neu-
burger Copialb. t. 84 im k. Reichsarch. in M.) l173
1487 März 30. J o r d a n Redwitzer zu Grueb reversirt
sich, daß er die auf seinem Sitz zu Grub an Johann
Zunagel verkaufte jährliche Gilt per 3 fl. in den
nächsten 6 Jahren wieder ablösen wolle. vat. Frehtag
nach dem Sontag I^aotars 30. März. Orig. Perg.
mit S ig. (Räbitzer.) — (Brandb. Ansb. Lehenreverse
Nr. 1577 im k. Reichsarchiv in M.) j174
1487 April 20. Nach dem Tode seines Vaters R e i n h a r d
von Redwitz verleiht J o r d a n v. R., als dsr Aelteste,
Lehen an folgenden Orten: Sulzbach, Orelheim (Erl-
heim), Grottenhof, Feierhof, Ruckenriedt (Röckenricht),
Thurenßriedt (Dirnsricht), — alles bei Sulzbach, — dann
zu Pfaffenreutt (bei Redwitz). — (Akten im k. Pro-
vinzialarchiv in Amberg; siehe im Anhang.) s175
1488 Januar 9. Georg und Eberhart Schirntinger, Ge-
brüder Haben empfangen ein Burggut zu Göpfersgrün/)
so der Herrschaft von Georg Frantzen heimgefallen und
ihnen aus Gnaden geliehen, dann ein Burggut zu
Tiefenbach, fo sie von Niklas Plechfchmidt und T h o -
men Redtwi tzern erkaufst , und ein jedes mit
einem reisigen Pferd zu verdienen versprochen. G.
Mittwoch nach Nrdaräi. — (Monninger Nxtr. t. I I .
k. 335.)
») Göpfersgrlin bei Wunsiedel.
148s Mai 8. Jörg Redtwitzer zu Lorenzenreut
hat empfangen für sich und seine Miterben, iren Theil
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zu tragen, zween Höf gelegen zu Tiessenpach und alle
ir Gerechtigkeit die ir Eutern und auch sie von derLant-
graffschaft zum Leuchtenberg uf dem Dorf zu Leutten-
dorf in Lehenshant herbracht und gehabt haben mit
Namen: die Mannschaft auf jedem Hof daselb, Zinns,
ganzen Zehnt kleinen, großen, besucht, unbesucht, mit
allen Fällen hintan gesetzten, das Halsgericht, Fron,
Wehset, Scharberch, Tottlaib, und den halbn Tai l mit
aller Zugehörung an den Kaufrechten. Geben auf Sand
Michelstag anuo 1465 laut sein allte Brief; des neu
Ertags nach Iubilate 1488. — (Leuchtend. Lehenb) U77
1488 M a i 9. G e o r g Red tw i t ze r von Lorenzenreut
hat empfangen den Zehent auf den 3 Gütern zu
T ie f f enbach , welcher bis dahin T h o m a n Red t -
w ize r gehört hat, der ihn mit dem Beisätze aufge-
sendet hatte, daß sowohl G e o r g , als seine Frau be-
fugt sein sollten, den Zehent zu verkaufen; nä'chstdem
solle auch Georg Schirntinger (dem T h o m a s Red t -
witzer das Burggut zu Tieffenbach verkauft hatte)
das Wiederkaufsrecht in den nächsten 5 Jahren zustehen.
G. Ertag nach Iubilate. — (Leuchtenberg'sches Lehenbuch
Nr. 7 toi. 59.) s178
1488 Aufgebot. Rentmeisterambt Wevdner Anteil: Rent-
meister zur Weiden Jakob Rennetshauser wil l mit
4 Pferden kommen. Barkstein: Pfleger Anargk Herr
zu Wildenfels (auf Schönkirchen) ist mit 4 Pferden
gereist, und wenn es dazu kommt, wil l er sich nach
seinem besten Vermögen halten. Item Vikari zur
Weyden, Neukirchen und Kaltenbrunn wollen meines
gnädigen Herrn Begehren an ihr Kirchherrn bringen,
und alsdann Antwort geben. I tem Pfarrer zu Erndorff
(Erbendorf) wil l ein gerüstet Pferd schicken. Item
der Pfarrer zu Kaltenbrunn vermag kein Pferd. I tem
der Richter ist mit 2 Pferd gerüst; Item jeglicher
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Forstmeister will ein Pferd halten. Edelleute: Ulrich
von Waldau zur Rotenstatt will von der Purkhut so
er in der Herrschaft Floß hat, auch von seinem Theil
Rotenstatt thun als sich nach altem Herkommen gebiirt.
Hans Treswitzer zur Rotenstatt will nach seinem Ver-
mögen gehorsamblich erscheinen. Für Caspar Tannberger
zu Ullerßreut will sein Schwager Niklas Häckl von
seiner Hausfrau Theil nach seinem Vermögen erscheinen.
Christof Pirker zu Pirkh. Jörg von Egglofstein nachge-
lassener Sohn zur Altenstadt. Sebastian Wild zu Wil-
denreut. Jo rdan Redwitzer zu Grub und andttz.
— (Neuburger Copialbuch t. 90.) j179
1488. Den Fug des Markgrafs Friedrich von Brandenburg
in die Niederlande zur Befreiung des römischen Königs
begleiten Thomas vom Rehczenstein, Contz von Raben-
stein, Heintz von Redwiz , Christoffels von Sparn-
ecks Knecht mit 18 Pferd und 1 Wagen von Hof. —
(Verhandlungen des hist. Vereins von Mittelfranken.
1867. p. 3.) M 0
1494 April 20. Georg von Rewitz verkauft die drei
Viertel des ganzen Dorfes zu Uscholzgrün, die von
dem Abt zu Waldsassen zu Lehen gehen an Niklas von
Thölau, Plechschmidt genannt. G. am Sonntag ^u-
bilate. — (Urbarbuch des Gutes Groschlattengrün,
Registratur zu Schloß Reuth.) M
1497. Die Räbitzer zu Holnstein hatten Streit mit dem
Landgerichte Sulzbach, das ihre Gerichtsbarkeit nicht
anerkennen wollte. Als einst der Landrichter einen
Malefilanten nach Sulzbach führen wollte, überfielen
die R. die Knechte des Landrichters und bemächtigten
sich des Gefangenen. — (Archiv der Frhrn. v. Brand
in Neidstein.)
149? „ G e o r g vonRebitz zu Oberrebitz hatte die Unkosten
ausgericht, daß die Kirchen (zu Waltershof) vom B i -
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schof hatte können geweiht werden, und solche Unkosten
feind genommen worden von dem Guett seines Schwe-
Hers Hanß von Tanwerks (Tannberg). Derowegen
hatte man sich gegen ihnen verwilligt ewiglich, wenn
Kirchweihung hier ist, vor ihne, Herrn Hannß von
Tanwerk und für seine Hausfrawen Ursula Staudechin
(v. Staudach) und für Anna Reb i tze r in , die eine
Tochter Herrn Hannß von Tanwerk des Ritters ge-
wesen, auf der Kanzel zu beten." — (Mittheilung aus
der Registratur der Pfarrei Waldershof.) ^183
1499 Oberredwitz: J ö r g Rebwitzer hat daselbst zween
Edelmannssitz, einen Schaafhof, gehört das Halsgericht
der Herrschaft. Tiefenbach: J ö r g Retwitze r drei
Mannschaften. Lorenzenreut: J ö r g Redtw i tzer
11 Mannschaften. Pfaffenreut: acht Mannschaften, die
alle gehören zu einer Meß zu Redwicz und mit der
Mannschaft sind sie I ö r g und J o r d a n Redtwitzer.
— (Wunsiedler Landbuch.) 1184
1501 Februar 11. Christoph v Giech und Michael v. Wirs-
berg vermitteln zwischen Hans und Ott Rauscher, Vater
und Sohn, Namens Tochter und Schwester B r i g i t a
einer-,, dann J o r d a n v. Redwitz zu Grub anderer-
seits eine Eheberedung, nach der Erstere 300 f l . rhn.
zu Ehesteuer und zwar 50 fi. rhn. nach vollzogenem
Beilager baar geben, den Rest aber auf ihren Gütern
versichern sollen, J o r d a n dagegen mit 300 st. wider-
legen und 100 fi. zur Morgengabe reichen soll. Siegel
von Giech, Wirsberg und Ott Rauscher. Orig. Perg.
— (Adel. Sel. Lit. k. Redwitz taso. 2 im k. Reichs-
archiv in München.)
1502 M a i 25. J ö r g von Redtwitz d. Z. daselbst wohn-
haft und M a g d a l e n a seine eheliche Hausfrau ver-
kaufen dem Abt Georgen zu Waldsassen ihr Dorf
Walbernreut )^ zwischen Masch und Wolfersreut gelegen
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für sein freies Eigen mit allen seinen Zugehörigkeiten,
Gerichten, Wildbahnen wie das seine Eltern und Vor-
fordern hergebracht haben um 280 fl. rh. G. an St .
Urbanstag des heiligen Pabstes. Siegler: Linhart von
Fedtwi tz zum Liebenstein ^ )se inSweher , Balthasar
von Schirnding zum Schlabattenhof,^) Bernhart Prant-
ner zu Prant. — (Copialtmch des Klosters Waldsassen
t. I. 513. im k. Reichsarchiv in M.)
') Walmreuth bei Waldershof. — 2) Liebenstein in Böhmen. —
' ) Schlottenhof bei Arzberg.
1502 September 1. Heinrich Ernst von Stocka verkauft das
Rittergut Leuthendorf an Georg von Rebitz zu
Oberredwitz. G. am St . Egvditag. — (Akten des hist.
Vereins für Oberfranken zu Baireuth.) ^187
1502 — 1519 Regensburg. B a r b a r a Redwi tze r in
Stiftsfräulein in Niedermünster kömmt in dieser Zeit
in verschiedenen Rechnungen des Stiftes Niedermünster
vor; i I . 1502 scheint sie eine der jüngsten Stifts-
fräulein gewesen zu sein, 1504 war sie unter 17 Fräulein
die dreizehnte, dagegen 1519 unter 14 Fräuleins die
sechste. Unter der Bezeichnung „Ostergeld" kömmt
1509 unter ihren Einnahmen 4 Schillinge dl. vor,
1519 aber 9 Schilling; laut eines Verzeichnisses
„attr ibut iv ooreviZiae" erhielt sie 1502 an Bier
22 Eimer; laut der „äwtributio dlaäii" betrug ihre
Einnahme 1502 an Getreide IV» Schock, u. s. w.
iSiehe 1545.) — (Rechnungen im Archiv des hist.
Vereins in Regensburg.) ^188
1503. Holenstein bei Sulzbach besitzen 1503 Hans und E r -
ha rd von Redwiz , 1559 Iobst und Christof von
Tanndorf, 1564 Dr. Ulrich Sitzinger, 1589 Barth.
Saurzapf, 1596 Balthasar Paumgartner. — (Schifer
HI. 493.)' 1189
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1504 Ma i . I n der Kreuzwoche kamen die von Velden um
das Schloß Ho len st e in zu überrumpeln, wurden aber
mit Spott abgetrieben. — (Braun, Sulzbacher Chronik
Manuscr.)
1504 Sept. 6. Rain. — An Freitag nach Egidi legten die
Reiter von Aichach einen Hinterhalt bei Rain, und
schickten einige vor, um das Vieh wegtreiben zu lassen.
Hiedurch ließen sich Herr He in r i ch von Rädw iz^ )
und andere Reiter zu einem Ausfalle verleiten, und
wurde gedachter Herr Heinrich und noch ein anderer
äd witzer gefangen. — (Ostklo 83. II.. L. I I .
äs deiio Lavanoo. S . 447 a.)
' ) Heinrich kann auch zur fränkischen Familie gehören.
1505 September. Regensburg. — K a t h a r i n a von R ä d -
witz wird Äbtissin von Obermünster nach dem Tode
der Äbtissin Sybille von Paulsdorf, ( f 29. Aug. 1505.)
— (R. Zirngibl, Abhandlung über die :c. gefürsteten
Abtissinen in Obermünster. 1787. 4«. S . 106.) s192
1505 Sept. 23. Regensburg. — C a t h a r i n a von Räbi tz ' )
— Äbtissin von Obermünster — verläßt des Stiftes
freieigenen Hof zu Langenpreising, ^) genannt der Seel-
hof, dem Castl (Castulus) Gleßmair auf 12 Jahre von
nächster Lichtmeß an zu Lehen; den Revers soll be-
siegeln Ritter Georg von Parsberg zu Flügelsperg.
^uuo äouüiu v . yuiuto Erchtag vor Michaelis. —
(Altes Tage- und Conceptbuch des Stiftes Obermünster
über alle Verleihungen und Verstiftungen von Grund
und Boden. Manuscr.) 1193
' ) Die Äbtissin Cathanna v. Räbitz, auch Radwitz, Redwitz
geschrieben, erscheint hier zuerst auf Seite 148; die Einträge
unter ihrer Regierung gehen bis Seite 216. — 2) Bei Erding.
1506 Dezember 14. H a n s von Red Witz zum Holenstain
und E v a feine Hausfrau verkaufen an Jörgen von
Mistelbach den Elltern 3 5b dl. Gilt und eine Faß-
nachtsemmel aus ihrer Tafern und Schenkstatt zu Etzel-
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wang um 45 f l . rhn. Siegelt selbst und mit ihm Se-
bastian Spiegel von Ullersdorf Pfleger zu Hirschau.
Das Siegel des Redwitzers ist abgerissen. Montag
S . Lucientag. Orig. Perg. — (Ger. Sulzbach, Herr-
fchaft Holenstein. I m k. Reichsarchiv in M.) 1194
1509 Georg von Rebitz zu Rebitz, Urteiler am Hof-
gericht zu Plaßenburg. — (Georg, vom Hofgericht und
Lairitz Collectaneen im histor. Vereine für Oberfranken
in Bahreuth.)
1510 März. J ö r g von Rebitz zu Obern-Rebitz hat em-
pfangen die drei taill an dem Dorf zu Leutendorf,
samt der halben Mannschaft lc. :c, wie es Heinrich
Ernst von Stockau innegehabt, und von demselben
käuflich an ihn kommen sei. G. Freitag nach Remi-
— (Churfürst Ludwig's Lehenbuch.) ^ ) ^196
Der Rest von Leutendorf war Leuchtenberg'fches kehen.
1514 März 16. H a n s von Rädbitz zum Holenstein und
Eva von Schaumberg seine Frau verkaufen an
Erhard Mendl zu Sulzbach und Margreth seine Haus-
frau den Zehent zum Pentzenhof/) ein Gut zu Etzelbang,
mehr ein Gut daselbst, ein Gut zum Geroltsperg.^)
Setzen zu Bürgen: Veit vom Breitenstain und Hans
Gretl zum Poden. Siegler: Hermann Stainlinger zu
Svndtlehten, Jörg Mistelbeck zu Sulzbach, der Verkäufer
und seine Bürgen. Orig. Perg. mit 4 Sieg. Pfingst-
tag St . Apolonientag. - ( I m k. R.-Archiv in M.) ^197
' ) Penzenhof bei Etzelwang. — ^) Gerhardsberg nördlich von
Etzelwang, Lanbger. Sulzbach.
151? Januar 30. J o r d a n von Rewiz zu Grueb, Berg-
richter zu Armdorff. l ) G. Freitag nach St. Pauli
Bekehrung. (H.ota im k. R.-A. Registraturbuch.) ^198
' ) Erbendorf.
1518 E r h a r d v. Räbitz zu Holenstein erhält vom Kloster
Reichenbach die Verwaltung der Probstei Illschwang.
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E r h a r d und sein Bruder Hans versicherten für rich-
tige Führung der Probsteigeschäfte ihre Einkünfte auf
dem Schlosse Holnstein. — (Reichenbacher Urkunden-
buch. Manufcr.) ^199
1520 April 17. Georg von Redtwitz läßt die Schloß-
kappelle zu Oberredwi tz renoviren und erhält unter
17. April einen Ablaß auf 100 Tage von Rom. —
(Akten des hist. Ver. für Oberfr. zu Bayreuth.) H00
1520 September 3. J o r d a n von Redwitz zu Grub und
Bürgermeister und Rath zu Erbendorf siegeln als er-
betene Siegelzeugen einen Kaufbrief, laut welchem Kilian
Fink zu Windisch-Eschenbach seinen Hof zu Bach^) an
die Pfleger des Almosenamtes zu Weiden um 115 rh.
Gulden und 1 f l . Leihkauf verkauft. G. am Montag
nach Eghdi 1520. Kleines Fragment eines Siegels. -)
Orig. Perg. Urk. — (Archiv der Stadt Weiden, gegen-
wärtig im k. Provinzialarchiv zu Amberg.) W 1
!) Bei Windisch-Eschenbach. - 2) Das Siegel der Jordan
v. Redwitz ist abgebildet im Band X V l l Taf. 1. 10 unserer
Verhandlungen, aber leider unrichtig, da der Graveur sich berufen
glaubte, den im Fragmente des Originals fehlenden Schild durch
den Schild der fränkischen Redtwitz nach eigenen Heften zu
ersetzen. Gegenwärtig ist vom Siegel weiter nichts erhalten als
das —j-» und der Buchstabe 3 (.^i^illum) der Legende; vom
Siegelfeld ist nichts mehr übrig. Zur Zeit der erwähnten Ab-
bildung war der Heidenhut auf dem Helme noch deutlich zu sehen.
1521 April 18. J o r d a n von Rewitz zu G r u b mit
Hans von Egloffstein zu Altenstadt Zeugen des Ver-
kaufs der obern Mühle zu Erbendorff (darin die Schmelz-
hütte gemacht) durch Paul Feldkircher, Barbara seine
eheliche Hausfrau wohnhaft zu Erbendorss, dann Ulrich
Podensteiner daselbst, Wölfen, Simon, Bastl, Hannsen,
Margarethä und Elisahethä Geschwister, Cuntzen Millers
seel. hinterlassenen Kinder und der obgenannten Barbara
Feldkircher ehelichen leiblichen Söhne und Töchter ver-
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ordneten Vormund, an Herzog Ludwig, Churfürsten, Her-
zog Ott-Heinrich und Phillipp, alle Pfalzgrafen bei
Rhein und Herzoge in Baiern um 101 f l . G. am
Pfinztag nach den Sonntag Niseriooräia äomim. —
(Amberger Copialbuch t. I I . toi. 145.)
1522 Jul i 18. Lehenrevers Chr i s to f Rewi tzers zu
rub über den Sitz daselbst, und die Wüstung Mittel-
reuth so er von seinem V a t e r J o r d a n ererbt und
empfangen. G. Freitags nach Vivi8iom8
— (Dr. Monninger.)
1523 April 5. Culmbach. — Thomas von Reitzenstein meldet
an Georg Klingenbek, des preußischen Ordenshoch-
meisters Rath, auf dessen Anfrage, wen er auf seine
Credenz daselbst für den deutschen Orden zum Kriege
gegen Polen geworben habe, daß darunter Graf H.
von Schwarzburg, die von Rabenstein, von Waldenfels,
von Hirschberg, von Räbi tz, von Wirsberg, auch die
von Reiczenstein, Sack, von Wildenstein und Grüne,
— ist ein Schilt und Wappen — je 2 Pferd auch ein
Gesandter auf ihr Zehrung und Kost. 1523 Culmbach
— (Archiv für Geschichte von Oberfranken
V N . Band M . Heft S . 5. Bahreuth 1862.) H04
1525 Ma i 3. Regensburg. Die Äbtissin C a t h a r i n a von
Redwitz zu Obermünster erscheint mit ihren Chor-
frauen bei d M vom Magistrate in der Franziskaner-
kirche wegen allgemeiner Besteuerung angesagten Cott-
greß, und läßt sich mit der übrigen Geistlichkeit auf
eine durch Gewalt abgedrungene Beisteuer ein. —
(R. Firngibl, Abhandl. über :c. die Abtissinen zu Ober-
münster. 1787.4". S . 106. —Ooklo. 88. k. L. V. 227.
— C. Th. Gmeiner, Regensb. Chron. IV. 536.) jZ05
1525 H a n s der alte v. Redwitz zu Holenstein wird vom
Kloster Kastl mit dem Gute in Hundsboden belehnt. —
(Lehenbuch des Klosters Kastl.) 1206
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1525 Die Redwitz er von holnstem werden wegen eines
vor 23 Jahren begangenen Todschlages processirt. - -
(Plaß Collectaneen.)
1526 Kundschaft zwischen Geo rgen von Redtwitz zu
O b e r r e d t w i t z und Hansen Plechschmidt zu Thölau
über eine Tri f t zwischen den beiden Dörfern Tieffen-
bach und Thölau. — Wonninger's Extract. tom. I.
koi. 2N. )
1526 Die Äbtissin von Obermünster C a t b a r i n a von Reb-
w i tz läßt sich auf dem Reichstage zu Speier durch den
fürstbischöfi. Regensb. Canzler Augustin Roß vertreten.
— (R. Zirngibl, Abhandl. über die :c. Abtisf. zu Ober-
müuster. S . 106. — Aller des hl. Rom. Reichs gehalt.
Reichstage Abschiede lc. Maynz 1660 S . 198.) ^209
152? September 16. G e o r g von Redtwi tz zu O b e r n -
Redtwi tz hat empfangen den S i tz daselbst, item das
Poppenweidach ganz ob Obern-Redwitz gelegen, mit
Wiesen, Aeckern, Stock, Stein, und aller anderen Zu-
gehörung, das Holz das mitten im obgenannten Lehen
gelegen ist und dazu sieben Güter zu Obern-Redtwitz,
so vormals nicht mehr dann drei Hof gewest und die
sechs durch seinen Vater heraus gebauet sind, und wie-
wol dieser Güter hiebevor 9 gewest, sind zwei davon
in die sieben geschlagen und damit gebessert worden,
mit sammt ir jedes Zinsen, Güllten und allen iren
Zugehörungen, so von Sigmunden Steinreutern erkauft,
item den Zehenten todten und lebendigen auf dem oberen
Hof ob dem Sitz, einen dritten Theil an dem Zehenten
auf vier Höfen und einer Mühle zu Lodenzenreut ,
einen kleinen Zehenten auf dem Hammer, ein Gut zum
Tiefenbach mit Wiesen, Aeckern und aller feiner Zu-
gehörung. Item das B u r g gu t zu T ie fenbach mit
seiner Zugehörung, von denen von Sparneck zu Weysels-
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dorf!) erkauft, die das aufgeschrieben haben, davon er
der Herschaft mit einem raißigen Pferd gewartten und
dienen soll, so oft deß noth geschieht und er von feiner
Gnaden oder derselben Amtleut zu Hohenberg und Wun-
siedel ermanet wird, alles als Lehen des Fürstenthums
Burggrafthums Nürnberg. G. am Montag nach Lx-
altatiomg oruois. — (Manuscr. von F. A. Layritz im
histor. Verein zu Bahreuth.)
») Weisdorf bei Münchberg.
1529 Die Äbtissin von Obermünster C a t h a r i n a v. Red-
witz läßt sich auf dem Reichstage zu Speier durch
Conrad Schwabach und Heinrich Lewensaw vertreten.
— (R. Zirngibl, Abhandl. über die :c. Mtissinen zu
Obermünster. S . 106. — Aller des hl. R. Reichs gehalt.
Reichstage Abschiede:c. S . 221.)
1530 Regensburg. Die Äbtissin von Obermünster C a t h a -
r i n a von Redwitz läßt sich auf dem Reichstage zu
Regensburg vertreten durch den Regensburger Dom-
dekan Caspar v. Gumppenberg und den Domherrn
Johann Dietenhaimer. — (R. Zirngibl, Abhandl. über
die :c. Abtissinen zu ObermünsterS. 106.—Aller,des
hl. R. R. gehalt. Reichstage Abschiede:c. S . 245.) O12
1530 Regensburg. B a r b a r a von Räwi tz Stiftsdame zu
Niedermünster in Regensburg. — (Tafel mit den Namen
und Wappen aller Stiftsdamen auf den Gängen zu
Niedermünster.)
1531 I m Verzeichniß der Prälaten und Edelleute, welche
Vasallen des LandgrafthumS Leuchtenberg waren, ist
aufgeführt: Georg von Rewitz der Aeltere von
Ebenreuth (?) mit 2 Pferd. — (Gg. Brunner, Geschichte
von Leuchtenberg. 1863. 8. S . 115.)
1532 Regensburg. Die Äbtissin von Obermünster Ca tha -
r i n a vonRedwi tz läßt sich auf dem Reichstage durch
den Regensb. Domdechant Caspar v. Gumppenbech
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und Christoph von Paulsdörf auf Kürn und Wiesen-
felden vertreten. — (R. Zirngibl, Abhandl. über die lc.
Abtissinen von Obermünster. — Aller des hl. R. Reichs
gehalt. Reichstage Abschiede lc. S . 777.) O15
1533 Apri l 16. Wolf Thanndorffer, Voit genannt, Forst-
meister zu Vilseck verkauft an T h o m a s von R e d -
w i tz zum Holenstein den Hof zu Mittelrainpach sammt
einem Söldengütlein daselbst um 300 f l . rhn. Bürgen:
Ulrich Laun und Benedikt Rosner seine Schwäher,
Bürger zu Vilseck. Siegler: Christoph Erlwegk Pfleger
zu Vilseck und der Verkäufer. Mittwoch in den Oster-
feiertagen. M i t 2 Siegeln. Orig. Perg. — (Gericht
Sulzbach. Herrsch. Holenstein. I m k. Reichsarchiv
in München.)
1533 August 22. G e o r g v o n R e b i t z derElterzu O b e r n -
Rebitz bekennt von Landgraf Georg von Leuchtenberg
zu Lehen empfangen zu haben: Die halbe Mannschaft
uff jedem Hove und Gute zu L e u t t e n d o r f sammt
großem und kleinem Zehent besucht und unbesucht über
das ganze Dorf daselbst auch den vierten Pfennig Zins
von Weysat und halbem Teyle an Kaufrechten, auch alle
Gerichtsbarkeit, Gerichts- und andere Gefalle, außerhalb
des Halsgerichts gein Waldeck gehörig, mer im Dorff
zu T ie f fenbach das under Gemäuer darin zwo Her-
berg gemacht, denen etliche Velde und Wißmate im
Hofrain gelegen, dazu verwiesen und geben sind. Mer
aber einen Hove oben in gemelten Dorf Tieffenbach,
davon er Herberg gemacht, darauf Them jetzt sitzet,
dazu zwen Hove auch oben im Dorff samt dem Holtz,
so in obanzeigte Gueter gehört hat, wie denn solche
Hove und Güter, verraint und versteint sind, mer
großen und kleinen Zehenten über das ganze Dorff
Tieffenbach davon nichts gesondert, so er eins Tehls
von weiland seinem ehleiblichen Vätern W e r n e r « von
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edtwitz ererbt und einsteils von Sebastian von
Sparneck und anderen seinen Gebrüdern erkauft zc. :c.
G. Freitag an unser Frauen Himelfarttag. Sigi l l
zerbrochen. — (Urkunde im k. Reichsarchiv in M .
— Leuchtenberg'sches Lehenbuch.) s217
1533 November 27. C a t h a r i n a von Rädwi tz Äbtissin
zu Obermünster in Regensburg stirbt und wird in der
Stiftskirche begraben. Ihre Grabschrift lautet:
Sud . ano . a . nativitate . dominica . 1533 >
quinto . kalendas . derembris . mortem . ob i j t .
venerabilis . in . chrö . domina. Katherina. de .
Rädwitz . hujus . monastery . abbatiffllj . mius .
anima. i n . pace. requiesrat.
— (R. Zirngibl, Abhandlung über die lc. gefürsteten
Abtifsinen in Obermünster. 1787. 4" S . 106.)
?i». Das Epitaphium von rothem Marmor (siehe Beilage)
befindet sich an der Westseite des ersten nördlichen Pfeilers vor
dem Westchore.
1534 Georg von Rebitz zu Obern-Rebitz entschuldigt sich
bei Wolf von Wiesenthau, Hauptmann auf dem Gebürg,
daß er auf dem Landtag zu Cadolzburg, auf den er
entboten worden sei, nicht erscheinen könne; aber
was beschlossen wirdt, so vil im pillich möglich ist,
wolle er sich als ein undertänhger halten. — (Hänlein
und Kretschmann, Staatsarchiv Bd. I. S . 487. — Th.
Spies, Urkundenbuch.) ^219
1534 Georg von Redwitz zu Oberredwitz, Landsasse;
H a n s vonRedwitz zu Grub, Lehenmann. Verzeich-
niß der Ritterschaft auf dem Gebirg. — (Archivar Spieß
zu Plassenburg, Urkundenbuch S . 115.) ^220
1534 Georg Redwitzer^) Domherr f um 1534. — (Notiz
aus der bifchöfl. Ordinariatsbibliothek.) 1221
' ) E in Bruchstück eines von ihm (?) errichteten Denksteins ist
jetzt in den Sockel des Domes bei dem Eingang zur, nördlichen
Thüre eingemauert; was noch zu lesen ist lautet: Venerabiliz
Verhandlungen d. histor. Vereines. Vd. »xxm. 5
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00019-0069-1
66
vom. <3enrßw8 NetlsVllxer 8ummi88»rw8 lmju8 Lccl.
cn^n8 »nim» v«o vlvut. Der Schrift nach scheint jedoch der
Stein viel älter zu sein. (Denkstein am Dome.)
1535 s A n n a v. Redwitz. (Stiftsdame in Medermünster?)
— (Necrolog von Niedermünster im k. Reichsarchiv
in M.) " H22
1536 Ma i 25. Georg von ReWitz der Jüngere zu
Obern - Rewitz bekennt empfangen zu haben: (inserirt
die Urkunde von aimo 1533August22) wie er es von
Vehten von Rewitz seinem leiblichen Bruder, der
es nach Absterben Georg's von Rewitz des Eltern,
ihrer beider leiblichen Vaters, zu seinem vätterlichen
angebürlichen Theil ererbt, erkaufst hat. G. Donners-
tag nach dem Sonntag Voeeru MuuäitaÜ8. — (Urkunde
im k. Reichsarchiv in M . o. »Oiio.) H23
1538 Januar 25. Regensburg. — Äbtissin Barbara von
Niedermünster wie auch der Altfrau B a r b a r a von
Rädwitz und des ganzen Convents Erbrechtsbrief für
Hans Peutelhauser über ein Gut zu Beutelhausen. —
(Graf von Seiboltsdorf, vipiowatarium UioäormUu8ter>
eu8v. Manuscr. beim hist. Verein von Oberpfalz und
Regensburg S . 407.) H24
1539oder 1540. Hans von R e d w i t z / ) Sohn des HanS
von Redwitz zum Holenstein und der Eva gebor-
nen von Schaumberg, zieht in den Türkenkrieg,
geräth in Gefangenschaft und ist seitdem verschollen. —
(Aus dem Testament der Eva von Redwitz im Reichs-
archiv zu München.) O25
») Schifer nennt ihn Joachim.
1541 Januar 8. Veh tvonRed tw i t z zum Dirmaul: ^) die
Oede zu Wehssenbach bei dem Dorffe Pfassenreuth ^ )
auch den Acker und Wießmat bei der Wühlen zu Redt-
witz gelegen, welches Lehenstück durch Nitempfahung
der Inhaber, gedachts von Redtwitz Voreltern, seiner
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Gnaden heimgefallen verschwiegen und verwirkt ist und
seine fstl. Gnaden von Gnaden wegen wieder ver-
leihen. Samstag nach I^ium rsFum. HL. Diese Lehen
haben Bürgermeister und Rath der Stadt Redtwitz
durch ihren Leheuträger Christoff Muettl anno 1592
empfangen. — (Leuchtenberg. Lchenbuch.) O26
>) Dürmaulmühle bei Neustadt an der Waldnaab. — 2) Pfaf-
feqreuth südlich von Redwitz.
1541 Oktober 2. Hieronhmus Schlick, Graf zu Passaun,
Burggraf zu Eger, verleiht dem Georg von Rebitz
zu Obe rn -Rew i t z die Reichslehen, welche von der
k. Burg und dem Burggrafen von Eger zu Lehen gehen:
den Ansitz zu Lorenzreut mitsamt dem Fischwasser
daselbst und allen seinen Zugehörungen und Gerechtig-
keiten. G. Sonntag nach Michaeli. — (Stadtarchiv in
Eger.) O
1542 September 24. G e o r g v o n R e w i t z z u Obern-Rewitz
hat die oben (1527 Sept. 16) spezifizirten Lehen wieder-
um empfangen von Markgraf Albrecht. G. Sonntags
nach Alatbäi Hpostoli. — (Monninger's Nxtraotu8
tom. I I . lol. 324.) l228
1542 Oktober 15. Lehenrevers Chr is tophen Rewi tzer 's
zu Grub über seine vorgeschriebene Lehen, so er wieder-
umb von dem Markgrafen Albrecht empfangen. G.
Sambstag nach vionisii. — (Dr. Monninger.) W 9
1543 November 2. I n dem Streite zwischen T h o m a n
vonRedwi tz an einem, und Wolf von Thhl ^) anderen
Theiles, das Schloß Holenstein und Zugehör betreffend,
erkennen Christoph von Braitenstein zum Königstein, Paul
Hegner zum Altenweher, Hieronimus Futerer ^) und Se-
bald von Thhl, daß der Redwitzer und seine Nach-
kommen Macht haben sollen, im Schlosse Holenstein zu
wohnen, daüferner derselbe das Gericht zum Holenstein
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allein zu besetzen das Recht habe, doch sollen des von
T W arme Leute nicht zu selbem zugezogen werden; auch
sollen dem Thhl alle Güter zustehen, die er im Gericht
habe. Siegler: Thomann von Redwitz, Wolf von
T W und die Schiedsrichter. M i t 6 Siegeln. Freitag
nach Allerheiligen Tag den andern Tag Mvomkn8.
Orig. Perg. — (Gericht Sulzbach, Herrsch. Holenstein.
I m k. Reichsarchiv in M.) l230
2) Die v. T h y l waren Nürnberger Geschlechter, die jedoch
um 1535 noch nicht im kleineren Rathe saßen, fondern nur im
größeren. — (Conrad Haller, Gefchlechterbuch toi. 4 8 6 - 4 3 9 ;
conf. Archivalifche Zeitschrift von Nr. von Löher. Bd I I
S . 260 — 2 6 1 ) — 2) F ü t e r e r , Nürnberger Geschlechter des
kleinen Raths.
1544 M o l s M a r t i n von Redwi tz l ) Landrichter und
Pfleger zu Parkstein. — (Verhandl. des hist. Vereins
von Oberpf. und Regensburg. XVII . 268.)
>) Nach der Bavaria I I . 480 schrieb sich „1543 Wolf von
Redwitz gleichzeitig mit den Wilden: auf Wildenreuth" (bei
Erbendorf). Das ist jedoch nicht richtig; er hat sich vielmehr
„auf Wildenroth" geschrieben und geh'örte zur Wildenrother Linie
der fränkischen Nedwitz.)
1545 Laebiox Lardara") so^ or uostra odüt. — (Ne-
crolog von Niedermünster im k. Reichsarchiv in M.) W 2
') Bergt, oben 1502, 1530, 1538.
1547 Januar 6. starb der edle und veste Thomas von
Redwiz zu Hollenstein. — (Auszug aus den Pfarr-
büchern zu Edelsfeld.) H33
1549 März 26. Hanns Georg von Redtwitz zu Obern-
Redtwitz hat empfangen den Hof zu Ober-Redtwitz, die
Wechfelwiesen, den Wechselweiher, den Triebweiher, den
Mühlweiher, die Hübelwiesen als Lehenträger seines
unvermögenden V a t e r s Georg von Redtwitz.
G. Ertag nach Oouli. — (Lehenbuch des Klosters Wald-
sassen äs amw 1549 im k. Reichsarch. in M.) l234
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1549 Mittwoch 31. Juli. Chr is tof von Redtwitz zu
Grub hat empfangen die Oede zu Weißenbach bei dem
Dorf Pfaffenreut, auch den Acker und Wiesmat bei der
Mühle zu Redtwitz gelegen, so er von Toman von
Redtwitz seinem Vetter seeligen ererbt. Wird denen
von Pfaffenreut zu Afterlehen geliehen. — (Leuchtenberg.
Lehenbuch Nr. 1538 im k. Reichsarchiv in M.) H35
1549 Oktober 14. Ca tha r i na von Redwitz, Chorfrau
zu Obermünster in Regensburg, stellt mit Genehmigung
der Äbtissin Barbara (v. Sandizell) ihrer Mutter Eva
von Redwitz gebornen von Schaumberg einen Ver-
zichtbrief auf weitere Bermögensanfprüche aus. Ge-
geben Montags nach Dionifij. — (Aus dem Testament
der Eva von Redwitz im k. Reichsarchiv zu M.) W 6
1250 März 28. V e i t von Redtwitz zuDürnmaul^) als
Mitvormund der Söhne Georg's von Redtwi tz ,
seines B r u d e r s , nach tödtlichem Abgang deren Vaters
Georg von Redwitz. — (Lehenbuch des Klosters
Waldsasfen äe auno 1549.) H37
') Dürrmaulmühle nördlich von Störnstein.
1550 Oktober 17. H a n n s G e o r g , W i l h e l m und Peter
von Rewitz, Gebrüder , haben empfangen den Sitz
zu Obernrewitz und die anuo 1536 verzeichneten Lehen,
so sie von ihrem Va te r Georgen ererbt. G. Frei-
tag nach 6aUi. — (Monninger, Nxtr. t. I I . f. 325.) O38
1551 Januar 1. Pfreimbt. - - Hanns J ö r g von Redtwitz
zu Obern - Redtwitz bekennt von Georg Landgraf zu
Leuchtenberg nnpfangen zu haben, für sich selbst und
als getreuer Träger seiner Brüder Pe te rundWi lhe lm
die Lehen (mg. aus !533 August 22), so durch Ab-
sterben Georgen von Redtwitz des Jüngern, seineS
eheleiblichen Vaters erblich an ihn kommen sind lc. zc.
G. zu Pfreumbt. — (Papierurkunde im k. Reichsarchiv
in M . mit Sieg. Leuchtenberg'sches Lehenbuch.)
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1552 Januar 26. E v a von Redwitz eine geborne von
Schaumberg, Wittwe des H a n s von Redwitz, ver-
zeichnet in einem Salbuche, was sie ihrer Schwieger-
tochter Anastasia gebornen von Oedenberg, Wittwe ihres
Sohnes T h o m a s v. Redwitz und wieder vermalt
an Oswald von Dondorff zum Holenstein und Peil-
stein, an liegenden Gütern vermacht und übergeben hat,
nämlich: Schloß und Hofmark Holenstein mit allen
Zubehörungen. Siegler sind ihre Schwäger Hermann
Steinlinger zu Steinling und Sindtleuten') und Caspar
Eschenweck zu Amerthal G. Erichtag nach eouvorZwuis
?auli 26. Monatstag ^auuarii 1552. — (Kreisarchiv
Amberg; siehe unten im Anhang.) s24<)
' ) Sinnleithen, östlich von Holenstein.
1552 April 5. Item Hans Georg von Redtw i tz zu
Obern-Redwiz für sich und seine Brüder Peter
und W i l h e l m hat empfangen den Hof zu Obern-
Redtwitz u. s. w. „und aus des Hofes Rain hat ob-
genannter dreier Brüder Ahnher r J ö r g von R e d t -
witz einen Hof gemacht dazu die Hubelwiefe geschlagen."
G. Ertag nach 5u6ica. — (Lehenbuch des Klosters Wald-
sassen äo auuo 1549 im k. Reichsarchiv in M.) H41
1553 Febr. 17., Sulzbach. Testament der Frau Eva von
Redwi tz , gebornen von Schaumberg, verfaßt durch
den öffentlichen Notar Joachim Pickel vor acht Zeugen
zu Sulzbach 1553 am Freitag nach H8to midi den
17. Februar. Gegenstand des Testamentes ist das
Schloß Holenstein nebst Fubehör worunter auch die
Höfe Hundsboden und Bernried begriffen find, welch
letztere streitig waren. Als Universalerbin setzt sie ihre
Schwiegertochter Anastasia, geborne von Oeden-
berg und Wittwe ihres Sohnes T h o m a n von
Red Witz, ein, welche in zweiter Ehe mit Oswald
pon Donndorf verheirathet ist. I h r zweiter Sohn,
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Hans von Redwitz, der vor 13 Jahren in den
Türkenkrieg gegangen ist, , wurde gefangen und soll in
der Türkei gestorben sein; sollte derselbe jemals zurück-
kehren, so soll er die le^itima erhalten, aber mehr
nicht. Die Tochter C a t h a r i n a von Redwi tz ,
Chorfrau zu Obermünster in Regensburg, ist bereits
abgefunden laut Urkunde von 14. Oct. 1549; sie soll
aber als Legat noch ein Trinkgeschirr im Werthe von
10 f l . oder den entsprechenden Geldbetrag erhallen.
Substituirt ist als Universalerbe, falls Anastasia vor
der Erblasserin stirbt ihr Gemahl Oswald von Don-
dorf; haben die Eheleute keine Kinder, so erben die
Verwandten des gedachten Herrn Oswald. — (Orig.
auf Perg. im k. Reichsarchiv in München. — Copie auf
Papier ä. ä. Neuburg, 24. April 1564 im k. Kreis-
archiv in Amberg. — Siehe das Testament unten im
Anhang.) M 2
1554 Januar 18. Wilhelm von Redwitz zu Obern-
Redtwitz bekennt nach Absterben H a n n s Georgen
von Redtwitz für sich und als getreuer Träger seines
unmündigen Bruders Pe te r empfangen zu haben die
benannten Lehen (wie 1533). G.Donnerstag 17. Iay .
— (Urkunde auf Pergament im k. Reichsarchiv in M .
ohne Siegel.) >Z4Z
1554 M a i 15 stirbt in Oberredwitz 68 Jahr alt M a r -
garethe von Redwitz von O b e r r e d w i t z , Klo-
sterfrau zu Obermünster in Regensburg.^) — (Schifer,
Manusc. Hofbibliothek in München.) 1244
' ) Nach einem Manufcripte im histor. Verein in Regensburg
lautete ihre Grabschrist: ^ v . 1554 sie 15. »ln? okiit v«ue-
rnblll» »o blobiUz vomin» M»rß»retu » N»bnit2. Sie wurde
begraben in dem sogen. Frauen - Freithof in Obermünfter; auf
dem Grabsteine waren folgende Wappen:
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Die Mutter könnte also eine Kiiusberg fein; wahrscheinlicher
war sie eine von Tannberg (vergl. Reg 170) und das Wappen
auf dem Grabstein war etwa folgendes:
1554 Juni 25. Item W i l h e l m von Redtwitz für sich
und seinen unmündigen Bruder Pe te r empfängt den
Hof zu Oberredwitz:c. (of. oben das Regest vom 5. April
1552.) — (Lehenbuch des Klosters Waldsasfen äs anno
1549. I m k. Reichsarchiv in M.)
1555 September 13. W i l h e l m von Redtwi tz zu Obern-
redwitz bekennt von Landgraf Ludwig Heinrich von
Leuchtenberg empfangen zu haben lc. :c. für sich und
als getreuer Träger seines Bruders Peter . — (Urkunde
im k. Reichsarchiv in M.) 1246
1655 Novbr. 17. ^.. v . 1555 clie I?. mensis Novoiub.
otmt vouerabiliZ et uobili» äomina Oatbarma a
l ieä^i«, oau0M88a. l) — (Manuscr. im histor. Verein
von Oberpfalz und Regensburg.) O47
') Diese Stiftsdame wurde im Frauen-Friedhof zu Ober-
münster in Regensburg begraben und waren auf ihrem Grab-
stein folgeude zwei Wappen:
Die Mutter war also eine v. Schaumberg.
1556 M a i 27. C h r i s t o f f von Red tw i t z zu Grub zeiget
an, daß er erstlich von der Oede Weissenbach keinen Genuß
habe, weil sie denen von Pfaffenreuth zu Lehen ver-
liehen sei gegen 15 egerische Groschen, zum andern
hätten sie aus dem Holze Veldung gemacht, zum dritten
seien sie den Zins schuldig gegen 56 egerische Groschen
ein jeder und die von Redtwitz ^) schützen sie darin; er
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bitte den Lehenherren ihn in seinem Lehen zu schützen..
— (Note im Leuchtenb, Lehenbuche Nr. 12.) s248
' ) D. h. die Bürger des Marktes Redwitz.
1557 November 10. Holenstein. Am Abend Nartiui starb
die edle und tugendsame Frau Eva^) von Redwitz
zum Holenstein, Wittwe des edlen und vesten H a n s
von Redwitz von Hollenstein. — (Auszug aus der
Edelsfelder Kirchenregistratur in Christoph Vogl's Be-
schreibung des Landgerichts Sulzbach äe auuo 1603
und eingetragen in Graf von 'Seiboldsdorff's Auszügen
aus den Kirchenbüchern der Diözese Regensburg.) O49
' ) An der oben angeführten Stelle wird die Verstorbene un-
richtiger Weise „Anna" genannt und als Wittwe des T h o m a s
von Redwitz bezeichnet; aus den Regesten <1e anno 1552
und 1553 geht jedoch unzweifelhaft hervor, daß Eva geb. v.
Echaumberg um diese Feit starb und die Mutter, nicht die
Wittwe des T h o m a s von Redwitz war. Des Letztereu
Wittwe war Anastasia geb. v. Oedenberg, welche mit ihrem
zweiten Gemale Oswald von Donndorff Holenstein von ihrer
obengenannten Schwiegermutter Eva v. R. erbte. Vergl. auch
Hundt I I I . Th. in v. Freyberg's hist. Schriften I I I . 681.
1558 Dezember 20. Holenstein. Am Abend des heiligen
Apostel Thomas l 1 Uhr in der Nacht starb Oswald
von Donndorf zum Holenstein. ^ ) — (Auszug aus der
Edelsfelder Kirchenregistratur in Christoph Vogel's Be-
schreibung des Landgerichts Sutzbach äe auuo 1603
und eingetragen in Graf v. Seiboldsdorff's Auszügen
aus deu Kirchenbüchern der Diöcese Regensburg.)
>) Er war der zweite Mann der Anaftasia von Redwitz
gebornen von Oedenberg der Wittwe des Thomas v. Red«
Witz zum Holenstein.
1559 Juni 28. Pe te r v o n R e d t w i t z zu Obern-Redtwitz hat
empfangen die oben (16. Sept. 1527), bezeichneten Lehen
wie sie vormals Geo rg von Redtw i tz , sein ehe-
leiblicher Vater und W i l h e l m sein Bruder zu Lehen
getragen hatten, von Markgraf Albrecht. G . Abends
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kotri et kauli Hposwiormu. — (Manuscr. von F. A.
Lahritz im hist. Verein zu Bahreuth.) 1251
1559 Chr istof Redwitzer zu Grub hat nach Absterben
seines Ve t t e rn Thomas als nächster Lehensagnat
die Lehen des Gutes Holenstein eingenommen. — (Schifer
tom. V. p. 496.) H52
^1560 oa. Catherine Marfchallin von Pappenheim, Tochter
Veit's von Pappenheim, von der Linie Greventhal, und der
Elisabeth von Brandenstein, in erster Ehe vermählt mit
F r i d r i c h von Rebitz,^) in zweiter mit David von
Kotzau. — (Dr. W. Hundt, Bayr. Stammenbuch N. Th.
S . 167. — I . A. Döderlein, histor. Nachrichten von
dem ic. Herrn und Grafen zu Pappenheim. 1739. 4"
S . 204.) ^253
! ) Dieser Friedrich scheint mit dem gleichzeitigen Friedrich
v. R. zu Weißenbrunn identisch zu fein, und geh'ört also zur
fränkischen Familie, 1
1561 Februar 17. Gö rg von Redtwi tz zum Dürmaul
bekennt von Landgraf Ludwig Heinrich von Leuchten-
berg empfangen zu haben, als ein Träger seinös Vettern
Peter vonRedtw i tz , weiland Jö rgen von Red t -
witz des Aeltern nachgelassenen Sohnes, bis derselbe
vollends zu seinen rechten Jahren kommen ist :c. :c., welche
Stück und Güter vormals W i l h e l m von Redtwitz
seliger für sich und obgenannten seinen Bruder Peter
von Redtwitz empfangen und getragen hat. —.(Ur-
kunde auf Papier im k. Reichsarchiv in M.) H54
1564 Neuburg a./D. Auseinandersetzung am Hofgerichte zu
Neuburg a./D. zwischen Georg von Redwitz zum
Dürmaul und Consorten einerseits und Christoph und
Iobst Wilhelm von Dandorff andererseits wegen des
Landsassengutes Holenstein. — (Bericht äe anno 1588
über die Redwitzerischen Lehen um den Holnstein lc.
im k. Kreisarchive zu Amberg; s. Anhang.) s255
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1565 Die Brüder C a r l und Georg und ihr Vetter Peter
v. Redwitz werden vom Kloster Kastl mit Hundsboden
belehnt, bald darauf verkaufen sie Hundsboden an Ulrich
Sitzinger. — (Lehenbuch vom Kloster Kastl.) 1256
1565. Die Brüder Iobst und Christoph des Oswald von
Dondorf verkaufen mit landesfürstlicher Confirmation
das von ihrem Bruder ererbte Schloß sammt der Hof-
mark Holenstein an Dr. Ulrich Sitzinger um 5700 fl. —
(K. Kreisarchiv in Amberg.) 1257
1567 M a i 9. Georg Friedrich Markgraf von Branden-
bnrg lc. verleiht dem Georg Otto von Prandt den Sitz
Grub, soweit er umfangen ist, zwei Höfe im Dorf
Grub mit Finsen, Frohnen, Zehnten, drei Kobler oder
Herbergen, die Mühle am Steinbach, welche z. Z. Ulrich
Groß innehat, den Feldbau zum Sitz gehörig, welcher
z. Z. nur halb gebauet wird, die Wießmath, von deren
ebenfalls der Halbbauer den halben Theil gebrauchet,
als die Ober- und Untersteinbachin, die Holzwiese, die
Peuntwiese, die E r l - und Mittelwiesen, den Wehher
am Haus, das Dorfweiherlein, das Holzweiherlein und
ein Ort Fischwasser am Stembä'chlein, die Schäferei
und Schaftrift, die Wüstung Mittelnreut, was alles
von Chr i s toph Reddwitzer als dem letzten seines
Geschlechts der Lehenherrschaft heimgefallen und nun
von neuem verliehen ist. G. zu Kulmbach. — (Orig.
auf Perg. in der Registratur zu Schloß Reuth.) 1258
1568 25. Juni. Peter von Redtwitz zu Oberredtwiz
- von seinem V a t e r Georg dem Aeltern ererbt und
nächstens von Georg von R e d t w i z zu D ü r r -
m a u l für ihn empfangen.— (Leuchtenberg'schesLehen-
buch im k. Reichsarchiv in M.) 1259
1571 Verzeichniß der Landsassen Amts Parkstein beim
Regierungs-Antrilt Pfalzgrafen Philipp Ludwigs; dar<
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unter Chr ist of von Redtwitz zu Grueb. )^ — (Neu-
burger Copialbuch tom. 118.) ^260
l ) Derselbe war schon 1567 verstorben.
1575 März 26. K a r l von Redwi tz zu der Glashütten
erläßt Namens seines Bruders Geo rg v. R. zu Dür-
maul, als des jetzigen rechten Lehenherrn, der nach
Niederland verreisen mußte, ein offenes Proclam an
alle jene, welche Lehen von dem Geschlechte v. Redwi tz
in der Gegend von Sulzbach inne haben, sich zur
Erneuerung der Lehen am kommenden 1. Juni im Hause
des Bürgermeisters Adam Schwarz in Sulzbach einzu-
finden. G. Abend kaimarum, 26. März. — (Akten
im k. Kreisarchiv in Amberg.) 1261
1575 Apri l 27., Neuburg. Pfalzgraf Philipp Ludwig ver-
bietet der Stadt Sulzbach und ihren Bürgern Lehen
von G e o r g vonRedwi tz zu Dürmaul zu empfangen
und dessen kroolamata anschlagen zu lassen, da er auf
diese Lehen keinen Anspruch habe. — (K. Kreisarchiv
in Amberg.)
1575 Apri l 27., Neuburg. Pfalzgraf Philipp Ludwig, Herzog
zu Neuburg, erklärt dem Geo rg von Redwitz zum
Dürnmaul, der in Sulzbach kroelamata anschlagen
lassen wollte, welche alle jene, die angeblich Lehen von
dem Geschlechte von Redwitz zu empfangen hätten,
aufforderten, diese Lehen bald zu empfangen, daß er
hiezu kein Recht habe, da all diese Lehen längst der
Herrschaft Sulzbach heimgefallen seien, und fordert ihn
auf, seine Rechtstitel vorzuweisen, falls er solche habe. —
(Kreisarchiv in Amberg; siehe unten im Anhang.)
1577 Januar 18., Neuburg Pfalzqraf Philipp Ludwig von
Neuburg beauftragt die Stadt Sulzbach unter Be-
rufung auf sein Rescript vom 27. Apri l 1575 ein
genaues Verzeichniß der Lehen einzuschicken, die Georg
von Redwitz.sich zu verleihen anmaßt. — (Kreis-
archiv in Amberg.).
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1577 Januar 29. Georg von Red twitz zu Diirnmaul
bekennt Hans Adam von Wirsperg 725 Schk. böhmische
Groschen zu schulden. Dienstag nach Pauli Bekehrung.
— (Stadtarchiv in Eger.) W 5
s1577 Alexander von Redw i t z / ) Landrichter in Amberg.
— (Verdandl. des hist. Vereins v. Oberpf. u. Regsb.
XXI I I . 371.)
l) Dieser Alexander gehörte, wie aus Siegeln in den Akten
des Provinzialarchivs in Amberg hervorgeht, zur fränkischen
Familie v. R. Derselbe erkaufte von Churpfalz um 1577 das
lehenbare Gut Thurndorf im Bez.-A. Eschenbach und kömmt
noch 1583 als Besitzer vor. Er war ein Sohn des oben 1543
und 1544 angeführten Wolf Martin.)
1579 Oktbr.16. Georg v. Redtwitz „ a u f d e r M ü h l e " )
schuldet 1570 fl. an Hans Adam von Wirsberg, und zalt
selbe in Beisein seiner Schwäger Hans Albrecht von
Neuperg zu Seeberg und Wolf von Schirnding zu
Kuttenplan zurück. — (Stadtarchiv in Eger.) W 7
' ) Wahrscheinlich die Dürrmaulmühle bei Neustadt.
1579 Dezbr. 18, Neuburg a. D. Pfalzgraf Philipp Ludwig
zu Neuburg befiehlt dem Landschreiber zu Sulzbach,
die Holnsteinischen Lehen, die längst heimgefallen seien,
aber- bisher von denen v. Redwitz verliehen wurden,
zu verzeichnen und einzuziehen. — (Kreis-Archiv in
Amberg.) 1268
1583 Chr is to f ' s von Rebitz zu G r u b Wittwe Sibilla
von Rohrbach lebt zu Geisenfeld im Kloster in der
Pfründe. - (Hundt I I . 268.) H69
l!586 August 31 stirbt und 4. Sept. wird beigesetzt in der
Klosterkirche zu Hof Frau K a t h a r i n a v. R e d w i t z / )
des hl. Röm. Reichs Erbmarschallin von Pappenheim.
Sie war die hinterlassene Wittwe David's v. Kotzau.
— (Die christl. Weihestätten in und bei Hof von D.
Dutsch. Hof, 1856 S . 98. — Hundt, Stammenbuch
I I . 167.) ») Vergl. das Reg. von 1560.)
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1588 Peter von Redtwitz zu Oberredwitz wendet sich
an den Magistrat zu Redwitz wegen der Familien-
gruft in der Pfarrkirche daselbst. — (Schifer's Hand-
schrift in der Hof- und Staatsbibliothek in M ) H71
1588 Febr. 22.. Hans Adam von Waldenfels zu Poppen-
reuth verkauft an Christof Nothafft von Weißenstein
zu Thumdsenreuth und seine Hausfrau Martha,
geborne von Seckendorf, Schloß und Herrschaft
Weißenstein und Poppenreuth mit aller ZugehVrung.
Die Grenzbeschreibung bezeugt und besiegelt Hans
Gilg von Laineck zu Nemersdorf, Friedrich Heinrich
von Waldenfels zu Wartenfels, und Peter von Red-
witz zu Oberredwitz. G. Petri Cathedra. —
(Uauusoriptuw leucl. 6erm. Lodem. im Besitz des
Herrn Grafen v. Walderdorff.) O72
1589 Juni 28. Oberredwitz kommt von Georg von Red-
witz und dessen Sohn W i l h e l m an Peter von
Redwitz der damit am Abend Peter und Paul belehnt
wird (ebenso am 11. Dezember 1604). — (Akten des
histor. Vereins für Oberfranken zu Bayreuth.) 1273
1596 Sept. 25. I m Gefolge des Landgrafen Georg von
Leuchtenberg befindet sich auf der churfürstlichen Kinds«
taufe zu Amberg Iobst Chr istof v. Redwitz mit
3 Pferden (Laut Futterzettel.) O74
1597 Iobst Heinrich von Reitzenstein auf Wildenau, Tauf-
pathe des Iobst Adam von Rebitz, Sohn Georg
Adam's von Rebitz zu Lorenzreuth. — (el. Schifer
ww. IV. p. 1279.) l275
1600 oa. Als Beisitzer am Land- oder Mannrecht zu Eger
werden genannt: Nikel Raitenbach zu Erckersreuth,
N i k l a s Redwitzer ea. 1360, 90, Betzold Red-
witzer oa. 1360, 90, F r i d m a n n Redwitzer oa.
1400, Bernhard Parntner, Erhard Förster, Hans Förster,
Hans Toß zu Schönwald, Fritz Mäher zu Selb,
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die Kröpf zu Selb, Stephan Prantner, Perchtold Prant-
ner, Bernhart Rorer, H a n s Redtwi tzer , Hans
Schirntinger, Hans und Erhart Schirntinger zu Sla-
batenhof, Niklas Grafenreuther, Albrecht Grafenreuther.
— (Michel Schlecht, Chronik von Eger.) O76
1602 März 4., Pfreimbd. Georg Adam von Rewitz
zu Lorenzenreuth bekennt von Landgraf Georg Ludwig
von Leuchtenberg empfangen zu haben lc. lc., welche
Stück und Güter ihm sein Vater Pe te r vonRew i t z
noch bei lebendigem Leib laut seiner Aufsendung redlich
und recht übergeben mit Ausnehmung der Rechte des :c.
Lehenherrn :c. G. zu Pfreimbd. — (Urkunde auf
Perg. mit Sieg. im Reichsarchiv in M.) O77
1603 Iobst W i l h e l m von Redwiz auf Oberredwitz und
Leuthendorf (geboren 1603 stirbt zu Regnitzlosau 22. Okt.
1629) heirathet den 13. Septbr. 1624 Anna Barbara
(geboren 1603 t 1672 im April) Tochter Wolf Christof's
von Reitzenstein auf Poseck, Zedwitz und Regnitzlosa,
und Anna Kunigunde von Brand auf Bodenstein. —
(Rektor I^ouFolius sichere Nachrichten Wer Brandenburg-
Culmbach Theil I I I . S . 389.) 1278
1604 Dezbr. 11. Peter von Redwitz zu Ober-Redwitz
empfängt die oben (16. Septbr. 1527) verzeichneten
markgräflich Bayreuthischen Lehen. — (Manuscr. von
Fr. A. Layritz im hift. Berein in Bahreuth.) H79
1607 April 24 . . Peter von Rebitz empfängt von der
Burg zu Eger zu Lehen: Zwei Sitze und Gemäuer
zu Lorenzreuth') am Berg sammt Feldern, Wiesen,
Fischwasser und Weihern von Tannbach bis hinab zum
Werklftein unten am Grieß mit den Hölzern, so er
der Ende auf dem Grieß hat, dann den Hof, oarauf
vor Zeiten Albrecht Stein und Sebastian Fuchs gesessen,
welchen jetzt des von Redtwiz Sohn Georg Adam
von Redtwi tz innehat, ferner eine halbe Schmiede
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am Kretschmer und die fünf Herbergen mit allen der-
selben Gütern, Mannschaften, Zins, Frohnen, allen
Ein- und Zugehörungen nicht5 davon ausgenommen,
wie es Namen hat, dann zwei Theile an allen kleinen
Zehnten, so von seinem Bater Georg von Rebitz
auf ihn gefallen ist. — (Grüner, Geschichte von Eger.
— ?oppe'8 Relativ über die böhm. Lehen.)
') 1639 wird mit Lorenzreuth belehnt Johann Crnst von
Grafenreuth, der es von Nikolaus Bernhard von Rothschiih ge-
lauft. Rothschütz erbte das Gut von seiner Mutter Esther von
Rothschütz, gebornen von Reitenbach.
1611 Oktbr. 4. Pe te r von Redwitz auf Oberredwitz
und Leutendorf entschuldigt sich wegen Unpäßlichkeit
nicht auf dem Rittertag erscheinen zu können und gibt
seine Vollmacht Herrn Hans Christoph Rabensteiner
von Dölau. — ( I G. Biedermann^) Geschlechts-
register der lc. Reichsritterschaft Landes zu Franken,
Orts Gebürg. Bamberg, 1747. k>1. Taf.
Die Wenigen Mitglieder unserer Red Witz, die diesem
Autor bekannt waren, sind von ihm in größter Unordnung in
die Tafeln der fränkischen Redwitz hie und da eingereiht.
1611 H a n s Sebas t ian und H a n s Chr i s toph von
Rebitz auf Dürnmaul, Glashütten, Herrnberg/) ihre
Schwester Ludmilla Tucher auf Schoberau, geborne
von Rebitz. — (Schifer, Collekt.)
i ) Harlesberg bei Neustadt?
1613 Dezbr. 1. Georg Adam von Redwi tz , ein Sohn
Peter's von Redwitz wird mit Oberredwitz belehnt (wie
oben 16. Sept. 1527). — (Markgraf!. Lehenb.) O83
1615 Jul i 15., Pfreimbd. Georg Adam von Rebitz
auf Oberrebitz und Lorenzenreuth bekennt von Wilhelm
Landgrafen zu Leuchtenberg empfangen zu haben lc.
G. zu Pfreimbd. — (Urkunde auf Perg. im k. Reichs-
Archiv in München.)
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16lb Hans Christof von Rebitz auf Herrnberg und
D ü r n m a u l . — (Schifer IV. 1098, Hof- und Staats-
bibliothek in München.) 1285
1615 Ambt Wunsiedel. Georg Adam von Redwitz zu
Oberredwitz; Ambt Kirchenlamnitz: Iobst Adam von
Redwitz zu Wendern auf einem Hirschberg'schen
Zinshof; Ambt Hohenberg: Georg Adam von Red-
witz zu Lorenzreuth. — (Aus einem Verzeichniß der
Eingesessenen vom Adel in den sechs Aemtern.) W 6
1618 Margaretha von Brand, geboren 12. Dezbr. 1600,
Tochter des Philipp von Brand zu Bieberswöhr, Naß-
litz und Hag und der Ursula von Steinling ^verm.
5. Mai 1582) hatte angeblich zur Ehe:
1) nicht vor 1618 Georg Adam von Redwitz,
2) 1620 Adam von Preising.
— (Ferd. Alois Graf v. Seiboldsdorf, lluuäiu8 roäi-
vivug I. tab. 295. Manuscr.) W 7
1621 April 5 , Pfreimbd. Christof Dietrich von Wildenstein
auf Fahrenbach als Vormund und Lehenträger Georg
Adam's von Redwitz nachgelassener Söhne, Iobst
Adam, Iobst Heinr ich, Iobst W i l he lm und
Iobst Konrad bekennt, die genannten Lehen empfan-
gen zu haben. G. zu Pfreimbd. HL. Konrad von
Raitenbach, Mitvormund. — (Urkunde auf Pergament
mit Siegel im k. Reichsarchiv in München.) H88
1621 Oktbr. 8. Iobst Adam, Iobst Heinr ich, Iobst
W i l h e l m und Iobst Conrad von Redwitz,
Söhne des Georg Adam von Redwitz werden
mit dem Rittergut Oberredwitz belehnt (wie oben
16. Sept. 1527). — (Markgräfi. Lehenbücher.) O89
1622 Juni 23. wird kopulirt zu Fuchsberg Iobst W i l h e l m
von Redwitz auf Oberredwiz mit Anna Susanna
Maria von Sazenhofen, Tochter des Iobst Norbert
Verhandlung«, d. histor. Vereines. Vd. x u m . 6
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Sigmund von Sazenhofen auf Fuchsberg, Püchersreuth
und Oed, und der Anna Susanna von Prehsing. —
(Pfarrbuch von Teunz.) O90
1623 Febr. ?. stirbt Anna Susanna von Redwi tz ,
geborne v. Sazenhofen, Iobst Wilhelm v. Redwitz Haus-
frau. — (Pfarrbuch in Teunz.) O91
1624 Juni 21. Iobst He inr ich von Redtwitz verkauft
an Hans Heinrich Miiffling, Weiß genannt, geheimen
Rath und Oberamtmann zu Stockenrodt und Haller-
stein das Rittergut Ober-Redtwitz, welches vom Fürsten-
thum des Burggrafthums Nürnberg oberhalb Gebirgs
zu Lehen geht. — (Manuscr. des Fr. A. Lahritz im hist.
Verein zu Bayreuth.) M2
162? Wolf Heinrich von Hirschberg ^ ) zum Eßlarn verleiht
dem Iobst Adam von Redtwitz einen Hof zu
Wendern, wie solchen seine Hausfrau, Sabina von
Hartisch, von Wolf Karl von Raitenbach auf Dörflas
erkauft hat; der Hof gibt 6 Char Korn und 6 Char
Haber, Weißenstädter Gemäß und die kleine Gerechtig-
keit als Wehsat zu Lehengeld 10 f l . - (Akten des hist.
Vereins in Bayreuth.) , H93
i ) Die Mutter dieses Wolf Heinrich v. Hirfchberg war eine
v. Red Witz, und war die zweite Frau seines Vaters Wolf
Heinrich; nach dessen Tod vermalte sie sich mit Courad v. Men«
gersreuth.
1628 August 26. Iobst Conrad von Rebitz verkauft
Leuthendorf an Hans Heinrich Miiffling genannt Weiß.
— (Akten d. hist. Ver. für Oberfr. in Bahreuth.) W 4
1630 November 13. Getauft zu Teunz: Sigmund, S>ohn des
Junker Ludwig Kolb von Raindorf, und seiner Haus-
frau E l i s a b e t h , geb. vonRebitz. Taufpathe Iobst
Sigmund v. Sazenhofen. — (Pfarrbuch in Teunz.) s295
1633 Januar9. S u s a n n a E l i sabeth v. Redwitz ver-
malt 9. Januar 1633 ^ ) mit Fabian von Brand zu
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Naßlitz und Biberwöhr ( f 1657) als dessen zweite
Gemahlin. Sie war angeblich eine Tochter des H a n s
G e o r g von Redwitz und der Sabina Barbara von
Steinsdorf. — (Ferd. AloiS Graf v. Seiboldsdorf,
HunämL koäivivus I. tab. 296. Manuscr.) 1296
') Anderwärts 1616.
1633 März21 starb Anna M a r i a , Ä i a I o b s t C o n r a d ' s
von Redtwitz auf Ober redw iz 33 Woch. 5 Tage
alt. — (Christliche Weihestätten in Hof von Dr. Dietsch.
S . 99.) 1297
1642 15. März. Der Magistrat zu Eger als Inhaber der
Burg verleiht die von Georg Adam von Redwitz
und V e i t Werner von Redtwitz kais. könig. ge-
wesenen Hauptmanns des Ellbogner Kreises besessenen
Lehen bestehend in den Gütern: die Hofstatt im Markts-
rain mit allen Wiesen, Feldern, Hölzern, Mannschaft,
Zinsen und Frohnden, wie sie ehemals obbenannten von
»
Redtwi tz verliehen gewesen, und der Markt Redtwiz
käuflich an sich gebracht hat, im Marktsrain gelegen,
dem Adam Scharf, Lehensträger des Bürgermeisters
und Rathes des Marktes Redtwitz. — (Grüner's Geschichte
von Eger.) >298
1646 September. I n diesem Jahr ist Oberredwitz, welches
die Müffling, Weiß genannt, in die 20 Jahr besessen,
dem Junker Wolf Adam von Lilgenau umb 6000 Thaler
verkauft worden; die Müffling haben es vorher von denen
von Redtwitz erkauft. Diese Redtwitzer und selbes
Geschlecht haben das Rittergut Oberredwitz viel 100 I a r
als ihr Geburth- und Stammhaus besessen neben den
Rittergütern Leuthendorf, Lorenzenreuth und Tissenbach.
nachoem aber Georg Adam von Redtwitz auf Ober-
redtwitz gestorben und 4 Söhne hinterlassen, welche
viel Schulden gemacht, und nachmals sich vom Steg-
reif nähren wollen, wie sie denn auch die Frau Teuflin,
6
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welche eine Oesterreichische Freifrau, nit weit von hier auf
der Strassen angegriffen, beraubet und viel köstlicher
Sachen abgenomen haben sollen, welche hernach wider
diese Redwitzer mit Klag bei dem Kaiser und Markgraf
einkommen, daher sie allen Schaden ersetzen, auch große
Straff und Ungnadt erwarten müssen, überdieß sind die
Schuldner wegen Bezahlung auf sie gedrungen, daß sie
ihr uralt Stammhaus verkauft, und sie sich an ander
Ort begaben. — (Leopold, Chronik von Redtwitz. Bah-
reuth, Canzleibibliothek.)
164? Dezbr. Wolf Christof von Reizenstein auf Poßeck,
Zedtwitz und Regnitzlosa heirathet in zweiter Ehe E v a
S a b i n a von Redwitz auf Ober redwi tz ,Wi t twe
des Obrist Hans Bastian von Waldenfels auf Stieba-
reut. Sie stirbt Dezbr. 1647. — (Rektor LongoliuS
sichere Nachrichten über Brandenburg Culmbach, Theil
UI . G. 389.) l300
1662 Juni 22. I n dem Verzeichniß der in den beiden
Hauptmannschaften Hof und Wunsiedel gesessenen und
zur Leistung der Erb-Huldigungs-Pfiicht nach Bahreuth
unter dem 22. Juni 1662 beschriebenen Ritterschaft
finden sich unter den adeligen Vasallen und Landsassen
in der Hauptmannfchaft Hof Chr istof Adam von
Rebitz, Rittmeister, und Iobs t Adam von Reoitz,
Gebrüder zu Kotzau. M l
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Nachträge, Ergänzungen und Berichtigungen.
1. Diese Urkunde existirt nur in dem alten Abdrucke
bei Lünig, und lassen sich daher einige offenbar unrichtige
Lesungen bei den Bürgen nicht mehr sicher stellen; so:
Heinrich von Bo tzen , vielleicht sollte es heißen von
Losan oder Lasan heut' zu Tage L o f a u unweit Stein
in der Herrfchaft Leuchtenberg; — Ulrich von R i h o l z ,
vielleicht Risach, Rei fach ebendaselbst.
20. Dies Regest ist identisch mit dem folgenden
Nro. 21 , welch' letzteres das richtige Datum hat.
Vergl. Owrfränkisches Archiv Band XIV. Der große
Zehent zu Poppenreuth ging von den Notthafften zu
Weißenstein zu Lehen.
26. Statt S w a l l o h e lies S w a b s l o h e in der
Erbendorfer Stadtmarkung; 1260 hieß die Flur Swa-
vesfelt. (Vergabung Landgraf's Friedrich von Leuchten-
berg an Kloster Michelfeld.)
69. ' ) Bartholomäus von Redwitz war nach einem
Diplome schon 1398 Canonicus zu Bamberg.
142 und 150, Der Grabstein des Domherrn Nicolaus
des Aeltern von Redwitz liegt in der That in der Mitte
des Schiffes des Domes; derselbe ist etwas abgeschliffen,
aber sonst gut erhalten; beim linken Fuße des Canonikers
sitzt ein Hündchen; beim rechten Fuße ist der Wappen-
schild angebracht; als Todesjahr ist, wie oben bemerkt,
ganz richtig 1463 angegeben.
276 Zeile 5 lies Bernhard Prantner.
1357 Januar 18. Ulrich Hoschauer von dem Woppenhof
gibt für den Zehnten zu Vokenhof, dessen er sich mit
seines Herrn des Landgrafen Willen unterwunden hatte,
sein freies Gut, nämlich 6 Tagwerk Wiesmats auf der
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Frauenwiesen, sechs Morgen Ackers bei dem Hagen-
paum, den Hof zu Woppenhof, den er selbst bewohnt,
und den hiezu gehörigen Baumgarten als Lehen des
Klostersauf. Siegler: Fr i tzRedtwi tzer zu Eschen-
bach, Jordan Zenger von der Rotenstatt. G. an der
hl. Iungfrauentag Sande Prisce. — (Waldsass. Copial-
buch tom. I I . S . 176) 1302
1366 Jul i 4. Ulrich l^r Englshofer zu Englshof schafft
für den Fall seines früheren Todes seiner Wirthin
250 5b Heller, dieweil sie lebt und ihren Wittwenstand
nicht verrückt, wofür ihr sein Sohn Otto halb Grünau
einsetzen soll; den Zehent zu Mazleinsberg und über
4 Morgen Ackers an der Luhe. Verrückte sie aber den
Wittwenstand, so mag sein Sohn die Güter und Zehent
um 150 K Heller von ihr lösen. Zeugen: Heinr ich
von Redtwi tz , P f a r r e r zu M iche ldo r f , Hein-
rich der Siger von Enzenreut, Nikel der Englshofer,
Richter zu dem Lewtenberg. v . in äie 8t. Häairiei.
— («es. boioa IX. S . 150.) 1303
1367 8we <lle. Heinrich der Per zu Altendreßwitz verkauft
dem geistlichen Mann H e r r n H a n s dem Red t -
wi tzer, P f a r r e r zu M iche lndo r f einen Hof zu
Wiselreut.!) — (Altes Leuchtenberg'sches Registraturbuch
im k. Reichsarchiv in München.) 1304
i ) Wiselrieth, Gemeinde Lerau, Pfarrei Leuchtenberg.
1374 September 11. Wolfart Lengenvelder verkauft den
Zebent zu Schwartzenberg/) den er vom Abt von Wald-
sassen zuLeibgeding inne gehabt hat, an H a n s Redt-
witzer,^) P f a r r e r zu Miche ldor f . Siegler:
Marchs von Dreswitz. G. an dem heiligen Marthrer-
tage kroti et lao^uti. — (Waldsass. Copialbuch I I . 46
im k. Reichsarchiv in München.) 1305
') Schwarzberg, Weiler in der Pf. Köblitz. — -) Es ist auf-
jallend, daß in diesem Regest und in dem vorangehenden v.
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I . 1367 dieser Pfarrer von Micheldorf H a n s heißt, während
in der Regeste von 1366 der Pfarrer H e i n r i c h genannt w i rd ;
wahrscheinlich ist das ein und dieselbe Person; da aber die
späteren Regeften nur aus Copialbüchern stammen, so mag der
Abschreiber etwa das H. (Heinrich) des Originals eigenmächtig
in H a n s ergänzt haben.
1408 Mai 6. Fr iedr ich Redtwitzer, H e r r n H e i n -
richen Redtwitzer 's Pfarrer zu Micheldorf Sohn, ^)
empfängt zu Lehen eine Oede zu Salach ^) halb, die
ehedem aus 4 Gütern bestanden hat, wovon zwei zu
der Oede gehören, welche sein Vater Heinr ich ihm
vor den Landgrafen aufgesendet hat. G. äomimoa 6is
8ti. ^okaums ante portam latiuaw. — (Leuchtenberg.
Lehen-Reg. Nro. 4. toi. 8 im k. Reicharchiv in M.) M 6
' ) Es erhellt aus dem Regeste nicht, ob F r i e d r i c h ein le-
gitimer Sohn des Pfarrers He in r i ch war; in diesem Falle
wäre der Vater erst als Wittwer in den geistlichen Stand ge-
treten. Der Umstand, daß der Vater aber diese wohl erst selbst
erworbenen Lehen dem Sohne bei Lebzeiten ausdrücklich abtrat
und denselben damit belehnen ließ, gibt jedoch auch der Mög-
lichkeit Raum, daß F r i e d r i c h nicht legitim war, und nach dem
Tode des Vaters keinen erbrechtlichen Anspruch auf das Lehen
gehabt hätte. Ob Herr Heinrich 1408 noch lebte, oder ob nur
historisch über die Abtretung referirt wird, ist ebenfalls nicht
ersichtlich. — 2) 1362 hatte diese zwei Güter zu Salach Heinrich
der Siger zu Lehen; Salach lag zwischen Micheldorf und Engls-
hof; die Englshofer hatten die andere Hälfte der Oede zu Lehen.
1432 Juni. Nikkas zu Purkartsreut gesessen und Hans
Heumader zu Sulzbach bekennen, daß sie wegen der
Summe Geldes, die Probst Jordan von Speinshart
Ulr ichen Redtwi tzer Pfarrer zu Mokersdorf, und
W o l f a r t e n seinem Bruder Pfarrer zu Micheldorf
schuldig gewesen ist, gänzlich bezahlt worden seien.
Zeugen: Peter Groß zu Zeulenreut und Albrecht Zir-
kendorfer zu Kulmain. G. am Montag vor St . I o -
hannstag des Täufers. — (Speinsharter Fund B . I.
239 im k. Reichsarchiv in München.) W 7
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1440. Juni 26. Friedrich :c. Markgraf zu Brandenburg :c.
verleiht seinem Rath Hans von Kotzau und Friedrich
dessen Sohn, den Sitz zu G r u b mit seinen Gräben,
Höfen, Söldenlc., den dermalen H a n s Rewicze r
innehat, zu einen Anfall nach Anfallsrecht. G. zu Cadolz-
burg loria geouuäa post ^oauuis I5apti8ta6. — (Bran-
denbg. Lehenb. v. 1420 im k. K.-Arch. zu Bamberg.) M 8
1441 Sept. 2. H a n s v o n R e d w i c z h a t empfangen den Sitz
zu Grube und das Dorf daselbst mit allen Zugehörungen,
item ein ödes Gut zu Mittelreut. G. Plassenburg
«zadbato post NFiäii. — (Vrandenburgisches Lehenbuch
von 1438 im k. Kreisarchiv zu Bamberg) 1309
1455 April 24. Jörg Probst zu Spainßhart auf einer Seite
und Lorenz Bibracher, dann Heinrich Bibrachers sel.
Kinder Vormünder anderseits kommen bezüglich der
Irrungen über die Mannschaft eines Hirten zu Vibrach
dahin überein, daß der Probst den Hirten zwei Jahre
nacheinander versprechen soll und die Bibracher das
dritte Jahr lc. Schiedleute: R e i n h a r t von Red t -
witz, Friedrich von Wildenstein, Heinrich Königsfelder,
Friedrich Schlammersdorfer, Veit Brantner, Peter
Paulsdorfer. G. an Sant Iörgentag des heiligen
Märtyrers. — (Speinßharter Fundationsbuch Bd. 1.
S . 271 im k. Reichsarchiv in München) ft10
1472 März 20. Albrecht lc. Markgraf zu Brandenburg lc.
verleiht dem Tho m an Rebitzer und Nikeln Plechsmid
zu rechtem Mannlehen das Burggut zu Tieffenbach, das
sie nach Mannlehens- und Burggutsrecht mit einem ge-
raisigen Pferde auf Erfordern des Amtmanns zu Hohenberg
verdienen sollen. G Freitag vor?a1warum. — (Bran-
denburgisches Lehenbuch von l446 toi. 198 im k. Kreis-
archio zu Bamberg.)
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Anljang einiger Mrkunden.
Jelteste Urkunde, in welcher die vonRedwih namentlich
genannt werden.
1297, Mai 10.
Landgraf U l r i c h v o n L e u c h t e n b e r g übergibt die von den
Gebrüdern von R e d w i t z aufgesendeten Lehen zu Wiesan dem
Kloster Waldfassen.
Illrious iHntFravius äietu8 äe I^ukeubero^ aä
notioiam omnium perveuire vo1umu8 bnjus litere per te-
norem, Mvä Ne iu r iou8 , Kelnderu8. Oduuraäu» et
et aiü krkl,trs8 eoruw äioti äe
iu leoäo a uodi8 et a
ldu^ in villa yue ^Vi 8 a mmoupatur liaduerunt
uoluine eenseautur, aä manu8 U08tra8 oum omni
usque iu pre8eu8 p088eäeruut doua voluutate et
libero arbitrio reßiFuaverunt. Nv8 vero äivma moti pie»
täte od revereutiam Fl0ri08i88iwas ^euetri<;i8 vei et vir-
3ini8 Narie nee nou pro 8a1nto uo8tra et owuium ante»
oe88orum uo8trorum eaäem doua uobi8 tam libere
nata, veuelabilidu8 viri8 et re1iFio8i8 viäeiieet äoiniuo
abdati et eouvoutui in >VaIt8a<:ü8eu ooutu1iiuu8 et äo-
proprietario libore et ad8o1ute oum 0wuiku8
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U8ibu8 8SU utilitatibu« psrpsws P088iäsuäa, ita cluoä uso
.U08 noo U08tlg. P08tsritkl,8 alilzuoä ^N8 in si8clsul P088S8-
8iouidu8 »ibi 6siuesp8 uso äsdsut us« potsrunt viuäioars.
I l t autem boe laotum iuäi88o1udiliter per86Vkret pre8entsm
litvram ä6äimu8 U08tri 8iFi11i Nuniluius roboratam.
i i »unt
st
II1riou8 juäex äs ^Vuuärobe st Loiuri<:u8 ol-
f ioiaii» äs I'ui^sursut, ?erto1äu8, llll.iuriou8,
Rapoto idiäeiu et alii guam p1ur68 üäs äi^ m. Datum
anno äomilli ini11e8im0 äuosut68iiu0 uouaFS8iwo 8Sptiw0
iu äis bsatoruN Nartirum (^oräiam st
Siegel des Landgrafen Ulrich ziemlich wohlerhalten.
(Urkunde auf Pergament im k. b. Reichsarchiv zu München.)
r k u n d e n u n d
welche sich auf das Zchloh H o l e n stein bei Snlzbach
nnd dazn gehörige Athen beziehen.
Vorbemerkung.
Das Schloß Holenstein gehörte ursprünglich dem
schlechte derTruchsesse von Ho lens te in — Truchsessen der
Grafschaft Sulzbach —. Wie dasselbe nach dem Aussterben der-
selben auf die von Redwitz kam, ist nicht aufgeklärt, wahr-
scheinlich durch Erbschaft oder Heirath. Wi r sehen nur, daß
zur Herrschaft Holenstein gehörige Lehen nach dem Tode des
letzten Truchsessen Conrad von Pfalzgraf Johann und Herzog
Albrecht, welche damals Sulzbach gemeinschaftlich besassen,
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dem R e i n h a r d von Redwitz verliehen wurden (Regest
120 und 121). Nach dem Aussterben dessen männlicher
Nachkommen erbte Eva, geborne von Schaumberg von ihrem
Gemahle H a n s von Redwitz den Holenstein nebst Zubehör
und vererbte ihn weiter an ihre Schwiegertochter Anastasia,
geborne von Oedenberg und deren zweiten Gemahl Oswald
von Donndorf, wie das unten folgende Testament vom
17. Febr. 1553 nachweist.
Die obenbezeichneten Lehen aber versuchte die Linie der
Redwi tz zu D ü r r m a u l zu behaupten, was jedoch von
Seite der Herzoge von Neuburg nicht zugestanden wurde, wie
aus den nachfolgenden Aktenstücken erhellt.
Anastasia von Oedenberg hatte mit ihrem zweiten Ge-
male Oswald von Donndorf keine Kinder, und der Holen-
stein fiel daher nach des letzteren Tod auf dessen Brüder Iobst
und Christoph, die denselben mit landesfürstlicher Confirmation
i. I . 1565 um 5700 f l . an Dr. Ulrich Sitzinger verkauften.
1589 kömmt Bartholomäus Saurzapf als Besitzer von Holen-
stein vor; 1596 war Balthasar Paumgartner Besitzer, welcher
1600 starb. Später kam das Gut in den Besitz der Herrn
von Haller und dann der Herrn von Stromer aus Nürnberg.
Letztere besassen Holenstein bis zum Jahre 1853. I n diesem
Jahre verkaufte Frhr. Christoph von Stromer das Schloß-
gut an mehrere Gemeindeglieder von Edelsfeld, welche das-
selbe zertheilten. Den Haupttheil mit Schloß übernahm der
Gastwirth I . G. Heldrich von Edelsfeld, nun Schloßbesitzer
und Bierbrauer zu Holenstein.
Die nachfolgenden Aktenstücke sind sämmtlich dem k. Kreis-
Archive in Amberg entnommen und verdanken wir deren
Mittheilung der Güte des Herrn Archivars Dr. R a p p .
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1.
1487, April 20.
Verzeichniß der Lehen, welche J o r d a n von Redwitz zu
verliehen hat.
Aiese hernach geschribene Lehen hatt verlihen J o r d a n
von Redwitz zu Grub als der Eltest nach Absterben
R h e i n h a r d t e n von Redwitz seines Vatters seligen lc.
im 87. I a r der weniger« Zall.
Orelhaim.*)
Claß Romer zu Orelheim hatt empfhangen zu Man-
lehen ein Morgen Veldts gelegen beim Pleiretzberg als Treuß-
trager ime vnd seinen Geschwistergathen. Actum am Pfintz-
tag in die Petri vor Mathie (?) Anno lc. lxxxvij Ia r .
ät. äuo. i i j /s dl.
Orelheim.
Contz Romer daselbs hatt empfhangen als Trewßtrager
im vnd feinen Geschwistergathen ein Acker der Christel Acker
genant. Actum an Sanct Vlrichs tag Anno lc im xvij lc.
Dt . j gld.
Sultzbach.
Hanß Seiler auf der Hul hatt empfhangen ein Acker
gelegen vor dem Newenthor den vormalß Martin Seiler auf
der Hul ingehabt.
^.otmn am, Mittwoch vor Sanct Katharina Tag lc.
im xvte« vnd im andern Iar .
Dt . zu Lehengeldt 1 gld.
Sultzbach.
Erhard Mendel daselbst hatt zu Manlehen empfhangen
den Hof zum Kröten-Hof mit aller seiner Ein- vnd Zuge-
horung, mehr ein Hoff genant zum Feier-Hoff mit seiner
Zugehorung vnd den Acker an der Fegen den etwa Heinrich
*) Erlheim bei Sulzbach.
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Polsters darzu verkhaufft hat vnd ligen beide Hoff hinder
dem Artzberg zu Sultzbach, welche Hoff vormals Heinrich
Polsters Wittwe ingehabt vnd von ir an die Sauerzapff
Jacoben vnd Erasm kommen sind, von den Sauerzapff an
den Erhard Mendel wie vorsteht.
Sultzbach.
Hans Trubenpach auf der Zigelhutten hatt zu Man-
lehen empfhangen ein Acker der gelegen ist zwischen dem
vordern vnd hindern Berg vnd stost auf den alten Stollen,
vnd ist anderhalb Tagwerk.
Actum am nechsten Freitag vor Georgij anno tc. I m
Dt . zu Handlohn 1 gld. 1 Viertel Weinß.
Sultzbach.
Erhard pehm Prunen hatt empfhangen ein Acker der
heist der Lufft ligt bej der Carlmuel. Actum ann Mitwochen
vor Petri vnd Paulj auuo :c. im lxrrvi j .
D t . zu Handlohn vj /? dl.
Sultzach.
Hanß Amman hatt empfhangen ein Wiesen die er von
Vl l Vogler von Tennenlo erkhaufft hatt. Actum am Mi t t -
woch vor Mart ini . >
Dt . zu Lehen gelt. 3 gld.
Ruckenriedt.*)
Jörg Leyer daselbst hatt empfhangen ein Wiesen die er
erkhaufft vnd ein Acker beim Schneller. Actum am Mittwoch
vor Mart in i Anno :c. I m lxxxvij.
Dt . zu Lehengeldt 1 gld.
Sultzbach.
Raben Cuntz, Burger zu Sultzbach, hatt zu Manlehen
empfhangen ein Wießflecklein auch ligend beim Schneller.
Actum am Mittwoch vor Mart in i Anno lc. lxxxvij.
D t . zu Handlohn 3 /? dl. 1 Maß Weinß.
* ) RVckenricht.
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Sultzbach.
Hanß Maul Burger daselbst hatt emftfhangen nemblich
vier Morgen Wißmahts vnd zwen Morgen Veldts stoßen an
den Zigelanger daselbst das er kaufst hat von Caspar
Weißen. Actum am Freitag nach Sanct Iohans Tag vor
der lateinischen Porten. Anno lc. xvii^n.
D t . zu Lehengeldt xvj. f l .
Tbnrenßriedt.*)
Lienhard Leiher daselbst hatt empfhangen j Tagwerck
Wißmats vnd etlich Veldt stost an den Schneller das vormalß
seines Vatters geWest ist. Actum an Sanct Vlrichs Tag
im vijteo Iar.
Dt . zu Lehengeldt r Groschen.
Sultzbach.
I tem Görg Flaischman des Lörlers der geseßen ist bej
dem Rosenberger Thor sein Lehen gekhaufft die ich ime dann
gelihen hett vnd noch nicht empfhangen von Jörgen Fleischman.
^mw clomwi :c. Achtzig vnd siben I a r hab ich
Jordan von Redwitz gelihen den zu Pfaffenreutt Jedem
sein Thail an der Oede.
Item dem Hansen Rochsen.
Item dem Lienhard Schmidt.
Item dem Michel Hanckl.
I tem Hansen Raspn.
Item Michel Kelner.
I tem Nickel Kelner.
I tem Georg N . / , .. .. , ,
<^  / m l kunts mt lesen.Item Hanß N. j
I tem Erhard Kotz.
^otum ^uuo ut lupra am der Heiligen drej König Tag.
Item dem Niclas Mulner gelihen bej Redwitz.
*) Dirnsricht nördlich von Sulzbach.
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Item ein Jeder zu Pfaffenreut hat geben zu Lehen-
gelt xv grofch Eger Werung vnd man leihet es manlichen vnd
frewlichen Erben.
Bnd sollen dem Lehenherrn mit Manschafft verpflicht sein.
(Original im k. Kreisarchiv in Amberg.)
2.
1552, Januar 26.
Salbuch der E v a v o n Redwitz.
Salbuech vnd verzaichnus was Ich Eua Hansen von Redwitz
hinderlassene Wittiben, ein geborne von Schaumberg, meiner freund-
lichen lieben tochtern vnd Schnur der Edlen vnnd Tugenthafften frauen
Anastasia von T a n d o r f f ainer gebornen von Oedenberg
weiland meins lieben Sohns T h o m a n von Redwitz feligen vnnd
jetz des Edlen rnnd vesten Oßwalden von Dandorffs zum Holenstein
vnd Peilstain Hauffrauen meiner zeitlichen« vnderhaltung vnd bezalung
obliegender fchulden wegen I r , I rem jetzigen eheuogt obgenantem
Oßwalden von Tandorff vnd I rer bederfeits Erben ann ligenden
guettern gefchaft vnd vbergabsweiß geaignet abgedrettenn vnnd
zugeftelt hab.
Erstlich daS Schloß vnnd die Hoffmarch H o l e n n s t e i n
inn der Herschasst Sultzbach gelegen mit Gebeuen, Mauren,
Graben, Vogteien, Rechten, Manschassten, Heusern, Hosen,
gultenn, Zinnfen, Schaff vnnd Viehtriften, Weiher, Weiher-
stetten, Wasserlauffen, Holtzern, Veldungen, Wißmathen,
Wundenn, Waiden vnnd allen andern gründ, boden, besuechts
vnnd vnnbesuechts, benants vnnd vnnbenantS mit allen
gerechtigkheitten durchschlechts on ainicher Zugehorung nichts
nicht außgenommen, mehrbenantlich vnnd vnnderschidlich
dafelbftenn.
ZUM Holenstain.
Ain Schenckftatt.
Ain Hove.
Vier Guetter.
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Zu Oberrainbach.
Drey Houe.
Dreh Guetter
Zu Pernried.
Zwenn Hoff.
ZU Etzelsfeld.
Funff Manschafft.
I tem der Kirchner, Gemainschmid, Hir t vnnd Scheffer
sollen sich ann den Innhaber Holensteins vermanneu.
Zum Hundtsbodeu.
Ain Houe.
Zu Etzelwang.
Vier Manschafft, dazu aller Zehennd lebenndiger
vnnd todter besuechter vnnd unnbesuechter vber das ganntz
Dorff zu sambt dem Zehennden zum Pentzenhoue.
Z U M Gera t zbe rg .
Am Gutt.
Vnnd deren ein Jeder Houe vnnd Gutt mit aller
Heiligkeit vnnd Gerechtigkheiteu.
Des zu Versicherung vnd gezeugnus hab ich erstgenantte
Cua vonn Redwi tz ain geborne vonn Schaumberg
mit Vleiß erbettenn die Edlen vnnd vestenn Hermann Stain-
lingern zu Stainling vnnd Sinnoleutten vnd Caspar Eschen-
wecken zu Amerthal meine liebe schweger freundt vnnd nach-
barn das sie ire aigene angeborne Insigel zu end diß Libelß
vnd Salbuechs schrifften, so uff drey bletter comprehendiert,
vnnd begriffen«, furgedruckt, doch inen iren Erben vnnd
Insigeln one schaden. Geschehenn am Erichtag nach Oou-
uerliom» kauli den sechs vnnd zwanntzigistenn monats tag
Ianuari j Christi vnnfers liebenn Herren gepurt alß man
zalt tausent funffhundert funffzig vnnd zwey Ia r .
( Im k. Kreisarchiv in Amberg.)
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Fraw Eua von Redwitz geborner von Schaumberg Testament
vnd letster Wil l darinnen sie den Ho lns ta in fampt aller zugehorb
darunder auch die zwen beclagte Hoff Hundtsbvden vnd Bernried be-
griffen alß ein frey lautter aigenthumb so sie vonn irem fohn ererbt,
auff Anastasia von Oedenberg , vnd iren zweitten Ehewirth
Oswalden von Dandorff auch feine brueder erbs< vnd substitutions-
weis verwendet.
I m Namen Gottes VaNers, Sohns vnnd Heiligen Geistes
Amen. Ich E u a von R e d w i t z , g e b o r n e von S c h a u m -
b e r g , bekenn für mich, alle meine Erben Freundt vnnd
Nachkomen, vnnd thue kund Allermeiniglich, die diesen Brief
immer sehen, lesen oder vernemen, das ich hochbedacht vnnd
zw Hertzen genomen hab die vergencklichait vnnd den vn-
sichern stannd dieser Welt, in der aim ieden menschen natür-
lich zw sterben aufgesetzt, dem tod nichts gewiesers, vnnd der
stund deß todes nichts ungewisers, das auch vnter andern
tugentreichen Wercken gar hailsam vnnd loblich zu achten
ist Fürsichtigkeht letsten Willens, damit der mensch so viel
an ime sein mag, in zeyt seines lebens fürkombt, das nach
seinem tod vnnd abgang, seiner verlassener gueter halb,
zwischen sein Erben vnnd freundt, I r rung vnnd Zwitracht
nit erwachsen, hierumb vnnd in ansehung desselben, vnnd
sonderlich das nach mein tod vnnd abgang, meiner verlaßner
Hab vnnd gueter halb so mir von Gott dem Allmechtigen
hie auf erden zugestanden, vnnd noch in meiner Verwaltung
sein, I r rung , Gezennck, vnnd Widerwill nit erstehen noch er-
wachssen, hab ich mit zeitigem vnnd fleissigem vorrate, auch mit
gutem willenn in den zelten vnnd tagen, da ich mein volkomne
Vernunft, vnnd alle anndere geschickhlichait meiner shnn vnnd
gemuets gehabt, wolbedechtlich mit rechter Wissenchait diß
hernach geschrieben mein mündtlichs Testament das man
zw Latein wie ich bericht, ^ » t a m e u w m Nuuoupatiuum
Verhandlungen d. hiftor. Vereines. Vd. xx l i l l . 7
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vit imaw voluutatem nennet, fürgenomen, gesetzt, geordnet,
vnnd gemacht; Nun nim ich für, setze, ordne, vnnd mach, denn
htzo, vnnd in kraft ditz briefs, höchster vnnd bester form,
mainung vnnd weis, darinn das htzo vnnd Hinach, beh
vnnd vor allen vnnd heglichen Gaistlichen vnnd Weltlichen
Reckten vnnd Gerichtenn auffhaltung aller gemainer vnnd
geschriebener rechten, vnnd zuuorderst nach den gemainen
rechten vnnd gebrauch deß Heiligen Romischen Reichs, des-
selben Cammergerichts, auch fonnderlich nach dieser Land Art ,
vnnd sonst allenthalben, aller Enden zum höchsten« kraft
hatt, haben soll vnnd mag, als ich dann gentzlich vermein,
vnnd wi l l , das solches alles vnnd hedes nach meinem Tod
vnnd Abgang gehalten, volzogen, vnnd aufgericht werdenn
soll, one allermeinigliches aberkennen, vnnd widersprechen in
alle Wege.
Nemblich vnnd erstlich, erkenn ich mich zuuorderst
gegen Gott mein Erschaffer, für ain arme Creatur vnnd vn-
wirdige Dienerin, vnnd sag von Hertzen vnnd innerlichen
gemuet seiner vnbegreiflichen, vnmäßlichen Allmechtigkeit
vnnd guete demütigen Dannck aller seiner gnaden vnnd
guttaten. Vnnd ist Hierauf mein vester wolbedachter fursatz,
protestier vnnd bezeug es auch hiemit vor dem Ewigen Gott,
auch mein aigen gewissen, das ich wi l l leben vnnd sterben
in dem waren rechten Christlichen glauben, vnnd von dem-
selben, biß nach ausgang meiner seel von meim leib, keines
Wegs weichen noch abfallen. Vnnd ob ich aber darwider,
durch anfechtung deß bösen geists, oder durch leibliche pledig-
kaht oder anndere gegnwurff, in ainig weg geraitzt, oder
wie das immer beschehe bewegt würde, so widersprich
ich dasselb hiemit veracht vnnd vernicht es auch, als ain
bösen verdambten I r rsa l l , vnnd wi l l es demnach htz als
dann, vnnd dann als ietzo, hiemit widersprochen veracht
vnnd vernichtiget habenn. D ie weil aber dem allenn wider-
stannd zuthun in menschlichem gewalt nit ist, one sondere
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gnad Gottes so beger ich demnach derselben Gottlichen
gnaden, Gott zw ewigem lob, vnnd zw meiner seelen felig-
keht, von demütigem Hertzen innerlich, bevilch, vertraw,
vnnd ergib mich auch hierauf gentzlich, htz vnnd allweg, inn
den vnausprechlichen hohen Verdienst, auch in die Kraft
vnnd hailsam Würdichait, deß hochhailsamen leidens vnnd
verdiensts vnsers aller liebsten Herrn vnnd erlosers Jesu
Christi, auch in sein gottliche mildte Barmhertzigkeht, was
vnnd wie ime geliebt vber mich zuuerhengen, in demütiger
vester Hofnung, Er werde mich guetlich nit verlassen;
beuelich vnnd ergib auch also mein Leben vnnd sterben, für-
nemlich aber mein arme seelsn, inn sein gnadenreiche Hennde,
mitt demütiger ermanung vnnd hertzlicher bitt Er gerueche
dieselb seines heiligen Worts genießlick vnnd thailhaftig
zumachen, aller gestaltt Er dardurch om stammen deß
heiligen Creutz feinen geist beuolen vnnd aufgeben hatt
Gott seinem himlischen Vatter. Vnnd so alsdann mein
Seel von meinem leib geschiden, soll mein todter corper zw
Christlicher begrebnus in die Kirchen gen Etzlsfeldt one sun-
derlichen vberfiüssigen bracht zue Erden bestatt, vnnd begra-
ben werden. Volgennts fchaf vnnd orden ich hausarmen
leuten, in angeregter Pfarr wonhaft, acht gülden, die sollenn
die hernach bestimbten, ditz alles wie hieoben erzelet, meine
Testamentarii vnnd executores nach meinem tod von meinen
hinderlasfnen guettern, außrichten vnnd volzihen. Weitters
schick, legir, vnnd schaff ich dem edeln vnnd veftenn Se-
bastian von Schaumberg meinem freundtlichen lieben Vettern,
ain silbern pecher, fünfzehen gülden wirdig, oder souil gelts
darfür, mein in freundtschaft dabei vnnd im besten zwge-
denckenn. Vnnd nachdem mein freundtlicher lieber Son
H a n n s v o n Redwi tz vor vrehzehen I a r u , sich in Kriegs-
rüstung wider den Erbfeind gemainer Christenhait den
Türcken begeben, vnnd wie ich glaubwirdig bericht, von dem-
selben gefangen, inn die Türckeh gefürt vnnd darinnen ge«
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storben sein soll, also das seiner Zwkunft oder Lebens sich
leider nit zuuersehen oder zuuertrosten, sonnern aber ye
angeregter mein lieber Son bey Leben, vnnd der Thrannischen
gefenncknus erlediget vnnd vber kurtz, ^der lang, zw land
anhaims vnnd in fein Vatterlannd (deß ich von Hertzen
als sein mutter erfrewet) ankommen wurde, alsdann vnnd
nit echer, instituir ich ine in I^e^itima souil der ange-
burnus nach ime die recht geben vnnd zwlassenn, neben
hiennten benanter meiner Duiuer8a1 Erbin, auch zw meinem
Erben. Souerr aber mein Son aus Gottlicher Verleihung
zw Lannd keme, so soll mein Vuiuersai Erbin merers nit
dann obangeregte seine I^Aitt ima, so er l i t u l o iustitutioms
empfencklich scin soll, ime zu entrichten«, vnnd zwzwstellen
schuldig vnnd pftichtig sein, vnnd sonnsten soll ditz mein
Testament in der Vniuersal Erbsatzung, auch in den legalenn
vnnd anndern punckten, vnuerendert bey creften vnnd wirdenn
bestehen vnnd bleiben. Vnnd wiewol mein freundtliche
liebe tochter, K a t h a r i n a von R e d w i t z , sich in ain gaist-
lich leben vnnd closter O b e r m ü n s t e r zw Regenspu rg
begeben, vnnd ich dieselb mein Dochter vetterlichs - mütterlichs-
brüderlichs vnnd aller andern erblichen angefell, durch
freundliche Vnterhandlung, auch mit Vorwissen zwgeben
vnnd bewilligung der Ehrwirdig in Gott frawen Barbara
Ebbtissin vnnd Conuents deß Chlosters Obermünster, zw
friden gesielt, vnnd sie auch derehalben mir ein ordentliche
Quitantz kkimuotiatiou vnnd rechtmesstg verzig brief, deß
dattum Montags nach Dionisij Tausent fünfhundert Viertzig
vnnd neun I a r außgangen, in bester form zwgestelt vnnd
vberantwort, dadurch sie nun also ain verzigne Dochter sein
soll vnnd bleiben muß, nichts minder, damit sie mein müt-
terlich gemuet, trew vnnd freundschaft desto meher spuren
vnnd empfinden mög, so schick vnnd schaf ich ihr, vnange-
fehen, das sie hieuor irer angebürenden Erbschaft stattlich
nach gelegenhait der fachen, laut obangezogener verzicht,
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verglichen, noch ein trinckgeschirr, bey zehen gülden würdig/,
oder souil gelts darfür in müntz landtsweerung mein freundt-
lich vnd kindlich dabey zugedenken.
Aus diesen beden unterschiedlichen erzelten Artickeln
erscheinet nun austrücklich vnnd clerlich, daS mich Leibs Erben
in absteigender Lini an diesem meim ausprechlichen Testament
vnnd letsten Willen nicht verhindern mögen noch sollen, vnnd
mir deßhalben ain frey vnuerfangen DiZpoMiou in aller meiner
Hab vnnd Gueter von Rechts wegen gebürt. Demnach vnnd
dieweil ich bericht, das die Institution vnnd Einfatzung der
Erben eines yedlichen Testaments der recht Hauptgrund,
vnd das wesenlich Hauptstuck ist, vnnd ich aber erwogen
vnnd bedacht die vilfeltige Trew, Ehr vnnd Freundschaft so
die edel vnnd tugenthaft Fraw Anas tas ia von Redw i t z
e i n geborne vom Odembe rg , mein freundtliche liebe
Schnur vnnd Dochter, weiland dem edeln vnnd vesten T h o -
m a n n von Redwitz meim freündtlichen lieben Son vnnd
irm Hauswirt seligen, auch mir nach seim absterben, vnnd
ietzundt in der ander Ehe, bey O s w a l d e n von T a n d o r f ,
vilfeltig, mit ehrlicher vnnd stattlicher Vnterhaltung meiner
Leibsnarung vnnd Claidung, auch in andere Weg erzeigt
vnnd erwiesen, das ich änderst nichts gespürt vnnd vernomen
dann das sie die gedachte A n a s t a s i a , sich gegen mir in
mem alten vnnd erlebten Tagen nit allein wie ein Freundin
vnnd Schnur vnud wie ein getrewe Dochter gehaltten, vnnd
mich noch bey ir vnnd bey Ytzigem irem Haußwirt die Feyt
meines Lebens solcher Freundtschaft,Dienstbarkeyt, Vnterhaltung
meiner Leibsnarung, wie es einer ehrlichen vom Adel gezimpt,
vnnd sie mir auch solches, mit Mundt vnnd Hanndt. bei i rn
adelichen Trewen, zwgesagt vnnd versprochen habenn, vnnd
ich mich auch biß an mein Ende vnud letste Stund, solches
gewißlich bey innen versie vnnd vertröste.
Hierauf ernenn vnnd setz ich, in denen Gutern so ich
vber hievorige gethane Gescheft vnnd Legaten hinter mir, es
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seh an ligenden, beweglichen, oder vnbeweglichen Güttern,
Schloß, Hofmarken, Hosen, Mcmschaften, Zinsen, Gülten,
Vogtehen, Rechten, Gerechtigkehten, Schenckstetten, Wälden,
Holtzern, Wisen, Wasserflusfenn. Wehern, Trieb, Wunn,
vnnd Waid, alles nach Laut aines versigelten hiebeh gelegten
Salbuchs, vnter der edeln vnnd vesten Hermann Stainliugers
zw Stainling vnnd Sindtleuten, vnnd Casparn Eschenweckh
zw Amertal Insigln verfertigt, deßgleichen auch an Var-
nusen, Clainotern, Cleidern, Petgewanndt, Parschafftenn, Ge-
traidt vnnd annders, inn dem allen wie hioben erzelet, genntzlich
nichts ausgenomen verlassen wurde, zw meiner waren rechten
vnnd vnzweifenlichen Ilmuorsalerbin, nemblich obgenante
A n a s t a s i a m v o n T a n d o r f geborne von O d e n b c r g ,
mein freundtliche liebe Schnur vnnd Dochter in aller besten
Mas, Form vnnd Weis, Geistlicher vnnd Weltlicher oder
anderer Gericht, wie das immer aufgericht, zum bestendigsten
geschehen soll, kan oder mag. wie ichs auch hiemit vnnd in
Craft ditz Briefs, inn alle meine hinderlaßne Gueter, doch
unuergriffenn meines Sons H a n n s e n von Redwi tz ge-
bürliche I^SFittima, wie oben erzelet, wo der noch im leben
zw Lannd keme, oder sich finden würdt, eingesetzt vnnd insti-
tuirt haben wil l , vnnd soll auch mehergedachte, mein freundt-
liche liebe Schnur vnnd Dochter vnnd IImuersai-Erbin, inn
abwesen aber oder vor Zwkunft vilgedachts meines Sons
H a n n s e n von Redwi tz , ob sich iemandts'aus der freundt-
schaft sein anmassen wurde, der LeFitima halben Caution
oder Versickerung zw thun nit schuldig sein, daß ist mein
entlicher Wi l l — Wouern aber obgedachte mein Vniversal-Erbin
Anas tas ia vor mir (das Gott verhütten woll) mit Tod
abging, so substituir vnnd vnndersetz ich, inmassen in der
Institution nach lenngs erzelet vnnd gemeldt, den edeln vnnd
vesten O ß w a l d e n von T a n d o r f , meinen freundtlichen
lieben Aidem vnnd Son, sambt aines oder meher Kindern,
so er beh gedachter meiner Dochter Anastasia erzeugt, sampt-
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lich vnnd sunderlich zw meinen waren rechten« vnzweifen-
lichen Erben, wie das immer in Rechten, statt, Craft vnnd
Fueg haben soll, kan oder mag; wo aber von ihr beider Leib
Kinder nit geboren oder vorhannden weren, so soll gedachter
mein Son O ß w a l d t von T a n d o r f nichtsminder allein
mein substituirter vnnd vnndtersetzter Erb sein, vnnd er auch
vor mir mit Tod abgehen, vnnd meines Sterbens nit erleben
würde, so sollen sein neheste Erben vnnd Pluetsverwanteten
mein nachgesetzte vnnd substituirte Erben sein, in Maß vnnd
Form, wie in instiutioue baereäis uuiuersaii» nach lengs
vnnd hieoben lauter vermeldet vnnd angezeigt worden; das
alles ist also mein entlicher, ernstlicher, vnnd letster Wi l l ,
Ordnung, Gescheft, vnnd Mainung. D a ich in meim Altter
ünnd Schwachait von anndern meinen Freunden, nit viel
heimgesucht oder betrewet wordenn, aber von dickgemeltem
von Tandorf, seiner Hausfrawen vnnd Freunden, wie hieuor
erzelet, hab ich alle Guttaten vnnd Freundtschaft empfangen,
vnnd bin derselben Trew noch biß in mein Grueb von innen
gewertig; darumb sie auch alle meine instituirte, vnnd sub-
stituirte Erben vnnd Erbin, nach laut dits meines Testa-
ments, nach Ordnung, billich von mir dankstattliche Ergetz-
lichkeit gewertig sein sollen. Es ist auch mein Wi l l vnnd
Beuelch, das wo ditz mein ^68taiueuwm uuuoupativum 8«u
vitiiua voiliuta8, durch iemand, dem darauffen ettwas geburt,
oder geburen möcht, inn- oder außerhalb Rechtens, angefochten
würdt, dem oder denselben sollen meine Gescheftiger von meim
Guet gar nichts geben, weder wenig oder viel, sonder sich
daruon'deß- oder derselben widerwertigen Willenn vnnd
Fürnemen aufhalten vnnd erweren. Darzu wo ihr meiner
Executorn einer Tods vor Volzihung dits meines aussprech-
lichenn Testaments vnnd letsten Willens verfaren wurde,
der bey Leben bleibennd, gut Fueg, Recht vnnd Macht einen
anndern an deß verstorbenen statt zw benennen, vnnd zw
ime zihen Macht haben soll. Darmit aber ditz mein Gescheft,
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Ordnung vnnd letster W i l l auch alles so ich hierinnen ge-
schaft, fürgenommen vnnd geordnet habe, vnuerzuglich vol-
komenlich, getrewlich, vnnd genntzlich volstreckt vnnd außge-
richt werde, so hab ich mir zw Außrichtern, Volziherrn vnnd
Exekutoren desselben, als zw meinen waren, ordentlichen
Testamentariern vnnd Gescheftigern erwelet, fürgenomen,
gebettenn vnnd erbetten die edeln und vesten W ö l f e n
Satzenhouer zum Fuchßperg, Lanndrichter zw Amberg,
vnnd J ö r g e n von F r e u d e n b e r g , zw Freudenberg meine
freundtliche liebe Schweger. Den baiden samptlich vnnd sun-
derlich gib ich hiemit wissentlich inn Craft ditz Briefs, mein
ganntz völlige Macht vnnd Gewalt, mein verlassen Hab vnnd
Guet anzwgreiffen, vnnd dauon alle vnnd Hede Puncten
vnnd Artickel dits meines ausfprechlichen Testaments vnnd
leisten Willen auszwrichten vnnd zuuolzihen, als ich innen
dann daß, vnnd alles Guten getroste vnnd hoch vertrawe,
inmassen sie mir dann zw thun zwgesagt, wie sie auch vor
Gott dem Herrn am jüngsten Tag daruon Rechnung thun,
vnnd Antwortt geben wollen. Sie sollen auch dieses meinen
Geschefts vnnd letsten Willens halb vor meiniglich aller
Ennden Gerichten« vnnd Rechten, on alle Not, oder Nachrede
Zwspruch vnnd Enntgetltnus ganntz aller Ding one Schaden
sein vnnd bleiben so weit sich mein hinderlassen Guet immer
erstrecken. Unnd ob solch mein mündlich Testament vnnd letster
Wi l l , in eim vnnd meher Puncten vnnd Artickeln, obge-
fchrieben ainicherleh Mangels oder Gebrechens hett, darumb
es im Rechten als I'ostaineuwul uuuoupativuw das ist, ein
aussprechlich Testament nit Craft noch Fürgang haben soll,
oder möcht, so soll es doch in Form vnnd Gestalt eines
Ooäioilis, oder aines anndern bestenndigen letsten Willens,
als ^ iäei ooimmss oder dergleichen allermasfen vnnd weniger
nit, dann als ob all vnnd yede derselben wesenlichen Stuck,
Clauseln vnnd Requisit, hierinn weren gesetzt, vnnd begrieffen.
Ich wil l auch, das alle meine hieuorige aufgerichte Testament,
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Codicill, Gescheft, oder letsten Willen genntzlich aufgehebt,
casfirt, revocirt, vnnd abgethann sein sollen wie ich auch
solchs alles alsbalden hiemit in Craft dits meines Testa-
ments vnnd letsten Willens, cassier, revocir vnnd abthue.
Doch behalt ich mir in allweg beuor dits mein Testament
vnnd letsten Willen zw mehren, zw mindern, zuuerändern,
zuuerkeren, ganntz abzethun, zw widerruffen vnnd von neuem
fürzunemen, wann vnnd wie es mir eben vnnd gesellig sein
wurde, auch recht S i t t vnnd Gewonheit ist, doch mit sonderm
Vorgeding, ob mir ettwas notwendigs oder guets Ansehens,
in Zeyt meines Lebens, bch gesundtem Leib, oder am Todpet
mit gueter Vernunft fürfiele vnnd ich das mit meiner aigew
Hanndtschrift, oder durch anndere Personen geschrieben,
oder mein Petschir oder Insigel becreftigt, hieneben mein
Testament vnnd letsten Willenn legen, vnnd darinnen befunden
wurde, das soll als guet Craft haben vnnd demselben Voll-
streckung beschehen, als were es in diesem meinem Testament
von Wort zw Wort begriffen« vnnd geschrieben.
Eva von Redwitz.
Ich W e r n e r D ü r r i g e l zum Rüge ls te in bekenn
mit meiner Handtschrift vnnd anhangendem Insigel alß ein
Gezeug.
Ich H a n n s vom G r e d l zum B o d e n , bekenn mit
dieser meiner Handtschrift vnnd aigem anhanngendem I n -
sigel, daß ditz Testament durch die Testirerin also aufgericht.
Ich Vtz Petzenstainer, als der acht Gezeuge, bekenn
mit meiner Handtschrift, das ich mich auf B i t t der Frawen,
dieweil sie ire Augnspiegel nit bey i r gehabt hatt, vmb besser
Zeugnus Willen an irrer statt vnterfchrieben, vnnd mein
Insigel hieran gehanngenn.
Ich Ernst We i f senbe rge r bekenn, das ich mich als
ein Zeug vnterschrieben, vnnd mein Insigel angehangen«.
Ich H a n n s S t a i n l i n g e r bekenn, das ich mich als
ein Gezeug vnterschrieben, vnnd mein Insigel angehanngen.
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Ich M a t t h e s Heber bekenn mit meiner Handtschrift,
das ich mich als ein Zeug vnterfchrieben vnnd mein Insigel
angehanngen.
Ich H a n n s S c h m i d e r Burger zw Sultzbach bekenn
mit meiner Handtschrift, das ich mich als ein Zeug vnter-
schrieben, vnnd mein Insigel angehanngen.
Ich H a n n s K r e b s Burger zw Sultzbach bekenn mit
meiner aigen Handtschrift, das ich mich als ein Zeug vnder-
schrieben vnnd mein Insigel angehanngen.
I n dem Namen vnsers lieben« Herrn vnnd Erlösers Jesu
Christi seh allen vnnd Heden welche dits glaubwirdig offen
Instrument ansehen, oder hören lesen, hiemit kunt vnnd zw
Wissen gethan, das nach desselben vnsers lieben Herrn heiligen
Geburt, als man zelet fünfzehenhundert dreh vnnd funftzig
I a r der eilften Indiction oder Romer Zinszal, bev Zeiten
auch vnter der Herschung deß allerdurchleuchtigstenn groß-
mechtigsten Fürstenn vnnd Herrn, Herrn Caroln deß fünften
dits Namens Romischen Kaisers, zw allen Zeiten Merer
deß Reichs in Germanien, Hispanien, beiden Sicilien, Hieru-
salem, Hungern, Dalmatien, Croatienlc. Königs, Ertzhertzogen
zw Osterreich, Hertzogen zw Burgund, zu Braband lc. Grauen
zw Flandern vnnd Tirol lc. vnsers allergnedigsten Herrn,
seiner Kaiserlichen Maiestatt Romischen Reichs Regierung
im drehvnnddrehssigsten vnnd der anndern aller im siben
vnnd dreisstgsten Ia r , am Freitag nach Nsto midi, den siben-
zehenden Monatstag Februarij vor Mittage, vmb die zehenden
Stund der cleinen Hor, vnnd nachend dabeh, zw Sultzbach
in der Statt, Regenspurger Bistumbs, in Hansen Hafners
Krebs genant Behausung, am Mark gelegen, als die edel
vnnd tugenthaft Fraw E u a weiland deß edeln vnnd vestenn
Hannsen von Redwitz seligen, gelassene Wittwe, ge-
borne von Schaumberg hette die edeln vnnd vesten,
erbarn vnnd weisen Werner Türrigel zum Rüglstain, Hanns
vom Gredl zum Bohen, Ernst von Weissenberg daselbst,
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Hanns Stainlinger zw Stainlinq vnnd Sünleuten, Matthes
Heber zw Brück, Hanns Schmider vnnd Hanns Hafner,
Krebs genant, Bürgere zw Sultzbach, auch deß edeln vnnd
vestenn Vdalrichen Petzenstainers, derzeiten Probsts zw M -
fchwang, als ires Testaments vnnd letsten Willens Gezeugen,
all zw ihr in des obermelten Hannsen Hafners Krebs heusliche
Wonung in die obere Neben-Stuben, bittlich zwfam erfordern
lassenn vnnd verrer daselbst hin auch ich nachbenanter No-
tarius beruffen, vnnd da zw gegen warde inn der ietzerzellten
Herrn Gezeugen aller personlichen Beysein hielte dazwmal
die obernante Fraw E u a von Redw i t z , am vordersten
Tisch, zur rechten Handt sitzent, gesundts Leibs, vnnd aufrechter
guter Vernunft, auch woluernemblicher Red, diesen Brief
vnnd Libel mit der Schnuer mir vor Augen durchzogen, in
iren Hennden, vnnd zeiget allda verrer, mit verstendigen
Worten vnnd guter Vernunft an, wie in demselben Libell,
ihr Testament, Erbsatzung, vnnd letster Wi l l geschrieben
were, welchen sie auch dazumal vor allen Gezeugen durch
mich Notarium öffentlich zuuerlesen begert. Als nun solches
geschah, zeigte verner die obernant Fraw E u a von R e d -
witz an, wie das es verlesner massen ihr entlicher letster
Wi l l , Begern vnnd Mainung were, wollte auch daß alles
hirinn begriffen nach irem Absterben vestiglich gehalten
vnnd vollzogen werde vnnd bäte derwegen die vorernanten acht
Herrn, vnnd"Personen, yedlichen derselben insondercheht, sie
woltten ditz alles gezeugen vnnd ingedenck sein.
Als auch sie die Fraw Testirerin aus sonnder ihr Ver-
ordnung hette das ermelt i r Testament in diesen Form zuuor«
bringen lassenn vnterschrieb sie sich, von creftiger desselben
Beuestigung wegen vnnd vnzweifenlichen anzaigen, mit irer
aigner Handt, daneben auch sie 5le Fraw Testirerin erbäte
auch darzu die obernanten acht Herrn gezeugen, sonderlich
darzu erfordert vnnd erbettenn, das sich ihr heder, mit feiner
aigen Hanndt auch vnterschrieben, vnnd sein Insigel daran hengen
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wolte, damit solch Testament bey Wirden vnnd Creften blieb,
welches die Zeugen guttlich bewilligtenn vnnd thetten. Vnnd
ist ditz alles one Vnterbruch oder Ainmüschung aines frembden
Acts, in aller obberürter Herrn Personen, auch meinn selbs Bey-
wefen, ordentlich nacheinander beschehen vnnd volzogen worden.
Damit auch hinfür on von ainiges Gezeugens Ab-
wesens oder Sterbens wegen, ditz Testament kain Mangel
gewinnen möcht, so begeret verrer die obermelt Fraw E u a
von Redw i t z als Testirerin an mich Notarien, ditz ihr
Testament in mein Hannd zunemen, die Vnterschriften vnnd
Insigeln zwbesichtigen, vnnd den obgeschrieben Herrn Ge-
zeugen hedem in sonderhait dassselb fürzwhalten vnnd zw
zusprechen, ob sie die berürten ire Vnterfchriftenn vnnd I n -
sigln recognoscirten vnnd bekennten. Das ist also geschehen,
vnnd hatt darauf ain heder der obernanten Gezeugen sein
Vnterschrift nnd. Besiglung öffentlich recognoscirt vnnd be-
kennt. Als nun das alles geschehen vnnd gehanndelt worden«,
hat mich meher obgedachte Fraw Testirerin von amptswegen
ersucht, i r dieser Recognition vnnd aller bißher erzelter Hand-
lung ain oder meher offen Instrument, souil die notturft er-
fordern wurde, zu machen vnnd zw geben, auch sonderlich
aines in ditz Libell zuuerfertigen, welches ich vntenbenanter
Notarius amptshalber bewilliget vnnd zwgesagt, auch wie
vor Augen gethan habe. Das alles ist geschehen an dem
Ort , vnnd Statt on Vnterbruck vnnd Einmischung aines
frembden Acts, auch in dem I a r nach Christi Geburt, auch
Kaiserlicher Maiestal Regierung, item in dem Monat, am
Tag vnnd in der Stund, wie nachlengs erzelt vnnd angezeigt
ist, in Beisein der ersamen Otten Walbers, vnnd Steffan
Manns baider Bürger zw Sultzbach, die ich mir, an mich
gelegter Requisition Zeugen zw sein, inn sonnderhait ermant
habe vnnd gebetten.
Vnnd weil ich Joachim Pickel von Sultzbach der Feiten
Stattschreiber vnnd Burger daselbst, Regenspurger Bistumbs,
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aus beden Babstlichen vnnd Kaiserlichen Gnaden, Machten
vnnd Gewalt ein offenbarer Notarius, beh obangczeigtem
der Frawen Testirerin mundlichem Fürtrag, auch dieses ires
Testaments offenlicher Verlesung auch ihr vnnd der Gezeugen
Vnterschriften vnnd Besiglung, auch verrer bey ihr der Ge-
zeugen Vnterschrift Recognition vnnd Bekantnus derselben
auch irer gethanen BefigluNg sampt den nehest gemelten
zwaien Heugen selbst gegenwärtig gewest bin, das alles der-
massen beschehen seie, gesehen vnnd geHort, so hab ich
derwegen auf vorgedachter Frawen E u a v o n R e d w i t z
Testirerin anlangen vnnd begern, zw Vrkunt ditz alles, vnnd
darvber diß offen Instrument, gleichwol aus Verhinderung
meiner Amptsscheften, durch aines anndern Hanndt ge-
schrieben in diese Form gebracht, doch mit gebürlicher vnnd
gebreuchlicher meiner aigen Hanndt Vnterschrift, Subsignation
vnnd Bezeichnus meines Namens, Zwnamens vnnd gewon-
lichem Notariatzeichens, mit welchen allen vnnd Heden ich diß
Instrument bevestigt hab, zw meherer Zeugnus aller obge-
schriebner Sachen, sunderlich vnnd mit Fleis darzu erfordert,
ersucht vnnd erbetten.
Das diese gegnwärtige Testaments- vnnd Instruments-
copeh von seinem rechten, besigeltn vnnd unterschribnen
Original durch mich Johann Hertina., Kaiserlichen Notarien
vnnd Cantzlehverwanndten alhie zw Newburg mit aigner
Handt abgeschrieben, gegen bemeltem Original mit Fleis
coUationirt, vnnd allerdings von Wort zw Wort gleichlautend
befunden worden sey, bezeug ich mit dieser meiner Handt,
Ob- vnnd Vnterschrift.
Actum Neuburg den 24. Apprilis Anno :c. 1564.
(Original auf Pergaüient im k. Reichsarchiv in München, Copie auf
Papier im k. Kreisarchiv in Amberg.)
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4.
1575, März 26.
Proclam des K a r l von Red Witz an die Besitzer von Lehen des
Geschlechts von Redwitz in der Gegend von Sulzbach.
I c h C a r l l von Red tw i t z zu der Glaßhütten, thue
kundt jdermenniglich, zu fordest aber allen denjhenigen,
welche Lehengüetter von dem Geschlecht deren von Redtwitz in
vnnd vmb die Statt Sultzbach halten, auch ihrer inHaben
nutzen vnnd gebrauchen, demnach Euch, dern von Redtwitz
Lehenleuten, von dem Edlen vnnd Ernuesten Georgen von
Redtw i tz zum Dirrmaul l , meim freundtlichen Lieben Brueder,
als jtziger Zeit der rechte Lehenherr, ein offen Proclama zu
Sultzbach angeschlagen worden darin ire, oben ermelte deren
von Redtwitz Lehenleuth, auff den 6 ^ Monatstag Apri l is,
negst kunfftig, in des Erbarn vnnd Weysen Adam Schwar-
tzen, Burgermaisters zu Sultzbach, Behausung zu erscheinen,
vnnd zu Empfahung solcher Lehen vorbefchiden seidt; nun
aber khan ich euch nit Pergen, das gedachter Georg von
Redtwitz, mein freundtlicher lieber Brueder, auß sundern
beweglichen Ehehafften, feinen Weg nach Niderlandt ver-'
raißen müessen, vnnd zu besorgen, das er als jtziger Zeit,
der rechte Lehenherr vor dem angesetzten Tag nicht wider
anhaimbs kommen kho'nte, damit i r aber als die genüegen, (?)
so Lehen von dem Geschlecht der von Redtwitz zu empfahen
haben, Euch seines nit erfcheinens zu beschweren habet, so
wi l l ich euch obenermelter Carll von Redtwitz an Statt vnnd
von wegen Georgen von Redtwitz, meines lieben Brueders,
nach vermöge voriger angeschlagener Proclama citirt, erfodert
vnnd vorbeschiden haben, das i r auf, den negft khummenten
Mittwochs nach der Hailigen Dreifaltigkhait welcher ist der
erste I u n i j vor oft ermelten Georgen von Redtwitz, in des
erbarn vnnd Weisen Herrn Adam Schwartz Burgermaisters
Hauß mit Eueren alten Lehenbrieffen vnd Gerechtigkheit ge-
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wißlich erscheinnet, dieselben vorleget vnnd darneben berichtet
vone wegen vnnd wie Einer denn solches Lehen empfahen
vnnd inne halttet, wie dan einem demnach vermöge voriger
angeschlagener offener Proclama, von Georgen von Redtwitz,
als derselben Lehenherrn auß eines den fhall, der gebirr
nach Herliehen werden solle, nichts dester weniger, so wirdt
sich zwischen hie vnn negstkhumeten Phi l l ipi j vnnd Iacobi,
sick ein jeder der von Redwitz Lehenmann zu obengedachtem
Adam Schwartzen, bei Verlust derselben Lehen, finden ime
ane statt vnnd von wegen Georg von Redtwitz berichten,
was er von den Geschlecht deren von Redtwitz zu Lehen hat,
gehorsamblich anzuzeigen wissen, vnnd gedachtem Adam Schwar-
tzen alß der von Redtwitz Lieben vnnd getreuen Lehenmane
hierin erweisen, er in von wegen solcher Lehen zu befragen
notwendigen Bericht thun, welches ich euch damiten sich ein
jeder vor Schaden zu warnen, vnnd ferner kheines vnwisen
zu entschuldtigen haben derselben Notturfft nach nit verhalten
sollen. Deßen zu mehrer Urkhundt vnnd Gezeignuß halben,
habe ich an diesen Proclama mein aigen angeborn Insigel
zu Ende furgetruckht vnnd mich mit aigner Handt vnder-
schrieben. Geben vnnd geschehen, am Abents Palmarum, wel-
ches ist der 26 Tag des Monats M a r t i j Anno lc. 1575 lc.
. Diese Urkunde ist augenscheinlich vielfach korrumpirt.
(Copie im k. Kreisarchiv in Amberg.)
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1575, April 27.
Pfalzgraf Philipp Ludwig untersagt dem Georg von Redwitz zu
Dürnmaul die Sulzbacher Lehen zu verleihen, da dieselben längst heim
gefallen feien.
Philips Ludwig «.
Lieber Besonder lc. W i r khomen inn Erfahrung, das D u
Vorhabens sein solltest, Proclamata anschlagen zelaßen, wer
inner- oder ausserhalb vnnfer Statt Sultzbach vnnd daselbst
vmb von dem Geschlecht der Redwitzer Lehen zuempfahen, das
derselb solchs in einer benenten Zeit thuen soll. Darauf
mögen wir D i r gnediglich nit verhallten, das wir von kheiner-
leh Lehen wissen, welche durch die von Redwitz in vnnser Herr-
schafft Sulzbach zuuerleihen sein sollten, gedenkhen D i r auch
nit zuegestatten, ichts der ende zuuerleihen, alls das vnnserm
Fürftenthumb vor langem heimgefallen vnd appert worden.
Auf den Fall D u aber Deiner Anmaßung dißfalls ainichen
erheblichen Schein vnnd Vrkhundt für - vnd auffzuelegen hettest
mögen wir leiden, das solchs mit erstem geschehe, vnd die
Sachen inn die Lenge nit verzogen werd, wir werden sonnst
vnnserer Gerechtsame nachsetzen wie sich in den Fellen wol
gebürt, darnach hab Dich zerichten vnd wir sein D i r sonnst
mit Gnaden geneigt.
Datum Neüburg 27. ^priiw ^mw 1575.
An Gergen von Redwitz zum Dürnmaul.
(Copie im k. Kreisarchiv in Amberg.)
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6.
1575, April 27.
Pfalzgraf Philipp Ludwig verbietet der Stadt Sulzbach, die Lehen-
Proklamata des Georg von Redwitz anschlagen zu lassen.
Philipps Ludwig u.
Ersam vnd Weis, Lieb getrewe. W i r haben htzo wider
ein Schreiben sambt beygelegten Copien, Gergen von Redwitz
Begerns angemasster Lehen halb zu vnd vmb Sultzbach zu-
uerleihen, vnnd derwegen Proclamata öffentlich anschlagen
zelaßen, von Euch empfanngen vnd vernomen. Wollen Euch
darauff gnediglich nit bergen, das wir änderst nit wissen,
weder gedachter Rebwitzer seh seins Vorhabens allerdings
vnbefuegt, wir schreiben ime aber derwegen vmb Bericht,
vnd befelhen gnediglich, I r wollet ime solch Schreiben durch
Adam Schwarzen, allß den er hierinn zuegebrauchen ver-
meint, zueschickhen, vnd seine Proclamen keinswegs anschlagen
vilweniger hemandts der Eürn ichts von ime zue Lehen em-
pfahen lassen, sondern meniglich derwegen vilmehr vor Schaden
vnd Geuehr verwarnen. Wollten W i r Ciich zue Bescheid Hin-
wider nit verhallten, vnd sindt Euch zue Gnaden geneigt.
Datum Neuburg 27. ^pr i l is ^uno :c. 75.
An die Statt Sultzbach.
(Copie im k. Kreisarchiv in Amberg.)
Verhandlungen b. histor. Beröwes. Bd.
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7.
1577, Januar 18.
Pfalzgraf Philipp Ludwig von Neuburg fordert die Stadt Sulzbach
auf, ein genaues Verzeichniß der von dem Geschlecht von Redwi tz
verliehenen Lehen einzufenden.
Philipps Ludwig :c.
Crsam vnd Weis, Lieb getrew. Wi r haben Euch ver-
fchines 1575. I a r s am Dato 27. Hprili» geschriben vnd
bofolhen, Iergen von Redwitz oder seinen Brüedern keine
Lehen - Proclama bey Euch anschlagen zelassen, vilweniger
Eüern Burgern oder Zuegehörigen zuegestatten, Lehen von
inen zuempfahen, inn Ansehung das sy deßen vnbefuegt,
sonnder vnns solche Lehenstuckh vor langem heimgefallen
sein :c. deß gnedigen Versehens, i r werdt dem allso nach-
gesetzt haben. Ob wol wir nu Sie von Redwitz mit Erzelung
gemelltes I res Vnfuegs zur selben Zeitt auch schrifftlichen
ersuecht, Inen doch darbey fiirgesetzt, im Fall sy ainichen
erheblichen Schein oder Vrkunden fürzuelegen hetten, Vnns
solchs vnuerzoglich herzeschickhen, wie I r ab beyligender Copi
zuvernemmen, so ist es doch nit allein verbliben, sondern
haben die Sachen nu fast in die anderhalb I a r vnnd lenger
auffgezogen, vnd steckhen lassen, welchs vnns nit vnbillich zue
mißfallen geraicht, verwegen Wi r Euch gnediglichen befel-
hendt, i r wollet bey den Burgern, fürnemblich aber bey
Eürm Mitratsfreündt Adam Schwartzen, allß der vmb solchs
wol waiß, Erkhundigung nemmen, vnnd vnns ein lautter
Verzeichnus aller Stuckh vnd Güeter so von gedachten Red-
witzern zue Lehen geen, auch wann die am neülichsten em-
pfanngen, vnd was zue Lehen Gellt geben worden seh, zu-
schickhen damit wir ferers die Gebür fürnemmen mögen. An
dem erzeigt I r vnns angenemes Gefallen, in gn. damit wir
Euch geneigt sein, zuerkhennen.
Datum Neuburg 18. Ianuar i j ^uuo 1577.
An Burgermeister vnd Rath zue Sultzbach,
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8.
1579, Dezember 18.
Pfalzgraf Philipp Ludwig von Neuburg befiehlt dem Landschreiber zu
Sulzbach, die bisher von dem Geschlecht von Redwitz verliehenen Lehen
einzuziehen.
Philipps Ludwig zc.
Lieber getrewer. Vnns sein die Holnftainische Lehen
wie D u weist vor langen I a r n ohne Mi t te l heimgefallen
derhalben hastu hieneben ain Verzeichnus dero, souil Burger-
meister vnnd Rath zue Sultzbach vnder irer Burgerschafft
erkhundiget, zuempfahen, vnnd ist darauff vnnser Befelch,
vns dieselben allßbaldt einzuziehen, vnd fürter inn der Statt
vnd aufm Landt weiter nachzefragen; vnnd was D u in Er-
fahrung bringst, das sy die Redwitzer bißher verlihen, vnns
dieselben gleichergestallt einziehen, auch inn künfftig zuetra-
genden Fellen von »unsertwegen wie sich gebärt verleihen,
vnnd den Redwitzern weder Lehen oder anders darauff nit
mehr gestatten. Zu solcher Erfahrung sollt D u den Außzug
aller Holnstainischen Lehen, so wir D i r den 20. I u l i j ^uno
1572 zuegesandt, gebrauchen, auch irn gewesnen Lehen-Ver-
wallter Adam Schwartzen ansprechen, der würdt D i r gueten
Bericht geben Fhönnen. Daran geschicht vnnser Mainung.
Datum Neuburg 18. Decembr. ^ i m o 1579.
An Landtschreiber zue Sultzbach tc.
opie im k. Kreisarchiv in Amberg»)
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9.
1588, J u l i 31.
Bericht wie es vmb die Redwitzerische Lehen vmb den Holn-
stain im Landtgericht Sultzbach ain Gelegenheit hab, auch wie vnnb
wann sy dem Landtgericht Sultzbach anerstorben vnnd
heimgefallen sein.
In H.UU0 lc. 1564 hat sich die Rechtfertigung am
Hofgericht hie zwischen Iergen von Redwitz zum Dürmaul
vnnd feinen Mittconsorten allß Cläger, vnd Christoffen, auch
Iobst Wilhelmen von Tanndorff Beklagte, deß Landtsessen-
guets Holnstain, so yzt vootor Vlrich Sitzingers Erben
innhaben, begeben. Da sein die Tanndorffer zue Beweisung
irer Defensional Articl gelaßen. Allß sy im ermelltem Herrn
Doctor Sitzinger seelig, in einantworttung deß Holnstains
allerlei Vrief vnnd Schrifften vbergeben, hat er dieselben
auf ir der Tanndorffer B i t t durch Burgermeister vnnd Rath
zue Sulzbach glaubwürdig in ein Libell viäimiru, dasselb auch
mit irm größern Statt Insigl vnnd weylandt ires Statt-
fchreibers Na^iZtor Georgen Gasts allß offentl. Notarien
Hanndtschrifft roboriren laßen, welches zum Hofgericht ver-
fchloßen vberschickht worden. Allß es durch Hofrichter
vnd Rath den 19. Ianuari j ^uuo 1568 eröffnet, dabei ich
dann allß selbiger Zeitt Hofgerichts 8eoretari gesessen, hab
ich inn gedachtem Viäimus am 60. Plat ain Lehenbrief ge-
funden, darinnen weylandt Hertzog Albrecht inn Bayrn lc.
Graue zue Vohburg .4uuo 1445 alle Lehen, die Conrad Truch-
feß von Holnstain vnnd seine mannliche Leibserben verlassen,
welche ir f. G. allerdings heimgestorben sein, Reinharden, Er-
harden vnd Volanden Gebrüedern den von Redwitz ir leben-
lang allß Assterlehen verlihen, mit der Ooutitjou; wann ob-
genante drey Gebrüeder mit Todt abgangen, so sollen diese
Lehen alle irn f. G. heimgefallen vnd anerstorben sein, laut der
Copi solchs Lehenbriefs hiebey mit Ltra. ^ notirt. Allß ich
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nu solchs gewahr worden, hat mir amtshalb gebärt die Sachen
zetreiben, damit diese Lehen wider inn iren allten Gang
khommen, hab auch solchs E. f. G. angezeigt, die es berath-
schlagen laßen. Vnder dessen hat sich Georg von Redwiz zum
Dürnmaul vnderstanden Proclamata zue Sultzbach antze-
schlagen, dise Lehen von ime allß dem Elltisten zuempfahen;
das haben Burgermeister vnnd Rath daselbsten Hieher berichtet,
darauf ist dem von Redwitz auch ermellten Rath wider ge-
schriben, wie die Copien L. 0 . vnnd v mitbringen. Allß man
nun kein Antwortt vom Redwltzer bringen oder wie ich acht,
er selbst gesehen, das er wenig erhallten werde, dieweil er
die Sach ins fünft I a r aufgezogen vnnd steckhen laßen, so
ist dem Landtschreiber zue Sultzbach befolchen, dise Lehen von
Ambts wegen einzetziehen, allß die Abschrifft mit N außweist.
Darauff beruhet dise Sach «meines Wissens noch, vnnd sein
in zuetragenden Fellen dise Lehen von ainem Landtschreiber
von Sultzbach bißher verlihen worden vnd obwol dises Viäi-
um» an ime, nit mehr dann billich, krefftig ist vnd bleibt, hedoch
da der Gegentheil wie inn anderm nit ersettigt sein würdt
so sein die Ori^inalia bey den Sitzingerischen Vormündern
zum Holnstain, die sh noch in Verwarung haben, zufinden,
die werden die ohn Zweiffel auf Begern gern fürweisen.
Neuburg, 31 . I u l i j ^uuo 1588.
E. F.
vndertheniger gehorsamer
Paulus Ralms der Allt.
(Copie im k. Kreisarchiv in Amberg.)
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o. Oenealogie.
Zur Herstellung einer vollständigen Genealogie des Ge-
schlechtes von Redwitz oder Rabitz reichen die vorangehenden
Regesten noch nicht aus; es bleiben noch manche Lücken und
manche Unklarheiten, deren Ergänzung einer spätern Zeit
vorbehalten ist. Für die älteren Zeiten fehlt der Zusammen-
hang theils ganz, theils läßt er sich nur aus dem Zusammen-
fluße verschiedener Umstände schließen; nicht einmal die
Lehenfolge gibt überall sichere Anhaltspunkte, da die'Lehen
theilweise in verschiedenen Linien vorkommen und vererben.
Das Geschlecht erscheint schon frühe in der Eigenschaft
von Burgmannen zu Redwi tz im jetzigen Vezirksamte Wun-
siedel; auch besaß es schon in alter Zeit das Gut H a a g in der
Nähe von Redwitz, weshalb auch^eine Linie den Namen der
Redwi tzer von H a a g führte; von da aus kamen d ieRed-
wi tzer als Leuchtenbergische Vasallen südlicher nach W i n -
disch-Eschenbach und in die Landgrafschaft Leuchtenberz.
Auch in der Grafschaft Störnstein erscheinen sie schon frühe
und hielten sich lange. Ein Ast erwarb das Brandenburgische
Lehen B u r g g r u b bei Erbendorf; derselbe kam auch in den
Besitz der Hofmark H o l e n st e in bei Sulzbach.
Ob die in Niederbahern im 14. Jahrhundert vorkom-
menden Redwitzer eine eigene Linie bildeten oder ob dieselben
identisch mit andern gleichnamigen Mitgliedern der Familie
sind, konnte noch nicht festgestellt werden.
Das Geschlecht hielt sich am längsten in Oberredwitz
und Umgegend, Leutendorf, Lorenzreuth, Tiefenbach u. f. w.,
schlüßlich wurden aber die letzten Güter verkauft und die
Nachrichten über die Redwitzer hören nach und nach auf, ohne
daß der Ausgang der Familie genau erkundet werden könnte.
Nachfolgend werden in einigen Stammtafeln jene Er-
gebnisse vereint, die sich bisher herausstellten.
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I
Aetteste Zeit.
Marquard von Efchenbach
1230. 1252. 1282.
1251 Heinrich und Hertlinus von Redwitz.
Heinrich
1290. 1294
1297. 1302
1314
>
1271 Trutwin.
1279 Wernher.
Reinhard
1290
1297
1302
Volkmar
1332. 1337
1340
Vetter des Ulrich
zu Sttzxnstein.
Ehunrad
1290
1297
und Johann
1332
1341
Werner 5i.
1390
1297
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U.
Aeltere Linie zu - Gschenbach.
Fritz von Redwitz zu Efchenbach
1338. 1343. 1357. 1360. 1863. 1365. 1376.
belehnt mit Plaern, Gleißenthal, Setlersreuth, Steinach, Diemershof,
Walpersreuth, Manzenberg, Tiefenbach, Hag.
Gemahlin: 5l., Tochter des Engelhard W i l d von Krummennab.
1363. 1366. 1376
M a r q u a r d , Ritter, Ba r t he lme ,
Herr zu Efchenbach Domherr in Bamberg
1363 —1392,
Richter zu Rothenburg,
zu Eger, zu Landau.
Gem.: Beatrix
Stahel zu Staheleck
1387. 1404.
und Regensburg
1372.
5 4. Okt. 1417.
Ulrich,
siehe
Tafel
III.
eorg
siehe
Tafel
V.
Friedrich, belehnt
mit Plaern 1385—1393
1410, 1416 zu Erben-
dorf, zu Eger.
Elsbeth
l.: Peter Pfreimbder
der Jüngere 1387
erhält Walpersreuth
und Höfen.
Anna
.: Hermann
Frankengrünner
1390, 1397.
erhält
Settlersreuth.
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Jüngere Linie zu Gschenbach.
Ulrich 1360 - 1395,
(siehe Taf. II.)
belehnt mit Wetzldorf u. f. w. kauft 1390
die Beste Windisch-Eschenbach.
J o b st zu Windisch - Efchenbach
1399. 1408. f um 1418, besitzt Wetzldorf.
M e h r e r e Töchter.
IV.
Linie zu Leuchtenberg.
Heinrich, Pfarrer zu Micheldorf.
1366. 1367. 1374.
Fr iedr i ch , Pfleger dessen Marqua rd
zu Leuchtenberg. Vetter. zu
1408. 1427. Teymersdorf.
Heinr ich, hat einen Hof zu Denkenreuth
1436. 1464.
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V. Linien zu Bnrggrnb und Holeuftein.
Georg (siehe Taf. II.)
zugleich mit feinem Bruder Ulr ich
belehnt mit Ernf thof , Höfen, Konners reu th , Albernreuth,
Fletissenreuth, HVr le inshof , kaufen 1373 Grub (d. h. BurMrub)
und Mittelreuth.
a) Aeltere Linie- b) Jüngere Linie.
Andreas 1362 - 1412 Voland 1362 — 1392
zu Neustadt a. d. W. N. :
besitzt 1412 Zehnten zu und Fried mann
um Neustadt a. d. W. N. (siehe »».)
Hans auf Burggrub, Edelknecht 1401 —1441 besitzt
1414 dieselben Zehnten bei Neustadt wie Andreas; wird
1408 belehnt mit HVr le inshof und Ernsthof.
: Heintz Schütz (v. Leineck) Gem.: « . Ullersdorfer.
u. Efchenbach 1442 Georg 1464 Christoph
belehnt mtt Ernsthof. ^ ^ l e r S d o r f e r besitzen Ernsthof und
HVrleinshof, verkaufen 1469Konnersreuth.
.: GNsabeth.
Sebastian Spiegel zu Ullersdorf
1496 mit HVr le insho f belehnt.
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b) Jüngere Ainie zu Burggrub und Holenstein.
Friedmann der Nettere zn SchVnkirchen (stehe Taf. V.) kauft ^ H M
Dorfe Haag von Friedmann dem Jüngeren wird belehnt mit der
Oede Weißenbach.
IBurggrubj
einhard Erhard Boland
verkaufen vor 1451 an Friedrich Grafonrenther Vs vom Dorfe Haag;
kommen in Besitz von Holenstein um 1440;
Reinhard wird mit G ru b Erhard zu Holen - Boland -st 1483: feine
stein 1438 Neffen Hans u. Erhard
1- ciro» 1480. beerben ihn.
belehnt; verkauft sein
von Holenstein.
Gem.': 1448 Barbara
Kamerer; Wittwe 1486.
Jordan zu Grub 1486
t 1521
Bergrichter zu Erbendorf
<Hem.: 1501 Brigitta
Rauscher.
Hans zu Holenftein 1503
1- circa 1528.
l.: Eva von Schamnberg
-j- 10. Novbr. 1557.
l
Chrlstoph zu Grub 1522 Thomas zum
5 1565; der Letzte der Lim«. Holenstein 1533
i.: Sibylla v. Rorbach,
lebt noch 1583.
-j- 6. Januar
1547.
.: Anastasia
v. Oedenberg
(ihr 2. Gem.:
Oswald v. Donndorf
1558).
Katharina
Stiftsdame
in
Obermünster
17. Nov.
1555.
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VI. Linie zu Haaa und Oberredwitz.
1356 Conrad von Redwitz zu dem Haag.
belehnt c. 1362 mit Haag, Leutmannsdorf, Tiefenbach, Manzenberg:
Peter Petzold Niclas
Hans zn Hanenreuth
1385 - 1402.
Gebrüder von Redwitz belehnt 1416 mit Haag und Manzenberg:
F r i edmann
der Junge
zu Hauenreuth
1403 — 1416.
1430.
Wernher
der Junge
1428. 1430
zu Hauenreuth,
Lorenzreuth,
Tiefenbach,
Lentendorf.
1463.
! 3
2) Ursula.
Conrad (Cunz)
zu Oberredwitz und
Wolfartzhof
1416 —1449.
Gem.: Elise Ochs
von Gunzendorf
(wieder verm. mit
Georg Steinhäuser)
l
Georg zu Haag
und Wickenricht
1464—1476. 1468
noch minderjährig.(Vielleicht geistlich in
Regensburg-f-1534?)
Niclas
Domherr
in
Regensburg.
D
Tomann
1463 - 1 4 8 8
zu Tiefenbach,
Leuthendorf.
Georg zu Oberredwitz, Lorenzreuth, Tiefenbach,
Pfaffenreuth, Leuthendorf, Walbenrenth,
g. 1463 po8tbumu3. 1465. 1468
minderjährig, 1' 1553
l.: 1) Anna von Tannberg 1486, (Tochter
Ritters Hans v. T. und der Ursula
v. Staudach.)
2) Magdalena v. Zedtwitz 1502 (Tochter
des Linhard v. Zedtwitz u. d. Marg.
von Trautenberg.) ?
D
»rg
siehe M>.
1)
Veit
siehe «1.
Margaretha,
Stiftsdame
zu Obermünster.
2)
5i
Gem.: Sebastian
Müffling
genannt Weiß.
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eorg zu Oberredwitz, Lorenzreuth, Tiefenbach
1536. 1541. -j- 1550.
» » » » .
H a n s Georg Wilhelm Peter zu Oberredwitz n. Lorenzreuth
zu Oberredwitz 1550 minderjährig 1550. 1554. 1561 t 1613.
und Leutendorf 1554 volljährig Gem.: N. v. Wirsberg oder
1549 f 1554. 1561 schon todt. Sofia v. Wichsenstein?
Hans Georg ,
.^: Sab.Varb.v.Steinsdorf!'
Susanna Elisabeth
.: 9. Januar 1633 Fabian
von Brand zu Naßlitz.
. . .
v.Hirschberg.
Georg Adam zu
Oberredwitz u. Lorenzreuth
1597 f 1620.
Gem.: Auna vonFeilitfch
a. d. H. Regnitzlosa
1- 30. April 1618
l2.(?)Margareth v.Brand.^
Iobst Wilhelm
zu Oberredwitz und
Lentendorf g. 1603
22 Oktbr. 1629
1) 23. Juni 1622
Anna Suf. Maria
vou Satzenhofen
t 7. Febr. 1623
2) 13. Sept. 1624
Anna Barbara
von Reitzenstein
geb. 1003 -j- 1672.
Iobst
Conrad
geb. 20. Mai
1607
verkauft
1628
Leutendorf
1633
zu
Oberredwitz.
Eva Sabina
f Dez. 1647
Hans Bastian
v. Waldenfels
Kais. Obrist
2) Wolf
Christoph
v. Reitzenstein
zuRegnitzlosa.
53
Anna Maria
g. 8. August
1632
1. Mai
1633
zu Hof.
Georg
Johann
Adam(siehe«.)
Hans Adam
geb. 16. Juni
1646
Gem.: 1680
Anna Rosina
v. Falkenstein.
Christoph
Heinrich
wird 1653
Von 5l. V.
Beulwitz
meuchlings
erstochen.
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Georg Johann Adam geb. 18. Juni 1643 zu Trogenau 1- 1681.
Maria
Magdalena
g. 29. Jan.
1665.
Christiane
Sofia geb.
12. Nov.
1688.
Adam
Ernst
geb.
23. Oct.
1666.
Christian
Ernst geb.
15. Mai
1690.
Wolfgang Caspar
g. 15. Mai 1668
1- 28. Mai 1717.
Gem.: 8. Dezbr.
1687
Helena Rosina
Trütschler von
Falkenstein auf
Rothenburg.
Christoph Anna
Carl geb. Sofia
16. April g.u.1-
1691. 30. Mai
1692
Christian«
Barbara
g. 17. Mai
1670
f 3. Oct.
1686.
>
Anna
Sabina
Barbara
geb.
10. März
1693.
Johann Carl
g. 24 Juni
1672
f 10. Febr.
1674.
>
Christoph
Adam
geb. 1696.
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eit
1536. 1550
zu Dürnmaul.
Georg zu'Dürnmaul
1568. 1575.
Carl zu Glashütten
Kreislandrichter zu Tachau
1575.
Veit Werner,
Haichtmann des Ellenbogner Kreises
f vor 1624.
: Barbara von Kotzau.
Dorothea von Redwitz.
.: Wilhelm Winkler von
Hainfeld.
Christoph Heinrich Winkler von
Hainfeld verkauft 1674 Herruberg
mit Dürrmaul an Johann Wilhelm
Frhrn. von Haimhaufen zu
Kuttenplan.
K l
Ludmilla 1611
l.: Sigmuud
Tucher von
Schoberau.
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Vll
Familienglieder,
die in keinem genealogischen Zusammenhang gebracht
werden können.
1300 Heinrich Räbitzer in Regensburg.
1341 Hans von Redwitz.
^ 1345 Bertha, Nonne in Niedermünster.
1408 u. 1411. Friedmann, Hauptmann und Richter in Eger.
1409 — 1431 Marquard zu Wurmsgefäll, zu Teymersoorf
1431 Geschlechtsältester, Vetter von Fritz und Ulrich
zu Eschenbach.
1418 — 1460 Niclas der Aeltere und der Jüngere, Dom-
herrn zu Regensburg.
1429 Wilhelm von Redwitz?
1432 Niclas, Rath des Kaisers Sigismund.
1432 Ulrich, Pfarrer zu Mockersdorf,)
Wolfart, Pfarrer zu Micheldorf, i " '
1437 Margareth Rebitzerin zu Schwandt.
1449 Oswald.
1454 Hilprant, Hauptmann in Waldsassen.
1464 Ursula v. Stingelheim, Hausfrau des Hans v. Redwitz.
1500 oa. Eva v. R., Gemahlin des Sigmund v. Trauten-
berg zu Fuchsmühl.
1502 -7-1545 Barbara, Stiftsfräulein in Niedermünster.
1505 —1533 Katharina, Äbtissin in Obermünster.
1535 f Anna, Stiftsfräulein in Niedermünster.
1596 Iobst Christoph.
1662 Christoph Adam v. R.
«. „ ! <«/ ^ l zu Kotzau, Gebrüder.Iobst Adam v. R. l
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Bemerkungen zu Tafel I
Die ältere Linie zu Eschenbach (Taf. I I ) ist wahrscheinlich
mit Friedrich, dem Sohne Marquards erloschen, da dessen
Schwestern einen Theil der väterlichen Erblehen erhielten. Ueb-
rigens scheint Marquard in seinen Vermögensumständen zurück-
gegangen zu sein, da er Eschenbach mit Bewilligung des Lehens-
herrn 1390 an seinen Bruder (?) Ulrich verkaufte, oer nun
Gründer der jüngeren Eschenbacher Linie wurde; bei dieser
Gelegenheit scheint jedoch Marquard einige Güter etwa tausch-
weise erhalten zu haben, die früher Ulrich besaß, wenigstens
ersehen wir aus LeF. 90, daß sein Sohn Friedrich einige
besaß, mit ' denen früher Ulrich belehnt worden war
26).
Nicht ganz klar läßt sich auch stellen, ob der Taf. I I
genannte Marquard nicht in zwei Persönlichkeiten zu trennen
ist; möglicher Weise könnte nämlich der Richter in Landau
verschieden sein von dem Richter in Eger und Rothenburg.
Berücksichtigt man aber, daß gerade damals die Landgrafen
von Leuchtenberg in den Besitz der Grafschaften Hals und
Leonsberg (bei Landau) kamen, so erscheint es als leicht
möglich, daß Marquard von denselben nach Niederdahern
versetzt wurde; da es ferner einerseits feststeht, daß die Ge-
mahlin des Marquard zu Eschenbach Beatrix hieß, ^ s g . 53
und 55) und da andererseits gemeldet wird, daß Beatrix von
Stahleck, deren Verwandte auch Richter in Landau waren,
mit einem Redwitzer vermählt war, ^ke^. 74) so wird es
um so wahrscheinlicher, daß wir nur e inen „Richter" Mar -
quard v. R. vor uns haben.
Verhandlungen d. histor. Vereines. Bd xxxill. 9
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Später erscheint dann ein anderer Marquard v. R. zu
Tehmersoorf, der Fritz und Ulrich von Redwitz zu Eschenbach
seine Vettern nennt s^vF. 108) und auch ein Vetter des
Friedrich v. R. zu Leuchtenberg ist. ^L.oF. 102).
Daß Wenzel „genannt der Redwitzer" zu Eschenbach
ein Sohn des Iobst war und Eschenbach besaß, scheint
nicht wahrscheinlich; schon der Name „ g e n a n n t der
R e d w i t z e r " scheint auf einen Nichtadeligen zu deuten; hie-
für spricht auch der ganze Inhalt der Urkunde; endlich ist zu
berücksichtigen, daß Wentz l den Brief nicht selbst siegelt,
fondern durch „seinen Herrn" J ö r g T r a u t e n b e r g er
siegeln läßt sieF. 111).
Die Notiz, daß der Domherr B a r t h o l o m ä u s von
Redwitz ein Bruder des M a r q u a r d , U l r i ch und Georg
war AeA. 41) erhält durch das in dem unten nachfolgenden
Nachtrage vorkommende Regest Nr. 336 eine Stütze; dort findet
sich nämlich die Angabe, daß Marquard der Bruder des
Uranherrn der Brüder R e i n h a r d , E r h a r d und V a -
l e n t i n zu Grub sei; da aber dieselben höchst wahrscheinlich
von Georg abstammen, der mit seinem Bruder U l r i ch
zuerst das Lehen Grub erwarb MeF. 42), und Georg der
Zeit nach der Uranherr gewesen sein kann, so scheint obige
Notiz sich zu bestätigen.
Andreas zu Neustadt an der Waldnab (Taf. V:)
besitzt 1412 dieselben Zehnten, jkes. 85) die zwei Jahre
später im Besitze des Hans zu Burggrub erscheinen; ^keF. 87)
es war also wahrscheinlich Hans der Sohn des Andreas
und letzterer ein Sohn Georg's. Daß Hans keine männ-
lichen Nachkommen hatte, erhellt daraus, daß ein Theil
der Leuchtenbergischen Erblehen, welche Georg und Ulrich
besessen hatten, namentlich Konnersreuth, Ernsthof und Hör-
leinshof nach Hansens Tod an seine weiblichen Nach-
kommen kamen.
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Nicht recht aufgeklärt ist, warum das BaHreuthische
Mannlehen Grub (Burggrub) nach dem Tode des Hans
nicht sofort auf Reinhard kam, der es später erhielt, wenn
derselbe wirllich von Georg oder Ulrich (den „ p w m ayui-
reutes") abstammte, ebenso, unaufgeklärt bleibt, warum die
Brüder des R.einhard nicht mitbelehnt wurden.
Thatsächlich erhielt noch vor dem Tode des Hans v. Redwitz
Hans von Kotzau und dessen Sohn Friedrich i. I . 1440 die
Anwartschaft auf Bürggrub nnd wurde damit belehnt A o g . 308).
Jedoch muß nicht gar lange darauf Reinhard v. Redwitz
in den Besitz von Burggrub gekommen fein, da er 1466
schon wiederholt damit belehnt wird ^LeF. 138), nachdem
ihm dies Lehen früher durch einen Urthetlspruch zuerkannt
worden war ^ 0 3 . 157).
Burggrub blieb nunmehr im Besitze seiner Nachkommen
bis zum Tode feines Enkels, der 1565 als der letzte dieser
Linie starb. Noch in demselben Jahre verlieh Markgraf
Georg Friedrich von Brandenburg Burggrub an Georg Otto
von Brandt ^ 3 . 258).
Bereits früher war die Nachkommenschaft von Reinhard's
Bruder Erhard erloschen, welche Schloß und Hofmark Holen-
stein inne hatte. Daß Reinhard mit seinen Brüdern Erhard
unv Voland von Georg oder Ulrich abstammten, ist, wie
oben erwähnt wurde, wahrscheinlich; zunächst stammen sie
aber von Friedmann dem Aelteren zu Schönkirchen ab,
der etwa ein Enkel von Georg oder Ulrich gewesen sein
wird. Auffallend ist hiebei nur, daß auf Friedmann und
später auf Reinhard, Erhard und Voland keines der Erb-
lehen kam, welche Georg und Ulrich ursprünglich besassen,
da diese Lehen, wie wir gesehen haben, auf die weibliche
Nachkommenschaft von Hans übergingen.
Daß jedoch Friedmann der Aeltere der nähere Stamm-
vater der jüngeren» Linie zu Gurggrub und der Linie zu
Holenstein war, erhellt aus folgenden Gründen: ^
9»
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00019-0135-4
132
Friedmann der Aeltere kauft von Friedmann dem Jün-
geren und seinen Brüdern VZ von Haag; *) s^eF. 93 und
99) welches Drit tel später Reinhard, Erhard und Vollant
an Friedrich Grafenreuter verkaufen skeF. 128). Ferner
wird Friedmann der Aeltere belehnt mit der Oede zu Weißen-
bach bei Pfaffenreuth, ^L.03. 91) welche auch später noch
im Besitze von Christoph, dem Enkel Reinhard's, sich be-
findet. ^ 0 3 . 235 und 248)
Zur Gewißheit wird diese Abstammung aber durch die
unten im Nachtrage folgenden Regesten 320, 324 und 325
wo Friedmann der Aeltere zu Schönkirchen ausdrücklich als
Vater von Reinhard, Erhard und Voland genannt wird.
D a einer von Friedmanns Söhnen Voland hieß, und es
häufig vorkömmt, daß die Enkel den Namen der Großväter
erhalten, so ist es wahrscheinlich, daß Friedmann der Sohn
jenes älteren Voland war, der als Bruder des Andreas ge-
nannt wird ^kvF. 28 und 60.)
Die Genealogie der Linie zu Haag und Oberredwitz
erhellt durchaus aus den Regesten. Der Zusammenhang
dieser Linie mit den andern konnte bisher nicht festgestellt
werden.
Haag bestand 1499 aus 5 Höfen, wovon 4 Jörg Grafenreuter
und 1 Hans Plechfchmid befaß; Friedmann befaß nur 2 Höfe, während
die andern 2 Dritttheile im Besitze von Contz und Ulrich waren; außer
Friedmann's Antheil scheint der Grafenreuter fpäter noch 2 H'äfe von
Ulrich v. Redwitz erkauft zu haben, während der Hof von Eontz an den
Plechschmid überging.
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v.
Kurze Geschichte des Ritterlehengutes
O b e r - K e d w i H .
Wenn auch Ober - Redwitz sich außerhalb der Gränzen
des heutigen Kreises Oberpfalz befindet, so wird es doch ge-
eignet sein, hier einige Worte über diesen alten Ansitz
des Geschlechtes von Red Witz zu sagen, um so mehr
als Ober-Redwitz in nächster Nähe der Gränze der Ober-
pfalz liegt, und einzelne der Zugehörungen dieses Ritter-
gutes z. B . Groschlattengrün u. f. w. innerhalb der Gränzen
der Oberpfalz sich befinden. Allerdings erscheinen die v. Ned -
w i tz erst i. 1.1498 als Besitzer des Rittergutes oder Ritter-
mannlehens Ober-Redwitz; auch ist es constatirt, daß sie
durch Kauf in den Besitz wenigstens eines Theiles dieses
Gutes kamen. »Allein nichtsdestoweniger ist es wahrscheinlich,
daß die von Redwi tz , welche in der Umgegend eine Menge
von Gütern hatten, hier auch schon in älterer Zeit fassen,
und begütert waren. Freieigener Besitz gab aber nur selten
Veranlassung zu urkundlicher Erwähnung; nur der lehenbare
Besitz ist durch die Lehenbücher und Lehenbriefe in der Regel
genau konstatirt.
Ob nun die von Redwitz ihren etwaigen Besitz zu Ober-
Redwitz im Laufe der Zeit veräußerten, und derselbe dann lehen-
bar wurde, oder ob sie fortwährend im Besitze von freieigenen
Gütern daselbst verblieben, darüber fehlen uns alle Nachrichten.
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Zum ersten Male erhalten wir urkundliche Nachricht
über Ober-Redwitz i. I . 1437. I n diesem Jahre hat näm-
lich am Mittwoch vor S t . Peterstag aä viuoula (Jul i 3l.)
Churfürst Friedrich I. von Brandenburg drei Güter zu Ober-
Redwitz dem Conrad S t e i n r e u t e r und seinen Söhnen
Conrad, Erhard, Hans, Sighart und Nicolaus wegen ihrer
treuen Dienste und in der Gefangenschaft zu Tachau als
seine Dienstleute erlittenen Schäden mit allen Zinsen, Gülten
und aller Zugehörung, dergestalt, daß sie solche ohne alle
Beschwerde, Steuer, Frohn und Dienste zu genießen und ge-
brauchen haben sollten, zu Lehen gegeben. Von dieser Zeit
an sind diese Güter als Rittermannlehen verliehen worden,
wenn auch der Name Ritterlehen damals noch nicht gebräuch-
lich war.*)
I m Jahr 148? wurde S i g m u n d S t e i n r e u t e r mit
obigen drei Gütern zu Ober-Redwitz und mehreren anderen
Grundstücken belehnt, wie solche auch bei den späteren Be-
lehnungen der v. Redwitz vorkommen.
Aus den genannten drei Gütern oder Höfen wurden
später 9 Güter gemacht. I n dem Ritterlehenbuch des Mark-
grafen Georg Wilhelm heißt es, daß vor Alters das Lehen
aus 4 Höfen bestand, aus denen 10 Güter gemacht wurden;
vielleicht kam zu dem ursprünglichen Lehen noch ein Hof hinzu?
^ I n dem nahe gelegenen Tiefenbach war schon 1470
ein Burggut, das damals Hans Plechschmid zu Wölsau
zu Mannlehen empfing; dieses Burggut wurde in Folge mit
Ober-Redwitz vereinigt und blieb fortwährend dabei.
Von S i g m u n d S t e i n r e u t e r erkaufte J ö r g von
Redwitz den Sitz zu Ober-Redwitz und schrieb sich dann
auch davon, wie z. B . aus dem Regest Nr. 183 hervorgeht.
Manufcript im Archive des historischen Vereins zu Bayreuth
von F. A. Layritz, dem die meisten Notizen über Ober-Redwitz ent-
nommen find.
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Das Wunsiedler Landbuch von 1499 führt zwei Edelleutsitze
und einen Schafhof daselbst als Vesitzthum des Jörg von
Redtwitz auf. Er wurde hiemit auch i. I . 1527 belehnt,
sowie auch 1542 (Regest 210 und 228).
Ueber die ferneren Belehnungen der Redwitz zu
O b e r - R e d Witz, wie sie sich fortan hießen, geben Auf-
schluß die Regesten Nr. 234, 238, 241, 245, 251, 273,
279, 283, 289.
Am 2 l . Juni 1624 verkauft Iobs t He in r i ch von
RedWitz das Rittergut Ober-Redwitz an den geheimen
Rath und Oberamtmann zu Stockenrod und Hallerstein Hans
H e i n r i c h M ü f f l i n g genannt W e i ß , der auch dieses
Rittergut am 8. Jul i 1624 zu Rittermannlehen empfing.
Derselbe hat auch von Christoph Adam N o t t h a f f t und
Erasmus S c h i l l e r die zu den beiden Dörfern Meußels-
dorf und Grosch lattengrün gehörigen Waldungen gekauft.
Auf sein Ansuchen erhielt er seiner treu geleisteten Dienste
wegen sowohl in diesen Waldungen als auf dem Rittergute
Ober-Redwitz die hohe Jagd verliehen, jedoch mit der Be-
dingung, daß diese Bewilligung erlöschen würde, wenn diese
Güter und Gehölze in andere Hände übergingen.
I n dem mit der Voigtländischen Ritterschaft am 8. Juni
1626 errichteten Receß war bestimmt, daß den Mitgliedern
derselben nach Befinden die Schriftfassung und diß hohen
Gerichte verliehen werden sollten. Auf Grundlage dieses
Recesfes wußte gedachter Hans Heinrich v. Müffting am
23. October 1626 sich für das Rittergut Ober-Rebwitz und
seine übrigen Besitzungen zu Grosch lattengrün, Meußelsdorf
und Schirnding die hohe Gerichtsbarkeit und die Schrift-
fassung für sich und seine männlichen Erben zu erwirken.
Hiefür mußte er 300 fi. bezahlen.
I m Jahr 1647 erkaufte W o l f Adam v. L i l i n g a u
das Rittergut Ober-Redwitz nebst der Schriftfassung und
dem Obergerichte und wurde am 10. Januar d. I . belehnt.
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Die hohe Jagd wurde jedoch ausgenommen und fiel wieder
an den Landesherrn.
Von der Familie von Lilingau (Lilgenau) kam Ober-
Redwitz 1662 an W o l f He inr ich von G r a v e n r e u t h
durch Kauf.
I m Jahr 1693 erkaufte es Hans Achaz v. L i nden -
f e l s ; bei feiner Descendenz verblieb es bis 1703, in welchem
Jahre Christoph Wilhelm Teu fe l von Pi rkenfee dasselbe
käuflich erwarb. Sein Sohn Friedrich Leopold veräußerte
es jedoch schon 1708 wieder an Christoph Casimir von
W a l d e n f e l s .
Die Vormünder von dessen Söhnen verkauften das Gut
am 20. Jänner 1724 an Georg Paul von Hendrich auf
Ahorn und Stein um 25,000 f l . Bei dessen Nachkommen
verblieb Ober-Redwitz bis es 1780 der Hofrath Johann
Christian von G ü t l e an sich brachte. Von letzterem erwarb
es am 14. Jul i 1790 der k. preuß. Kammerherr Otto Ludwig
F r e i h e r r von P l o t h o , mit dem daselbst befindlichen I n -
ventarium um 41,000 fi. und wurde am 21. October 1791
damit belehnt.
Kammerherr von Plotho erhielt die lehenherrliche Be-
willigung zur Modifikation des Ritterlehens Ober-Redwitz
gegen einen jährlichen Canon an die Haupt-Domainenkassa
zu BaAeuth und einen Abtrag für das Ritterpferd. Hiemit
war der Weg für die Zertrümmerung geebnet.
Die Handelsjuden Joseph Nathan, Maier Joseph ,
Hirsch Löw Guntzenhauser und Samson Herz in Bahreuth
wurden mit Realisirung dieser Finanzoperation betraut und
verkauften auch bereits 1797 die eine Hälfte des Schlosses
zu Ober-Redwitz nebst einem Theile des Hofbaues u. f. w.
an den Bräuereibesitzer Johann Lang in Ober-Redwitz; die
Patrimonial-, Gerichts- und Lehenherrschaft des schrifts-
fässigen Ritterguts, die andere Hälfte des Schlosses, das
Patronatrecht nebst Kirchenstühlen aber am 13. Sept. 1797
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»
als freies Eigen um 22548 ft. an den k. preußischen Ober-
förster zu Seußen Johann Christoph Lorenz Reitz.
Reitz war vordem Wilbmeister zu Tettau bei Lauen-
stein gewesen.
Unter ihm gelangte Ober-Redwitz mit Tiefenbach im
Jahre 1810 unter die Territorialherrschaft der Krone Bahern.
Auch Reitz ging in k. bayerische Staatsdienste über und
wurde auf seinem Posten als Oberförster und Forstverwalter
zu Seußen bestätigt.
I m Jahre 1814 ward ein Ortsgericht gebildet, welches
das bisherige Rittergut Ober-Redwitz, Tiefenbach und Julius-
Hammer mit 62 ständigen Familien umfaßte.
Die Bestimmung in T i t l . V § 4 Ziff. 1 der Ver-
fassungsurkunde hatte sodann zur Folge, daß der Ritterguts-
besitzer auf Ober-Redwitz und Tiefenbach Johann Christoph
Lorenz von Reitz durch königliches Dekret vom 26. Dez. 1819,
um ihn zur Ausübung der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit zu
befähigen, geadelt wurde.
Bald hierauf wurde auch die Errichtung eines Patri-
monialgerichts I I . Klasse in Oberredwitz genehmigt. Reitz
starb am 24. Januar 1822.
Sein einziger Sohn Friedrich Hermann Karl v. Reitz
(geb. 1789 14. Jul i ) , welcher sich am 14. Ju l i 1818 mit
Mar ia Katharina Geier, Tochter des Rittergutsbesitzers Jo-
hann Christian Geier zu Leuthendorf, vermählt hatte, folgte
seinem Vater im Besitze des Ritterguts nach.
Der Sturm des Jahres 1848 wehte auch den letzten
Ueberrest des zumeist auf Dominikalbesitz fundirten Ritter-
sitzes hinweg; bei der ersten Zusammenberufung des ober-
fränkifchen Landraths im Jahre 1852 war Ober-Redwitz
bereits aus der Reihe der zur Gruppe des großen Grund-
besitzes zählenden Güter verschwunden.
Nach einer Beschreibung aus dem Ende des vorigen
Jahrhunderts hatte dieses Rittergut damals die niedere Juris-
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diction zu Ober-Redwitz und Tiefenbach über alle Unter-
thanen und alle Gründe, die denselben und dem Rittergute
selbst gehören. Es genießt alle M a VoFtiauäioa und war
auch mit der Schriftfassung und den Obergerichten beliehen.
Es stand ihm auch feit unfürdenklichen Zeiten die G
meindeherrschaft zu Ober-Redwitz und Tiefenbach zu, wo-
selbst es nicht nur die Gemeindeordnung zu halten und den
Gemeindehirten in Pflicht zu nehmen, sondern auch alle
aotus.juriMotioiu» zu üben hatte.
Das M8 patrouaws über die Kirche zu Ober-Redwitz
stand dem Rittergute ebenfalls zu.
Auf der Schäferei wurden früher 5 bis 600 Stück
Schafe über Sommer gehalten, später nur mehr gegen
300 Stück. Zu geschlossener Zeit erstreckte sich der Bezirk
der Huth nur über die Flur von Ober-Redwitz und Tiefen-
bach, dann über den Redwitzer Berg und die Redwitzer
Felder und Wiesen.
Nach Michaeli, wo die Huth offen wurde, behütete der
Schäfer von Ober-Redwitz.auch die Fluren von Sicherts-
reuth, Kleinwendern, Meuselsdorf, die Redwitzer Felder,
Haag, Lorenzreuth, Unterthölau, Wimmersreuth und Julius-
Hammer; dagegen besuchten genannte Orte dann und wann
auch die Huth zu Ober-Redwitz und Tiefenbach.
Auch war mit dem Rittergnte eine Bierbrauerei und
Branntweinbrennerei verbunden.
An Zehnten von den Unterthanen gehörten folgende zum
a) An lebendigen Zehnten bestehend in Lämmern und
Gänsen bezog die Gutsherrschaft zwei Drit tel, wäh-
rend die Pfarrei Redwitz ein Dri t tel bezog.
d) Das gleiche Verhältniß bestand beim Getreidezebnten,
wo die zehnte Garbe gereicht wurde; jene Unter-
thanen, welche jedoch nur die dreißigste Garbe zu
geben hatten, waren nur zur Pfarrei zehntpflichtig.
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o) Ebenso verhielt es sich mit dem Flachszehnten.
Zehn Frohngutsbefitzer zu Ober-Redwitz hatten an die
Pfarrei die dreißigste Garbe zu geben, die zwei Dritttheile
der Gutsherrschaft waren aber dermaßen fixirt, daß jeder
Besitzer eine jährliche Gülte von 6 Napf Korn und 6 N«pf
Hafer zu reichen hatte.
Die niedere Jagd gehörte ebenfalls zum Rittergute.
Zu Tiefenbach wurde noch ein Burggut verliehen, dessen
Gebäude aber längst verschwunden waren; auch konnte man
die früher zu demselben gehörigen Grundstücke nicht mehr
spezifiziren.
Ober-Redwktz ist gegenwärtig ein Dorf von 482 Ein-
wohnern, worunter sich nur 5 Katholiken befinden, hat 1 Kirche,
1 Schule und 1 Schloß; es gehört zur prot. Pfarrei Red-
witz und zum k. Bezirksamt Wunsiedel in Oberfranken.
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Erklärung der Siegeltasel.
1) f 8. Volwuari äo Neä^itx 1332. Mex. 13.1
2) s 8. l'riäerioi äo Lo^iox 1363. MoF. 32.^
3) f 8. Ouuraäi 6o Leä^itx 1356. ^ 3 . 21.)
4) f 3. Narodaräi äo lieä^o« 1366. MeF. 36/l
5) 1- 8. lÄoäeroilck vö. keäniox 1387.
6) 1° 8. Lartliolomei L,käv?i<;20li oauoi!. oool.
?) f 8. Narcharäi Kaä>vi2ari 1381.
8) 1° 8. LarÜiolomoi äe koäwix.
9) Loiudarä «eä^iLer 1484. ^03. 168.)
Die Siegel von 1 bis 5 und 9 nach Originalen im
k. Reichsarchive in München. Die Siegel 6 bis 8 nach
Abdrücken in den Sammlungen des historischen Vereins von
Oberpfalz und Regensburg.
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II.
Machträge zu den Aegejten
der
im Egerlande und in der Oberpfalz
von
»ermann Ireiherrn von Keihenstein,
. Regierungsassessor in München.
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i n l e i t u n g.
D i e stattliche Reihe von Regesten über das Geschlecht
von Redw i t z , welche uns im gegenwärtigen Bande vorliegt
und so zahlreiche neue Aufschlüsse über die ältere Geschichte
unseres Landestheils gewährt, mußte mit Rücksicht auf die
Abstammung und die frühesten Sitze des Geschlecht« den
Wunsch nahe legen, auch die böhmischen Archive, insbe-
sondere das unS durch die Arbeiten Kürschners und PrRlS
erschlossene Archiv der Stadt Eger für diesen Zweck ein-
gehender durchforscht zu sehen.
Leider war die Erfüllung dieses Wunsches erst nach
Vollendung des Drucks der vorstehenden Regestenreihe mög-
lich, so daß wir die Einreihung der nachfolgenden Auszüge
in den Zusammenhang der ganzen Serie den geschätzten
Lesern unserer Verhandlungen überlassen müssen. D ie Aus-
beute im k. k. Statthalterei-Archive zu Prag konnte der Natur
der Sache nach für diesen Zweck nur eine geringe fein, da
der für Bayern wichtigste Bestandtheil dieses skchivs die
Urkunden und Akten über die böhmischen Lehen sinb, «e
Redtwitzer aber keine Lehen von der Krone Böhme» hatten.
Desto reichhaltiger war das Ergebniß i n dem StzW°
archive zu Eger, in welchem ein ganzer Kasten mit Archi»
valien über den Markt Redtwitz und dessen ZugehSnmgen
angefüllt ist.
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Es wurden diesen Quellen nicht nur höchst willkommene
Ergänzungen in Bezug auf den Besitzstand, die Genealogie :c.
des Geschlechts entnommen, sondern die rechtliche Stellung
desselben im Mittelalter erhielt 'aus der Geschichte des
Marktes Redtwitz ganz neues Licht.
Der Zusammenhalt des nunmehr vorliegenden urkund-
lichen Materials scheint mir nämlich deutlich darauf hinzu-
weisen, daß die Redtwitzer ursprünglich Burgmannen (oastei-
laui, oa8tr6U8og) in dem Reichsburgflecken Redtwitz waren,
eine bevorzugte Stellung vor den übrigen Einwohnern (oppi-
äaui) einnahmen, an dem Gemeinderegimente Theil hatten
und im Markte selbst eine reichslehnbare Behausung „die
Hofstatt" (area) besaßen.»/
I n der Urkunde von 1370 stehen die Gebrüder Redt-
witzer an der Spitze der Geschwornen des Raths zu Redt-
witz und noch 1491 ist Thomas Redtwitzer mit anderen
Bürgern Mitgewerke bei dem damals wiederaufgenommenen
Eisenbergbau am Gaisberg. Ursprünglich scheinen sie gleich
den Schirntingern, welche ebenfalls in Redtwitz Bürgerrecht
hatten, mehr mit den Patriziatsfamilien der damals unbe-
streitbar noch das Ansehen einer Reichsstadt genießenden
Stadt Eger in verwandtschaftliche Verbindung getreten zu sein.
Erst später, nachdem sie ritterliche Lehen von den Burg-
grafen von Nürnberg und Landgrafen von Leucktenberg er-
halten hatten, sind sie allmählig ganz und gar in den Land-
adel übergegangen.
I h r erster ritterlicher Ansitz im Egerlande war Haag,
dann Hauenreuth; von hier aus erwarben sie zwischen 1440
und 1460 den reichslehenbaren Ansitz zu Lorenzenreuth am
Berg und endlich zwischen 1491 und 1498 den Ansitz zu
Ober-Redtwitz, den vordem die Steinreuter besessen hatten.
Vergleiche hierüber Maurer, Geschichte der Städte-Verfassung
in Dentschland, Vd. 1. §. 124. S . 469.
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I n der heutigen Oberpfalz, im Bereiche der Herrschaften
Neuhaus a./Naab und Störnstein waren sie als Ministerialen
der Landgrafen von Leuchtenberg bereits frühzeitig zu ritter-
lichem Besitze, insbesondere der Veste Eschenbach, gelangt.
Auf welche Weise Eschen bach (d. h. Windisch-Eschen-
bach) an die v .Redwi tz kam, steht nicht fest. M a r q u a r d
von Eschenbach kömmt bis 1282 urkundlich vor; bereits 1338
erscheint aber schon Fr i t z von Redwi tz als Besitzer von
Eschenbach, dessen Sohn wieder den Namen M a r q u a r d
führt, verwandtschaftliche Beziehungen sind also unverkennbar;
wahrscheinlich hatte Fritz von Redwitz die Tochter jenes
Marquard von Eschenbach zur ersten Frau oder noch eher
zur Mutter. Daß Marquard von Eschenbach dem Geschlechte
von Redwitz angehörte und sich nur nach feiner Burg „von
Eschenbach" schrieb, ist minder wahrscheinlich. Dieser Sitz
blieb Eigenthum des Geschlechtes bis gegen 1420. I n diesem
Jahre erscheint nämlich bereits Engelhard Streitberger zu
Eschenbach und 1430 Hans Schütz von Laineck zu Windisch-
Eschenbach; beide mögen Töchtermänner des I o b s t von
Red Witz gewesen sein.
Seit 1373 war eine Linie des Geschlechts durch Kauf
in Besitz des brandenburgischen Lehens Burggrub bei Erben-
dorf in der Oberpfalz gelangt, und erhielt sich dieses Gut
in der Familie bis zum vollständigen Erlöschen der Linie im
Jahre 1565. Von derselben Linie zweigte sich ein Ast ab,
der durch länger als ein Jahrhundert die Hofmark Holenstein
bei Suhbach besaß. Dieser schöne Besitz dürfte durch Erb-
schaft an das Geschlecht gekommen sein; vielleicht hatte
Friedmann der Aeltere, der Vater der ersten Besitzer von
Holenstein aus dem Geschlechte von Redwitz, eine Tochter
des letzten Truchsesfen von Holenstein zur Frau. Wenigstens
wurden seine Söhne R e i n h a r d , E r h a r d und V o l a n d
vom Pfalzgrafen Johann mit den Lehen beliehen, die der
Verhandlungen d. histor. Vereines. Äd.
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letzte männliche Sprosse von Holenftein in der Umgegend
von Sulzbach und Holenstein besessen hatte; im Besitze der
Hofmark Holenstein selbst waren sie damals schon, und findet
sich nichts vor, daß sie dieselbe als neues W e n erhielten.
Auf der Höhe ihres Glanzes standen die von Redwitz
wohl zur Zeit Marquards, des einzigen, der nachweislich
die Ritterwürde erlangte; von da ging es stetig abwärts, bis
im sechzehnten Jahrhunderte durch die Söhne Georg des
Aelteren, Georg und Veit, das Geschlecht neuerdings, jedoch
an anderen Orten, wie in Böhmen, in Aufnahme kam.
Doch dauerte dieß nicht lange. Die Urenkel Georgs des
jüngern nahmen bereits, wie uns die Chronik des Marktes
Redtwitz meldet, ein unrühmliches Ende.
Durch das Auftreten und Vorkommen des Geschlechtes
von Redwitz in den verschiedensten Gebieten und Ländern
liefert die vorliegende Sammlung von urkundlichen Nach-
richten über die Geschichte desselben wohl unbestreitbar ganz
werthvolle Beiträge zur Aufklärung der Vorzeit unseres
heimischen Gebiets.
Hoffentlich werden dieser Bearbeitung eines alten ober-
pfälzischen Geschlechtes zum Nutzen und Frommen unserer
vaterländischen Geschichte noch weitere folgen; an Stoff
fehlt eS. ja nicht.
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Hl e g e st e n.
1338 Juni 13. Hainel Trautenberger von der Reut und
Engelhart sein Bruder verkaufen ihre Lehenschaft über
das Gut zu Pfaffenreut zur Hälfte an Cuntz von Well-
saw, Friedrich und Dietrich seine Brüder ^ ) um 17 K
Heller. Siegler: Hainlein Trautenberger, Wolfhart
der Wild von Welnreut, Ott Trautenberger von der
Reut. Teidinger: Ott von Trautenberg, Gebhart der
Wolf, Fr i tsch von Redwitz, Heinrich der Hafner.
G. des nehsten Sunabent vor fand Veitstag. — (Orig.
auf Perg. im Stadtarchiv zu Eger.) ^312
' ) Nach dem ältesten Leuchtenbergischen Lehenbuche hatten um
1362 Heinrich und'Haintzel von Wellsau die Oede zu Weisfen-
bach, die bei Pfaffenreut gelegen ist, zu Lehen.
1362 — o.14<X>. 8. äio. N ike l Redtwitzer hat empfangen
die Güter die der Grensel zu Albernreut hat, als
Treuhänder des Niklas Gusel. — (Leuchtenberg. Lehen-
buch Nr. 1 Fol. 26 im k. Reichsarchiv in M.) ^) 1313
' ) Bezüglich dieses ältesten Leuchtenberger Lehenbuches ist zu
bemerken, daß dessen Einträge keinegwegs blos sich auf das Jahr
1362 beziehen; es scheint dieses Lehenbuch überhaupt mehr eine
Zusammenstellung der Leuchtenberg'fchen Lehen und Vasallen zu
bezwecken, als eine Protokollirung der Belehnungen. Es sind
daher die Belehnungen keineswegs als gleichzeitig anzunehmen,
sondern erstrecken sich Über einen llängeren Zei t raum; dies ist
auch namentlich oben bei den Regesten 25 — 39 zu berücksichtigen.
1370 April 3. N i ko laus und Betzo ld, Gebrüder, die
Redtwi tzer , Bernhart der Prantner, Seifried und
Nikolaus, Gebrüder, die Rorer, Dietrich Schirntinger
und andere Geschworne des Rats in Redwitz, Cunrad
Schwarz, Cunrad Mülner, Nikolaus Hering, Engelhard
10*
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Ovenstock, Michael Mcrpot, bezeugen einstimmig, in
Gegenwart Heinrichs v Kicklitz, Hauptmanns der Stadt
und des Lands Eger, daß das Dorf Telein') und die
Leute daselbst mit dem Halsgericht, mit allen Sachen
und Zugehörungen gen Eger gehören und des Spitals
zu Eger sind, und Bruder Berthold sel. Spitalmcister zu
Eger, dem Burggrafen von Nürnberg die Voigtei über
dasselbe Dorf nur um des Schutzes willen übertragen
habe. v . luäiotiouo oetava. — (Original auf Perg.
im Stadtarchiv zu Eger.)
») Oberthölau im Bezirksamt Wunsiedel.
1376 Sept. 20. Bruder Conrad, Abt, und der Convent des
Klosters Waldsassen verleihen dem vesten Ritter Herrn
M a r q u a r t dem Rcwi tze r und feinen Erben den
Theil Feldes an der Leyna zwischen der schönen Haide
und Setleßreut/) insoweit die Dämme des dortselbst
anzulegenden Weihers reichen werden, mit der Bedingung,
daß sie den Weiher, soweit er auf Grund und Boden
des Klosters angelegt ist, zu Lehen empfangen sollen.
G. am Sant Mathäus Abcnt des heiligen Evangelisten.
— (Alte Abschrift im Stadtarchiv zu Eger.)
!) Sch'ölchaid und Seidlersrcut zwischen Mitterteich und
Falkenberg.
1383 Jan. 22. M a r c h a r t von Redwitz, Ritter, z. Z.
Richter zu Eger, bekennt sich mit Niklas dem Forster
zu Wehssenbach als Selbstschuldner für 20 Schock großer
guter silberner Prager Pfenninge, welche ihm der Bür-
germeister und die ganze Gsmeine der Bürger zu Eger
geliehen haben. G. an dem nehsten Donnerstag vor
St. Paulstag als er bekert ward. — (Orig. auf Perg.
im Stadtarchiv zu Eger. Siegel abgerissen.) ^316
1385 Juni6. N i k l a s der Redwitzer, Hans der Red-
witzer, des N i k l a s S o h n , verkaufen dem Andreas
Röster und seinem Bruder Hannsen Röster um eine
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unbenannte Summe Gelds ihren Hof zu Lodenzenreut
in dem Loch mit Gebäuen, Gesessen, Wiesen und Aeckern
als freies Gut, das Niemand zinset, und weisen sie mit
der Lehenschaft an das heilige Reich nach des Egerlandes'
Recht und Gewohnheit. G. an dem nehsten Dienstag
nach sant Erasmus des heiligen Bischofs. — (Orig. auf
Perg. im Stadtarchiv zu Eger. Siegel abgerissen.) ^317
1387 März 12. Regensburg. — B a r t h o l o m ä u s R e d -
witzer und Conrad Häckel, Domherrn zu Regensburg,
sowie Stephan Häckel, Canouicus zur Alten-Kapelle
und Dompfarrer, besiegeln die Urkunde des Chalhoch
Hofer zu Hercsing/) laut welcher derselbe das Chor-
haus seines Bruders, des verstorbenen Domherrn Eber-
hard Hofer, an den Domherrn Hans Zenger verkauft.
Die drei Siegler waren Testamentsexekutoren (Geschäfts-
herrn) des Verstorbenen. G. 138? an sand Gregoren-
tag des hl. Papst in der Basten. — (Pergamenturkunde
im Besitze des Herrn Grafen Hugo v. Walderdorff zu
Hauzenstein) 1318
' ) Hirschling, Schloß und Hofmark am Regen im Vezirks-
Amt Stadtamhof, jetzt Freiherrn von Pfetten gehörig.
1430 Ma i 21. F r i d m a n n R e b i t z e r d e r I ü n g e r e z. Z.
gesessen zu Hauenreuth und seine Hausfrau verkaufen
ihrem Vetter F r i d m a n n dem Rebi tzer, dem
A e l t e r n , z. Z. gesessen zu Sckönkirchen und allen seinen
Erben das Fischwasser, genannt die Rößlin, welches unter-
halb Telein anfängt, durch Lorenzcnreuth geht, und an
der Freiung bei Seyssen endigt, mit allen Ehren, Nutzen
und Rechten um eine unbenannte Summe Geldes.
Siegler: Berthold Prantner, Cun rad Rebitzer,
feine Vettern. G. den nehsten Suntag vor unsers
Herren Auffarttag. — (Copie im Stadtarchiv zu Eger:
Pfarrei Redtwitz.). l319
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1430. Aufschrift: Copie des Kaufsbriefs, so Veiten von
Rebitz Uranher r Fr idman der Junger seinem
Betern F r idmann dem E l te rn von Rebitz vber
ein Vischwasser gegeben hatt, derselbige elter Fr idman
von Rebitz ist des Re inhar t ,E rha r t und V a l -
t i n von Rebitz, welche in dem ersten Vertrag über
die Meß benannt worden, Vater gewesen.— (Stadt-
archiv Eger.) ' M0
1439 Apri l 15. Fridmann Schober z. Z . zu Lodenzenreut,
Margaretha seine eliche Wirt in verkaufen ihren halben
Hof, in dem Loch genannt, zu Lodenzenreut gelegen zu
rechtem freien Erbe an Niklas Horter, Richter, Wolf-
hart Zeidler, Fritz Schuck und Hans Moringer, Ver-
weser und Vormünder der Engelmeße zu Redtwitz und
weisen sie mit der Lehenschaft an das heilige römische
Reich nach des Egerlandes Recht und Gewohnheit.
Siegler: C o n r a t Redtw i tzer z Z. zu Redtwitz
und Erhart Prantner z. Z. zu Prant gesessen. G. am
nehsten, Mitwoch nach <Hua8imock) ^oniti. — (Orig.
auf Pergament im Stadtarchiv zu Eger. Siegel ab-
gerissen.) M l
1460 M a i 1. Wernhe r von Redtwi tz schreibt an den
Bürgermeister und Rath der Stadt Eger, daß er dem
Ansinnen desselben, über die Theidiguug, die er zwischen
dem Abte von Waldsassen und der Stadt Eger in Ge-
meinschaft mit dem Kellner von Waldsasfen und Caspar
Junker gemacht habe, eine Kundschaft und einen offenen
Brief zu ertheilen, aus dem Grunde keine Folge geben
könne, weil er von dem Abt von Waldsassen in gleicher
Weise ersucht worden sei. G. am Tag Hhilippi und
Iakobi. — (Orig. auf Papier im Stadtarchiv Eger. —
Correspondenz der fränkischen Herren.) s322
1465 Februar 9. U r s u l a von Nebi tz, W e r n e r s von
Rebitz, sel. Wtbe bekennt, daß ihr Iobst Schirntinger,
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R e i n ha r t von Rebitz, Hans Pfreimbder, Friedrich
Grafenreuther als Bormünder ihres Sohnes G e o r g
zur Befriedigung ihrer Forderung wegen Heirathgut,
Morgengabe, dann wegen eines Silbergeschirres 550 f l .
rh. bezalt haben und sagt deßhalb ihren Sohn Georg
aller Ansprüche ledig und los. Zeugen: Arnolt von
Hirßberg, Nikl. Raitenbach. G. am Sun abend vor
Skolastika der heiligen Iungfrawen. — (Transumpt
aus einer Proceßschrift im Stadtarchive zu Eger.) ^323
1468 Nov. 7. R e i n h a r t von Redtwitz zum Holenstein
als der Aelteste für sich und seine Brüder E r h a r t
und V a l t i n von Redwitz, auch zum Holenstein, dann
Friedrich Grafenreuther als Vormund GeorgenRed t -
witzers zu Lorenzenreut/) Werne rs se l .Sohn ver-
einigen sich mit dem Bürgermeister und Rath des
Markts Redtwitz wegen der Frühmesse daselbst: die
armen Leute, die zu der Messe gehören, sollen in der
Redlwitzer und des Raths Mannschaft und Versvruch
sein; die Messe soll abwechselnd von dem ältesten Redt-
witzer und dem Rathe geliehen werden; endlich soll die
Oede zum Weysfenbach, die ehedem F r ied r i ch
Redtwi tzer d e r A e l t e r e , der d r e i erstgenann-
ten B r ü d e r V a t e r , dem Rathe zu Redtwitz geliehen
habe, nunmehr von den armen Leuten zu Pfaffenreut
in neun Theile getheilt und zu ihren Höfen und Gütern
genossen und gebraucht werden; hiefür hat ein jeder
Hof und Gut dem Frühmesser 55 Groschen Egerische
Währung, halb zu Walburgi, halb zu Michaeli zu
geben. G. Montag nach Leönhardi. — (Copie im Stadt-
archive zu Eger — Akten der Pfarrei Redtwitz.) s324
' ) Lorenzenreut „am Berg" kam von Lyffin (3'evin?) von
Wirfperg an die von Redwitz; 1427 belehnt Kaiser Sigmund
noch Lyffin von Wirsverg mit dem Sitz zn Lorenzenreuth.
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1470 August 5. R e i n h a r t , E r h a r t und V a l e n t i n
vonRedtwi tz , Gebrüder, zum Holenstein und Jö rg
von Redtwi tz , Wernhers Redtwitzer sel. nach-
gelassener Sohn/dann Bürgermeister, Rath und Ge-
meine zu Redtwitz bekennen, daß bereits in früherer
Feit Peter von Rebitz und F r i ed r i ch von Re-
bitz der Ae l te re , der obgenannten von Redt-
witz A h n h e r r und V a t e r / ) auck andere fromme
Personen, Wenzel Schwantner, Katharina seine Haus-
frau, Albrecht Kluckhan :c. fronlme Stiftungen gemacht,
weßhalb auch sie mit Gunst und Verwilligung des
geistlichen Herrn Niklas Steger, Pfarrherrn zu Redtwitz
eine ewige Frühmesse zu Redtwitz in der St. Bartho-
lomäus-Pfarrkirche gestiftet und hiezu eine Behausung zu
Redtwitz im Markt als Wohnung für den Frühmesser,
ferner sechzehn Gulden rh. Ewiggült und Zins der
Stadt Eger, endlich 24 V2 Schock Meißner Groschen
und fünf Groschen von den neun Höfen im Dorfe
Pfaffenreuth für die Antheile an der Oede zu Weissen-
bach gewidmet. Siegler: die drei Gebrüder Redtwitzer,
Iobst Schirntinger, z. Z. Hauptmann zu Hohenberg und
Friedrich Graffenreuter als Vormünder des Georg
vonRedtw i tz , Bürgermeister und Rath zu Redtwitz.'
G. am Suntag Oswaldi. — (Copie im Stadtarchiv
zu Eger: Akten der Pfarrei Redtwitz.) H25
i ) Die Stylifilung läßt nicht genau erkennen auf wen sich
„ A h n h e r r " und „ V a t e r " bezieht. Diese Urkunde gab
daher schon vor Alters Veranlassung zu verschiedener Auslegung
in dem Prozesse zwischen dem Markte Redwitz und Veit von
Redwitz. Letzterer wies bei dieser Gelegenheit nach, daß die
Bezeichnung P e ters als „ A h n h e r r " sich lediglich auf Georg
beziehe, während „ V a t e r " sich auf F r i e d r i c h als Vater des
R e i n h a r t , E r h a r d und V a l e n t i n beziehe.
1476 März 13. J ö r g Redtwitzer von Lorentzenreut,
babot iu keo6um zwei Höfe zu Weickenreut mit ihren
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Zugehörungen, auf deren einem der Püheler und auf
dem andern der alte Pomer sitzen, welche von weiland
Con rad t Redtwi tzer , seinem Vater, auf ihn er-
storben und gekommen sind und weiland Friedrich Graf-
fenreuter etliche Zeit lang zu getreuen Handen vorge-
tragen hat. G. am Mittwochen nach LoNmiscßro. —
( I H . fouä. VamderF. tow. 7 lit. K. im k. Reichs-
archiv zu München.)
") Siehe oben Seite 50 Nr. 160.
1486 Septbr. 14. R e i n h a r t von Redtwitz zu
Georg vonRedtw i tz zu Lorenzenreut, Bürgermeister
und Rath zu Markt Redwitz geben den armen Leuten
zu Pfaffenreut auf ihr Bitten eine Ausfertigung der
Pertragsurkunde cl. ä. 1468 Novbr. 7. G. auf Pfinz-
tag nehst vor Mathei des hl. Zwelfboten. — (Copie
im Stadtarchiv zu Eger — Pfarrei Redtwitz.)
1491 Januar 7. J ö r g von Redtwi tz zu Lorenzreut be-
klagt sich bei Heinrich Burggraf von Meißen und Herrn
zu Plauen (z. Z. teutscher Lehenhauptmann) über die
von Rebitz im Markt, welche ihm in fein ererbtes
väterliches Gut, das lange Zeit schon in der Rebitzer
Hand als ein ritterlich Gut und Reichslehen herge-
bracht ist, Eintrag thun, und bittet einen Verhandlungs-
tag anzusetzen. G. am Tag Valentini. — (Orig. auf
Papier im Stadtarchiv zu Eger, Correspondenz der
fränkischen Herren.) l327
1491 Sept. 29. Bürgermeister und Rath der Stadt Eger
verleihen aus Vollmacht des Königs Wladislaw :c.
von Böhmen dem Bürgermeister und Rath zu Redtwitz,
dann Cuntzen Raspen, Richter zu Redtwitz, und seinen
Mitgewerken: Gilg Wi r t , genannt Pfalzgraf, D v m a n
Redtw i t ze r , Hanns Haller, dem jungen N ikel Cman
Sigmunden Schaller, den Eisenberg, genannt der große
und kleinen Gaißberg bei Redtwitz, der seit langen
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Jahren verlegen und ungebauet gewesen ist. G. an
Sant Michelstag. — (Urkunde auf Perg. im Stadt-
archiv zu Eger — ohne Siegel.) 1328
1505 M a i 28. Conrat von Wirsperg, Ritter, Hauptmann
auf dem Gebürg, schreibt an Georg von Redtw i tz ,
Amtmann zum Rauhen Kulm, daß er wegen Beschä-
digung seiner armen Leute zu Pfaffenreut durch die
Pfalzgräfischen sich an Statthalter und Räthe zu Amberg
gewendet habe. G. Mittwoch nach Urbani. — (Orig.
im Stadtarchiv Eger, ^ota Pfarrei Redtwitz.) 1329
1512 April 15. Georg von Redtwi tz zu Obern-Redtwitz
vergleicht Hans Raspen z. Z. zu Redtwitz mit dem
Abt und Eonvent zu Waldsassen wegen des Teichelberg
und seiner Zugehörungen dahin, daß Hans Rasp" gegen
320 f l . rheinisch auf alle weiteren Ansprüche verzichtet.
Siegler: Geo rg von Redtwi tz , Endres von Men-
gersreut zu Regelsreut, Georg Prantner von Prant.
G. Donnerstag in der hl. Osterferien. —^ (Copialbuch
des Klosters Waldsassen Bd. I I . Fol. 221.) 1330
1537 Ma i 1. Hans Pflug von Rabenstein, teutscher Lehen-
hauptmann, bewilligt, daß V e i t vonRebi tz die Aecker
bei Dirnmaul und Neudorf/) welche demselben von dem
Königreiche und der Krone zu Böhmen zu Pfande stehen
bis zu ihrer Ablösung gebrauchen dürfe. G. an St .
Philippi und Iakobi. — (Gubernialarchiv zu Prag.
0 . I I I . 942.) 1331
l ) Dürrmaul (auch TürmaulX Neudorf, ebenso Glashütte
und Herrnberg, sämmtlich Dörfer und Einöden im Vezirksamte
Plan in Böhmen; hiedurch berichtigen und ergänzen sich auch
die Angaben oben S . 69 Nex. 237 und S. 80 N«3. 282.
1540 August 25. V e i t von Rebitz zumDürmaul schreibt
an Bürgermeister und Rath zu Eger, daß er sich wegen
seiner Erbmannfchaft zu Pfaffenreut gerne in eine
Rechtfertigung einlassen wolle; jedoch könne er die
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Sache nicht beruhen lassen, nachdem die vom Markt
Redtwitz sich selbst nicht mehr an den Vertrag gebunden
erachten und seinem B r u d e r J ö r g hätten sagen
lassen, daß sie das Meßgeld für andere Zwecke ver-
wenden würden, was er als Erbe der Stifter nicht
zulassen könne. G. Mitwoch nach Bartholomäi. —
(Abschrift im Stadtarchiv Eger: Akten der Pfarrei
Redwitz.)
1541 Januar 3. Georg Landgraf zu Leuchtenberg schreibt
an Bürgermeister und Rath des Marktes Redtwitz, daß
er dem V e i t von Redtw i tz zu Dürmaul auf An-
suchen die Oede zu Wehssenbach bei Pfaffenreut, auch
den Acker und Wiesmat bei der Mühle zu Redtwitz als
verschwiegenes und unempfangenes Lehen geliehen habe
und bittet ihn darin nicht zu stören. G. zu Grüns-
feld am 3. Januar. — (Orig. auf Papier im Stadt-
archiv zu Eger: Leuchtenbergische Lehenakten.) ß 3 3
1541 Oktober 13. Kaspar Pfiug Herr von Rabenstein bietet
dem Bürgermeister und Rath der Stadt Eger in ihrer
Streitsache mit „seinem lieben getreuen V e i t e n von
Redtw i tz zum Dürmaul" wegen siner Messe, deren
Stiftung von den Redtwitzern herrühren soll, die Ver-
mittlung des Grafen Hieronvmus Wolf Schlick und
des Wolf von Schaumberg, Hauptmann auf dem Ge-
bürg, an. G. zu Königswart. Dornstag 13. Oktober
— (Abschrift im Stadtarchiv Eger: Akten der Pfarrei
Redtwitz.)
1542 Januar 9. Chr i s to f f von Redtwi tz zu Grub und
T h o m a s von Red tw i t z zu Hollenstein schreiben an
den Bürgermeister und Rath der Stadt zu Eger, daß
V e i t e n von Redtw i tz an ihren Lehen: der Oede
zu Wehssenbach u. s. w. nicht das mindeste Recht zu-
stehe und demselben zu erweisen obliege, daß es ein
verschwiegenes landgräfliches Lehen sei; übrigens würden
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auch sie denen von Pfaffenreuth die Lehen geliehen
haben, wenn sie solche bei ihnen gesuckt hätten. G zu
Grub Montags nach Erhardi. — (Orig. auf Papier:
Stadtarchiv zu Eger. Leuchtenberg. Lehenakten.) ^335
1550. Auszug aus der Replik V e i t s von Redwitz. Un-
widersprechlich ist, daß zur selben Zeit zwen Georgen
vonRebi tzzn Lorenzenreut häuslich gewonet haben; der
Unterschied aber unter ihnen ist, daß des V e i t e n von
Rebitz V a t e r , Georg von Rebitz des W e r n h e r
und der ander Georg des Cunrades Sohn geheißen
habe; wird eine Copi beigelegt/) in welcher C o n r a d
von Rebitz der Vater und Georg sein Sohn zu
Lorenzenreuth benannt, lc. lc. M a r q u a r t ist der
Bruder des Uranherren der Gebrüder R e i n h a r t ,
E r h a r t und V a l e n t i n gewesen und liegt zu Eger
begraben. ^336
2) Diese Copie ist bei dem Akte leider nicht mehr vorhanden.
1551 Januar 7. Johann der jüngere, Herr von Lobkowitz,
Obrister Kamerer:c. schreibt an V e i t e n von Rewitz
zum Dürmaul, Landrichter in der Herrschaft Tachau,
daß es in seinem Streite mit denen von Eger bei dem
Receße, welcher hierüber ergangen sei, sein Bewenden
haben müsse. G zu Teinitz. — (Orig. des Briefs
im Stadtarchiv zu Eger) l337
1561 Juni 12. Hans Sebastian von Zettwitz auf Lieben-
stein und Königswart, Burggraf zu Eger, verleiht dem
P e t e r von Redtwitz zu Obern - Redtwitz die zwei
Sitze und Gemäuer zu Lorenzenreut am Berg mit dem
Fischwasser vom Tanbach bis zum Gries und den
Hölzern am Gries, einem Hof, auf welchem vordem
Albrecht Stein gesessen war und jetzt. Bastian Fuchs
aufsitzt, eine Erbschmiede und einem Erbkretzschmar,
dann die 5 Herbergen am Berg, mit sammt aller der
Mannschaft :c., so von feinem Vater Georg
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von Redtwitz selig auf ihn gefallen sind, als Reichs-
lehen, die von der Burg in Eger zu Lehen gehen.
G. zu Eger. — (Abschrift im Stadtarchiv Eger:
Burglehen.) H38
1565 Nov. 10. Die Dorfsgemeine zu Pfaffenreut frägt bei
dem Bürgermeister und Rath der Stadt Eger an, wo und
bei wem sie die Oede zu Weyssenbach, welche zu ihrem
Dorf gehöre, zu Lehen empfangen sollen, da C h r i -
stoff von Redtwi tz zu Grub, von welchem sie zu-
letzt die Lehen empfangen hatten, vor wenigen Monaten
gestorben sei. — (Orig. im Stadtarchiv zu Eger:
Leuchtenbergische Lehenakten.) ^339
1566 April 24. J ö r g und K a r l , auch Peter von
Rebitz, Gebrüder und Vettern zum Dürmaul, Glas-
hütten und Obern-Redtwitz schreiben an den Bürger-
meister und Rath des Marktes Redtwitz, daß die Oede
Weyssenbach. welche jeder Zeit von dem Aeltesten des
Geschlechts von Redtwitz zu Lehen gehe, auf Absterben
Chr i s to f f s von Redtwi tz zu Grub an sie als
nächste Agnaten und Blutsfreunde gediehen und daher von
ihnen zu empfangen sei. G. wie oben. ^- (Orig. im
Stadtarchiv zu Cger: Leuchtenberg. Lehenakten.) jMO
1576 Juni 23. Hans Sebastian von Zettwitz auf Lieben-
stein und Königswart, Rath und Burggraf zu Eger,
verleiht dem K a r l von Redtwi tz zu Dürmaul und
auf der Glashütten, dann dem P ^ t e r von» Redt-
witz zu Obern-Redtwitz, Gevettern, die Güter in dem
Marktsrain Redtwitz, genannt auf der Hofstatt im
Marktsportung mit allen Wiesen, Aeckern, Hölzlein,
Mannschaften, Zinsen lc. wie sie des K a r l von Redt-
witz V a t e r , weiland V e i t von Redtwitz zum
Dürmaul, und des Peter von Redtwi tz V a t e r ,
Georg von Redtwi tz sel. zu Obern-Redtwitz, seiner
Zeit empfangen haben, als Reichslehen, die von der
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kaiserl. nnd königl. Burg zu Eger zu Lehen gehen.
G. auf der königlichen Burg Eger. — (Abschrift im
Stadtarchiv zu Eger: Burglehen.) M l
1624 März 18. H a n s Sebast ian von Redtwitz be-
richtet, daß sein Vater, gewesener Tachauischer Kreis-
Landrichter, ein Lehenstück, die Hofstatt genannt, im
Markt Redtwitz gelegen, das von der kgl. Burg zu
Eger zu Lehen rührt, jeder Zeit empfangen habe, seines
Bruders V e i t W e r n e r Wittib aber dieses Lehen an
einen Handelsmann zu Eger ohne lehenherrlichen Kon-
sens verkauft habe; er bittet deßhalb, der Stadt Eger
zu befehlen, daß sie das Lehen wieder an ihn abzu-
treten habe. — (koppe, kolatio über der Krön Behaim
teutsche Lehen ^Prachtausgabe im k. k. Statthalterei-
Archiv zu Pragi tow. I. p. 482.)
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letzten Jahre, haben bekmnjlich dem Antiquarin«
des historischen Berews von Oberpfalz und Regensburg
einen nicht unbedeutenden Zuwachs an römischen
gebrachh die theils beim Baue der Donauthalbahn, theils
bei andern Gelegenheiten zu Tag gefördert wurden.
Bereits im IMeesberichte unseres Bereines M I M
Md 1871*) hatte ich Gelegenheit eme Sarkovhaginschrift
zu pnbliciren. I n dem Jahresberichte für 1872^-1874^) habe
ich das interessante Fragment der Thorwschrift mitgetheilt,
welche früher daS römische Osttdor — port» priuoiplüi»
— krönte; auch habe ich an dieser Stelle auf die zahheichey
übrigen Inschriften aufmerksam gemacht, welche entdeM
würden.
Manche derselben find bereits in den Berichten Uer
unsere Versammlungen veröffentlicht^ worden^ auch ty den
Sitzungsberichten der k. Akademie der Wissenschaften in
München wurden ewige unserer Inschriften mlWhei l t «nd
besprochen.
I w G a n M find unseren S a w m l u n M zugewachsen i
1) die oben erwähnte Thorinfchrift,
2) unsZfähr 12 Grabschriften,
3) FraPnente eines VWttiirdiploms,
4) ein Siegel ewes römischen Arztes,
*) Vand XXVUl unserer
*>) Vand XXXl l , S. Vl ff.
««hanblun^n v. hiß«. Vep«i«». «d. »«»U. 11
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der zahlreichen Töpfernamen und mehrerer LegionS- und
Cohortenstempel, worunter zwei ganz neue,*) nicht zu gedenken.
Die Beschäftigung mit den neu entdeckten Inschriften
gab Veranlassung, auch die bereits vorhandenen einer er-
neuerten Durchsicht zu unterziehen; bei dieser Gelegenheit
zeigte sich alsbald, daß die meisten derselben von Hefner so-
wohl in seinem „römischen Bayern" als in unsern Ver-
handlungen (Band XI I I ) ziemlich fehlerhaft publicirt sind.
Namentlich machte ich unter andern sofort die Wahr-
nehmung, daß der Grabstein des im Jahre 1557 ver-
storbenen berühmten Gelehrten J o h a n n A l b e r t W i d -
manst 8 t t er sich unter die „Römersteine" verirrt hatte.
Hierauf sowie auf einiges andere habe ich schon früher auf-
merksam gemacht.**) Auch Professor Ohlenschlager hat in
den Sitzungsberichten der Akademie der Wissenschaften in
München bereits einige Correkturen unserer früher publicirten
Inschriften mitgetheilt.
Erheiternd wirkt das Mißverständniß der Inschrift X V
(Bd. X I I I uns. Verhandl. S . 36). Dieselbe lautet deutlich:
In bsatam memoriain ^
yuissoeuti iu paoe martiridn» Zoeiatae. An der
Spitze steht das Monogramm Christi zwischen ^ und w .
Es kann also nicht der mindeste Zweifel obwalten, daß wir
hier ein christliches Denkmal und zwar den Grabstein einer
christlichen Märtyrerin vor uns haben. Anders hat Hefner
wterprttirt. Auf Grundlage der mangelhaften Abschrift deS
Denkmales die ihm zugestellt wurde, und dem Vorgange der
höchst abenteuerlichen Interpretation Gumpelzhaimers folgend
(V. B d . I . Heft unserer Berhandl. S . 24) glaubte er statt
„luartilidu8 soeiatae" — den Märtyrern zugesellt — „warit is
tridus 80«atao" — ihren drei Miiunern zugesellt — lesen
zu sollen!
Siehe unten im Jahresberichte für 1875—1877.
Band XXVII«, S. 308.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00019-0166-7
163
Diese zwei Proben lassen entnehmen, daß eim neue
Publikation unserer römischen Inschriften sehr wünschenswerth
ist und wird dieselbe auch in der That vorbereitet.
Heute muß ich ebenfalls wieder eine Inschrift aus dem
bisherigen Verzeichnisse Regensburger Römersteine streichen,
die schon seit Jahrhunderten mit Unrecht bei den Regens-
burger Inschriften aufgezählt wird.
Der verdiente I . R. Schuegraf hat sich bemüht im
„ C o u r i e r an der D o n a u " Jahrgang 1821 Apri l 7.
nachzuweisen, daß ein römisches Denkmal, welches sich da-
mals an dem Hause Nro. 238 zu Passau am Steinwege
eingemauert befand, und wahrscheinlich sick noch dort befindet,
von Regensburg nach Passau gekommen sei.
Nach Hefner's „die römischen inschriftlichen Denkmäler
in Regensburg" in Band X I I I der Verhandlungen deS hist.
Vereins S . 68 — ^in Hefner römischem Bahern Nro. 242)
— lautet die Inschrift des Denkmales wie folgt:
IVI.. rN
VI
XII? 4.
. VIIV3
O
ONIVIlX. ?. 0.
Hefner hat sich das Verdienst erworben, daß er die
Inschrift zum ersten Male richtig nach dem Original brachte
wie wir noch unten am Ende dieser Abhandlung ( S . 170)
sehen werden. Ueber die Geschichte des Monumentes blieb
er jedoch ebenso sehr im Unklaren wie feine Vorgänger.
11*
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Abt Anse lm im ersten Theile seiner Ausgabe von
Cölestin's Mausoleum oder in seiner „katisdoua politioa"
(Regensburg 1729) berichtet auf S . 132, dieses Denkmal
befindesich in dem „Passauer ischen G a r t e n zu Osten , "
dem jetzigen katholischen Waisenhause (H 180, 181) in der
Ostengasse.
Hier war einst das Absteigquartier des Fürstbischofes
von Passau, der gleich den meisten Bischöfen und Aebten von
Bayern in Regensburg seinen eigenen Hof hatte. Jedoch
errichtete schon 1664 das hiesige Domkapitel in diesem
bäude ein Krankenhaus, so daß zur Zeit als Abt Anselm
schrieb, das Grundstück längst nicht mehr im Besitze der
Fürstbischöfe von Passau war.*)
Auf den Umstand nun, daß sich das fragliche Denkmal
im „ P a s s a u e r i s c h e n G a r t e n " einst befunden haben sollte,
gründete Schuegraf die Combination, daß es auf gailz natür-
liche Weise durch die Bischöfe von Passau von Regensburg
nach Passau überführt worden sei.
Hefner eignet sich diese Auffassung an und führt daher
das Monument a. a. O. unter der Ueberschrift auf: „ I n
Passau , ehemals i n Regensburg . "
Nun aber beruht die Annahme, daß dies Denkmal jemals
im „ P a s f a u e r G a r t e n " in Regensburg gewesen, auf
einem ganz eigenthümlichen Versehen Anfelm's; ja wir werden
sogar erfahren, daß dasselbe überhaupt sich gar niemals in
Regensburg befunden hat, obgleich seit einigen hundert
Jahren ein Autor dem andern ganz gedankenlos nachschrieb,
diese Inschrift sei in Regensburg zu finden.
Letzterer Irr thum beruht auf einem Mißverständniß der
deutschen Ausgaben von Aventm'S
*) Vergl. H. Gf. v. Walderdorff. Regensburg in feiner Ver-
gangenheit und Gegenwart, dritte Austage S . 218.
**) Fnllnnnlz ^ventlnl des :c. Bayerischen Geschichtschreibers Nro-
nle»; Nsitlo 1566 t. 156; L6. 1580, t. 162; La. 1622 p. 324.
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Dort folgt nämlich, nach der Aufzählung von 8 Römer-
steinen in Regensburg folgende Notiz über S t r a u b i n g :
„Be i Straubing, da die Ala in die Donaw fallt, so
„noch in der alten Statt heißt, ist etwan auch ein alte
„Römische Reichstatt gewesen, mit namen ^.UFusw H.ttilia,
„war in vnser Sprach Atzelburg, allda auch ein Herrn
„Hauß vnd Schloß noch den Namen behalt."
Hierauf folgt:
„der neundte Stein zu S. Jakob bey der Schul."
IVI.. r k I N I ^ V O VNI'NI^NO VIX ^. I.X.
Es heißt also hier ganz deutlich, daß sich dieser Stein
zu S t . Jacob i n S t r a u b i n g * * ) befinde; nur ist derselbe
aus Versehen als der „neun te S t e i n " bezeichnet, so daß
er für jene, welche nur die Inschriften lesen und den Text
übersehen, sich an den „achten S t e i n " in Regensburg
anzuschließen scheint: nach der Gepflogenheit der deutschen
Ausgaben Aventin's sind nämlich nur die Inschriften eines und
desselben Ortes mit fortlaufenden Nummern bezeichnet, und
hätte daher diese Inschrift als die einzige in S t r a u b i n g
statt mit : „der neunte S t e i n " mit : „ A l l d a dieser
S t e i n " überschrieben werden sollen, was offenbar durch ein
Versehen unterlassen wurde.
Uebrigens ist diese Inschrift eine Zuthat der späteren
Herausgeber Aoentin's; er selbst kannte sie nicht; sie fehlt
daher in den handschriftlichen Ooäicibu8, welche noch existiren;
ebensowenig kömmt sie in den lateinischen Ausgaben der
„ H . u n a I i u N L o i o r u m l i b r i V N " vor, welche überhaupt
nur 6 Inschriften in Regensburg namhaft machen.
*) Cm Vergleich mir der oben angegebenen Inschrift ergibt, daß
die Lesart ungenau ist; Abt Anselm und die andern Autoren schrieben
lediglich die Lesart bei Aventin nach.
. Jacob heißt die Hauptftfarre in Straubing.
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Die folgenden Regensburger Chronisten haben nun aller-
dings mit wenig Kritik meistens ohne weiteres den m Rede
stehenden Infchriftftein nach S t . Jacob (Schottenkloster) in
Regensburg verpflanzt.
z. B . versetzt ihn der fleißige Forscher Weihbischof
Graf v. Warttemberg *) in feiner handschriftlichen Chronik
von Regensburg ganz einfach nach St . Jacob, indem er in
der Reihenfolge der Inschriften sich so ziemlich an die deutschen
Ausgaben Aventin's anschließt.
D agegen hat der fürstbischöfliche Canzler Wassenberg
der etwas früher in 7 oder 8 Foliobänden eine Chronik von
Regensburg schrieb, die noch in einigen handschriftlichen Ex-
emplaren vorhanden ist, dieser Inschrift keine Erwähnung gethan.
Erwähnt wird sie wieder von Abt An fe lm** ) in feiner
„ N a t i F d o n a p o l i t i o a " aber in einer Weise, welche die
Verwirrung erst ganz auf den Gipfel treibt.
Das XV . Oaput dieses Werkes, beginnend mit Seite
127, berichtet nämlich:
„ R e g e n s p u r g ist m i t v i l e n a l t e n Römischen
„ D e n c k s c h r i f f t e n , und hehdnischen G r a b -
„ S t e i n e n h i n und w i d e r be leg t . "
Hierauf folgen dreizehn Inschriften, wovon aber die
ersten drei nach Unter-Saall (etwa drei Stunden oberhalb
*) Der Titel dieses Werkes, welches auf der Kreisbibliothet in
Regensbnrg verwahrt wird, führt den Titel:
«Albrecht Ernst Graf von Württemberg des fürftl. Hoch. Stiftes
Regenspurg Thumbaltherr und Kais. 6»p. Kon. (später Lplzeohu«
Q»osioen«i8, 8ussr»z»neu8 N«li8donen5l8.) Ursprung und Herkommen
der vormahls herrlich und königlichen Hauptstadt b ioreHL, samt dem
Königreich Nortgau, wie selbe auch sambt dem Königreich von hayd-
nischen R'ömern erobert worden und ^uzu8t» l iberh benannt, anjetzo
Regens-Burg" u. f. w. ? 1688.
**) Anfelm Abt (zu S t . Emmeram in Regensburg). N»tl8knn»
itie». Staattsches Regensburg, das ist: Erster Theil des erneuerten
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Regensburg an der Donau) gehören, so baß nur zehn nach
Regensburg treffen.
Abt A n s e l m hält sich hiebei an die deutschen Ausgaben
Aventin's, bringt jedoch durch ein Uebersehen die ganze
Reihenfolge in vollkommene Unordnung. Neu erwähnt wird
von ihm nur eine Inschrift, die letzte oder d re i zehn te beim
ehemaligen St . Peters Thore.*)
Die übrigen angeblich nach Regensburg gehörigen neun
Inschriften Nro. 4 — 12 sind alle schon in Aventin's deutschen
Ausgaben publicirt.
Abt A n s e l m bringt zuerst fortlaufend die Inschriften
mit deutscher Uebersetzung nach Aventin, und erst nachdem
dieselben sämmtlich abgedruckt sind, fügt er ein Verzeichniß
der Standorte der Inschriften an.
Beim Abdrucke der Inschriften wurde nun die sechste
Inschrift Aventin's, welche bei Anse lm die neunte sein
sollte, übersehen und erst an zwö l f t e r Stelle nachgetragen.
Bei dem nachfolgenden Verzeichnisse der Standorte wurde
jedoch hierauf keine Rücksicht genommen, sondern die Stand-
orte erscheinen in derselben Ordnung wie bei Aventin, so daß
also von Anse lm's neunter bis z w ö l f t e r Inschrift die
Angaben über die Standorte falsch sind und zu den Inschriften
nicht mehr passen. So kömmt es auch, daß der hier in Rebe
stehende Denkstein — Nro. 9 bei Aventin, Nro. 1t nach Abt
Anselm — als „ehlffte Inschrift in dem Passauerischen
G a r t e n zu O s t e n " angeführt wird, während sich eigentlich
der an z w ö l f t e r Stelle angeführte Standort „ z u S t . J a -
cob be i der S c h u e l " Hieher bezieht. I m „Passauerischen
Garten zu Osten" befand sich allerdings auch ein römischer
Ittansalöl . . . s t . « m m e r s m i , welches Ooelostinuz . . . zu S t .
Emmeram Prälat vor Jahren . . . i n Druck hervorgegeben « , Re-
gentzburg 1729. 4 .
* ) Band X I I I unserer Verhandlungen S . 25. Neuntes Denkmal
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Denkstein*) - Nro. 8 bei Aventin. 10 nach Abt Nnselm —
derselbe ist jedoch gegenwärtig ganz verloren.
Zur leichtern Uebersicht füge ich hier eine vergleichende
Tabelle über die Reihenfolge der Inschriften in den deutschen
Ausgaben Aventin's und im Mausoleum Abt Anselm's bei:
Num
Aventin's nach
bei AbtÄnselm.
2
3
4
5
7
8
ft
6
—
m ern
desMausoleum
v. Abt Anselm.
? 4
5
6
7
8
9
10
zz
12
13
S t a n d o r t e
bei Aventin und im Mausoleum in
gleicher Reihenfolge.
Steinerne Brücke.
^ Alte Kapelle.
Kreuzgang in S t . Emmeram.
Niedermünster.
Straubing!)
St. Peters Thor.
Es hat also eine doppelte Verwechslung stattgefunden;
erstens haben die späteren Autoren übersehen, daß in den
deutschen Ausgaben Aventin's die „ n e u n t e " Inschrift bei
S t . Jacob in S t r a u b i n g und nicht in Regensburg ange-
führt wird, und dann hat Abt Anselm durch ein Versehen
dieses Denkmal in den Passauerhof statt nach S t . Jacob versetzt.
Keiner der zahlreichen folgenden Schriftsteller hatte bis-
her diese zweifache Verwechslung bemerkt.
I . C. P a r i c i u s in seiner „A l l e rneues te und be-
w ä h r t e Nachr icht der lc. S t a d t R e g e n s b u r g :c . "
(Regensburg in mehreren Ausgaben, darunter 1753. 8.)
Band X I I ! unserer Verhandlungen S . 45, fünfundzwanzigstes
Denkmal.
**) Die lateinisch gedruckten Standorte sind von Abt Anse lm
den Inschriften unrichtig zugetheilt.
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bringt auf Seite 2 l7 ff. ebenfalls acht römische Inschriften
aus Regensburg, nämlich die sechs Inschriften der lateinischen
Ausgaben Aventin's und zwei weitere; von der hier in Frage
stehenden Inschrift macht er jedoch gar keine Erwähnung.
Dagegen finden wir sie von dem verdienten und gründ-
lichen Forscher, dem städtischen Syndikus G. G. P l a t o -
W i l d , besprochen. Derselbe hinterließ unter andern ein Ma-
nuscript*) — jetzt im Besitze des historischen Vereines, —
welches Abschriften und Abbildungen aller zu seiner Zeit
bekannten römischen Inschriften enthält.
Unter Nro. 13 (Seite 31) bringt nun P l a t o - W i l d
diese Inschrift und schreibt hierüber wörtlich Folgendes:
„der dreizehnde Stein ist nach ^voutim Anzeige sonst
„ in dem Kloster S t . Jacob befindlich gewesen, welches
„ in Katisboua mong8tioa**) (p. 132) ge t reu l ich
„nachgeschr ieben wird, der aber nicht mehr zu
„finden ist."
Allein P l a t o - W i l d hat trotz seiner Rüge selbst auch
nur „ g e t r e u l i c h nachgeschrieben," und Aventin ebenso
oberflächlich oder ebenso wenig angesehen, wie alle übrigen
Autoren, da er ebenfalls nicht bemerkt, daß dieser Stein bei
Aventin für S t r a u b i n g angeführt wi rd; ja er hat nicht
einmal Cölestin re8p. Anselm angesehen, da er übersah, daß
dieser die Inschrift nicht nach S t . Jacob, sondern in den
Passauerhof versetzt.
„ Getreulich nachgeschrieben " ist auch in derSchweig l'schen
Chronik von Regensburg, 1752 handschriftlich Msammengeftellt.
Auch Buchner im I. Bande S . 44 seiner Dokumente zur
bayerischen Geschichte hält sich lediglich im ausgefahrenen
*) G. G. P l a t o - W i l d , Sammlung verschiedener Nachrichten,
den Ursprung, Erbauung und Anwachs der Stadt Regensburg,^ auch
deren Namen betreffend, zusammengetragen von :c. 1776. lo l . Mauuscr.
**) Soll heißen „pollticn
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Geleise. Besprochen wird diese Inschrift auch noch durch
v. R a i s e r in feinem Oberdonaukreis und in mehreren Zeit-
schriften ohne jede Rectification.
Die Gelehrten Anzeigen der k. Akademie der Wissen-
schaften in München v. 1.1847 Nr. 218 brachten auf S- 7 l5
ein Referat über den ersten Band der Verhandlungen des
historischen Vereines von Niederbayern für das Jahr 1846,
in welchem Herr von Mulzer unsere Inschrift auf S . 38
in althergebrachter Weise nach den deutschen Ausgaben Aventins
mitgetheilt und besprochen hatte. Die dort beigegebene Zeich-
nung war ziemlich richtig, die Erklärung von Mulzer's aber ließ
viel zu wünschen übrig. I n diesem Referate aus der Feder
H e f n o r ' s wird die Inschrift nach einer neuen von Professor
Gaugengigl in Pasfau abgenommenen Abschrift so mitgetheilt,
wie dieselbe oben S . 163 abgedruckt ist. Die Uebersiedlung
aus Regensburg wird jedoch auch hier als unzweifelhaft
feststehend angenommen.
Es dürfte daher wohl gerechtfertigt erscheinen, daß wir
der Richtigstellung dieses seit Jahrhunderten eingewurzelten
Irrthums einige Zeilen gewidmet haben; ob sich diese Inschrift
jedoch wirklich in Straubing befunden hat, und von da nach
Passau *) kam, oder ob sie immer in letzterer Stadt war, wird
sich wohl nicht mehr feststellen lassen.
*) Das dorpn«! inzeriptionum Qatinürum V. N I . e«l. T'll. klnmm-
pen führt die Inschrift unter Passau auf.
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IV.
e s c h i c h t e
des alten Schlosses
Hardeck in der Gberpfalz
von
Dr. lFos.
k- Oberappellationsgerichtsrath a. D. in München.
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ßchon von weiter Ferne her stchtbat e r M t stch das
Schloß Hardeck auf einem hohen Granitfelsen, welcher gegen
Südweften in ein tiefes Thal steil abfäM, und gegellüler
dem Dorfe Schachtm eine liebliche, bezaubernde Aussicht er-
öffnet, die im Hintergründe mit dem aufsteigenden Egerer
Wald abschließt.
»
Unten am Fuße der Felsenburg stehen die dazu
Oelonomiegebäude mit einem großen Einfahrtsthor in dett
geräumigen, ein länglichtes Viereck bildenden Schloßhof.
Die ganz nähe vorüberziehende Diftriktsftrasse führt von
da aus westlich in 9 Kilometern nach Waldsassen und östlich
in 3 Kilometem nach dem Dorfe Neualbenreut, welches,
durch hen DillenberH getrennt, nur V« Kilometer von der
böhmischen Grenze entfernt ist.
Eine Mahlmühle sammt Schneidsäge liegt unter dem
Schlosse auf dessen südwestlicher Seite, und etwas oberhalb
der Mühle erblickt man das Förfterhans, dem sich rechter
Hand, gegen Nenalbenreut zu, das AMthaus anschließt. Eine
ganz runde, gexämnige Schloßkäpelle steht auf der
lichen Seite des Schloßhofes.
Diese Beste Hardeck mit den beschrie
dann Mehreren herumliegenden Dörfern und Landereien
hörte schon im 14^ Jahrhunderte dem reich begüterten^
Jahre 11Z3 gestifteten Ktojw M W s e y , und war »oH
Bestandtheil desselben, als es im Ich« M M
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Wer das Schloß erbaut und wer dessen erster Besitzer
gewesen, darüber lassen die Annalen des Klosters Waldsassen
als die alleinigen Geschichtsquellen uns völlig in Ungewißheit,
aber zu vermuthen steht, daß das Schloß ursprünglich den
Herren von Falkenberg gehört habe.
Dieses oberpfälzische Adelsgeschlecht war bereits im eilften
und zwölften Iahrhunoerte in dortiger Gegend reich begütert,
es besaß Groß- und Klein-Stärz, Pleißen, Kondrau und
andere Güter inWaldsasfen's Umgebung*), daher recht wohl
auch das benachbarte Hardeck eine Zubehörung seiner dortigen
Besitzungen bilden konnte.
Als um das Jahr 1252 der männliche Stamm der
Falkenberger Familie mit Konrad von Valkenberg erloschen
war, brachte dessen Erbtochter Jutta im Jahre l274, bei ihrer
Verehlichung mit Gebhard V. Landgrafen von Leuchtenberg,
diesem die Falkenberg'schen Güter als Brautschatz zu, und
gingen diese in solcher Art, und mit ihnen dann auch das
Schloß Hardeck auf den Landgrafen von Leuchtenberg über.**)
Soviel steht jedenfalls außer Zweifel, daß gerade um
die kritische Zeit das Schloß Hardeck Eigenthum des land-
gräflichen Hauses war; der Landgraf Ulrich I , ein Sohn
der Landgräfin Jutta geboren von Falkenberg, verkaufte das«
Dr. Mayr, Geschichte des Schlosses Falkenberg in Bd. X X I .
Nachtrag hiezu in Bd. X K X l . der Verhandlungen deö histor. Vereins
von Oberpfalz und Regensburg, hierüber sowie über das Folgende.
**) Zweifelhaft wird die Sache allerdings dadurch, daß die Land-
grafen von Leuchtenberg schon vor dem Jahre 1274, also vor Verehe-
lichung der Jutta von Falkenberg, einige Güter und Rechte befassen,
wo die Herrn von Falkenberg hausten. So z. B . erhielt ein Weib in
Pleißen durch die Landgrafen Friedrich I I . und Gebhard IV . im Jahre
1251 die Freiheit geschenkt. Allein entscheidend bleibt immer, daß
die Herren von Falkenberg früher, als die Landgrafen von Leuchten-
berg, und auch in viel ausgedehnterem Umfange, als diese, dort be-
gütert waren, daher auch die größere Wahrscheinlichkeit dafür spricht,
daß Hardeck ersteren gehört habe.
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selbe am 23. Apri l 1316 mit allen Rechten und Zubehörun-
gen an den Abt Johann I I I . und den Konvent des Klosters
Waldsassen um 270 Schock Prager Groschen, und zwar, wie
in der Urkunde*) bemerkt ist, aus dem Grunde, damit die
V!riou8) I^sn^ruviu5 äo l^eukender^) tenorv praosemlum
proiitemur et constaro vo1umu8 pr2S8entibu8 et tuturiz, yun6 cum
nostrüe inlentioniz ex>8t2t, ut oum konorabill onmp2tre no8tro Domino
Fobsnns, ^bb2te 6e >V2lä8288en 8uotlue convsntu sincero 8emper
eseotu in6i88olubililer et perpetuo uniamur et e^U86em un2niml8
M88ip»tio per eo8, <iui o28trum nostrum Uältleok goceäunt continue
et »b inöe reoeciunt, pv886t ex clM8is multiplicibu8 eveniro, uos^ nt
füvori8 8incerit28 cummoc1lu8 valeilt et futuriz» temporibn»
o«8trum no8trnm Uaräeck prseäiotum
et eonventui, recepti^ ak ei8äem 6uoenti8 8eptug^int
n8jum pecuniae per8vlutse ven6iäimu8. traÄiäimus st
oum 8M8 pertinenti^8, juridu8, äommi^, 9üvocItiZ8) 20
utilit2tiku8 Omnibus lzuue8iti8 ll3cteuu8 et umoäo 2oyuirensi8, ln
lluil)U8Qunyue reku8 con8l8t2nt, et yuibn8onnyue nominibu8 nomi-
nentur, 8icut e» po88eslmu8 l2M ieu^i ylwm propriet2ti8 titulo tem-
poribu8 retro2cti8 et ex nunc 82epe slol08 .^bd2tem et ounveutum et
eorum in älcto XV2l68288en monazterio 8ucce88ore8 in p088e88lonsM
83epe äicti c23tri et Hu8 pertinenlium mittimus corporillem, et Itbero8
et con8tituimu8 po88e88nre8, uilui pror8U8 nobi8 20 nv8tri8
u in bnni8 no8trl8 8uoce88oridus Huri8 2ut uti!lt2ti8 guo2ä
omnl2 re8ervante8, 2c!jieieute8) ut 8i prsettttl HHb25 et
conve>nu8 8upr2 pr2emi8^i8 «mniku8 vel enrum 2iiguo 2 ynoounyue
cuju8oun^ue 8t2tn8 fuerit) impet2ntur, YU06 2ä äi8bri^2tionem t'2oien-
62m z>Ien2rie seounäum M8 et cnu8uetuäinem Lßren8i8 provinoi2e
, et 26 boo lp8um no8tr»8 b2ero6e8 et in boniz» no8lri8 8uo
8i 2b kao vit2 lleoe<iere no8 oontißerit) obliF2mu8.
bu^N8 rel certitusine pr2o8entem s2mu8 litter2w no8tri 8l-
eviäenli2 robor2t2w. ^ctum et 62tum ln c28tro 8taernstein
20. Nominl mllle8lmo trecente8imo 8exto äecimo in sle 8 t i .
(Reichsarchiv in München, Copialbuch des Klosters Waldfassen Bd. I
Seite 678 und Brenner's Geschichte des Klosters Waldsassen Seite 74.)
B e m e r k u n g . Auf Grund vorstehender Urkunde könnte man ein-
wenden, daß, wenn Hardeck zu den Falkenberg'schen Gütern gehörte,
Landgräfin Jutta, die Mutter des Verkäufers, in obigen Kauf hätte
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innige Freundschaft, mit welcher der Verkäufer seinem
vater, dem Abte Johann IN. sowie dem Konvente zugethan
war, nicht gestört wurde, wenn seine Leute und Knechte nach
dem Schloße zogen und von dort wieder heim kehrten. Dabei
wurde auch bedungen, daß, wenn hierüber Streitigkeiten ent-
stehen sollten, diese nach dem Gesetze und Herkommen des
Egerlandes zu schlichten seien.
Zur Bezahlung deS hiefür bestimmten Kaufschillings gab
der Bürger Heinrich Medikus von Elbogen (?) aus freiem
Willen und blos seines und feiner Wohlthäter Seelenheiles
wegen dem Abte Johann HI . und dem Convente von Wald-
sassen die Summa von 20 Schock Prager Groschen zum
Geschenke, wogegen der genannte Abt und Convent aus Dank-
barkeit hiefür obigem Heinrich Medikus und seiner Gattin,
Namens Trauta. jährlich 6 Pfund Haller, 16 Hühner und
90 Eier auf Lebenszeit, jedoch unter dem Vorbehalte zu
reichen versprach, daß wenn dessen Gattin nach seinem Tode
sich wieder verehlichen würde, das Reichniß an das Kloster
zurückfallen müßte.
Damit dieser Vorbehalt auch pünktlich beobachtet werde,
und dem Kloster hieraus kein Nachtheil erwachse, wurde über
alles dieses zu Eger am 26. M a i 1316 vor zwei näher
benannten Zeugen eine Urkunde aufgenommen.*)
einwilligen müssen, wie sie in den Verkauf des Schlosses Falkenberg,
als eines Theils ihres Brautschatzes, eingewilliget hat. (Geschichte des
Schlosses Falkenberg wo. eit.)
Allein Landgräfin Jutta wird zum letztenmale in einer Urkunde
«
vom Jahre 1309 genannt, und bereits damals hochbetagt hat sie im
Jahre 1316, zur Zeit gegenwärtigen Kaufsvertrages, kaum mehr gelebt.
*) Rßo srater 3lelnlmrllu8 cummenölnor in Lßrn et Oonruäus
6icw5 IsUtixer civis ilnäem recvLN08cimu8 per praosemezi, yuoä cum
lwnestu» vir et pru6en3 lleinricus Metlicn8, civil; 6e Oukito, ln »ni-
mne z>uae 20 omnlum benesuctorum «znnrum remeälum et 8»lutem
lwN0r»KMKu8 et re!ißl08ii5 virl8, öomino ^oksnnl Vkd»U et conventui
sowtionem
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Dem Abte Johann I I I . kam die Erwerbung des Schlosses
Hardeck ganz erwünscht und gerade zu rechter Zeit.
Dieser kluge und eifrige Prälat wurde in den letzten
Tagen seines Lebens der vielen Sorgen und Geschäfte über-
drüßig und beschloß, die Prälatur zu resigniren.
D a die Klostergeisterlichen solches nicht wünschten, sondern
dagegegen waren, reiste er selbst nach Volkenrode und be-
wirkte mit vieler Mühe die Einwilligung des Visitators in
seine Resignation, wozu dieser nur sehr ungern sich her-
beiließ.
Nun bezog Abt Johann I I I . das Schloß Hardeck und
fand dort neben der Kapelle des heiligen Jakob eine seiner
Würde angemessene Wohnung. Er starb jedoch bald an
Altersschwäche und wurde mit vielen Feierlichkeiten seinen
Vorfahrern im Kapitel beigesetzt. *)
Unter seinem Nachfolger ging Hardeck für das Kloster
leider wieder verloren.
Der Abt Franz (1339—1349) mit dem Beinamen
Nrn88«irum ?r»ßen8. tr»6i6erit et <Inn2verit 6« Ilber« vo-
Iunt»te, et ipzi ^Kb28 et cunventuz »<i kenenolnm nnHu8Mo<ii nan
inAlÄti ipzl Ueinrlon et 8»ae oon^uAi, «zuae 'I'r»utu nuneuzmtur, ante
civltatem Nxrilm 8ex Nkras Il»l!en8., »eclecim pnl!«8 et nnnsz'mta
nvn retritmerlnt nnni« 8lnßuli8 »s vll»e 8u»e tempnr» eoUiFentl»,
cnn«^itinne dnc inclu8», »i «liotn lleinricn <i«fnnetn I rnut» »u» oonjnx
prueslvt» virum nlium «iuoeret in oupul» marltsl i , yuoä ex tune
c«N8U8 lp8e as pr»e<licw8 ^bdatem et vunventnm reäire 6ebe»t umni
zurs, nlli i l pror»u8 in lp8« <lict»s knuminae rem»nente,
, ne 8»epe6ictl .^bdu» et eonventu», prue<iictl8 Neinrico et
8«»e 6e nno mesln 8ubi8ti8 in oen8n pr»ef»lo »li^unm pn-
oalumvnism 8eu z3etur«m, »ä evisentium
vslum Lßr»e »u sam. milezlmn treeentv8imo »exto 6ueimo feri»
proxim« p«8t »8ce»8ionem vominl .
(Reichsarchiv in München, Copialbuch des Klosters Waldfafsen
Bd. I V Seite 381.)
*) Brenner, Gesch. des Klosters Waldfassen Seite 81 .
Verhandlnngm b. histor. Vereines. Bd.
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Griebel aus Eger, welcher durch seine Ruhmsucht und Pracht-
liebe das Kloster in viele Schulden gestürzt hatte, sah sich
zur Tilgung dieser großen Schuldelast im Jahre 1348 be-
müssiget, mehrere stiftische Güter zu verkaufen, darunter das
Schloß Hardeck mit Albenreut, Altalbenreut, Schachten, Poden,
Gosl und Mugl , und zwar an Nikolaus Einsidl (Ainsidl) einen
Cgerer Büger um 1000 Pfund Haller.*)
Letzterer scheint hiebei ganz im Sinne unserer Zeit ge-
handelt und aus bloßer Spekulation, um bald mit Gewinn
wieder zu verkaufen, den Kauf eingegangen zu haben; denn
kaum im Besitze des Schlosses und dessen Zubehörungen,
veräußerte er dieselben an den Ritter Konrad von Widenberg
um die Summe von 2000 Gulden.
Als das Kloster hievon Kenntniß erhielt, sah es sich in
seinen Rechten verletzt und glaubte von Nikolaus Einsidl
übervortheilt worden zu sein, worüber Streitigkeiten entstanden,
welche ein höheres Einschreiten nothwendig machten.
Nikolaus Einsidl erklärte deßhalb am 7. Januar 1359
vor der Landvogtei in Eger:
„daß nun all Zwitrachtsach und Geschicht, die sich
.»lange Zeit unzher verhandelt haben zwischen den
„Erbergen geistlichen Herren, den Abt und Konvent
„des Klosters zu Waldsassen ein seith, und mir und
„meinen Erben ander seith um die hier nach genannten
„Dörffer und Gut und all ihr Zugehörung, genannt
„ Albernreut, Hardeck, item Alten-Albernreut, Schachten,
„Poden, Gosel und Mugl , wie all dieselben Zwitracht-
„sach und Geschicht auf beiderseith herkohmen sind:
„daß ich und meine Erben mit unser bester Freudt
„vereinten Muth lc. das alles gegangen sein zu den
*) Brenner !. c. Seite 87, 88. Es heißt daselbst „um 3060
Heller," was aber inhaltlich der weiter unten aufgeführten Urkunden
vom Jahre 1359 unrichtig ist.
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„Ehrbergen vesten Rittern, Herrn Trösten Winkler
„und Hrr-lElteln Tossen und zu dem Ehrsamen Hein-
richen Peter :c. auf das Recht also, was uns bederseit
„dieselben lc. zu einem Rechten darüber sprechen und
„urtheilen, und uns das unter ihren anhangenden I n -
„figeln beschrieben geben, das wür das an andere
„Theile gehorsam sein, und das nu uenverwerffenlich
„stett halten sollen und wollen ohne alles geuerde."*)
Eine ähnliche Erklärung, welche jedoch urkundlich nicht
vorliegt, wird wohl auch das Kloster Waldfasfen abgegeben
haben, wornach also zwischen Nikolaus Einsidl und letzterem
ein Kompromiß dahin zu Stande kam, daß sie sich dem
Spruche, welchen die angegangenen Ritter und Landvögte in
Eger über ihre Streitigkeiten wegen Hardeck und Zubehörungen
erlassen würden, willig fügen und getreulich ihn vollziehen
wollen.
Dieser Spruch ist denn auch bald darauf, am 18. März
1359 wirklich erfolgt des Inhal ts :
„daß, wann der^ vorgenannt Niclas vom Einsiedet
„die vorbenannten Dörffer und Gut von den ehge-
„ nannten Abt und Convent gekauft hat umb tausend
„Pfund Heller und er shder dieselben Dörffer und
„Guet verkaufst hat und hingeben umb zweytausend
„Gulden, als vil l dieselben zwehtausent Gulden zu
„dieser Zeit besser sint und mehr gelten den tausent
„Pfund Haller, Gulden und Haller zu achten und zu
„rechnen nach desf Landswehrung, die zu dieser Zeit
„gang ist, als vi l l schulten (sollen) die ehgenannten
„deff alles geben Wür unter unsern anhangenden Insigel; das
geschahe, da man zä'hlt von Christi Geburte dreyzehenn hundert Jahr
darnach in dem neun und fünffzigsten Jahr des nächsten Montags nach
dem Iarestag."
<9leich«archiv in München, Copialbuch des Klosters Waldfaffen
Bd. I Seite 485.)
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„Niklas vom Einsidel und sein Erben dem obgenanten
„Abt und Convent widerkehren mit bereithen Gelde
„auch des Landeswehrung und unverzögerlichen. Und
»,wan sie sünderlich um dieselben obgeschriebenen Dör-
„ffer und Guth beederseitf auf einander schaden gehent
„(gehabt), umb dieselben schaden alle sprechen wür
„kein Recht, wann uns darumb nicht entpfohlen ist." * )
Hiernach ist das Kloster aus diesem Streite als Sieger
hervorgegangen. Nikolaus Einsidl und dessen Erben hatten
an dasselbe soviel zu vergüten, als nöthig war, um zwischen
1000 Pfund Haller und 2000 Gulden das gehörige Ver-
hältniß herzustellen, bis also die 2000 Gulden ausgeglichen
waren. *
Bezüglich der Schäden, welche wegen der streitigen Dörfer
und Güter der eine oder andere Theil gehabt, aaben die
Schiedsrichter keinen Entscheid, weil sie, wie bemerkt ist,
darum nicht ang"gangen wurden.
Ob und wann der Spruch zum Vollzug gelangte, darüber
ist ein urkundlicher Nachweis nichts vorhanden, es steht aber
dessen Erfüllung nicht zu bezweifeln, weil dem Schiedssprüche
hie Wirkung eines rechtskräftigen Urtheils zukommt.
Das Kloster Waldsassen war indessen hiemit noch nicht
zufrieden, es wollte auch das Schloß Hardeck sammt Zube-
hörungen selbst wieder an sich bringen.
*) «Zur Urkund « . geben Wür diesen offen Brief versiegelt mit
unfern Insigeln, da man zählt von Christi Geburte dreyzehnhundert
Jahr, darnach in dem» neun und fünffzigstm Jahr an dem nächsten
Montag nach S t . Gregoriitag def heiligen Papst und Lerers Tag."
(Reichsarchiv in München, Copialbuch? des Klosters Waldfassen
Bd. I Seite 486, 487.)
** ) Nach unfern jetzigen Gesetzen wird im Allgemeinen darauf, ob
Jemand zu theuer kaufte oder zu wohlfeil veräußerte, leine Rücksicht
genommen. Nur in dem Falle, wenn nicht einmal d ie H ä l f t e des
wahren Werthes erreicht wurde, kann auf Ausgleichung der Differenz
geklagt werden. Seuffert's Pandecten § 272.
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Aber dieses ging nicht so leicht, Konrad von Weidenberg
(Widenberg) verharrte auf dem abgeschlossenen Kaufe und
verstand sich zu keiner Rückgabe.*)
Erst mit vieler Mühe und mit Beihilfe Kaisers Karl IV. ** )
brachte das Kloster am 13. Dezember 1359 es dahin: daß
„Konrad von Wiedenberg die Feste Hardeck, die
„Dörfer Hardeck, Albenreut,Alten-Albenreut, Schachen,
„Poden, Gosel, Mugel mit Holz, mit Feld und Aeckern,
. ..mit Wiesen, Wasser, mit Steine, mit Zevdelwaid,
„mit Fischwaid, mit aller Herrschaft und mit allen
„dem, das darzu gehört, ob der Erde und unter der
„Erde, versucht und unversucht, mit allen Nuz und
„Recht, als sie das Kloster zu Waldsassen vor gehabt,
„verkaufst han recht und redlich um dreytausend Pfund
„Haller und sechzig Pfund Haller Wehrung der Statt
„Eger lc.
*) Aus der Geschichte des Schlosses Falkenberg (oben loe. eit.) ist
bekannt, daß nach Urkunde v. I . 1257 ein Eberhard von Widenberg
mit Gertraud von Falkenberg vermählt war, daß demnach diese beiden
Familien in verwandtschaftlichen Verhältnissen standen. War nun, wie
oben gezeigt, das Schloß Hardeck ein Bestandtheil der Falkenberg'schen
Güter, so wirb erklärlich, warum Conrad von Widenberg dasselbe wieder
zurückkaufte, und warum er ein Interesse hatte, dasselbe als früheres
Familiengut nicht mehr herauszugeben.
**) Oeteie zorlpt. « r . bolo. Bd. I. Seite 72 sagt hierüber:
N»räeck enztrum cum vUliz et »ttlnenllis e mnnllmz nodilium
yn«runs»m slotorum >V?6enl»erK, «zul bnc »nnlz Mm nnte » prnv-
cv88ors I'ranclscn »ub kann» tamen reäemptloni« » monnzterio b«-
buerant, vlx tsnäem m»i!m» cum äit<icnll»te unxilio Oaroli l l l l se-
reni88lml reßl« «reperlt (llbbaz Mcolsnz I.) pro 1060 lldri» l l»l len-
«lum ( l . e. 3060) »nno äomlnl incurn«lionl8 «lOO0l^IX.
Bergl. hiemit Brenner, Geschichte des Klosters Waldsassen S . 94.
*** ) ^Daf geschah da man zählt von Christi geburte dreyzehen hundert
Jahr, darnach in dem neun und fünffzigsten Jahr an S t . Luzien der
heiligen Jungfrauen Tag."
(Reichsarchiv in München, Copialbuch des Klosters Waldfassen
Bd. I Seite 466, 488.)
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Allein auch dieses mühsam errungenen Besitzes hatte
sich das Kloster nicht gar lange zu erfreuen.
Cs war nichts Seltenes, daß Unglücksfälle über das
Stiftland hereinbrachen und es an Land und Leuten sehr
beschädigten.
Ein solcher Fall ereignete stch unter Abt Nikolaus I I I .
der vom Jahre 1417 bis 1433 regierte. Während der Frohn-
leichnams-Oktav des Jahres !430 überfiel der Kriegshaupt-
mann Hinko von Schwarzenberg mit einer Horde das Kloster,
raubte und plünderte, was er vorfand, und führte reiche
Beute mit sich fort. Da entstand große Noth im Kloster,
und zwang den Abt Nikolaus I I I . am 8. Februar 1431
„dem Sigmund Frankengrüner zu Kinsberg die
„Bestung Hardeck samt dem Dorff und dem Teiche
„daran, wie auch die Dörfler Mugl und Schachten,
„und was an den dreh Dörffern Neuen- und Altalbern-
„reut und Gosl inne gehabt, dann die 4 Hölzer, als
„das, Purkholz, Tannach, Faidlwayd und Hayholz,
„mit Ausnahme der Gerichtsbarkeit und Bergwerke,
„um 600 Gulden mit dem Bedüng zu verkaufen, daß
„diese Herrschaft das St i f t nach Verlauf von vier
„Jahren alle Jahre um obigen Kaufpreis von ihm
„wieder kaufen könne."*)
Der vorbehaltene Wiederkauf ist nach Umfluß der vier
Jahre ohne Zweifel zu Stande gekommen, da Hardeck später
den klösterlichen Besitzungen wieder angehörte, wenn wir
auch darüber, wie dieß geschehen, eines näheren Nachweises
entbehren.
Für den erfolgten Wiederkauf spricht auch schon das
Interesse an der Herrschaft Hardeck, welches das Kloster
*) „So geschehen im Jahre 1431 am Donnerstag nach St . Do-
rotheen Tag."
(Reichsarchiv in München, Copialbuch des Klosters Waldsasfen
Bd N Seite 371.) Vgl. auch Brenner l. «. Seite 106.
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mehrmalen zu erkennen gegeben hat, und welches gerechtfer-
tiget erscheint, wenn man berücksichtiget, daß das nahe gelegene
Schloßgebäude einen angenehmen Aufenthalt darbot, und daß
die dazu gehörigen sieben Dörfer Hardeck, Neu- und Alt-
Albenreut, Schachten, Poden (Boden), Gosl und Mugl .
dann mehrere Grundstücke an Feldern und Wiesen, sowie
schöne Waldungen, darunter das bedeutende Purkholz (Burg-
holz) ein namhaftes Einkommen abwarfen.*)
Ueberdieß bildete das Schloß mit seinen Zubehörungen
einen selbstständigen Gerichtssprengel, verwaltet von einem
Klosterrichter, der in einem eigens erbauten Amthause wohnte.
Als Richter finden wir daselbst Engelhard Hedewik im
Jahre 1475, Wolfgang von Perglas „den Aelteren" im Jahre
1526, welcher durch die kurfürstliche Regierung in Amberg
eigenmächtig mit Verletzung der klösterlichen Rechte ernannt
worden war, Johann Gimpl im Jahre 1598 und Johann
Küpferl im Jahre 1654.**)
Als jährliche Besoldung bezog ein Richter gewöhnlich
nur 30 f l . an Geld, aber bedeutende Naturalien, nämlich
5 Kar (das Kar zu I V2 Schüssel gerechnet) Korn, 6 Kar
Haber, 16 Klafter Holz, dazu noch freie Wohnuug, einen
Antheil an den Gerichtssporteln und den Genuß von Dienst-
gründen.
Der Richter in Hardeck hatte zur Nutznießung 3 Teich -
lein, die mit 5 Schock Setzlingen besetzt wurden, dann den
Sailingbach, Karbach, Dillenbach, das Bodenbachl und den
Mühlgraben.***)^
Nach Brenner l, c. Seite 262 hatten die Gerichtsholden von
Hardeck jährlich zu reichen: an Steuer 83 f l . , an Getreidzins 40 Kar
Korn, 8!l Kar Haber, 2 Mäßl Weizen, 152 Hühner, 82 Schock Eier,
156 Krebse, wozu noch kamen die Erträgnisse aus den Waldungen und
dem eigens betriebenen Hofbau.
**) Brenner, loc. cit. Seite 114, 148, 197, 198.
***) Brenner, ibläem Seite 279.
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Besondere Ereignisse aus dieser Periode, hinsichtlich des
Schlosses Hardeck sind nicht bekannt.
Die darauf folgende Reformation durch Luther brachte
an den klösterlichen Verhältnissen mancherlei Aenderungen
hervor.
Das Kloster wurde im Jahre 1537 zuerst unter geist-
liche, dann nach dem Jahre 1560 unter weltliche Administ-
ration gestellt.
Unter letzterer wurden viele stiftische Besitzungen ver-
äußert, so im Jahre 1582 der Schwarzhof in Falkenberg,
dann im Jahre 15W der Schloß- und Hofbau in Schönficht
und im Jahre 1584 jener zu Liebenstein.
Ein günstigeres Loos war dem Schlosse Hardeck be«
schieden, dieß blieb mit allen Zubehörungen dem Stiftslande
ungeschmälert erhalten.
Längere Zeit wird zwar desselben in der Geschichte nicht
näher gedacht, erst im Jahre 1604 taucht es jedoch wieder
auf. I n diesem Jahre wurde oas Schloß merklich ausge-
bessert, und alles, was ober dem Kastengemäuer stand, näm-
lich Riegelwand, Giebel und Dachstuhl sammt dem Keller
ganz von Neuem aufgebaut und eingedeckt.*)
Wieder verfloß eine geraume Zeit, und die Geschichte
erzählt uns aus diesem Zwischenraume nichts Neues von
Hardeck und seinen Schicksalen.
D a naht das Jahr 1669, wo unter dem Kurfürsten
Ferdinand Mar i a das Kloster Waldsassen in seine vorigen
Rechte wieder eingesetzt worden ist. Neues Leben regte sich
nun im Stiftslande, verjüngt und schöner, als sie ehedem
waren, erstanden die Klostergebäude in Waldsassen mit der
prachtvollen Kirche, und wo etwas neu zu schaffen oder zu
verbessern war, da geschah es.
Auch am Schlosse Hardeck wird die sorgende Hand ge-
*) Brenner, !. e Seite 178.
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waltet und es zum wohnlichen Sitze noch schöner gestaltet
haben. Hier weilten ja öfters im Jahre und gerne die
Klosterherrn zu ihrem Vergnügen uno hielten sich dort oft
wochenlang auf.
I n Albernreut, dem schon mehrmals genannten, zum
Schloß Hardeck gehörigen Dorfe ward ein Hammerwerk be-
trieben, zu welchem die Umgebung Eisenstein in ausreichen-
dem Maße, und die gutbestellten Klosterwaldungen oie Brenn-
materialien lieferten.*)
Aber nach etwas mehr als hundertjährigem Bestände
ging das Kloster seiner abermaligen Auflösung entgegen.
I n Folge des Lüneviller Friedens vom 9. Februar 1801
wurden in Bayern im Jahre 1803 über 300 Klöster, dar-
runter auch jenes zu Waldsassen, säcularisirt und ihre Güter
vom Staate in Besitz genommen, welcher sie zur Entschädi-
gung für getragene Kriegskosten veräußern ließ.
Auf solche Art ist auch das Schloß Hardeck mit seinen
Zubehörungen in weltliche Hände übergegangen. Die Ver-
äußerung erfolgte parzellenweise und in verschiedenen Zeit-
abschnitten.
Bald nach der Klosteraufhebüng wurden verkauft
a) an den Oekonomen Joseph Thom die Stadel, die Schaf-
ställe uyd Schupfe, dann an Feldern und Wiesen und
Waldungen 32 Tagw. 41 Dezimalen. Die Schafftälle
sind jetzt tbeilweise zu Wohnungen hergerichtet;
b) an den Oekonomen Scheurer derjenige Theil der Oekonomie-
Gebäude, welche die ehemalige Gefindewohnung, die große
Küche, Stallungen und Gewölbe enthielten, dazu noch un-
gefähr 30 Tagwerk Grundstücke;
o) an mehrere Bewohner der umliegenden Ortschaften Neu-
albernreut, Schachten, Maiersreut, Boden und Gosl ein-
zelne Grundstücke von größerem oder geringerem Umfange;
*) Brenner, l. e> Seite 276.
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ä) an Wolfgang Adam Heindl die. Mühle und Schneidsäge
mit 36 Tagw. 50 Dezim. Grundstücken;
s) an einen Unbekannten das ehemalige Försterhaus, jetzt in
eine Schmide umgewandelt;
k) ebenso das frühere Amthaus. An diesem ist noch jetzt
eine Kelheimer Platte in der Größe von ungefähr 15"
im Quadrate angebracht, auf welcher in sieben Absätzen
folgende Inschrift steht:
HHBL3
W i r ersehen hieraus, daß dieses Amthaus im Jahre
1754, wo der Abt Alexander Vogel regierte, unter Mi tw i r -
kung (Scharwerkleistung) aller Gerichtsholden erbaut worden ist.
Am spätesten wurden die eigentlichen Schloßgebäude und
die Hauptwaldungen verkauft.
Das Schloß, 14 Klafter lang und ? Klafter breit, ist
noch dermalen in feinen wesentlichen Bestandtheilen erhalten
und zählt auf der Außenseite im oberen Stockwerke 7 Fenster
in der Länge und 3 Fenster in der Breite. Auf beiden Breiten-
seiten sind von unten bis oben Erker angebracht, welche im
ersten Stocke 3 Fenster haben.
Man gelangt vom Schloßhofe auf einer aus Granit-
steinen erbauten Treppe von 15 Stufen in das Schloß,
dessen untere Räumlichkeiten blos in einem bewohnbaren
Zimmer mit einem Nebenzimmer bestehen.
Alles Uebrige enthält eine große Küche, mehrere Aufbe-
wahrungs-Gewölbe und zu unterst einen vortrefflichen Felsen-
Keller.
Vom Erdgeschoße führt eine schöne große Stiege in den
oberen Stock, wo sich ein großes Flo'tz, rechts ein geräumiger
Saal und links mehrere kleine Zimmer befinden.
Diese Gemächer waren bis in die neuere Zeit ver-
miethet, und bewohnte einen Theil hievon der dortige Förster.
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Erst im Jahre 1847 wurde das Schloß von der k. Staats-
Regierung um 905 f l . an den Färbermeister Ruderer ver-
kauft, welcher darin eine Färberei und seit 1873 auch eine
Bierschenke errichtete.
Die zum Schlosse gehörige Waldung, Burgholz genannt,
hinter dem Schlosse gegen Ottengrün zu gelegen und gegen
99 Tagw. 14 Dezim. enthaltend, ist im Jahre 1856 an
einen Herrn v. Glas und an den Oekonomen Altenöder zu
Neualbernreut um 12,100 fi. veräußert worden.
Die Gerichtsbarkeit, bis dahin erwähntermassen durch
einen Richter in Hardeck versehen, wurde bei der Säkulari-
sation im Jahre 1803 dem kurfürstlichen Landgerichte Wald-
sassen zugetheilt. Der letzte Klosterrichter hieß Bauernfeind,*)
welcher als Quieszent in Waldsassen wohnte und dort in
den 1820er Jahren verstarb.
Die Eingangs erwähnte Schloßkapelle an südöstlicher
Seite des Schloßhofes ist vor mehreren Jahren ganz ver-
fallen und dann auf Staatskosten abgetragen worden. An
ihrer Stelle steht nun ein hölzerner Stadel.
Das Dorf Hardeck, am Fuße des Schloßberges gelegen
und aus 15 Häufern mit 90 Einwohnern bestehend, ist nach
Neualbernreut eingepfarrt. Die Kinder besuchen aber die
erst neuerlich errichtete Schule in Maiersreut, einem unter-
halb an der Waldsassener Distriktsstrasfe liegenden Dorfe.
Fast mitten zwischen Altalbernreut und Hardeck sprudelt
auf einer sumpfigen Wiese aus einer äußerst ergiebigen,
mehr denn 20 Arm dicken Wassersäule die Hardecker Mineral-
quelle**) hervor, welche schon im 12. Jahrhundert bekannt
*) Dessen noch jetzt lebender Sohn ist der dermalige allverehrte
Herr Domdekan in Regensburg.
**) Dr. O t t , Andreas, se »qu» m»rtl8li N»r6eoken5i, sigzertstio
in»ußur»li5. strnnbinzfae, 1823;
Dr. F ischer , Gerichtsarzt in Waldfasse«, das Ottobad bei Wiesau
Bayreuth, 1838 Seite 66 und 67 in nnt.
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gewesen sein soll, ohne damals näher beachtet zu werden.
Erst Kurfürst Ferdinand Mar ia (1651 — 1679) ließ sie durch
Dr. Nobft von Auerbach näher untersuchen, und nun wurde
ihre Heilkraft auch auswärts bekannt, und fand ihr Wasser
nach verschiedenen Gegenden einen jährlichen Absatz von 4
bis 5 Tausend Krugen.
Sie enthätt eine große Quantität Kohlensäure und sehr
viel kohlensaueres Natron, wodurch sie eine belebende und
auflösende Eigenschaft gewinnt. Unmittelbar an der Quelle
genossen, erfrischt und erheitert ihr Wasser gleich dem Weine.
Bei der Grenzregulirung in den 1840er Jahren fiel
dieselbe mit den Dörfern Altalbernreut, Gosl und Boden
der Krone Böhmen zu, sie ist also für die Oberpfalz ver-
loren gegangen.
Dieß in Kürze die Geschichte der Beste Hardeck, welche
zwar nichts erzählen kann von Schlachten, die vor ihr ge<
schlagen, nichts von Angriffen und Stürmen, die sie tapfer
abgewehrt, welche sich aber rühmen darf, eine ansehnliche
Besitzung des Klosters Waldsassen, ein gern und oft besuchter
Aufenthalt der Klosterherren gewesen zu sein, und welche
wohl werth ist, daß sie noch länger fortlebe in unserer
Erinnerung.
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1. UUlungesnut im MordgauM
Am 29. Jul i l04tt schenkte Kaiser Heinrich
ge.ysburg auf Ansucheil seiner Schwester OunHildis uyd auf
Bitten seiWs lieben und getreuen Hnsestn einem gewissen
Hezilo ein Gut. i n P i l l u n g e S r i u t , im Nordgau up der Graf-
schaft des Grafen ä^tto und in der Mark Rabburg gelegen. **)
Ich will die Aechcheit der Urkunde, > die zu einigenl.
denken Anlaß gibt, dahin gesteM sein lassen und lediglich die
Feststellung des Ortsnamens in'S Auge fassen.
Bisher wurde Piüungesriut fast durchgängig mit Pn l °
lenreut j , einem Pfarrdor^e in der HerrfchaI WaHech
heutigen Bezirksamte Kemnath in der Oberpfalz erßärt.
So K. A. Muffat iu derBavaria, Bd. llAbch,,1 S .
iu Lmo, dem Stumpf a. a. O. und neueftens Riezler in Bd. X
der Forschungen zur deuHchen Geschichte S . 537Mgjen.
Hubmann dagegen in der Chronik der Oberpfalz Pd . l l
Abth. 3 S . 54 erklärt es mit P u l l e n r i e d h»
Landgerichte Neunburg v. H5v
Ich halte keine von bejden ErklärunM für »ie M
Pullenreut bei KemnaH heW bereits 1283 Pullenreyt,
I m letzten Abschnitte des vermnthlkh im Jahre
Salbuches Herzogs Ludwig des Strengen***)
stnbtzn wir unter den reüältn» d l ^ n M « < M w M
»«w N»WNk ^ei« Hübe) nnv eMaS
*) Diese Beiträge sollen w den nächßen Bänden M
**) Abgedruckt in Lünig Reichsarchiv 1?d 1037 —^chü
Schriften I 28. - »lon. llolo. 29» 71. — Ried, 0o<l«l älpl
152. — Vgl. auch
Nr. 2137^ . ^Nbß. dolv». l W.
»on. «olo» Bd. XXXVI. t«m. I ^ ^21 ß.
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1228 erscheint bereits ein Herdegen Truchseß von Bu -
lenreut unter der Dienstmannschaft des Landgrafen Gebhard
von Waldeck und 1286 Febr. 23 schenkt Marquard Pulen-
reuter alle seine Güter in Pulenreut dem Kloster Waldsassen,
woselbst er sich seine Begräbnißstätte erwählt hatte.
Dagegen wird in demselben Salbuche unter den pos-
808810268 bouorum 0Ä8tri 8t06reu8teiu die Vogtei über 14
Mannschaften zu P i l . l u n g e s r e u t aufgeführt.*)
Bei dem vollständigen Gleichlaut liegt entschieden die
Annahme, daß wir hier das Pillungesreut des Jahres 1040
vor uns haben, näher. Die Verbindung mit Eschenbach
(Windisch-Eschenbach), Leukenreut (die Oede Luckenrieth bei
Püllersreuth), Rumoldesreuth (Rammlesweiher bei Windisch-
Eschenbach), dann Tiemreut (Naabthemenreut) und Snepfen-
reut (Schnepfenreuth oder Schnepfenbühl bei Neuhaus) in der
es hier erscheint, weist mit Sicherheit darauf hin, daß P i l -
lungesreuth in dem heutigen Kirchdorfe P ü l l e r s r e u t h ,
unweit Windisch-Eschenbach, zu suchen ist.
Uebrigens sprechen auch innere Gründe für die vor-
stehende Erklärung.
Nach Angabe Stumpf's stammt das Original der Urkunde
vom 29. Ju l i lt)40, aus dem Bamberger Stiftsarchive.
Es muß deßhalb irgend eine Beziehung dieses Ortes zu
dem Bisthume Bamberg bestanden haben.
I n der That entnehmen wir auch dem ObartariDV des
Klosters Michelsberg in Bamberg, daß zur Feit des Bischofs
Egilbert von. Bamberg, (1140 — 1146) ein Ministerial der
Bamberger Kirche, Wolfram von Miessendorf, sein wenig ein-
trägliches Gut in Billungesreut, dem Abte Hermann auf dem
Michaelsberge um 37 Talente übergab.*')
I»on. lloien. I. c. p. 603.
**) Sechszehnter Jahresbericht des hist. Vereins in Vamberg S . 3 l .
Mistendorf im Landgerichte Bamberg I .
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Um dieselbe Zeit übergab auch Ulrich von Hilteboldestein
dem Kloster Michaelsbera sein Gut Rumoldesreut.
Bischof Heinrich von Regensburg verleiht sodann 1145
dem Abt Hermann die Zebenten der Dörfer Rumoldesreut
und Pillungesreut, welche Ulrich und Wolfram dem Kloster
übergeben haften. Hieraus ergibt sich, daß die beiden Dörfer
in der Diöcese Negensburg gelegen waren.
Der Zusammenhalt dieser Vergabungen mit dem bayer.
Salbuche, läßt woht keinen Zweifel übrig, daß die dem Klo-
ster Mlchaelsberg geschenkten Orte mit jenen zur Burg
Störnstein vogtbaren Gütern identisch sind.
Fast zwei Jahrhunderte lang finden wir nun Pillunges-
reut nicht mehr. Erst 1441 taucht es in einem
C6U8UUM eoeiesias m LsHsüdaob wieder auf, indem daselbst
ein Widdumgut war, auf welchem damals der Tropman saß.
Um diese Zeit wird anch von einem Streite gemeldet,
der zwischen Hlnzing Pflug von Störnstein und Balthasar
von Tettau zu Windisch-Eschenbach wegen des Dorfes Pillers-
reuth bestand und den Herzog Otto von Mosbach zu Gun-
sten des Tettauers entschied.
1514 machten die Pflügen neuerliche Versuche, der Frau
Kunigund Schenkin von Tauttenberg, geb. von Tettau, das
Dorf Pillersreuth zu entziehen, wie es scheint, mit Erfolg.
Von 15l8 an erscheint zwar das „Dorf P i l l g e r s r e u t h "
in den Lehenbriefen der Landgrafen von Leuchtenberg über
den Sitz zu Windisch-Eschenbach mit seiner Zugehörung.
So wird 1518 März 19. Wilhelm Schenk, Herr zu Tautten-
berg als Treuhänder seiner Gattin Kunigunde geb. von Tettau,
1532 Aug. 21. Georg Schenk, Herr von Tauttenberg, der
Römisch-Kaiserl. Majestät General-Statthalter in Friesland,
dann dessen Sohn Schenk Karl Freiherr von Tauttenberg,
endlich werden 1590 Nov. 6., nachdem das Lehen apert er-
klärt worden war und langwierige Leheustreitigkeiten sich ab-
Verhaudluiigen b. histor. Vereines. Vd. xxxm. 13
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gewickelt hatten, die Gebrüder Joachim, Stephan und Oswald
von Potzlern zu Tauttenburg in Niederland belehnt.
Nichtsdestoweniger behauptete die Herrschaft Störnstein
thatsächlich den Besitz des Dorfes. Wenigstens. finden wir
in zwei Beschreibungen der Pfarrei Eschenbach von 1572 und
1617, daß 9 Güter im Dorfe Pillersreuth der Herrfchaft zu
Störnstein oder Neustadt an der Waldnaab unterthänig seien.
Neben diesen 9 Gütern und dem obenerwähnten Widdum-
gute waren noch drei Güter daselbst; nämlich ein zu der
Burghut zum Neuhaus gehöriger Hof, der von Bernhard
Scherreuter nebst anderen Gütern 1518 Ju l i 19. an das
St i f t Waldsassen verkauft wurde, welches kürzlich die Herr«
schaft Neuhaus käuflich erworben hatte.
Die beiden letzten Güter gehörten 1572 Hansen Wild zu
Wildenreuth und Joachim Mendl zu Hütten, 1617 den Wildi-
schen Erben und dem Pfleger Elias Sitzinger zu.Flossenbürg.
I m Ganzen waren nach der Pfarrbefchreibung von 1617
14 Heerdftätten daselbst (also genau soviel, wie im Jahre 1283),
darunter 3 ganze Höfe, 7 halbe Höfe, 4 Güter. Die oben-
aufgeführten Belehnungen der Schenken von Tauttenberg und
deren Lehenserben mit dem „Dorfe P i l l g e r ß r e u t " haben
also lediglich die Bedeutung eines vom Lehenherrn anerkann-
ten Anspruchs auf den Besitz der Lehenobjekte; außerdem be-
deutet der Ausdruck: „Dor f " hier lediglich die Dorfs- oder
Gemeindeherrschaft d. h. diejenigen Befugniße, welche wir
dermalen als Ortspolizeiverwaltung bezeichnen.
Die späteren Schicksale des Dorfes P ü l l e r s r e u t h
bieten wenig Interessantes mehr; nachdem die landeshoheit-
lichen Verhältnisse eine feste und dauernde Gestaltung ge-
wonnen hatten, stand dasselbe unter der hohen Obrigkeit der
gefürsteten Grafschaft. Störnstein bis zu ihrem Ausgange.
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Gesckickte um! Mchmbung
der
ltberuhmten steinernen
zu Kegensburg.
rucke
Von
qu. f. Conrector und Gymnasialprofessor, Mitglied des historischeu Vereines von
Oberpfalz und Regensburg.
Mi t einer Abbildung der Stadt und Brücke vor 1633 und mehrerer
Brückenzeichen und Statuen.
13*
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erwart.
seit 1835 keine Geschichte der hiesigen steinernen
Brücke mehr erschienen ist^ in diesen drei Decmnim' aber
mehrfache Veränderungen an derselben vorgenommen worden
sind, und die jüngst beendigte schöne, solide und zweckmäßige
Erneuerung deS Brückengeländers und Trottoirs, sowie die
Ausbesserung ihrer Fahrbahn, derselben ein neues Ansehen
gebm: so habe ich eS für zeitgemäß gehaltm, ewe möglichst
ausführliche und gmaue Beschreibung und Geschichte dieser
alten, weltberühmten, noch immer in ungeschwächter Kraft
bestehenden deutschm Brücke zu bearbeitm, welche ich hiemit
dem Wohlwollen und Interesse des Publikums empfehle.
e g e n s b u r g , im October 1878.
ristnw Heinrich
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i . Tommumtation zwischen den Ufern vor Hrbaunng
der steinernen Rrücke.
ine ständige V e r b i n d u n g zwischen der Stadt
Regensburg und dem jenseitigen Donauufer gab es vor dem
8. Jahrh. n. Chr. noch nicht, sondern die nothwendige Com-
munication zwischen den beiden Ufern wurde durch eine
F ä h r e vermittelt.^)
Eine Schi f fbrücke entstand erst auf Karl des Großen
Befehl 792, als er auf seinem ersten Feldzuge gegen die
räuberischen Avaren in Pannonien 791 den Mangel eines
festen Uebergangs von hier über die Donau gefühlt haben
mochte. Die Theile, aus denen sie bestand, wurden durch Taue
und Anker festgehalten, konnten aber, wenn Schiffe durchfahren
wollten, oder wenn Eis lief, gelöst und ein freier Durchgang
hergestellt werden. ?) Diese Schiffbrücke stand bis in's 12. Jahrh,
und gewährte für diese Zeit eine hinreichende Verbindung um
so mehr, weil die Straße nach Nürnberg damals noch nicht
über Winzer, sondern durch das große Prebrunnerthor über
das obere Burgfeld zur Fähre bei Or t ging,^) welche noch
1448 im Gang war.^) Doch mochte sie in der letzten Zeit
ihres Bestehens theils schadhaft geworden sein, theils für den
steigenden Handelsverkehr der Regensburger doch nicht mehr
genügend erscheinen.
Als daher 1135 die Hitze in Deutschland so groß war,
daß viele Flüsse austrockneten und auch die Donau dahier sehr
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seicht geworden war, wurde diese Gelegenheit zur Erbauung
einer Brücke von S t e i n nicht unbenutzt gelassen. ^ ) Das
Jahr wird in einem alten Verse überliefert:
Kori ooepit, vouiim clum aunu8 iueepit
06utouu8 tria äseem somi <^ uo^ u6 äsmu8.
D. h. der Brückenbau begann, als das Jahr des Herrn
1135 begann, s) Den Zeitgenossen erschien dieser Bau wichtig
genug, um als Bestimmung der Zeitrechnung berücksichtigt zu
werden. Nach einer Notiz Schuegraf's )^ wurde nämlich wäh-
rend des Brückenbaues in einer Urkunde von St. Mang zu
Stadtamhof zu der Jahreszahl der christlichen Zeitrechnung
(1138) zugleich das Jahr bemerkt, in welchem man an der
Prücke baute; nämlich: „^nno miliesimo c ento8iino tr i
octavo i
8uper vanudium eto." (s. Oefele I. 190); von einer ander-
weitigen Anwendung solcher Zeitrechnung, insbesondere auf
Grabdenkmälern, finden sich keine Spuren.
Bei dem Mangel von gleichzeitigen schriftlichen Nachrich-
ten über diesen Bau ist mit Sicherheit nicht zu bestimmen,
wer den P l a n zur Erbauung einer solcher Brücke zuerst aus-
gesprochen habe, und kus welchen M i t t e l n der Bau aus-
geführt wurde. Da der Regensburger Handelsstand das
nächste Interesse daran hatte, so ergriff vielleicht der Hansgraf
die Initiative hierin; hoch konnte, weil die Stadt damals
Haupt- und Residenzstadt der bayer. Herzoge war, deren
Gebiet und Interessen die Brücke vielfach berührte, die Sache
nicht ohne Genehmigung das Herzogs Heinrich X. begonnen
werden. Diese war aber auch nicht zu bezweifeln; denn der
Herzog hatte ja auch ein großes Interesse, sowohl in Rücksicht
auf Handel und Verkehr als auf Kriegführung für das Zu-
standekommen derselben. Einen Befehl zur Erbauung, wie
einst Karl der Große, konnte er aber an Regensburg nicht erge-
hen lassen, da der Stadt ihr früherer Charakter als eine oivita8
pudiiea, die als solcha eine freie Stadtgemeinde ^ ) hatte^) auch
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als sie bayer. Hauptstadt geworden, gewahrt geblieben war.
Die M i t t e l zur alleinigen Durchführung dieses großartigen
Baues, besaß auch keiner von den beiden Theilen. Die
Bürger hatten sie nicht, weil während der 1131 zwischen dem
Herzog Heinrich und dem gegen dessen Zustimmung, der doch
Schirmvogt des Hochstiftes war, zum Bischof von Regens-
burg gewählten Grafen Heinrich von Wolfratshausen aüsge
brochenen Fehde die Stadt 1132 zum Theil in Flammen auf
gegangen war, und auch Handel und Gewerbe während dieser
Unruhen litten.^) Aber auch der Herzog besaß sie nicht, weil
diese Fehde sehr hart und langwierig für ihn war, und später
wohl noch weniger, als er 1138 vom Kaiser Konrad I I I . ge-
ächtet und seiner Herzogthümer verlustig erklärt worden war.
Der Bau scheint aus den vom Regensburger Burggrafen er-
hobenen Zöllen und den Beiträgen der Regensburger bestritten
worden zu sein, der Herzog Material aus den nahen, ihm
gehörigen Steinbrüchen geliefert, Unterthanen zu Frohndiensten
gestellt und auch Geldbeiträge von seinem Antheil an den Zöl -
len geleistet zu haben. " ) Von der Theilnahme Bayerns an
dem Brückenbau mag auch ein alter, am 10. Pfeiler ange-
brachter Löwe zeugen.
2. Won dem Hrbauer der steinernen Rrücke.
W e r die E r b a u u n g der Brücke l e i t e t e u n d
d u r c h f ü h r t e , ist nicht bekannt. Ein Baumeister derselben
wird nirgends genannt und die Meinung, daß der erste
Brückenmeister Herbord auch ihr Baumeister gewesen sei, hat
keinen haltbaren Grund für sich. Viele Wahrscheinlichkeit hat
Ob damals nämlich im 12. Jahrhundert bereits „freie Stadt-
gemeinden" in Deutschsand bestanden, dürfte wohl zu bezweifeln sein:
ihr Entstehen wird erst in das dreizehnte Jahrhundert fallen. Vergl.
hierüber Hugo Graf von Walderdorff, Regensburg in seiner Bergan«
genheit und Gegenwart. 3. Aufl. S . 16 ff — Anulerl. der Redaktion.
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nach unserer Ansicht die neueste von Rziha aufgestellte Er-
klärung. Daß die mittelalterliche Corporation der Brücken-
brüder den Bau führte, sagt er, ist schon deßhalb nicht an-
zunehmen, weil diese erst 1178 aus Grund der Erbauung der
Rhonebrücke zu Avignon durch Benedict, einen Schäfer zu
Alvilard in Vivarais, gesaftet wurden. ^ ) Die Bauführung
durch Mönche sei im Principe nicht auszuschließen, weil sich
die Baukunst bei den Benediktinern seit 530 und bei den
Cisterciensern seit 1098 überaus gehoben hatte, dieselben auch
mit Bauten von Brücken und von anderen weltlichen Gebäuden
oft beschäftigt waren. Aber der hiesige Brückenbau scheine
doch eher der hiesigen Bauhütte zugeschrieben werden zu müs-
sen. Denn seit 1089 bemächtigten sich der Baukunst die Laien
immer mehr, so daß dieselben von 1200 an fast alles Bau-
wesen in ihren Händen hatten. Somit fiel der Regensburger
Brückenbau gerade in die Zeit, wo das deutsche Bauhütten-
wesen weltlich wurde. Für die Bauführung durch die hiesige
Hütte ist ihm der Mangel an einem Namen des Baumeisters
ein indirecter Beweis, einen directen findet er in den Sögen
über unsere Brücke und in der Deutung verschiedener Wahr-
zeichen an ihr.
8. Don der Tonstrmtwll ber
D i e Cons t ruc t i on der Brücke ist folgende. Sie
ruht auf 15 s ichtbaren Bögen , der 16. geht in die Stadt
hinein und ist überbaut. Der engste Bogen hat 35Fuß6 Io l l
(10.3 m), der weiteste 57 Fuß (16.5 m) Spannweite. Die
P f e i l e r sind nicht, wie man früher annahm, auf Rostpfählen
gegründet, sondern auf den dazu etwas geebneten und herge-
richteten Donaugrund, welcher stellenweise felsig sein wird,
aufgeführt und jeder in ein Viereck von Eichenbohlen, das ihn
von allen Seiten umgibt, hinemgebaut worden. Das ergibt
sich aus der Wahrnehmung, welche 1826 bei der Reparatur
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des 10. Pfeilers geMcht wmde, wo man ihn m einer ge-
wissen Tiefe mit einem eichenen, von Fäulniß angegriffenen
Rahmen umgürtet, und die den Pfeiler bildenden Quadern
2 Fuß tiefer auf einer fehr festen Kiesschichte, über welche eine
Mörtellage ausgegofsen ist, Mgen und bis zur Mitte seiner
Basis hohl fand. ^ Mch machte der Bauaüffcher Amler 1829
beim Graben eines Bruttnen in dem hart an der Brücke ge-
legenen Schleiferhaus l^ 75 die Entdeckung eines unter ider
Auffahrt auf die Brücke befindlichen, überbauten Bogens, und
daß die Läden, welche die Stelle eines Rostes vertreten, nicht
auf Rostpfähle, sondern bloß auf Kies gelegt, und darüber
große mit Eisen und Blei befestigte Steinblöcke ausgedehnt
und mit einer Mörtellage belegt sind.") Wegen dieses Man-
gels an einem eigentlichen Fundamente mußten die Pfeiler
durch sie von allen Seiten umgebende Vorbauten aus Pfahl-
werken und Steinen (Schlachten genannt) geschützt werden.
Ursprünglich waren sie vielleicht nicht so groß^) als später,
wo sie, vielleicht um der an die Brücke angebauM Mühl -
wcrke willen, bis tt4Fuß breit und 192Fuß lang wurden")
Jetzt haben sie 11.0 m bis 18.9 m Breite und bis 64.0 m
Länge und sind meist mit Rasen und Buschwerk überwuchert,
so daß sie kleinen Inseln gleich sehen. Die der Stadt am
nächsten befindlichen, sind in neuester Zeit mit großen auf
Nostpfählen ruhenden Steinen, wie ein Kai, eingefaßt verkürzt
und tiefer gelegt worden.
Die Pfeiler find 20 — 25 Fuß (6.0 m — 7.4 m) stark
und ragen aus den Schlachten nur 4^-5 Fuß hervor, dann
beginnen die bis zur Mitte det Brücke steigenden, von da
wieder abnehmenden Kreis- und Stichbö'gen. Vor den Pfeilern
erheben sich aus den Schlachten dreieckige, pfeilerdicke, gegen
den ^  St rom ungefähr 20 Fuß vorlaufende, 8 — 1 0 Kuß ^  hohe
E isb reche r , deren Aeußeres aus Quadern befteht> welche
durch eiserne,.mit Blei eingegossene Klammer« äWnander be-
festigt, und an deren Seiten 4 — 6 Fuß hohe Steinblöcke an-
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gelehnt sind. Dergleichen Anbauten befinden sich auch an der
Rückseite der Pfeiler, sind aber etwas kleiner, und entbehren
der Berklammerung und Anlehnung von Steinen. Hinter
dem 3. und 5. Pfeiler fehlen sie, wahrscheinlich seit der Zeit,
als Mühlen an die Brücke angebaut wurden. Die B a h n
der Brücke erhielt durch die zunehmende Höhe der Bögen
bis zur Mitte des 7. Bogens eine Steigung von 18 — 38 Fuß
und von da bis Stadtamhof eine Senkung auf 19 Fuß herab.")
Die Länge der Brückenbahn wird verschieden angegeben: 470
Schritte oder 1072 Werkschuhe/«) 1069 bayer. Werkschuhe,")
1000 Schuh'") und 304.5 m , " ) ihre Breite auf 23—24 Fuß--)
5.0 in Fahrbreite ^ ) geschätzt. Auch hat sie keine geradlinige
Axe, sondern ist in einer Krümmung von 5.5 m Bogenhöhe
und zwar concav gegen den Stromstrich gestellt, aus welcher
Stellung angenommen wird, daß die früheren im 12. Jahr-
hundert vorhanden gewesenen Flußverhältnisse sich durch zwei
Arme charakterisirt haben, deren Stromrichtungen die Brücke
normal entgegen gestellt wurde. ^ ) Bei der ausgebildeten
Bautechnik der damaligen Zeit empfiehlt sich diese Annahme
Rziha's weit mehr, als die Meinung, die Bauenden hätten
von beiden Seiten gegeneinander aufs Gerathewohl gebaut
und seien so von der directen Richtung abgekommen. Ferner
ist bekannt, daß der obere Wörth mit den Donauinseln bei
Winzer und Ort bis 1304 zusammenhing und ein Arm der
Nab sich zwischen ihm und dem bayer. Gebiet bis unter die
Gegend der steinernen Brücke hinzog.^) Ja es ist auch
der obere mit dem unteren Wörthe zusammgehangen, so
daß sich dieser Theil der Nab mit dem Regen in die Donau
gemündet hatte. Otto aus Freisingen sagt nämlich, Regens-
burg liege da, wo die Flüße Regen und Nab in die Donau
fallen (Maduutur). 26) Auch ist in alten Hausbriefen von
Häusern auf dem oberen Wörth eines hinteren Ausganges auf
die Nab erwähnt.
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om Material der Rriicke.
Das M a t e r i a l der Brücke besteht im Ganzen aus
roh behauenen, fest zusammen gemauerten Bruchsteinen, die
Stirnen der Bögen, die sichtbaren Wölbungsflächen und das
Aeußere der Pfeiler und Eisbrecher sind von Werkstücken.
Die B r ü c k e n b a h n , deren Pflasterung schon 1627 und Re-
paratur 1629 erwähnt wird, ^ ) wurde 1648 mit schönen
ebenen, großen Quadern 29) und 1732 unter der Aufsicht des
Stadtbaumeisters Schlee mit Hirschlinger Granitplatten belegt ;^")
in diese wurden 1846/47 zur Erleichterung für die Zugthiere
Furchen eingemeißelt und endlich in den Jahren 1863 —1867
die Brücke mit kleineren Granitsteinen gepflastert, welches
Pflaster 1878 wieder ausgebessert wurde. Damit das Regen-
wasser abfließen kann, dacht sich das Pflaster zu beiden Seiten etwas
ab, und sind Rinnsteine, durch die es in die Donau fällt, ange-
bracht. Das G e l ä n d e r bestand aus seit 1732 aufgestellten
großen, dicken Sandsteinplatten, welche mit den Brückensteinen
fest verbunden und durch eiserne in Blei eingelassene Klam-
mern an einander gefügt waren. An dieser Brüstung zog
sich ein über V2 Fuß hohes und 1 Fuß breites Trottoir von Stein-
würfeln hin. Da beide sehr schadhaft geworden waren, wur-
den sie 1877/78 erneuert und mit dem Charakter der Brücke
übereinstimmend mit Granitplatten aus Flossenbürg schön und
solid hergestellt, besonders das Trottoir zweckmäßiger gemacht,
da es jetzt nur V2 Fuß hoch, dagegen 4 Fuß breit ist. Aus-
serhalb laufen an der Westseite Telegraphendrähte und an der
Ostseite auf eisernen Trägern zwei gußeiserne Röhrenstränge
hin, der innere für die Trinkwasser-Reserveleitung von Sallern
in die Stadt, der äußere für die Gasleitung von Regensburg
nach Stadtamhof, von welcher auch die auf schönen am Ge-
länder aufgesetzten eisernen Kandelabern ruhenden Laternen
das nöthige Gas erhalten; 9 sind an der Ostseite der Brücke
angebracht, an der Westseite 1, am Eingang nach Stadtamhof
und am Brückenthurm links und rechts eine.
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5. Hon den Nachtheilen der RrMe.
So sehr aber die Erbauer der Brücke unsere Hochachtung
verdienen, theils weil sie die erste unter den großen Flußbrücken ist,
welche wir aus der Zeit des Wiedererwachens der Kultur nach der
Völkerwanderung diesseits der Alpen besitzen, cheils wegen der
Kunst und Festigkeit ihres Baues, weßwegen sie durch das ganze
Mittelalter hindurch für die stärkste unter den großen deutschen
Brücken gehalten wurde, welchen Ruhm sie auch über 700 Jahre
gegen gewaltige Hochwasser und furchtbare Eisgänge, sowie gegen
mehrfache, im Kriege zur Vertheidigung der Stadt, im Frieden
zur Erleichterung der Schifffahrt und des Verkehres oder zur ver-
meintlichen Verschönerung, zum Theil aus Verkennung ihrer
guten Construction, auf sie gemachte Attentate bewährt hat:
so hat dieselbe doch auch unleugbar mehrfache Nachthei le.
Die großen Vorbauten bewirken ein 2 bis 3 Fuß hohes Stau-
wasser vor der Brücke, Stromschnellen durch sie und unter-
halb derselben Wirbel, Sandbänke und Kölkungen (tiefe Stel-
len), erschweren somit, wie auch durch die auf 13 — 18 Fuß
eingeengte Durchfahrt die Schifffahrt ungemem. Bemerkens-
werth ist hierüber das Urtheil des Kaisers Napoleon I. im
Jahre 1809. Er sagte: Votre Frauä pout ost trö« äs«-
Hvautll^ HÜ8SMout ooustruit ponr 1a Navigation, d. h. Eure
große Brücke ist für die Schifffahrt sehr ungünstig gebaut. ^ )
Die Durchfahrten sind nämlich meist nur 4.0 m — 7.6 m
breit, nur im zweiten Bogen ist eine Weite von 10.4 w. Das
Wasser hat in der Strombreite, welche sich auf 304.5 w aus-
dehnt, dreierlei Höhen, uuU, 0.74 m und 1.36 m.^ ) Auch
für die Anwohner werden zeitweise große Gefahren und für
den Staat außerordentliche Reparaturkosten herbeigeführt. 2»)
Freilich im tiefen Mttelalter diente die.Mücke, weil die
Schifffahrt noch weniger entwickelt war, mehr dem Landver-
kehre, und die großen Borbauten warm der BenMuug der
Wasserkraft für. industrielle Zwecke durch Mühlen, Schleif-,
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P o l n - , Walk- und Hammerwerke, deren mehrere an die
Brücke angebaut wurden, sehr förderlich.
6. Don der Jortisitstion der
Für die F o r t i f i c a t i o n der Brücke mußte bei der
zunehmenden strategischen Wichtigkeit derselben gleichfalls gesorgt
werden, und das geschah in hinreichender Weise. Anfangs zwar
scheint der Ein- und Ausgang der Brücke von Gebäuden ganz
frei gewesen zu sein; denn eine Urkunde des Kaisers Friedrich I.
von 1182 bestimmte, daß an ihren beiden Enden der Platz
auf 12 Schritte von allen Gebäuden, welche der Bequemlich-
keit der Hin- und Wiedergehenden im Wege sein könnten, frei
bleiben solle. ^ ) Aber zwischen dem 13. und 14. Jahrhun-
dert entstanden zu ihrer Vertheidigung 3 Thürme und ein
An dem nördlichen Ende der Brücke befand sich ein hoher,
viereckiger aus großen, in der Mit te erhabenen Quadern er-
bauter Thurm, der wegen semer dunklen Massen der schwarze
T h u r m hieß. Die Zeit seines Entstehens läßt sich nicht mit
Sicherheit angeben. Daß er ein Hauptthor der alten, nördlich
der Donau gelegenen, deutschen Stadt Hermannshentt fei,^«)
ist eine unhaltbare Annahme, da die EMenz dieser Stadt nicht
nachgewiesen werden kann, und eine Stadt aus dieser I e i t
keine solche Thürme gehabt haben könnte. Eben so wenig kann
er deßhalb als ein Römerwerk angesehen werden, weil in semer
nördlichen Wand ein römischerGrabstem eingemauert w a r ; " )
denn dieser ist schon wegen der hohen Stelle, an der er sich
befand, nicht als ein Beweis dafür zu halten, auch hätte, wenn
der Thurm schon damals stand, des Kaisers Friedrich I . Ver-
bot sich nicht auch auf diese Seite der Brücke erstrecken können;
außerdem wird seiner vor 1208 nicht e r w ä M D a Äe
Mauern und die an ihnen befindlichen Steinbilder
zugleich erbaut wurden, so möchte die an diesent Thürcke' ge
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wesene Kaiserstatue, welche nicht vor 1208 errichtet werden
konnte, eine Zeitbestimmung für die Erbauung des Thurmes
geben. Bemerkenswerth ist überdieß, daß der Thurm 1150
nicht erwähnt wurde, als der König Konrad den Bauten in
Stadtamhof am Flusse und bei A t . Magn die Reichsfreiheit
ertheilte, wo doch diese Gegend genau beschrieben wurde;
ebenso daß er auf der ältesten Darstellung Regensburg's in
der Schedel'schen Chronik, welche 1493 herauskam, fehlt. Erst
ein großer Holzschnitt von 1589 von Hans Schäufelein und
eine kleine Abbildung von Peter Opel 1590 stellen ihn dar. ^ )
Um ihn wurde gegen 1383 zur Zeit der Stäotetriege im Ein-
verständnisse mit den bayerischen Herzögen e in Brückenkopf
gebaut, indem der Platz vor dem Thurme von 3 Seiten durch
eine mit einer bedeckten und mit vielen Schießscharten ver-
sehenen Gallerie verstärkten Mauer umgeben wurde. ' ^ ) , 1388
wurde mit der Zenger, als der Pfandinhaber, Einwilligung,
um den Feind sich nicht in der Nachbarschaft festsetzen zu
lassen, alle (der Brücke nahen?) Häuser zu Stadtamhof, das
Kloster St . Magn und das S t . Katharinen-Spital ausge-
nommen, niedergerissen, und um den Brückenkopf ein Graben
aufgeworfen. ^ ") 1429 riß man, damit nicht etwa die bis Hie-
her streifenden Hussiten der Brücke sich bemächtigen könnten, von
der aus man durch die mit Steinhauer-Arbeit verzierte, soge-
nannte schöne Pforte ebnen Wegs in das 1200 vom Bischof
Konrad gegründete S t . Katharinen-Spital gelangen konnte,
das dazumal größtentheils verfallene und verödete Gebäude
zum Theile, eben so eine S t . Margarethen-Kapelle, die nach-
her wieder hergestellt wurde, und einige auf der anderen Seite
an die Brücke stoßende Häuser nieder,") und umgab den
Brückenkopf mit einem tiefen, gemauerten Graben, der unter
Wasser gesetzt werden konnte und mit 2 runden Brustthürmen.")
Bor dem Thore auf der stadtamhofer Seite wurde eine Schlag-
brücke errichtet und das Ganze mit 2 Rondellen umgeben.
Von dieser beim Aufziehen mit großer Gewalt in die Höhe
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schnellenden Fallbrücke bekam das ganze Werk den Namen der
S c h n e l l e r . " ) ^ 1433' überließen die Herzöge Ernst und
Wilhelm von Oberbayern der Stadt den Grund, worauf die
Befestigungen auf der stadtamhofer Seite angelegt worden
waren, für alle Zeiten zum Eigenthum. Ob dieß unentgeldlich
geschah, ist zweifelhaft; denn der Rath stellte am Barbaratag
1433 an die beiden Herzöge eine Schuldverschreibung von
8000 f l . aus, über deren Bezahlung herzogt. Quittungen ge-
geben wurden. '4) 1659 wurde der Brückenkopf neu herge-
stellt, '^ und 1791 in dem Thurme eine. messingene Glocke
zum Läuten bei einem Wasseruttglücke aufgehängt.") Der
Brückenkopf stand bis 1810, wo er sammt dem 1809 aus-
gebrannten schwarzen Thurm abgebrochen, der nun frei ge-
wordene Platz eingeebnet und mit Gewerbsläden umgeben
wurde. ^ Auch die schöne Pforte, oberhalb welcher die Statue
des Gründers des Spitals zu sehen war, stand 1803 noch;
ebenso die S t . Margarethen-Kapelle, von welcher aber nichts
weiter bekannt ist. ^
Am südlichen Eingänge der Brücke steht noch der, wahr-
schemlich seit 1555, sogenannte S c h u l d t h u r m . Er entstand
schwerlich vor dem Ende des 13. Jahrhunderts, oder vielleicht
erst um die Zeit, als der Bau der nördlichen Stadtmauer
begann (um 1320), welcher 1336 von Prebrunn bis zum
Weinstadel vorgerückt war. '^)
Gegen die Meinung, daß dieser Thurm gleichzeitig mit
der Brücke oder doch bald nach ihrer Vollendung entstanden sei,
spricht vielleicht schon das Verbot eines Anbaues in ihrer Nähe,
welches Kaiser Friedrich I. 1182 gab (s. S . 13), mehr noch das
Vorhandensein eines 16. Brückenbogens, welcher sich in die
Stadt hineinzog (s. S . 10), und erst zur Zeit der Erbauung
der Salzstädel"') vermauert und verschüttet wurde, endlich
auch der Unterbau des Thurmes selbst, der, jedenfalls in
semer jetzigen Gestalt, viel jünger ist als die Brücke.
Westlich an dem Brückenthurm befand sich eine M a r -
Verhandlungen d. histor. Vereines. Vd. xxxu». 1 4
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g a r e t h e n - K a p e l l e , welche zuerst in einer Urkunde von
1357 erwähnt wird. Als sich die Stadt 1429 in besseren
Vertheidigungsstand setzte, wurde sie abgebrochen, später wie-
der aufgebaut,") aber 1555 zu einem Schuldgefängniß ein-
gerichtet, worin die Schuldner so lange sitzen mußten, bis sie
die schuldige Summe zahlen konnten. Dies Gemach war mit
dem Thurm in Verbindung gebracht,^) und noch zeigt auf
der Westseite des Thorgangs durch den Thurm oben am Ge-
wölbe ein vermauertes, flachgewölbtes, 2 Fuß breites und
i^/i Fuß hohes Fenster die Stelle, von der aus die Schuldner
die Vorübergehenden um milde Gaben ansprechen mußten,^)
welche sie vielleicht in einem Opferstock oder in einem Klingel-
beutel erhielten. Noch 1829 fand man unter der Erde Neber-
reste einer achteckigen Kapelle und an der Wand gut erhaltene
polirte Frescogemälde von Heiligen. ^ ) Dieser Thurm war
fast von gleicher Höhe, wie der schwarze; 1633 wurde er
bei der schwedischen Belagerung ausgebrannt und theilweise
zusammengeschossen, ^") aber 1648 wieder hergestellt, 1652 mit
einer Uhr versehen ^ ) und 1703 wieder ausgebessert. ^ ) 1791
wurde an die Uhrglocke ein eigener Hammer zum Anschlagen b ei
Wasserunglück angebracht. ^ ) Durch ein in seiner Westseite be-
findliches 4^/2 Fuß hohes und I V2 Fuß breites Pförtchen, das
P o s t t h ü r l genannt, wurde, wenn das Brückenthor wegen einer
Kriegsgefahr verrammelt war, das Postfelleisen mit den Briefen
und Depeschen hineingereicht. Ein ähnliches Postthürl zu gleichem
Zwecke befand sich auch am schwarzen Thurm. I n der neueren
Zeit bedrohten diesen Thurm verschiedene Gelüste, ihn wegzubre-
chen, weil er die Passage hemme. Wer diese ist überhaupt durch
nichts ganzFrei zu machen, und wird weniger durch den Thurm,
als durch die Brückenstraße und das Goliathgebäude mit den öst-
lich an dasselbe angebauten, in die Straße gegen 10 Fuß her-
eintretenden Häusern I? 17, 18 und 19 gehemmt. Der Thurm
gehört zum Charakter der Brücke und ist vielleicht zur Ver-
stärkung des Gegendruckes gegen den gewaltigen Horizontal-
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Walderdorff 1870 in seinem Gutachten^) und neuestens der
Ober-Ingenieur Rziha aus. Die Behauptung endlich, daß der
Thurm baufällig (!) sei, beruht wohl nur auf Täuschung?
Zwischen beiden Endthürmen befand sich auf dem 11. Pfeiler
ein etwas niedriger M i t t e l t h u r m . Er wurde, wie Einige
wollen und Raselius anführt, schon 1145, nach Andern 1205
erbaut-/") aber es ist höchst unwahrscheinlich, daß man
früher einen Thurm auf die Mitte der Brücke gebaut haben
soll, als an ihren Eingang. Glaublicher ist es, haß er im
Anfang des 13. Jahrhunderts und zwar bei einer dringen-
den Gefahr erbaut wurde. Denn er war, wie man bei
seinem Abbrüche sah, mit dem Pfeiler nicht verbunden, son-
dern nur in einen Mörtelguß auf das Brückenpflaster, welches
man nicht einmal abgekehrt hatte, hastig gebaut worden.")
B is 1612 hatte er kein Dach, die Wächter mußten oben im
" Freien auf- und abgehen, in diesem Jahre wurde ein Dach
aufgesetzt und für einen Wächter eine Wohnung eingerichtet.^)
Dieser losen Verbindung wegen und, weil ihn der bayr. Comman-
dant I o h . Frhr. v. Troibrez 1633 den 20. Oct. hatte ausbrennen
lassen, 63) bekam er 1784 durch die Erschütterung der Brücke
bei dem fürchterlichen Hochwasser und Eisgang, den Einsturz
drohende Risse und mußte abgetragen werden. Vor ihm be-
fand sich unweit der Oberwörther-Brücke ein Wachthaus, in
welchem auf dem Boden ein 8 Fuß langer und 4 Fuß brei-
ter Stein lag, in dem ein kleiner 2 Zoll langer und
I V^ Zoll breiter, mit Blei eingekittet war. ^ ) Als man ihn
beim Abbruch des Thunnes, des Geländers wegen, erheben
mußte, fand man unter dem kleinen Steih eine blecherne Kapsel
mit Papieren gefüllt, die leider ganz vom Rost verzehrt waren. ^')
Wahrscheinlich enthielten sie Nachrichten über den Bau der
Brücke, oder doch über die Errichtung dieses Thurmes
Das hölzerne Wachthäuschen wurde 1791 weggerissen und am
rechten Ecke an der Brücke, wo man auf den oberen Wörth
1 4 *
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geht, ein kleines von Stein gebaut,^) das aber 1826, weil
der Pfeiler auf welchem es stand, durch Unterspülung sehr ge-
litten hatte, auch weggebrochen wurde.
J e d e r dieser T h ü r m e hatte ein Thor, welches bei
Nacht verschlossen wurde, mit einem Einlaßpförtchen, auch war
er mit einem Fallgatter versehen, und oben hatte ein Hoch-
wächter seinen Aufenthalt. Außerdem standen auf der Brücke
3 Wacht Häuser, das erste rechts am Schuldthurm, das
zweite beim mittleren Thurm links am Eingang der Ober-
wörtherbrucke und das dritte vor dem schwarzen Thurm, auch
sie waren mit Wohnungen für die Thorschreiber und Thor-
warte versehen. 6?) Auf dem 7. Pfeiler befand sich ein G i t -
t e r w e r k , um nöthigenfalls auch hier die Brücke absperren
zu können. Rechter Hand davon stand auf dem 7. Bogen in
der Ecke ein K a p e l l c h e n mit einem Crucifix und den Bi ld-
nissen von Mar ia und Johannes und oben 3 gothischen Fialen. <")
Weil zu besorgen war, daß es wegen seines Alters zerfallen
möchte, so ließ es der Rath 1694 wegnehmen und im
wölbe unterm Rathhaus, in die sogenannte Geytirche setzen.
I n dieser Gegend befand sich wahrscheinlich auch die V o r -
r i c h t u n g , wo diejenigen, welche zum Wassertode verurtheilt
worden waren, was um 1350 Denen, welche sich der Bigamie
schuldig machten, widerfuhr, oder die als Wucherer mit Un-
tertauchen bestraft wurden, in's Wasser geschnellt werden konn-
ten. 7") Unweit des letzten Bogens, wo man zum Spital hinab-
geht, war ein Gemä lde mit der Legende der heil. Katharina
aufgestellt, das um 1575 entfernt worden zu sein scheint.
An die Brücke waren mehrere M ü h l e n (um 1729 vier)
angebaut. ^ ^ ) Schon 1379 wurde eine Schleifmühle bei der Neu-
mühle erbaut ^)und 1565 wurde die beim oberen Salzstadel zum
ersten Male- errichtet.") 1633 ließ der bayer. Commandant
Troibrez diese und auch die anderen später angebauten Mühlen,
nemlich die Altmühle, die Neumühle, die äußere Schleifmühle
abbrennen. ^ ) 1655 wurden 2 Schleifmühlen, eine Polir- und
eine Lohmühle an die Brücke gebaut. ^ ) I m Jahre 1783
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standen an ihr die Altmühle, die äußere Schleifmühle, und die
1688 wieder erbaute Neumühle. Der Eisgang 1784 riß die
beiden Schleifmühlen und die Neumühle weg, die AltmHle
wurde stark beschädigt. ^ ) Hievon wurde die innere Schleif-
mühle wieder errichtet.
Durch die am 6. Pfeiler angebaute Mühle kam man auf
die Schlacht , welche in 5en untern, und auch in den obern
Wö'rth führt.'«) Diese Schlacht wurde 1388 gehaut und ist
26 Schritte breit. ^ )
Vom 10 Pfeiler führt eine Brücke auf den ob.er e n
W ö r t h . Dieser war schon um 1395 durch einen Steg mit
Stadtamhof verbunden.»") Herzog Albrecht IV. hatte 1489 von
den Färbern oberhalb des St . Katharinenspitals eine Brücke her-
über zur Mühle bauen lassen. " ) 1499 beschloß der Rath mit
dessen Einwilligung, eine von der steinernen Brücke hinabzufüh-
ren ; s2) aber erst 1502 wurde sie nach der Angabe des Bauherrn
Jakob Schneck ausgeführt ^ ) und mit Thor und Gitter versehen.
Sie ruhte auf 5 starken, mit Werkstücken umkleideten steinernen
Pfeilern, und bildete eine ziemlich steile schiefe Ebene, deren
Gefall aber durch allmählige Erhöhung der Pfeiler mehr und
mehr abnahm. An der Südseite des 1. Pfeilers steht 1553,
am 3. Pfeller 1768, am 4. 1586. Ueber die Pfeiler wurden
Ensbäume (Brückenbäume) gelegt, diese mit Streuhölzern
(Straßenhölzern) überdeckt und die Bahn durch M hölzernes
Geländer gesichert. 1633 hatte sie der bayer. Commandant
Troibrez am 30. Nov. abbrennen lassen.^) 1877 wurde die
hölzerne Brücke entfernt und eine eiserne Fahrbahn mit Wellen-
blechbeleg, Betonirung und Basaltbeschotterung hergestellt.. Die
Kosten beliefen sich auf 47,710 Mk. 12 Pf. ^ « )
Auf der Ostseite der Brücke wurde an den SchuldthuM
1744 ein L a d e n gebaut, welcher 1834 wieder entfernt wurde. ^5)
Auch B r o d l ä d e n waren im Laufe der Zeit auf der Brstcke
errichtet worden; der Rath ließ sie aber 1389 abstellen, damit
man keine Gewohnheit daraus ziehe. ^ )
1638 wurde auf der Brücke ein H a s p e l w e r k angelegt,
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welches den Durchfahrtsbogen sperrte, weit Bayern kein Schiff
noch Floß an der Stadtseite landen und die Mauth entrichten
lassen wollte. Die Sache wurde noch in diesem Jahre bei-
gelegt und das Werk denwlirt.
7. I o n der Mszierung der Nrnckenkhürme.
An diesen Thürmen waren merklvürdige Steingebilde
und Verzierungen angebracht.
Am schwarzen T h u r m war in der Höhe von etwa
50 Fuß auf der rechten Seite der nördlichen Mauer ein
2Fuß I Z o l l hoherund 3Fuß 4Zollbreiter Grabstein,aus
dichtem Kalkstein bestehend, eingemauert, welchen ein verabschiede-
ter römischer Soldat Nnrous ^urelmz; W!itari8 seiner Gattin
und sonstigen Verwandten geweiht hatte. Die Inschrift lautete:
Düs Ug,uidu8 st perpetnae 8ecuritati. ^uliae Ilrsav) eon^
M^i Pi6uti8»ima6) huae vixit anno» lznaclra^intll. uuum
pro moritis foeminkle revereuäi88imae) et 61ii8
!, et ^suliae MnnÄO) matn pieuti83imae) vixit
^ et «fuliae Vietoriuae Koorui, vixit auno8
item vivi8 ^ureliae tiiiaC) ^urolio U M a n , Mo et
3IMYI3, lzuoruiu ^m3Fine8 1llteribu8 80lllptao 8Unt> et
p08t boditum eorum 0888, reconäi iu eo 86pu1cdr0 per-
mi88wno ex eauitatu I0210M8 tertiae Italicae vivu» knoieu-
6um euravit. Deutsch: Den Göttern des Schattenreiches
und der ewigen Ruhe. Für die Jul ia Ursa, die zärtlichst ge-
sinnte Gattin, die 41 Jahre alt wurde, für ihre Verdienste
als hochachtbare Frau, für die verstorbenen Söhne und Töchter,
für die Jul ia Nonna, seine liebevollste Mutter, die 80 Jahre
alt starb, für die Jul ia Mctorina, die Schwiegermutter, welche
ein Alter von 80 Jahren erreichte, so auch für die sich noch
am Leben befindende Tochter Aurelia lmd den Sohn Aurelius
Mil i tar is und die Freunde, deren Bildnisse an den Seiten
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ausgehauen sind und deren Gebeine er nach ihrem Tode in
diesem Grabmale zu bestatten erlaubte, hat Marms Aurelms
Mil i tar is, der seinen ehrenvollen Abschied erhielt, ehemaliger
Reiter in der 3. Italischen Legion und Optio (Feldwebels
noch bei seinen Lebzeiten errichten lassen.^) Als der schwarze
Thurm 1810 abgetragen wurde, kam der Grabstein in den
Baustadel, 1811 in den Antikensaal nach S t . Emmeram,
1816 durch den Conservator Bernhard Stark, (wie gar Man-
ches) in das kgl. Antiquarium nach München.^) Man darf
aber nicht meinen, daß das bezeichnete Grab in der Nähe lag, da
die Römer, welche auf dieser Seite der Donau nie festen Fuß
faßten, hier keine Begräbnißstätten hatten; diese lagen meistens
südlich vor der Stadt. Der Stein war wohl bei einer
Reparatur hier verwendet worden.
I n der Mitte der nördlichen Mauer war der kaiserliche
Adler angemalt, vor dem Eingänge standen ein reichsstädtischer
und ein bayerischer Schlagbaum. ^")
An der Südseite des Thurmes sah man gleich unter
seiner Oberschwelle, von einem hervorspringenden Wetterdache
bedeckt, ein über 6 Fuß hohes männ l i ches S t e i n b i l d
Mit bärtigem Gesichte, einer Laubkrone auf dem Haupte, einem
kaiserlichen Untergewande und Mantel, die Füße mit einer Art
Stiefel bekleidet. Auf dem linken Oberarm trägt er einen
Vogel, der am meisten einem Pfauhahn ähnlich P , dessen
herabhängenden Schweif er mit beiden Händen hält. (Taf. I.
Fig. 1.) Obwohl die Figur 1637 restaurirt wurde,»') so fehlt dem
Vogel doch ein deutlich zu erkennender Kopf, von den Füßen sind
nur die Eisenstangen und die dreikralligen Zehen zu erblicken. Der
Mann selbst steht auf 2 Widderhörnern, die aus einem Menschen-
köpfe hervorragen, dessen Gesicht mit triumphirenden Hohn auf
Jemanden herabzusehen scheint. ^ ) Die Annahme, daß diese
Figur den deutschen« ömg Heinrich I den Vogler darstelle,
kann nicht für richtig angesehen werden; denn der aus seiner
Hand sitzende Vogel ist keiner von den Vögeln, welche man
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zur Jagd benutzte, weder ein Sperber noch ein Falke, auch
sieht man keinen Grund, warum ihm, der schon 936 starb,
so spät, und überhaupt, weßhalb gerade hier, ein Denkmal ge-
setzt worden sein soll. Eine aimehmbare Erklärung gab bereits
1598 der um die Geschichte von Regensburg hoch verdiente
Kantor Raselius, welcher in seiner Chronik schreibt, er habe
es vom Hörensagen, daß der Kaiser Otto I V. (s 1218) der
Enkel des Miterbauers der Brücke Heinrich des Stolzen, sich
dieses Bildniß habe setzen lassen, um damit seine nach der Er-
mordung seines Gegenkaisers, Philipp von Schwaben, durch
den Pfalzgrafen Otto von Wittelsbach auf der Altenburg bei
Bamberg 1204 über seinen Gegner erlangte Oberhand anzu-
deuten. ^ ) Der Pfau auf seiner Hand wäre dann Sinnbild
des freudigen Stolzes, der grinsende Kopf unter seinen Füßen
Ausdruck des Hohnes über Philipp, dessen kleine Figur sich
tiefer an der Mauer des gegenüberstehenden Mittelthurmes
befand.
Am M i t t e l t h u r m e war auf der Nordseite unterhalb
der Dachschwelle eme steinerne S p h i n x in der Gestalt eines
geflügelten, den Rachen aufsperrenden Löwen angebracht.^)
Sie sitzt auf den Hinterbeinen, ist 3VZ Fuß lang, der Vor-
derkörper 3 Fuß hoch, 16 Zoll breit, die Vorderbeine, von denen
der rechte fehlt, sind 14 Zoll hoch. (Taf. I I . Fig. 13.) Sie sollte
wohl auffordern, den Sinn der an den beiden Thürmen sich
befindenden Bildnisse zu enträthseln. Nach dem Abbrüche des
Thurmes 1784 kam sie in das Antiquarium und befindet sich
jetzt in den Sammlungen des historischen Vereines v 93 u. 94.
Rechts unterhalb der Sphinx saß in einem Lehnstuhl
ein k l e i nes Männchen (halb so groß, wie die Ottosigur)
mit einem aus einem breiten Reifen bestehenden Diadem und
bärtigem Gesichte. Es ist mit einem kaiserlichen Mantel be-
kleidet und hält in der Rechten ein Häuschen oder ein Kirch-
lein, die Linke ist abgebrochen, am Fußgestell befanden sich die
Worte: ?! ! . !?? K X . K O N ^ . (rbil ippu8 kox
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welche aber schon 1729 nicht mehr zu sehen waren. '^) (Fig. 3.) Links
in der nämlichen Linie saß eine weib l iche F i g u r , von der-
selben Größe. Sie ist in einen Mantel gehüllt und ihre
Schläfe sind mit einem Aiadem von Laubwerk umgeben. Die
linke Hand legt sie über ihren Leib, was sie in der rechten
hält, ist etwas Eulenartiges, aber nicht mehr zu erkennen; die
Eule galt bekanntlich für einen Unglücksvogel. I h r Kinn ist
unbärtig und ihre Gesichtszüge zeugen von Betrübniß. Eine
Inschrift ist nicht wahrzunehmen. ^ ) Sie wird nicht unwahrschein
lich für Philipps, über das Unglück ihres Gatten betrübte
mahlin gehalten. (Fig. 2.) Die Statue Otto's IV. kann sie nicht
sein; denn diese Figur hat augenscheinlich einen weiblichen
Charakter, und Otto IV., der über Philipp triumphirte, konnte
nicht in gleicher Linie mit ihm und in dieser traurigen, unan-
sehnlichen Gestalt angebracht werden. Zwischen beiden befand
sich ein Z e r r b i l d mit wenig Haaren, hohlen Augen, welches
die Zähne bleckt und mit dürren Händen sich an die Gurgel
greift. '") (Fig. 14.) Es mag dieses eine symbolische Darstel-
lung des Zornes und Ingrimmes des schwäbischen Hauses
über Otto's Alleinherrschaft sein. Manche sehen in ihm die
Darstellung eines im Fegefeuer Befindlichen und denken an
Philipp's Mörder, zu dessen Verewigung aber kein Grund
wahrscheinlich gemacht wurde.
Diese Figuren, welche schon 1205 gesetzt worden sein
sollen, 9") wurden nach dem Abbrüche des Thurmes 1784 auf
das Portal des in das St . Katharinen-Spital von der Brücke
führenden Weges, die schöne Pforte genannt, gesetzt und eine
die Ursache dieser Versetzung angebende Inschrift beigefügt. Ein
anderer Weg in's Spital ging durch ein an den Brückenkopf
angebautes Wohnhaus über eine Treppe auf das nördliche
Donauufer. hinunter, wie aus den Brückenabbildungen bei
Merian und in katisdou. politiea zu ersehen ist. Jene
Inschrift lautete: Iiuwams ^lacieZ vwientumtzuk äUuviuW
anno UDOOI^XXXIV ponwm qna88anäo tmnm baucl in-
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, tsrtio diuo loruioi suporstruotam nutantslu reä6i.
äit iäßv^uk ävlnolien6aw. 1^ 6 poreant M8to citin8 tmrim
autßa a6 «OpteutrioueW acljunota uiovumeuta klulippi 1
ot korsitau ^ntiOae8ari8
ima^iue8 koi<; woatas 8uut 8 .0 . Deutsch: Der ungeheuere
Eisgang und die gewaltige Ueberschwemmung i. I . 1784 hat
durch Erschütterung der Brücke den nicht unberühmten, über
den 3. Bogen von hier erbauten Thurm zum Wanken gebracht
und seine Mbrechung nöthig gemacht. Damit die an dem
Thurme früher auf der Nordseite angebrachten Denkmale des
Königs Philipp und vielleicht des Gegenkaisers Otto, welche
die Zwietracht getrennt hatte, früher als recht wäre, zu Grunde
gehen, sind die Bildnisse Hieher gesetzt worden. Senatsbeschluß."")
Als dieses Portal bei der Einäscherung Stadtamhofs am
23. Apri l 1809 so gelitten hatte, daß es mit den: gleichfalls
ausgebrannten schwarzen Thurme und dem Brückenkopfe 1810
abgebrochen werden mußte, kamen sie mit den an diesem
Thurme befindlichen Steinfiguren in das Antiquarium im
Domkreuzgang.
Auch der S c h u l d t h u r m hatte seine Verzierungen. Fast
in der Mitte seiner Nordseite war der kaiserliche Adler in
ziemlicher Größe angemalt nnd, als der Kaiser Rudolf I I . 1595
zu seinem ersten Reichstag hier einzog, wurde ihm darunter
eine Ehreninschrift gesetzt.^") Sie lautete: v i vo kuäolpko I I .
Konmuft Impsratori, K,6Fl, ^rclucluoi, Duei, Narelnom,
Oomiti, katri katnas, optimo maxima, «emper
bonoris ot odservautias er^o lieri leoit 36Ulltu8
Ratisbouenßig. Deutsch: Dem erhabenen Rudolf I I . , Römi-
schen Kaiser, König, Erzherzog, Herzog, Markgrafen, Grafen,
Vater des Vaterlandes, dem Gütigsten, Größten, immer
Mehrer des Deichs, hat dies zur Ehre und aus Hochachtung
Rath und Bürgerschaft von Regensburg setzen lassen. Der
Thurm erhielt 1652 eine Stunden zeigende und schlagende llhr,
welche der hiesige Großuhrmacher Habrecht verfertigt hatte. Sie
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schlug zum ersten Male am 22. Ju l i Nachmittags 3 Uhr. "2)
Am 15. Oktober 1835, dem 700sten Jahre der Gründung
dieser Brücke, wurden die oben genannten Steinbilder, welche in
der Weise an die Nordseite dieses Thurmes gesetzt sind, daß
unter dem Zifferblatte in der Mitte Otto IV. mit dem Kopfe,
worauf er steht, rechts Philipp, links Philipps Gemahlin und
unter dem Ottobilde der phantastische Kopf sich befinden,
feierlich enthüllt."»)
8. Aon den Wahrzeichen der Rrucke.
Der R u f von dieser Brücke, welche kaum 50 Jahre
nach ihrer Vollendung in ganz Deutschland als ein Wunder-
werk geprieftn wurde, lockte von allen Seiten neugierige Be-
schauer herbei, so daß die Gast- und Wirthshäuser in der
Stadt die vielen Fremden nicht mehr beherbergen konnten.
Da bat der Bürger Jörg der Käpfelberger um die Concession
einer Wirthsgerechtigkeit mit dem Schilde: „ W i r t h s h a u s
zu r steinernen Brücke." Sie wurde ihm ertheilt und
schon 1492 schrieb er sich Wirth zur steinernen Brücke; viele
Gäste strömten dem neuen Wirthshause, welches ohne Zweifel
in der Nähe der Brücke lag, zu, und er wurde in Bälde ein
reicher Mann.'<") Da auf und an der Brücke verschiedene
Figuren angebracht waren, so machte man aus ihnen W a h r -
zeichen derselben, über die Derjenige Rechenschaft geben
mußte, welcher behauptete, auf ihr gewesen zu sein.
Diese Wahrzeichen sind:
a) westlich:
1. Das neue Brückenmännchen. Auf der Mitte
des 7. Bogens erhebt sich zwischen dem westlichen Geländer
eine Gedächtnißsäule im einfachen Baustile der Zeit des B r ü -
ckenbaues 13 Fuß hoch mit einem Satteldächlein. Auf der-
selben reitet ein nackter, nur um die Lenden mit einer Schwimm-
hose umgürteter Jüngling, der sein Gesicht, die rechte Hand
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vor dasselbe haltend, vor der Sonne schützt und gegen den
Dom schaut; in der Linken, mit welcher er sich auf den Giebel
stützt, hält er einen über denselben herabhängenden Zettel mit
den Worten: „Schuck wie heiß." An der östlichen Seite
der Säule stehen unter einer zum Schwüre erhobenen Hand
nachfolgende, der alterthümlichen Form nachgebildete Verse:
Eilf hundert drisig fünf im jar
Die tonaw was schier trucken gar,
Der hertzog Heinrich mit der stat
Die brückn alhie begunen hat.
Das werck gebaut vff vesten gründ
Eilf jar danach gantz fertig stund.
gleit furbas vff allen wegen
gots genad v. gotes fegen.
Eine segnende Hand, wie in den Verhandlungen des historischen
Vereins Band 16, Seite 331 gesagt wird, ist diese Hand nicht.
Die zum Schwur erhobene Hand soll entweder die Wahrheit
der unter ihr stehenden Kunde von der Zeit des Brückenbaues
erhärten, oder sie steht in Beziehung damit, daß die Brücke
die kaiserliche Freiheit hatte, daß Niemand auf derselben raufen,
schlagen oder eine Wehr entblößen durfte, bei gedrohter Strafe,
seine rechte Hand durch das Beil des Henkers zu verlieren. " " )
Daher war auch über der Thüre der Schleifmühle beim Ein-
gang auf die Brücke eine Tafel aufgehangen, worauf eine Hand
und ein Beil abgemalt wa r . " " ) An der Südseite der Säule
ist das Stadtwappen, an der nördlichen ein aufrecht stehender
Löwe angebracht, die westliche ist leer geblieben.
Das Männchen ist vom hiesigen Bildhauer Anton Blank,
dem Charakter des alten und der Tradition entsprechend,
verfertigt; die Zeichnung zur Gedächtnißsäule*) und die Inschrift
entwarf der Civilbau-Inspector Michael Maurer dahier. '")
Es wurde am 23. Apri l 1854 aufgerichtet.'"«)
Das alte Brückenmännchen saß auf einem Sattel-
dächelchen, welches 2^2 Fuß lang, 5 Zoll hoch und an der
*) Abgebildet im Band X V I dieser Verhandlungen.
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Basis 11 Zoll breit ist, auf dem Thürgiebel einer an den
3. Pfeiler gebauten Schleifmühle. Es. ist vom Scheitel bis
zum Gesäß 2 Fuß hoch, der Schenkel bis zum Kniee hat
8 Zoll. Sein Gesicht, welches gegen M t t a g sah, hat eine stumpfe
(vielleicht durch das Herabfallen der Figur abgestumpfte) Nase
und öffnet den Mund etwas, das Haupt ist mit lockigen Haaren
bedeckt, die in 3 Zöpfen 2 Zoll über den Nacken sich herab
ringeln. Die rechte Hand hielt es, sich vor der Sonne schützend,
vor sein Gesicht, die linke war auf ein auf dem Satteldächlein
angebrachtes Spruchbändchen gestützt, auf welchem man die
Worte las: „Schück wie heiß." Um seine Lenden hat es eine
Schwimmhose gebunden. " ^ ) 1791 wurde es auf das Dach
eines über den 10. Pfeiler links gebauten Wachthäuschms ge-
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setzt. " " ) Als dieses 1826, weil der Pfeiler schadhaft gewor-
den war, abgebrochen wurde, kam es in das Antiquarium im
Domkreuzgang und befindet sich jetzt in den Localitäten des
historischen Vereins v 93 u. 94. Am 4. März 1817 war es
durch einen Sturmwind auf die Brücke herabgeschleudert und
sehr beschädigt worden. " ' ) Jetzt fehlen ihm beide Arme, der
rechte Schenkel ganz und am linken, vom Knie ab, der Fuß.
2) Ein Kop f in der Mitte des 8. Pfeilers, welcher
einen Knebelbart und zu beiden Seiten wulstig herabhängende
Haare hat."«) (Fig. 12.)
3) Ein gegen 2^2 Fuß großer Löwe am nördlichen
Ende des 10. Pfeilers. Er zieht seinen Schweif durch die
Hinterbeine am Körper herauf und schaut mit seinem fast
viereckigen Kopfe, durch den aufgesperrten Rachen die Zunge
zeigend, nach Süden. "2) Gig. 10.)
4) Der größte und kleinste S t e i n , ein 8 Fuß
langer und 4 Fuß breiter Stein mit einem 2 Zoll langen
und 1V2 Zoll breiten Steinchen in seiner Mi t te , wird
schon 1727 erwähnt, war aber um diese Zeit nicht mehr zu
sehen,'") wahrscheinlich weil das Seite 19 erwähnte Wacht-
haus darüber gebaut worden war. Als er 1784 erhoben wurde,
fügte man ihn in's Geländer links oberhalb des 11. Bogens ein.
Bei der Erneuerung des Geländers 1877 kam er ganz weg.
5) D a s S t a d t - und das B rücken-Wappen an
den Kopssteinen des 12. Bogens. Beide sind in Form von
Wappenschilden gefertigt, das südliche enthält eine veMrzte
Abbildung der Brücke, nemlich 4 Bögen, auf deren 3 Pfeilern
3 Thürme stehen, auf dem nördlichen befinden sich zwei sich kreu-
zende Schlüssel, das gewöhnliche Stadtwappen."5) (Fig. 4 u. 5.)
b) ö s t l i c h :
6) E ine phantastische T h i e r g e s t a l t (ein Basilisk)
über der Mitte des 10. Bogens. Sie hat im Ganzen die
Gestalt eines Vogels, dessen Kopf einen Ansatz von Kamm,
einen krummen Schnabel und ein aufgerichtetes Ohr zeigte.
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Der dicke, wie ein 8 gekrümmte Hals geht in einen noch
dickerens erhöhten Hinterleib über, der auf 4 vierzehigen Füßen
ruht. Durch die Hinterfüße schürzt sich ein dünner Schweif
gegen den Leib auf. "6) (Fig. 9.)
7) E i n e Eidechse in der Mitte des 9. Pfeilers auf
einem graulichweißen Stein angebracht. Sie kriecht den Pfeiler
aufwärts, hat 4 Füße, einen spitzigen Kopf und langen ge-
schlangelt herabhängenden Schweif."?) (Fig. 7.)
8) Z w e i H ä h n e im Geländer über dem 6. Bogen
Sie sind gegen 2 Fuß hoch, stark gebaut, haben fleischige,
etwas in die Höhe sich richtende Kämme, starke Schnäbel,
knochige, mit spitzigen Sporen und 3 festen Zehen bewaffnete
Füße, stehen aber nur auf einem, den andern heben sie, in
Stellung und Blick drohend, gegen einander empor. Zwischen
ihren Köpfen steht die durch einen Punkt in der Mitte ge-
trennte Iahrzahl
9) E i n h u n d e a r t i g e s T h i e r auf dem Geländer des
10. Bogens. Diese Figur, welche ganz ausgehauen ist, während
die anderen nur halberhaben gearbeitet sind, hat keinen Schweif,
auch fehlt ihm seit langer Zeit der Kopf. Sie ist 1'/« Fuß
lang, 9 Zoll hoch, 6 Zoll dick, hat liegende Stellung, seine
Füße, welche viel eher Hunde - als Löwenfüße sind, zeigen die
Richtung nach Stadtamho^ und Bleispuren lassen auf einm
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eingekitteten, vielleicht emporgerichteten, Schweif schließen.
(Fig. 11.)
19) Ein Menschengesicht am 6. Pfeiler, welches langes
Bar t - und Haupthaar besitzt und von ehrwürdigem Ansehen
i f t . ^ ) (Fig. 6.)
11) E i n Menschengesicht am 7. Pfeiler, welches einem
Manne von mittleren Jahren gleicht, dessen Bart und Haare
aber kurz sind."!) (Fig. 8.)
12) E i n V o r s p r u n g des G e l ä n d e r s , welchen un-
weit von den Hähnen 2 übereinander gehende, zusammenge-
klammerte Brüstungssteine bis 1878 bildeten, wo sie bei der
Restauration des Brückengeländers wegkamen. ^ )
Von diesen Zeichen sind noch alle vorhanden mit Aus-
nahme von 3tro. 4 und 12.
Auch wurde gesagt, daß Derjenige, welcher behaupte, er
sei über die Brücke gegangen, ohne daß ihm ein Jude begegnet
wäre, oder er eine Kirchenglocke hätte läuten hören, nicht in
Regensburg gewesen sei. ^3) M d dieses wurde nicht ohne
Grund behauptet.
Denn J u d e n gab es hier seit den ältesten Ze i ten ,^ )
wenir auch ihre, als sie 1519 vertrieben wurden, aufgestellte
Behauptung, daß sie hier länger als 1500 Jahre gelebt
hätten, ^ ' ) des historischen Nachweises entbehrt. Sie bewohn-
ten ein eigenes Quartier zwischen der Bach- und der jetzigen
Residenzstraße, die bis in das neunzehnte Jahrhundert Iuden-
gasse hieß, und hatten hier um 1519 gegen 30 hochaufge
thürmte, aus vielen Stockwerken bestehende Häuser. ^
Synagoge stand auf dem Platz der jetzigen Neupfarrkirche.
Auch hatten sie seit 1210 einen Begräbnißplatz auf der Em-
meramerbreite hinter dem Petersklösterchen. ^?) I h n Anzahl
wurde um 1519 auf M ) bis 500 geschätzt. ^ ) Kennbar waren sie
durch ein äußeres Abzeichen, welches sie von Alters her trugen
und wozu sie 1267 aufs neue verpflichtet wurden, nemlich
einen in Form eines Halbmondes gekrümmten Hut.
-
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Auch Glockengeläute hörte man auf der Brücke
Tag und Nacht/ weil der Bischof Wolfgang 986 durch die
Geistlichkeit in der ganzen Stadt einen okorM petpswus
eingeführt hatte. Regensburg zählte nach ewer alten Tra-
dition soviel Kapellen als Tage im Jahre. "<')
. Dersuch einer Neutung der Wahrzeichen der
Diese Wahrzeichen, von denen man annahm, daß sie
etwas anzeigen sollten, wurden öfter zu deuten versucht.
Das Männchen Nr. 1 sollte nach einer alten Sage
den Brückenerbauer darstellen, der mit dem Dombaumeister
eine Wette über die Vollendung ihrer Bauten dahin einge-
gangen habe, daß der, welcher mit seinem Werke früher fertig
würde, dem Andern eine große Leibesstrafe auferlegen dürfe.
M i t Satans Hilfe sei der Erbauer der Brücke eher fertig
geworden und habe diese Figur dem Dombaumeister zum
Höhne auf die Brücke gesetzt, worauf sich dieser aus Zorn
von dem Dome herabgestürzt habe, wie noch ein an dessen
Nordseite unweit des sogenannten Eselsthurnles vom Dache
in horizontaler Richtung herausragender Mann anzeige, welcher,
den Kopf in einen Hafen steckend, sich herabzustürzen scheine. ^
Einige fügen noch hinzu, der Erbauer der Brücke sei der
Lehrling des Dombaumeisters gewesen. Gegen diese aber-
gläubische Deutung spricht auch die Ungleichheit der Zeit beider
Bauten, die Brücke wurde schon 1146 fertig, der Grundstein
zum Dom erst 1275 gelegt, an einen älteren Dom ist hiebei auch
nicht zu denken. Die Figur an dem Dome ist ein Wasser-
speier zur Ableitung des Regenwassers, wie deren an ihm
gar viele in mannichfachen Gestalten angebracht sind. Auch ist
Har nicht nachzuweisen, wann das Männchen auf die Brücke
gesetzt wurde. Nach dem Charakter der Statue und der Buch-
staben der Inschrift auf dem Zettel behaupten Sachkundige,
Verhandlungen d. histor.i'Vereines. «v. xxxm. 15
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daß sie nicht vor das 16. Jahrhundert zu setzen sei. Was
die Inschrift be t r i f f t , ^ ) so M t jetzt der erste Buchstabe S
im Worte: „Schück" und es ist auch der Buchstabe ch nicht
mehr ganz sicher zu erkennen. Das Wort „schück" kann
die Bedeutung von „guck" oder „schau" haben. Der Ablei-
tung von „es schuckert mich", was nach Schmeller's bayer.
W . - B . 3. Thl . S . 321 die Bedeutung habe: „es überläuft
mich ein Schauer," wornach „Schuck" eine Interjection sei, die
bei Empfindung großer Hitze ausgestoßen wurde, ist nicht bei-
zustimmen. Denn das Wort heißt, wie wir uns selbst über-
zeugt haben, schück, nicht schuck, und große Hitze erregt ja kein
Gefühl des Schauders. Daß nach dem Worte „heiß", wo der
Zettel Spuren eines Abbruches, oder einer Abnützung zeigt,
noch etwas gestanden habe,^  ist, da er nach der angegebenen
Haltung der linken Hand des Männchens nicht viel länger
gewesen sein. kann, nicht glaublich. Es hat demnach die Er-
klärung, daß es an die zu Anfang des Brückenbaues herrschende
unerträgliche Hitze erinnern solle, vieles für sich. ^ ) Doch
könnte man in dem etwas geöffneten Munde auch den Ausdruck
des Hohnes sehen wollen.
Der Kop f Nr. 2 wurde von manchen für den Kopf eines
Lehrjungen gehalten, was aber so wenig Grund haben dürfte,
daß er eher einer Fratze gleicht.
Der Löwe Nr. 3 soll wahrscheinlich die Betheiligung
Bayerns an der Erbauung der Brücke, vielleicht auch die
Gränze, bis wie weit Bayern an ihr gebaut habe, andeuten.
Vom g r ö ß t e n u n d k le ins ten S t e i n Nr. 4 nahm
man an, daß er andeute, es komme an dem ganzen Bau kein
größerer und auch kein kleinerer Stein vor als dieser.^) Dies
ist aber schon seiner früheren Lage wegen (s. S . 211) nicht als
sein Zweck anzusehen, der kleinere sollte anzeigen, daß unter
ihm etwas zu finden sei, der größere das unter ihm Vet-
bora.ene, nemlich die blecherne Kapsel, schützen.
Die be iden Wappensch i lde Nr. 5 sind wohl als
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Zeichen der gemeinschaftlichen Erbauung der Brücke durch
Bayern und Regensburg anzusehen.
Ueber die phantastische T h i e r g e s t a l t Nr . 6 haben
wir keine annehmbare Erklärung gefunden. Die Deutung,
daß sie „als Geschöpf einer ausschweifenden Einbildungskraft
den Uebergang vöm Wirklichen zum Idealen bilden und den
Beobachter belehren solle, daß hier nicht eine absolute Realität,
sondern eine geheimnißvolle Idee, die sich auf ein historisches
Factum gründet, vorgestellt werde, '^'') kommt wohl Jedem
wegen ihrer Unklarheit selber phantastisch vor. Der neuesten
Erklärung, ^ ) oaß ^e eine Heuschrecke vorstelle und Sinnbild
der Gefräßigkeit und Kriegsnoth sei, würden wir unbedenklich
beistimmen, wenn wir die Gestalt für eine Heuschrecke halten
könnten. Die historischen Verhältnisse würden passen; denn
es fielen wenig friedliche Jahre in die Bauzeit der Brücke.
1138 wurde der Herzog Heinrich X. vom Kaiser Conrad I I I .
in die Acht erklärt, worauf der mit Bayern belehnte Mark-
graf Leopold v. Oesterreich Regensburg besetzte. 1141 stunden
die Regensburger, weil der Pfalzgraf Otto von Wittelsbach
ihren Unwillen erregt hatte, gegen Leopold auf, der, um sich
zu retten, die Stadt an emigen Orten anzündete. ^ ) 1145
belagerte Heinrich X I . Iasomirgott Regensburg, doch ohne es
einnehmen zu können, worauf zu Wörth 1146 Friede ge-
schlossen wurde. ^ ) Uns scheint die Figur einen Basilisken
vorzustellen und die ungesunden Zustände anzudeuten, welche
in diesen Jahren theils aus schädlicher Witterung, theils aus
Kriegsnoth entstanden waren.
Die Eidechse Nr. 7 soll die 1135 herrschende große
Hitze anzeigen; aber in diesem Jahre konnte der Brückenbau
noch nicht bis zu diesem Pfeiler gediehen sein, und Eidechsen
werden wohl nirgends für Sinnbilder von Hitze gegolten haben.
Wenn sie nicht ein Scherz des Steinhauers ist, " ^ ) was doch
zu bezweifeln sein möchte, so hat die Erklärung von Rzlha,
viel Annehmbares. Er bezieht sie, weil sie nach christlicher
15*
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Symbolik ein Sinnbild der unschuldigen Gewandtheit und
Schweigsamkeit ist, auf den Charakter der Bauleute.
Daß der H u n d Nr. 9 die Gränze zwischen den Theilen
der Brücke, die Bayern und die Regensburg baute, bezeichne,
ist nicht annehmbar, da ein Hund dazu nicht recht passend
scheint, und dieß der genannte Löwe Nr. 3 deutlicher andeuten
konnte. Er ist eher Symbol der Wachsamkeit und Treue."")
Die Gesichter M . 10 und 11 sollen den Baumeister
und den Altgesellen darstellen, was sich weder bestreiten noch
bekräftigen läßt. " ' )
Die be iden H ä h n e Nr. 8 deuten wohl die für die
Sicherheit der Brücke nothwendige Wachsamkeit und Kampf-
bereitschaft Regensburgs an. Die Hähne und den Hund hat
man auch mit der Sage vom Teufelspakt des Brückenerbauers
in Verbindung gebracht. Der schlaue Meister habe dem Bösen
die ersten 3 Seelen, welche über die Brücke gehen würden,
versprochen, aber 2 Hähne durch einen Hund darüberjagen
lassen, ehe ein Mensch über sie ging. I m Zorn über diese
Täuschung habe Satan dem Hunde den Kopf abgerissen und
sei mit seiner Beute durch eine runde Oeffnung am nördlichen
Ende der Brücke abgefahren. Die Hähne sind aber nicht als
fliehende dargestellt, und der sie hetzende Hund, hätte dann hinter
ihnen, aber nicht weit vor denselben, angebracht werden müssen.
Die viel ältere Sage von Hähnen, Hund und Teufel scheint
aus folgenden Gründen auf den Brückenbau übertragen worden zu
sein. Der Bau der Brücke dauerte volle 11 Jahre, ging in
dieser langen Zeit, vielleicht in einigen Jahren der S . 227 an-
geführten politischen Verhältnisse wegen, sehr langsam vorwärts,
kam aber in Folge beigelegten Streites zu Wörth in dem letzten
Jahre unerwartet schnell zur Vollendung. Das konnten sich
damals die Leute, welche gewohnt waren, beim Gelingen groß-
artiger Unternehmungen, besonders wenn dabei elementare
Hindernisse zu bekämpfen waren, an Teufelshülfe zu denken,
auch nur durch einen Pakt des Baumeisters mit jenem erklären.
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Der G e l ä n d e r v o r s p r u n g Nr. 12 mag ein Ueberrest
von der Befestigung des Daches einer Stiege gewesen sein, welche
in eine an die Brücke 1655 angebaute Lohmühle führte, durch
die man auf das Beschlächt kommen konnte.'^) Daß ein von
der äußersten Gränze dieses Vorsprunges, eben so auch ein von
dem Punkt zwischen der Zahl 1580 auf die Schlacht gesenkter
Perpendikel auf die beiden Enden von dessen Breite fällt, erscheint
allerdings bemerkenswerth," ob aber dadurch die mit Bayern
verabredeten Grenzen dieses Steindammes fixirt worden sind,
doch sehr fraglich."")
Eine andere Deutung der Wahrzeichen 6, 7 und 9 geht
von der Ansicht aus, daß die Erbauer der Brücke zur Cor-
poration der Brückenbrüder gehörten, welche nicht frei von
Ketzerei waren. Man habe ihnen deßhalb den versprochenen
Lohn nicht gegebne und sie hätten nun diese Treulosigkeit der
Nachwelt symbolisch andeuten wollen. Das mystische Thier
Nr. 6 mache aufmerksam, daß in den folgenden Figuren
ein geheimer S inn verborgen liege; die Eidechse Nr. 7 sei
Sinnbild der Arglist und des Betrugs, den Gegensatz dazu
bilde der Hund Nr. 9, das Symbol der Treue."?) Uns
scheinen symbolische Deutungen, weil sie der Phantasie zu
großen Spielraum geben, überhaupt unsicher und nur, wenn
andere unmöglich sind, zulässig, in dem vorliegenden Falle
aber dem einfachen Sinne jener Zeit > nicht angemessen und
schon deßhalb unrichtig, weil die Brückenbrüder nicht die Er-
bauer der Brücke sein konnten, wie S . 202 dargethan wurde.
10. I o n den Hrnckenmtisttrn.
Wegen der Wichtigkeit der Brücke wurde gleich anfangs
ein B r ü c k e n meist er über sie aufgestellt.
Als Curiosum müssen wir hier vorausschicken, daß ein
Unkundiger—wie Schuegraf berichtet ">>) — schon einen Brücken-
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kommandanten aus römischer Zeit entdeckt haben wollte, und
zwar einen Kolchier. Den auf einem Grabsteine des Dom-
kreuzganges v. I . 1310 genannten Namen „Haiäkolokus t>^
(t»-ams) ponttün" las derselbe nämlich „Oololms tenen« pou-
tem" und bezog diesen angeblichen Namen auf einen Befehls-
haber über die Brücke, welcher der Geburt nach ein Kolchier
war, während es sich um einen einfachen Bewohner Namens
H a i d f o l k von jenseits der Brücke, also aus dem jetzigen
Stadtamhof, handelte!
Der erste wirkliche Brückenmeister hieß Herbord. Seine
Nachfolger und Diejenigen, welche im 13. Jahrh, dieses Amt
verwalteten, sind nicht bekannt. Gumpelzhaimer nennt (S. 352)
i. I . 1353 einen Leutwein auf Tunau. Zwischen 1366 und
1490 werden folgende angeführt: Conrad Engelmeier 1366,
Wilhelm Rantinger 1389, Erhard Nothschärf 1426, Erhard
Pretbeck 1430, Mart in Probst auf Tunau 1440 — 1441,
Sigismund Graner 1455, 61, Hermann Zoller 1461, 63,
67, 68, 73, 75, Ulrich Paumgartner 1475 - 77, Ioh . Trainer
1477 — 90. "6) I h r Amt war sehr angesehen und wurde
bis in's 16. Jahrhundert herab Einem aus dem Rathe über-
tragen. " ' ) Sie hatten die Oberaufsicht über die Zöllner,
über die Brücke und ihre Gefalle, Zinsen und Gilten, die dem
Rath verrechnet werden mußten. Eine Menge Häuser an der
Brücke war derselben zinsbar, unter anderen wurde das Ein-
kommen der Badstube bei der Brücke seit 1324 zur Erhaltung
der Brücke "gezogen, auch wurden ihr öfter Strafgelder zuge-
wiesen, l's) Die Brückenmeister hatten ein eigenes Siegel,
womit sie ihre amtlichen Erlasse u. dgl. siegelten. Es bestand
aus einer verkürzten Abbildung der Brücke (s. S . 222) mit der
Umschrift: 8iF. Fwnosi poM» Katisp. (Siegel der berühmten
Regensburger Brücke.)'") M f Ansuchen der Bürger und des
BrückenmeistersHerbord gab der KaiserFriedrich 1.1182, Sept.26.
der Brücke einen Freibrief, !2") der also lautet: l'riäeneus I.
ot conLonsu Olwuonis Npsicopi, Ottouig, Dneis
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Lavanae, aliorumyue prineipum aä petitwnom
Katißdouensiuui ao Hßrboräi ma^istri ponti» lapiäsi Mtmt :
US ex äobito ab aliyuo pontsm transsunts allWlä OxlSawr,
i piopria voluutaw aä etMßervatiouoiu st rsstamatwuem
velit; ut
poutig aä ßpatium XII PN88UUM liberae 8iut 6t uuilum
asäiüeium, <^u<>cl oomiuoäitatsm oowmeaMum turdare
8it, ex8truawr. Deutsch: Friedrich I. hat auf den Rath und
mit der Zustimmung des Bischofs Kuno, des Herzogs von
Bayern Otto (I.) und anderer Fürsten auf die Bitte der
Bürger von Regensburg und des Meisters der steinernen
Brücke festgesetzt, daß von Keinem, der über die Brücke geht,
eine Gabe aus Schuldigkeit gefordert werden soll, wenn er
nicht aus eigenem Willen zur Erhaltung und Wiederherstellung
der Brücke Etwas beitragen w i l l ; dann, daß die Plätze an den
beiden Eingängen zur Brücke auf einen Raum von 12 Schrit-
ten frei sein und dort kein Gebäude, welches die Bequemlich-
keit der Gehenden stören könnte, erbaut werden darf. — Aber
ziemlich bald wurden bei den steigenden Reparaturkosten dbr
Brücke zu ihrer Unterhaltung Zölle erhoben, und zu ihrer
Sicherheit Gebäude an ihr errichtet, ^ i ) Denn ein Gnaden-
brief des Kaisers Maximilian I. von 1514 gestattete, von Wägen
2 und von Karren 1 schwarzen Pfennig zusammt dem a l t e n
Zoll zu erheben. ^
n . Won den Gefahren, welche die Hlücke bedrohten.
e fah reu . hatte die Brücke vielfache zu bestehen.
n) Durch Hochwasser und E i s g ä n g e war sie be-
sonders in folgenden Jahren bedroht: ^s)
Schon 1172 und 1210 geben die Chroniken große Ueber-
schwemmungen an. 1235 zerstörten die Fluchen in dem att
der Donau gelegmen Theile der Stadt viele Gebäude. 1236
soll das Wasser bis an die ersten Stufen des (alten) Domes
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gereicht,»") 1284 die Brücke überstiegen haben. 1367 ging
es in Stadtamhof bis an die Stufen des Altars in der
S t . Magn-Kirche. 1491 überfluthete es die ersten Bögen der
Brücke. 1565, 87 und 95 verursachte der Eisstoß vielen
Schaden, ebenso 1608, wo er die Unterwörtherbrücke sehr be-
schädigte, und 1618 wo er die Walkmühle einstieß. 1682 gab
es ein solches Hochwasser, daß man in der Stadt mit Kähnen
fuhr. l'") 1709 beschädigte der Eisgang mit Hochwasser sechs
Pfeiler an der steinernen Brücke. 1729 ging das Wasser bei
der S t . Oswaldkirche über' 4 Stufen hinan. '5«) 1737 wird
wieder eine gewaltige Ueberschwemmung verzeichnet.
Aber das Jahr 1784 brachte durch cinen furchtbaren Eis-
gang mit ungemein großem Hochwasser der Brücke fast den
Untergang. Schon am 30. Dezember 1783 setzte sich der Eis-
stoß oberhalb der Brücke fest und bildete bald ein 3-«-4 Fuß
dickes Eis, an manchen Stellen war die Donau bis auf den
Grund eingefroren. Nachdem der Eisstoß 60 Tage gestanden,
fing er am 28. Febr. 1784 in der Frühe an, sich zu heben
und drang in einer die ganze Breite der Donau einnehmen-
den Eiswand gegen die Brücke vor, an deren steinernen Eis-
brechern er zerschellte. Das immer mehr steigende Wasser
ging endlich auch über diese und warf nun 40 — 60 Klafter
lange und 10 — 20 Klafter breite Eisschollen von neuen Eis-
stößen mit vieldn Brückenthellen und anderem Holzwerk, Haus-
geräth u. dgl., und um 2 Uhr die abgehobene Etterzhauser-
Brücke fast noch ganz, unmittelbar an die Brückenpfeiler. Um
4 Uhr stieß das Eis das Holzthor und das Ledererthürl ein,
drang in die Stadt und bereitete dem Stinzen- und dem
Holzländthurm den Einsturz. Die innere Schleifmühle am
Eingang der Brücke, dann die äußere Schleif-, die Loh- und
die Neumühle wurden weggerissen. Die Donau sioß fast in
der ganzen Länge der Stadt vom Prebrunerthor bis zum
Pulverthürl durch dieselbe hin. Am Hause ^ 29 in der
Brunnleiten stieg es über 4 Fuß hoch^  die S t . Oswaldkirche
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war ganz vom Wasser umgeben, in der Brückstrasse reichte es
bis zum Hause ^ 79, und am Hause Nr. 90 in Stadtamhof
ist eine Wasserhöhe von 7 Fuß 3 Zoll, verzeichnet. Dort reichte
es überhaupt vom Schneller bis zum Mauthhaus am Fuße
des Dreifaltigkeitsberges. Da gegen Abend des 29. Februar
die Donau fast die Höhe des ersten Bogens erreicht hatte,
Eistrümmer über die Brüstung warf und aus den Pfeilern
Quadern sammt den Klammern riß, so wurde Niemand mehr
auf die Brücke gelassen. Von der nach dem Oberwörth füh-
renden Brücke hatte die Fluth 3 Joche abgehoben, die seit
1511 bestehende, von der Stadt auf den unteren Wörth füh-
rende, starke hölzerne Brücke, von der sie bereits am Abend
des 29. Febr. ein Joch losgerissen hatte, nahm sie am Mor-
gen des 1. März vollends fort. ^ ) Wären nicht Nachtfröste
eingetreten, und wären die vielen Eisstöße von der oberen
Donau und deren Nebenflüssen zu gleicher Zeit hier angekom-
men, so hätte die Fluth sich noch höher ergossen, und die
Brücke dem ungeheueren Andrang erliegen müssen.^)
1^89 stand der Eisstoß 47 Tage und brach am 28. Januar
mit einem Hochwasser, welches das von 1784 um einen Schuh
überstieg. I n der Stadt fuhr man in den an der Donau
liegenden Straßen mit Kähnen, auf die steinerne Brücke, wo
die Fluth aus 3 Pfeilern Quadersteine heraussprengte, mußte ein
Steg gebaut werden, auch die hölzerne Brücke wurde beschädigt,
und in Stadtamhof l i tt besonders das Franziskanerkloster. ^
1799 folgte auf einen überaus strengen Winter auch
großes Wasser,"«) welches am Hause U 226 auf 6 V 4 F H
gestiegen war. — Das Hochwasser 1845 war dem von 1729
ziemlich gleich, " l ) der Donaupegel zeigte 17 Fuß Höhe. 1862
erreichte die Wasserhöhe nahezu den Stand derselben von 1845,
in Stadtamhof drang die Fluth den 2. Febr. bis zum Hause
Nr. 21 , in Regensburg strömte sie durch die am Ufer sich
hinziehenden Straßen, der Pegel zeigte 15'/3 Fuß
Von weniger Bedeutung war das jüngste Hochwasser 1876;
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ein Stein am Stadel l l 153 am Eck der Gichtgasse gibt
2 Fuß 9 Zoll Höhe an.
b) I n F o l g e k r ieger ischer E r e i g n i s s e l i t t die
steinerne Brücke besonders im 30 jährigen Kriege 1633. Als
Bernhard von Weimar mit den Schweden die Stadt belagerte,
welche 1632 bayer. Besatzung hatte einnehmen müssen, ließ
der bayer . C o m m a n d a n t Oberst I oh . Frhr. v. Troibrez
den dritten Bogen in der Nacht vom 26. auf den 27. Okto-
ber durch die Werkleute der Stadt abbrechen und ihn in der
Nacht des 29. vollends durch Pulver sprengen, wodurch auch,
da ein großes Stück davon in die Donau stürzte, dieses mr
die Durchfahrt beßte Joch dazu unbrauchbar wurde. ^ ) Doch
machte mau. es später durch öftere Herausnahme von Steinen
wieder fahrbar. Auf der stadtamhöfer Seite ist der 11. Bo-
gen das Naujoch. 1692 wurden wegen Abführung großer
Waffenschiffe nach Ungarn die beiden Joche gemessen und das
eine 19, das andere 25 Schuh breit gefunden.'") Zugleich ließ
Troibrez die an die Brücke angebauten VAihlen abbrennen. ^ )
Nach der Rückeroberung der Stadt durch die Kaiserlichen wurde
eine Aufziehbrücke darüber gebaut, die man 1643 verbesserte
und 1700 mit einem Portal, auf welchem der kaiserliche Adler
angebracht war, verzierte. ^ ) MZ aber wegen der unter-
brochenen Spannung im Laufe der Zeit der 3. und 4. Pfeiler
sich zu spalten drohten, ließ der Rath 1791 den Bogen wieder
herstellen und an seiner westl. Seite einen kaiserl. Adler an-
bringen. '67) Nach 42tägiger Arbeit wurde er am 27. Jun i
durch feierliche Einfügung des Schlußsteines vollendet und
kostete nach der Baurechnung von diesem Jahre 5513 fl . 17 kr. ^ )
Als 1800 die F r a n z o s e n unter dem General Souham
die Stadt besetzt hatten, brachen sie auf der Mit te der Brücke
das steinerne Geländer weg, führten dort eine Batterie von
Mist auf und besetzten sie mit Kanonen. Die von ihnen be-
absichtigte Sprengung der Brücke würde durch die von den
Kriegführenden bewilligte Neutralisirung derselben glücklich ab-
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gewendet; Souham jedoch ließ sich für seine Zustimmung dazu
2 schöne Kutschenpferde und ein Paar Kuchenreuter'sche Pisto-
len geben. 262)
Als am 23. April 1809 die F ranzosen den über die
Brücke retirirenden Oesterreichern nachsetzten, beschossen diese
die Brücke vom Dreifaltigkeitsberge aus, wodurch das Geländer
mehrfachen Schaden er l i t t . "")
Am 10. August 1813 fingen die F ranzosen bereits
zu bohren an, um den 3. Bogen zu sprengen, aber das Wohl-
wollen .des Königs Max I. stellte das Unternehmen e in , ' " )
und ein Waffenstillstand beseitigte die Gefahr ganz. l "
12. Historisch merkwürdige Säge über die Nrücke.
Daß die Frequenz der über diese Brücke Gehenden,
Fahrenden und Reitenden zu jeder Zeit überaus groß war
und viel großartige und merkwürdige Züge über sie ihren
Weg genommen haben, ist an sich klar. Von letzteren sind
besonders anzuführen:
1158 r i t t Ka i se r K o n r a d I über die Brücke in die
Stadt herein, wo er von den Fürsten und einer angekommenen
Botschaft des Königs von Ungarn bewillkommt wurde, "s)
1276 zog der Ka i se r R u d o l f von H a b s b u r g mit
einem gewaltigen Heere über sie gegen den widerspenstigen
König Ottokar von Böhmen." ')
1471 zogen auf den Reichstag, zu welchem Kaiser F r i e d -
rich I I I . gekommen war, die Herzöge Otto von Neumarkt
und Albrecht von Bayern und die beiden Herzöge von Sach-
sen mit größerem Glänze als der Kaiser ein."°)
Am 12.Sept. 1504hielt der r o ' m . K ö n i g M a r i m i l i a n
nach seinem Sieg über die Böhmen bei Wenzenbach unter vor-
ausgehender Musik mit dxn eroberten Siegeszeichen und 500
Gefangenen einen triumphirenden Einzug über dieselbe. "6)
Gegen Onde Januars 1512 rit t der Ka iser M a r I.,
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aber dieses M a l ohne alles Gepränge, über die Brücke ein
und, da er sich einen feierlichen Empfang verbeten hatte, empfing
ihn der Rath ohne Procession und Heilthum am Brückenthore
und überreichte ihm die Hauptschlüssel der Stadt. ^ )
Am 28. Februar 1532 wurde der Ka iser K a r l V.,
welcher mit einem Gefolge von mehr als 1000 Mann aus
allerlei Nationen und von mannichfacher Bewaffnung zum
Reichstag Hieher kam, unter einem neuen, gelb-, roth- und
weißseidenen Himmel (tragbaren Baldachin), der von Raths
herren getragen wurde, über die Brücke in die Stadt geleitet. '
1546 begab sich der K a i s e r K a r l V. wieder Hieher,
wo auch ein Religionscolloquium zu Staude gekommen war,
und wurde vom Rathe am 10. Apri l feierlich empfangen. ' ^ )
Den 3. Oktober 1575 zog der Ka i se r M a x I I . mit
seiner Gemahlin, Familie und einem Gefolge von 300 Pfer-
den, 13 Trompetern und 4 Heerpaukern hier ein, wo ihn der
Rath unter dem Brückenthor mit dem Himmel bewillkommte. ^" )
Am 18. Ma i 1594 kam der Ka i se r R u d o l f I I . zu
»
seinem ersten Reichstage mit einem feierlichem Zuge an und wurde
vom Rath vor dem ersten Brückenthurm, der neu gemalt und mit
einer Inschrift verziert worden war, (s. 3.218) mit einer Anrede
und Nebergabe der Stadtschlüssel empfangen und im inneren Thor
unter dem zu diesem Zwecke neu verfertigten Himmel, den Raths-
herren trugen, genommen. Dieser war von gelbem Seidenatlas
gemacht und inwendig ein Reichsadler hineingestickt. ^ )
Auch zu den T u r n i e r e n zogen viele Fürsten, Ritter
und Edle nach Regensburg, von denen auch eine größere oder
kleinere Anzahl über die Brücke ihren Weg nahm. Wie
bedeutend die Zahl der daran Theilnehmenden war, möge aus
Folgendem ersehen werden.
1284 erschienen bei einem Turnier die bayer. Herzöge
Ludwig N. der Strenge und Heinrich XIV. von Niederbayern,
dann 2 Grafen, 32 Ritter und 113 Edle.'»»)
1393 waren die bayer. Herzöge Johann, Albrecht und
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Ernst mit ihrem Hofgesinde, die Landgrafen von', Leuchtenberg,
mehrere Grafen und viele Edle, zusammen 224 Helme zu-
gegen. ^ )
1408 nahmen an dem Turniere die bayer. Herzöge
Stephan, Heinrich und Wilhelm, nebst vielen Grafen und
Rittern Theil. «4)
1487 gab der bayer. Herzog Albrecht seiner Gemahlin
zu Ehren eiu Turnier, wobei auch sein Vetter, Herzog Georg
von Landshut, mit der ganzen niederbayerischen Ritterschaft,
6 Grafen, viele Edle und 140 edle Damen und Jungfrauen
sich befanden. ^ )
Ebenso kamen zu den Reichstagen mehrere Kaiser,
viele Fürsten, Grafen und Edle mit zahlreichem Gefolge Hie-
her, von denen auch ein Theil über die Brücke in die Stadt
einzog. Wie bedeutend an Rang und Zahl die Ankommenden
waren, möge aus Folgendem entnommen werden:
1174 war dahier ein sehr großer Reichstag, auf welchen
auch Gesandte von den Sultanen zu Babylon und vonAegyp-
ten kamen. '«")
1471 berief der Kaiser Friedrich I I I . wegen der drohen-
den Türkengefahr einen sogenannten christlichen Tag Hieher
zusammen, auf welchen er selbst, fast alle Fürsten des deut-
schen Reichs und Gesandte von Dänemark, Schweden, Nor-
wegen, Polen, Burgund, Savoien, Mantua, Venedig, Neapel,
Ungarn und den Schweizern kamen, die zusammen über
7000 Pferde mit sich brachten. ^ ' )
1575 wurde hier ein Kurfürstentag gehalten, auf welchen
Kaiser Max I I . mit semer Gemahlin, seinem Sohne Rudolph und
über 300 Pferden, der Kurfürst von Köln mit 350, der Her-
zog Albrecht von Bayern mit Mutter, Gemahlin, seinem Prin-
zen Ferdinand, einer Prinzessin von Hessen und einem jungm
Markgrafen von Baden kamen, auch erschienen Gesandte von
Moskau."«)
1613 kam der Kaiser Matthias mit der Kaiserin Anna
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und 800 Pferden, der Kurfürst von Trier mit 200 und der
von Köln mit 300, so daß man hei diesem Einzüge 1886
Pferde zählte. Der Rath empfing den Kaiser am Stadtthore
mit einem Himmel von gelbem Seidendamast, auf welchen
ein Doppeladler in erhabener Arbeit gestickt wax. auch auf
den Stangen befanden sich silberne und vergoldete doppelte
Adlerchen. ^ ) Dieser Himmel ist noch vorhanden und auf
dem Rachhause im ehemaligen fürstlichen Nebenzimmer zu
sehen."")
Als 1847 ein bayerisches Provinzial-S änger fest dahier
gehalten wurde, zogen die Genossen aus Franken, die von
Bamberg und Nürnberg, von Erlangen und Bayersdorf und
die von dem mehr als 20 Meilen entfernten Thierstein in
schönen Zügen mit wallenden Bannern jubelnd zum Brücken-
thor ein, wo sie die Inschrift bewillkommte:
I n alt und in neuer Zeit
Sah ich viel Volks passiren
Zur Krönung, Tanz und Streit,
Zu Brautfahrt und Turniren.
Doch fall' ich selber ein,
Eh' mir einfallen that,
Daß je ich froh're Reih'n
Allhie gesehen hätt. '
i 2 . H o n der I rncke als angenehmen
Schon zu der Zeit, wo Regensburg, eine Reichsstadt war,
wurde die steinerne Brücke gern zum Spazirengehen benützt;
denn der Promenaden gab es wmige. Der Anfang zu einer
Allee wurde erst 1654 gemacht, indem man vor dem Iakoos-
thore und auf den beiden Wörthen Linden-, Erlen-, Nuß-
und Eichbäume setzte. "2) Neber dm Burgfrieden hinaus zu
gehen war wegen der feindseligen St immmg der benachbarten
Orte sogar bisweilen gefährlich. Der lebhafte Verkehr auf der
Brücke, der interessante Anblick des Stromes und die schöne
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Aussicht von ihr nach allen Richtungen hin, machen sie auch zu
einem angenehmen und häufig besuchten Spazirgang. Durch die
Menge der auf ihr hin- und hergehenden Personen aus allen
Ständen, Geschlechtern und Altern gewährt sie dem Menschen-
beobachter eine interessante Unterhaltung. Der Anblick des
Stromes selbst hat, obwohl auf ihm wenig Schifffahrt betrieben
wird, oberhalb der Brücke, wenn sein Wasser rein ist, durch seine
schöne blaugrüne Farbe und unterhalb derselben durch die
wie Meeresstrudel durch die Brückenbögen herabschießenden
Wüthen, besonders bei Sonnenschein und in der Mondbe-
leuchtung eigenthümliche Reize; im Winter sind die herab-
schwimmenden, an den Vorbauten sich brechenden Eisschollen
ein unterhaltendes, und ein mitHockwasser abgehender Eisstöß
ein großartiges, bis zum Furchtbaren sich steigerndes Schau-
spiel. Nach Osten fällt der Blick zunächst auf den unteren
Wörth und die auf ihn führende eiserne Brücke, weiter dem
rechten Ufer entlang nach I r lmauth, Barbing und die nieder-
bayerische Ebene; das linke Ufer hin auf die Regenmündung,
die Ortschaften Holzgarten und Weichs, Keilberg und Kellstein,
die untere Eisenbahnbrücke, die Burg-Ruine Donaustauf, den
hohen Scheibelberg und das Schloß Wörth bis an die Vor-
berge des bayerischen Waldes, aus dem bei besonders gün-
stigen Luftverhältnissen die Spitze oes Arbers sich herausheben
soll. Von Norden ragt hinter Stadtamhof der Dreifaltigkeits-
berg mit seinen Passions-Stationen und dem 1713 zu Bitten
um Abwendung der Pest gebauten Dreifaltigkeits-Kirchlein,
dann die ehemalige Seidenplantage herein, und Donau aufwärts
ziehen sich die Hügelketten bis über die Mündung d n Nab
hin. Der in die Stadt Zurückkehrende sieht gegen Westen die
Ortschaften Uütenvwzer, Pfaffenstein und den oberen Wörth,
und hat gegen Süden einen schönen Anblick der Stadt Regens-
burg von der Vorstadt Prebrunn an bis zur neuen kömgl.
Vil la hinab vor sich.
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um Schlu f se
erwähnen wir noch:
1) daß die steinerne Brücke auch zu einem Lustspiele ge-
oder mißbraucht worden lst. Es erschien hier 1796 mit dem
Ti te l : „Die steinerne Brücke zu Regensburg." >^) Das
Stück hat freilich keinen dramatischen Werth, doch gibt es
einige Darstellungen von dem bunten Treiben auf dieser
Brücke, sowie von der damals in Regensburg herrschenden
Genußsucht, besonders in Spiel und Wollust.
2) daß der Rector an der damaligen Poetenschule dahier
N . Christoph Zippel 3 Einladungs-Programme zu den End-
prüfungen benutzte, die steinerne Brücke in der Form latein.
Hexameter zu besingend ' ^ ) Erhaben, wie Vi rg i l seme Aeneide
beginnt er mit den Versen:
Oruamouta oano
Ooutulit buio aetas, yuae tempora uo8tra rossrvaut.
(Regensburg's Zierde besing' ich, wie sie ihm sein blühendes Alter
Hatte gebracht, die unsere Zeiten ihm annoch erhalten.
Singe auch ihre Geschicke, zu merken für künft'ge Jahrhundert'.)
3) daß der Nürnberger Sänger Hans Sachs in einem
lyrischen Gedichte zum Lobe Regensburgs auch der steinernen
Brücke rühmend erwähnt: "«)
Als man zehlet 1135 I a r ,
' Ward darüber ^ ) baut ein stark Brücken,
Elf ganzer Jahr mit Quaderstucken,
M i t vierzehn Schwiebbogen und 14 Joch,
M t t e n darauf ein Thurn hoch,"")
Dadurch die Donau schnell hinschießt,
Auf Österreich und Ungarn stießt.
Der Brücken gleicht keine in Teutschland.«
)
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Götz, Schleifermeisters, hölzernes Modell der steinernen
Brücke zu Regensburg. Verfert. 1724. Lang 8 V2, breit V2 Fuß.
2. Wa te und nähere Mittheilungen aus den Huellen.
Chron. I. Bd. S. 57. — ") ^ .imal. Nstou«.
aä aMum 792 ebendaselbst. — )^ Derselbe 1.279. — ') Ders.
I I I . 174. — b) Gölgel S. 1. — °) Ders. S . 2. — ') Verh.
d. hist. Per. v. Oberpf. u. Regsb. X I , 111. — 6) Gemeiner
tzrspr. d. Stadt Regsb. führt S . 48 u. 72 aus einer Urkmde
vont 11. Jahrh, den Ausdruck an: M d s urdi8 et Zenatus
— — äßposuit. Dann S. 68 eine Urkunde aus dem 9. Jahrh.,
welche mit den Worten schließt: ^etyW ooram o i v i b u y
(damaltz soviel als Rathscollegium) urbi» reFias ßa^W-
poußusiZ. Vgl. dessen Chron. 1.55. — )^ Langoth gibt S . 1 eine
Unterschrift in einer Urkunde v. 1.803 an: ^otmu LeFMSi)-
puro oivitaw p u b l i o a . V A S . 6. Auch in den ältzesten
Schenkungsbüchern von Salzburg siehen mehr alH 283 f re ie
rö mifch e Bauerngeschlechter (SchueMf, Goliath. S . 11). —^
Als der Herzog Maximilian I. 1597 die ganze Klr iMchwn
auf der Donau M haben behauptete, entgegnete dn RaH in
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Regensburg, daß diese, soweit der Strom das Gebiet der
Stadt berühre, der Stadt gehöre, und er sich gegen Kaiser
und Reich deßfalls verantwortlich machen werde. Gumpelzh.
S . 1019. — !") Gemeiner I. 223. — " ) Bößner S . 7, f.
D:e Stadt erbaute auch 1472 eine Brücke nach derselben
Eonstruktion, wie die steinerne Donaubrücke, über den Regen,
welche der starte Eisgang 1573 theilweise zerstörte. (Schue-
graf, Frage. S . 22.) — ^ ) Meyer, Convers. Lexikon 6. Bd.
S. 112. — " ) Bößner S. 19. — " ) Gumpelzh. S . 262.—
15) Gölgel S . 2. — ">) Bößner S. 11. — " ) Resch 2. Aufl.
S . 1. — '») Gölgel S. 4. — " ) Resch 2. Aufl. S . 1. —
2°) Bößner S . 11. — " ) Rziha a. a. O. — 22) kat. poi.
S. 195 und Bößner S . 11. — ' ' ) Rziha a. a .O.— -^Der-
selbe. — 25) Gemeiner I. 458. Zur Zeit als Kaiser Otto I.
die Stadt belagerte (951—55), bildete der obere Wörth mit
dem unteren eine zusammenhängende Insel. (Schuegraf Be-
schreibung der Ostenvorstadt. S . 125.) — ^ ) Otto 5n3MF.
66 T63ti8 l^äei-. 1MP61-. lib I I . <;. 28; bei Gemeiner 1.458. —
- ') Gumpelzh. S . 26. — ^ ) Ders. S . 1120 u. 1127. —
kat pol S . 195 und Gumpelzh. S . 1298. — '") Bößner
11. — ")Ders. S . 12. — " ) Rziha a.a.O. — "Mach
den Baurechnungen von 1652 bis 1686 sind in diesen 35 Jahren
102404 fl. 49 kr. für Brücken- und Wasserbauten ausgegeben
worden. — »') Rziha a. a. O. — 25) Gemeiner I. 274. Das
Goliathgebäude mag zum Schutze der Brücke ausreichend ge-
schienen haben (Schuegraf, Goliath. S. 9). — ^ ) M ^ Gölgel
S . 5 meint. — ^ ) Nach der Ansicht der katisb. pol. S . 196. —
'«) Gumpelzh. S. 260. — " ) Resch S . 30. — '") Gemeiner
I I . 248. — " ) Ders. I I . 469. — ^ ) Gumpelzh. S . 430. —
" ) Resch S . 31. — " ) Gemeiner I I I . 37. — '5) Resch S . 31. —
" ) Gumpelzh. S . 1751. — " ) Resch S . 31 und Bößner
S. 23. — " ) Gemeiner I I . 469. — " ) Gumpelzh. S . 330
u. 341. — °<>)Den Sa lzs tade l oberhalb der Brücke (l"?3)
baute der bayer. Herzog Albrecht IV., welchem sich die Stadt
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1486 freiwillig unterworfen hatte, 1487 (Gumpelzh. S . 548).
Die Stadt errichtete 1515 einen Salzstadel gegen St. Jörg
(der St. Georg-Kirche am Wasser) über, wahrscheinlich ^ 66
(Gemeiner IV 280). Als der neben der steinernen Brücke,
worin sonst der Salzstadelmeister gewohnt hatte, 1551, bau-
fällig geworden war, wurde er wieder hergestellt, aber ohne
eine Wohnung für den Stadelmeister. Er wird auch Amberger
Salzstadel genannt. (Gumpelzh. S . 895.) Der Salzstadel
unterhalb der Brücke l ' 76 (auch Krämcher Salzstadel ge-
heißen) entstand 1626, wobei man die Vadstube am Krä-
nicher Thor, welche schon vor 1324 erwähnt wird, (Gemeiner
I 529) und deren Einkommen seit diesem Jahre zur Erhal-
tung der Brücke gezogen wurde (Bößner S. 17) niederriß
und zum Stadel verwendete (Bößner Bemkg. zu S. 9). —
" ) Gumpelzh. S . 428. - ^ ) Ders. S . 905 und Beil. z.
Regensb. Zeitung 1861 Nr. 16. — 5») Gumpelzh. S . 1551. —
" ) Ders. S. 258. — sb) Ders. S . 1200. — ^ ) Ders. S . 1298. —
" ) Ders. S. 1485. — ^ ) Ders. S. 1751. — ^ ) Verhandl.
d. hist. Vereins XXVII I 314 f. — <") Gumpelzh. S . 259. —
" ) Ders. 1718. — ^ ) Ders. S. 1049. — °«) Ders. S. 1200. —
" ) Resch 2. Aufl. S. 2. — ^ ) Gumpelzh. S . 262 u. G. 1717.
— ««) Ders. S. 1751. — " ) katisb. pol. S . 200. — ««) Dar-
stellung der stein. Brücke in Merians Topographie. — ^") Gum-
pelzh. S. 1433. Die Geykirche, d. i. die Kirche im Kauf-
leutgau, nennt Gölgel die sonst Aha- oder Ach-, d. i. Bach-
kirche geheißene, zwischen dem alten und neuen Rathhause.
Schuegraf, Goliath. S . 11.) — "') Gumpelzh. S . 264 u. 357. —
" ) Verhandl. d. hist. Vereins X X I 187. — ^ ) K a t M . pol.
S . 200. — " ) Gemeiner I I 192. — " ) Gumpelzh. S . 935. —
'5) Ders. S . 1200. — ^ ) Ders. S . 1328. — " ) Mayr, traur.
Andenken S . 21 und 23. — '«) katisb. pol. S . 200. —
Gumpelzh. S . 393. — s") Bößner Bemerk, z. S. 19. —
Gemeiner IN 777. — ^)Ders. I I I 39. — s3)Gumpelzh.
S. 5W. — «4) Ders. S. 1200. — »<») Regensb. Morgenbl.
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1878 Nr. 264. — »5) Gumpelzh. S. 1601. — »«) Gemeiner
I I 267. — " ) Gumpelzh. S. 1264. Schon 1596 hatte der
Rath die Sperrung einiger Joche mit Ketten vornehmen lassen.
(Gumpelzh. S . 1019.) — «») Verhdl. d. hist. Ver. X I I I 61 f. -
Das. S . 63. —«") katisd. pol. S. 196. — " ) Bößner S. 24-
»2) Resch S. 35. — »2) Ders. S. 45. — " ) Ders. S. 33. —
Ebendas. —»«) katisb. pol. S. 196. —»') Resch S. 63 f. —
Ders. S . 34. — ^ ) Gölgel S . 4. — " " ) Resch S. 34. —
Gumpelzh. S. 1000. — '°2) Ders. S . 1311. Möge sie,
als sie vor einigen Jahren vom Thurme herabgenommen wurde,
nicht zum letzten Male geschlagen haben., sondern verjüngt ihren
Schall wieder ertönen lassen und, nach Vertauschung des jetzt
den Ankommenden schauerlich entgegengrinsenden Ewigkeits-
zifferblattes mit einem lebensfrischen, der Stadt nur glückliche
Stunden zeigen. — "^) Bößner, Worte bei der Enthüllung :c.
— »") Verhdl. d. hist. Vereins XX1185. — l " ) ^ t i s b . pol.
S . 200. — "«) Gumpelzh. S. 264. — ' " ) Verhdl. d. hist.
Vereins XI I I 330. — "«) Regensb. Zeitung v. 23. Apr. 1854.
— "s) Gölgel S. 7 u. Latisb. pol. S. 197. — "<>) Gum-
pelzh. S . 1751. — l " ) Resch S. 20. — " - ) Ders. 2. Aufl.
S . 3. — " ' ) Ders. S. 1. — " ' ) Gölgel S . 3 u. Kati8b.
pol. S. 199. — "5) Resch 2. Aufl. S. 3. — "6) Das.
S. 2. — " ' ) bis "2) Ebendaselbst. — '23) K ^ j ,
S . 197. — l " ) Gemeiner I, VI. — '25) Ders. IV 353.
katigd.pol. S.300 u. Gemeiner IV 359. — ^
. S . 292. — '2») Gemeiner IV 360. — "^) Gumpelzh.
S. 309. — "<>) katisb. pol. S. 198. — " ' ) Daselbst
S. 197. — '22) Berh.o. hist. Vereins XVI 328. — "«) Resch
S. 26. — "*)Lati3b. pol. S . 199. — "2) Resch S. 22. —
"6) Rziha a. a. O. — "?) Otto prism^. obrou.lib. 7 o. 25
bei Gemeiner I 233. — "») Ders. I 237. — "^) Gumpelzh.
S. 263. — " " ) Rziha a. a. O. — ' " ) Resch 2. Aufl. S. 2. —
"2) Gumpelzh. S . 1328. — "^) Resch S. 28. — '« ) Ders.
S.23f. — ' « ) Verhdl. d. hist. Ver. XU 111. — "«) Bößner
S. 16 f. — " ' ) Gemeiner I 226. — "«) Bößner S. 17. —
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' " ) Ders. S . 18. — ^«) Ders. S . Ib. — »") D ^ . S . 16. —
"2) Gumpelzh. S . 266— ^3) Kaüßh M . S . 191 und ver-
schiedene Chroniken, Wasserhöhenzeichen u. dgl — ^^) Der
a l t e D o m stand etwas weiter gegen Nordosten, als der
jetzige. Walderdorff S . 98. — ' ^ ) Am Haufe ^ 31 zur Brunn-
leiten stieg das Wasser auf 4 Fuß 9 Zoll, in I I 226 auf dem
untern Wörth noch einen Zoll höher. — ^ ) Am Salzftadel
? 76 beim Kränicherthor sind 4 Fuß 8 Zoll, am weiter
unterhalb befindlichen Hause l ' 97 gegen 6 Fuß, am Stadel
H 155 am Eck der Gichtgasse 6 Fuß 3 Zoll, am hochgelegenen
Hause 8 218 im untern Wörth 3 Fuß 9 Zoll, am Hause
Nr. 92 in Stadtamhof bei den Mühlen 7 Fuß 4 Zoll Wasser-
höhe angegeben. — ^ ) ^ ^ n untern Wörth, der vor Er-
bauung einer Brücke nicht bewohnt war, führte wahrscheinlich
schon im 13. Jahrh, eine hö lzerne Brücke (Gemeiner IV
173), aber der Thurm am Eingänge wurde erst 1418 ange-
fangen (Gemeiner II427). Die Brücke wmde 1512, nachdem
sie eine, in Folge eines furchtbaren Ungewitters am 11. Juni
1511 entstandene, Wasserfluth fast zerstört hatte, wieder auf-
gerichtet (Gemeiner IV 173). Bereits 1544 mußte sie wieder
neu gebaut werden (Gumpelzh. S . 903), ebenso 1608, wo sie
der Eisstoß fast ganz zertrümmert hatte (Gumpelzh. S . 1039).
I m Jahre 1627 bedürfte sie wieder einer großen Ausbesserung
(Gumpelzh. S . 1120). I m dreißigjährigen Kriege ließ sie
(wahrscheinlich nicht ganz) der bayer. Commandant Troibrez
1633 abbrennen, (Gumpelzh. S . 1199), die Stadt aber 1635
wieder herstellen (Gumpelzh. S . 1252). Nachdem sie 1642
aufs neue reparirt worden war (Gumpelzh. S . 1277), führte
sts der Eisstoß 1784 ganz fort. Sie hatte 6, aus eichenen,
mit einem eigenen Schlagwerke, welches 1655 ein Nürnberger
Brückenmeifter, Ieremias Finfterwald, mittels eines Trett-
rades und schweren metallenen Rammklotzes verbesserte, (Gum-
pelzh. S . 1328) tief in das Flußbett eingetriebenen Pfählen,
welche durch Eiswände von eichenen Bohlen mit einander
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verbunden waren, bestehende Pfeiler. Die Bahn bildeten
darüber gelegte, starke, mit Streuhölzern bedeckte Ensbäume.
M i t den Pfeilern waren Eisbrecher verbunden, welche aus 3
in einander eingefügten, mit eisernen Klammern vereinigten
und mit Eisenplatten geschützten, schräg gegen den Strom ein-
gerammten Pfählen bestanden. Auch auf der Rückseite der
Pfeiler waren zum Gegendrucke 2 Pfähle gegen sie schräg ein-
getrieben. Bei zu fürchtendem Hochwasser wurde die Brücke
gegen die Gefahr, abgehoben zu werden, mit großen Steinen
beschwert. Auch nach 1784 kosteten Reparaturen und Wieder-
herstellungen bald der Pfeiler, bald der Brückenbahn, viel Geld.
Als man endlich 3 massive, gut fundamentirte Pfeiler von
Stein erbaute, wollte die Stadt eine eiserne Bahn darüber
legen; aber dies wurde ihr, ohne einen stichhaltigen Grund
dagegen, nicht gestattet; sondern sie mußte einen kostspieligen
und unschönen Holzbau nach einem veralteten (Wiebeking'schen)
Systeme führen. Als derselbe, wie leicht vorauszusehen war,
schon nach wenigen Jahren unbrauchbar geworden, erhielt
sie die Genehmigung zu einer Eisenkonstruktion der Brücken-
bahn, welche unlängst mit Wellblech belegt, betonirt und mit
Basalt beschottert wurde. Die Kosten dafür betrugen 17416 M .
99 dl. (Regensb. Morgenbl. 1878 Nr. 264). — »5«) Orößten-
'theils Auszug aus Mayr's traurigem Andenken. — ^ Gunt-
pelzh. S . 173Ound Rothhammer S . 17 f. — '«") Gumpelzh.
S . 1792. — " ! ) An dem Hause k! 198 unter den Mühlen
auf dem untern Wörthe ist eine Wasserhöhe von 7 Fuß, am
Bräuhause des S t . Katharinen-Spitals sind 5 Fuß, in Stadt-
amhof am Hause Nr. 114 in der Hauptstrasse 4 Fuß 9 Zoll,
an den Häusern unweit der Hofmühlen Nr. 91 über 6 und
Nr. 92 gegen 7 Fuß Höhe der Donau vom 31. März dieses
Jahres verzeichnet. — ^Schmidbauer'S Hochwasferbericht. __
'<") Gumpelzh. S . 1199. — »")Ders. S . 1427. — '°2)T)ers-
S . 1199. - '««) Ders. S . 1454. — ^ ' ) Bößner S . 23. —
Gumpelzh. S . 1749.^— ^ ) Regensburg, von den Franzosen
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bedroht :c. S . 138. — " " ) Wackenreuter S . 87. — " ' ) Bößner
Bemerk, zum Vorwort. — " - ) Gumpelzh. S. 263. — " ' ) Naäo-
äe ^Oßt.^riöklioi lib I o. 12. bei Gemeiner I 255.—
Gumpelzh. S. 311. — "5) Gemeiner I I I 483. — "«) Gum-
pelzh. S . 595. — " ' ) Ders. S . 631. — "») Ders. S. 790. —
"v) Ders. S. 867. — '^ ) Ders. S. 952. — ' " ) Ders.
S . 998. — ^ ) Ders. S. 313. — ' ^ ) Ders! S. 400. —
' " ) Gemeiner I I 380. — ^ ) H ^ d . pol. S. 798. Nach
Gemeiner I I I 751 war es aber ein ritterschaftliches Turnir. —
"«) katisb. pol. S. 701 und Gemeiner I 267. — ^ ) Ge-
meiner I I I 474 und Gumpelzh. S. 498. — ^8) Gumpelzh.
S . 951. — !«2) Ders. S . 1051. — 's«) Walderdorff, Re-
gensburg S. 190. — ^ ) Erinnerungen an das Sängerfest
S . 12 f. — "2) Gumpelzh. S. 1326. — "3) Die steinerne
Brücke zu Regensburg, oder: So bekehrt man die Schwelger.
Regensburg 1796. 8. 135 Seiten. Ohne Angabe des Ver-
fassers und Druckers. — ^ ) Veröffentlicht und mit Anmerk.
versehen von Heinr. Schuegraf in den Verhdl. d. hist. Vereins
X. Bd. S. 373 ff. — "5) unter den vielen Namen, die
Regensburg in der Vorzeit führte, kommt auch Latepoua vor. —
"«) Veröffentlicht. mit erläuternden Anmerk. von Ios. Rud.
Schuegraf in den Verhdl. d. hist. Vereins IX. Bd. S. 1 ff. —
" ' ) Nämlich über die Donau. — "») Ursprünglich hatte sie
16 Joche. Vgl. S. 10. — "») Es ist der Mittelthurm ge-
meint, welcher um 1205 erbaut wurde. Vgl. S . 19. —
2"«) Bekannt ist die alte Meinung, daß die Regensburger
Brücke die stärffte, die Prager die längste, die Dresdner die
schönste von den großen deutschen Brücken sei. —
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Aeber den Aau
der
alten sttintmen Brückt zu Rege
Keferat über den Wartrag
gehalten in der
iHecr Ingmieur- unä
v 18?6 zu Uiam 9.
von
Ober-Ingenieur.
lAbdruck aus der Wochenschrift des 'österr. Ingenieur- und Ar<chiteltew
Vereines. 1876. Nr. 51-1
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Vortragende wies im Eingänge
die Nothwendigkeit deSMudiums der Geschichte des
»efens hin, und bezeichnete gerade das Studium der
, schichte des BMenbausiS als eine
für die Geltentmachung der universalen Richtung der Intzenieur-
wissenschaften, und dadurch für die Fyrderung der fociatw
Interessen der Bau-Ingenieure.
Als eines der wichtigsten Stndienobjette im M W e
des Brückenbaues ist nun der Bau der alten stein erit
Prücke. zu Regensburg um dessentwillen anzusehen,
dieses altehrwürdige Werk das erste unte^ dM großenMuß-
brücken ist, welches wir aus der Zeit des Wiedererwachens
der Cultur nach der Bölftmande^ung dieMtts M
besitzen, denn die Regensburger Brück E zwifthen 1 i M und
1146, also vor den T a M Barbarossa's, erbaut^ sie reprä-
sentirt demnach den Wiedereinzug jenes H ^ e y i e W Ä f M ln
Has Culturgewoge der Menschheit, welches ftitle B o M M H l
den römlschen Brückn fand, die bis zur Zeit der V H ^
Wanderung errichtet wurden. Dex ^err Mdner henennt
die hauptsachlichsten F l u
Hie Sublicivsbrücke (603
y. Chr.), die MMenWHl (M> y.MrH die M t o
ävU» nouo (122 v. Chr.), die Fabriciusbrücke
die HliMWbrllcke (30 y, M.> Mld W
(30 < M . ^ ^ M NOanWM M
le
^ Wer IM MeroneWM W M W
!
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Es wurde nun im Vortrage weiters darauf hingewiesen,
daß in der Zeit des V e r f a l l e s des Brückenbaues (365 —
1096) nur das Werk von Spoletto (o. 500) und die auf den
Pfeilerfundamenten der Römer erbaute hölzerne Brücke Carl
d. Gr. zu Mainz (803) als die merkenswerthesten Ingemeur-
werke hervorragen, und erwähnt, wie gerade diese geringe
Zahl der Werke die geistige Oede jener Zeit am deutlichsten
illustrirt.
Nachdem nun das Wiedererwachen der Baukunst durch
die Vermittelung der Benediktinermönche seit den Tagen von
Noute oassiiio (503) und seit den Klofterstiftunaen von
Weltenburg (580), S t . Gallen (614), S t . Emmeram (652),
Tegernsee (719), Weißenburg (730), Benediktbeuern (740),
Fulda (744), Hersfeld (769), Einsiedeln (948) und Fritzlar
näher geschildert, und des Wiederhervorkommens jenes Ver-
kehres gedacht wurde, der seit den Pilgerungen nach 8t. ^ o
eoinp08tsUa (1078) und seit dem Beginn der Kreuzzüge ( l 096)
den W e r t h desWeges auf's Neue hervortreten ließ, über-
ging der Herr Redner zur V o r f ü h r u n g des Werkes
von Regensbu rg (1135 — 1146), als des, wie bemerkt,
ältesten bestehenden Brückenwerkes in Mitteleuropa, da
die zu Würzburg (1133) durch Enzelino erbaute Brücke nicht
mehr besteht, und die zu Dresden (1119) begonnene (alte)
Brücke erst (1220) beendet wurde, auch die alten kleinen
Brücken von Kosen bei Naumburg (o. 982) und von Fulda
(1033) in keinem Vergleiche zu einer Donaubrücke stehen, und
wohl ebenfalls in ihrem ersten Bestände verloren gegangen
sein dürften.
Die Regensburger Brücke, der sich, wie Herr Rziha
es betonte, wohl kein Ingenieur ohne Gefühl hoher Ehr-
furcht nähern könne, ist nach den vorgezeigten Plänen welche
der Vorstand des Regensburger Stadtbauamtes, Herr Bau-
rath B ü h l m a y e r , bereitwilligst dem Herrn Vortragenden
überlassen hat, von Widerlager zu Widerlager 304.5 w lang,
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hat eine Fahrbahnbreite von 5.0 m, Trottoirs von 0.42 m,
Bordsteine von 0.1? m Breite, und 6.72w Gesammtbreite;
sie steigt in der Fahrbahn mit oiroa 1:30 von beiden Seiten
nach der Mitte hin, und besitzt keine geradlinige Axe, fondern
ist in einer Krümmung von 5.5 ui Bogenhöhe und zwar
concav gegen den Stromstrich gestellt, aus welcher Stellung
Herr R z i b a annimmt, daß die früheren im X I I . Jahr-
hunderte vorhanden gewesenen Flußverhältnisse sich durch
zwei Arme charakterisirt haben dürften, deren Stromrich-
tungen die Brücke n o r m a l entgegengestellt wurde. Hiedurch
wird allerdings die übliche Annahme, daß die Erbauer der
Brücke auf's Geradewohl bei der Anlage vorgegangen, und
dadurch zu einer krummen Linie gelangt seien, gänzlich wider-
legt und vielmehr der hohe Standpunkt der Bautechnik jener
Tage erwiesen, der sich auch hinlänglich durch die mannig-
fachen Kunstwerke, insbesondere der fast zur selben Feit er-
bauten Schottenkirche in Regensburg, eines der Meisterwerke
auf deutschem Boden, genügeno kennzeichnet, und der weiters
vollkommen an der Brücke selbst erkannt werden kann, wenn
man von der durch die immerwährenden Reparaturen und
im Laufe der Jahrhunderte vorgenommenen Neugestaltungen
der Schwibbögen herbeigeführten Unregelmässigkeit der Ge-
länderlage .absieht, und nur die in fortlaufender ruhiger Linie
vorfindlichen Pfeilerstirnen vistrt.
Als besonders merkwürdig in constructiver Hinsicht
schildert der Herr Redner nun den Regensburger Brückenbau
um desfentwillen, weil die Pfeiler auf pilotirten Inseln
(Wasserwerken „Schlachten") von eno rmer Ausdehnung
stehen, und dem Bauwerke das Aussehen verleihen, als ob
es auf einem Wehre mit vielen Durchlässen errichtet sej.
Diese „Schlachten" engen die Durchflußweite ganz außer-
ordentlich ein, veranlassen fast unfahrbare StromschnelleM
und starke Auswaschungen l c , und sind meist nur 4.0 M bis
7.6 lu breit, da nur eine einzige Weite von 10.4 m im 2. Bogen
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der Brücke (welche letztere im Ganzen 15 sichtbare Kreis-
und^Stichbögen besitzt), vorhanden ist. Die sämmt l i chen
Durchflüsse messen nur 95.1 m Breite bei einer Strombreite
von 304.5 m. Es sind dadurch außerordentliche Strom - und
Stauverhältnisfe hervorgerufen, welche zwar den auf den
Wörth-Inseln angelegten Mühlen zu Gute kommen, jedoch
die S c h i f f f a h r t geradezu unterbrechen, und das Brücken«
werk jahraus jahrein in einem Maaße gefährden, welches
nur durch die ununterbrochenen, im Laufe der Jahrhunderte
zu ungeheueren Summen herangewachsenen Unterhaltungs-
arbeiten ausgeglichen werden kann, und welches den Ingenieur
geradezu staunen machen muß, wie dieses große Werk unserer
Vorfahren dem Fahne der Zeit und dem Widersinne der bis
heute erlernten hydrotechnischen Prinzipien trotzt. Die
„Schlachten" selbst haben zur Zeit der Errichtung des
«
Werkes, also zu einer Zeit, wo der Schifffahrtsverkehr noch
in der Wiege lag und keine Würdigung befaß, nicht nur
zum Schutze der Pfeilerfundamente (die Pfeiler messen
zwischen 6.0 m und 7.4 m Stärke, die Bogen haben 10.3 m
bis 16.5 m Spannweite, die „Schlachten" haben 11.0m bis
18.9 m Breite und bis 64 t )m Länge), sondern auch den in
der Anlagezeit weit mehr beachteten Industrieanlagen gedient,
und ist die Brücke seinerzeit dem Doppe lzwecke des
Verkeh res und der Fassung der W a s s e r k r a f t gemäß
construirt worden, ein Doppelzweck, den wir erst dann voll
würdigen, wenn wir bedenken, wie die Wohlfahrt Regensburgs
im t i e f e n Mittelalter und zur Zeit des Beginnes der
Kreuzzüge an die Blüthe der Gewerbe, also an die Aus-
nützung der Wasserkraft geknüpft war. Thatsächlich zeigen
die Regensburger Chroniken den ehemaligen Bestand der
zahlreichen Mühlenwerke, Schleifmühlen, Polirwerke und
Hammeranlagen deutlich an, und die alten Bilder von Re-
gensburg, wie wir sie bei Merian, Leupold und Schramm
kennen, geben uns die Abbildungen der zwischen den „Schlachten"
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hängenden Räderwerke undZ Industrieanlagen, welche erst nach
und nach gewichen, und noch im Werke Wiebeking's vom
Jahre 1811 vereinzelt ersichtlich sind.
Diese hier in Kürze geschilderten constructiven Ver-
hältnisse und die damit verknüpften Stauungen, Versandungen
und Kolkungen, welche den Altvordern n icht zum Vorwurfe
gemacht werden können, und welche anderen Neuanlagen ge-
wichen sind, wie schon Wiebeking mit vollem Rechte beklagt,
und die in der Strombreite dreierlei Höhen: Nul l , 0 7 4 m
und 1.36 m erzeugt haben, setzen aber nicht nur die Brücke
allein, sondern auch Regensburg und seine Nachbarstabt
Stadtamhof fast alljährlich den größten Gefahren aus, und
die Chronik verzeichnet insbesonders die Jahre 1172, 1211,
1284, 1304, 1342, 1367, 1491, 1524, 1527, 1557, 1565,
1573,1618,1709,1729, 1784, 1809 und 1845 als Schreckens-
jahre der Wassergefahr, und schildert Eis - und Wassernöthen,
die in unserer Zeit der C u l t u r thunlichst gemildert werden
sollten, zmnalen das fernere Aufblühen Regensburgs an die
Verbesse rung der Schifffahrtsverhältnisse vermöge der
Beseitigung der „Schlachten" mitgeknüpft ist, eine Beseitigung,
zu der uns heute die pneumatischen Arbeiten unter Wasser
die Mit te l bieten, ohne daß (wie dies der Vortragende
ausdrücklich betonte) die äußeren F o r m e n e ines B a u -
werkes v e r ä n d e r t w e r d e n , dessen historischer und kunst-
geschichtlicher Werth seine Formerhaltung geradezu be-
d i n g t , eine Erhaltung, welche der deutschen Nation durch
den hohen Kunstsinn des erlauchten Fürstenhauses unseres
Nachbarstaates gewährleistet ist.
Einer anderen im Laufe der Zeit immer mehr geltend
werdenden und zunächst wiwschenswerthesten Reconstruction
erwähnte Herr R z i h a noch dahin, daß die Brücke wegen
ihrer schmalen- Gehwege einer Verbreiterung dringend bedarf,
und setzte der Vortragende wieder hiebei den kunstgeschicht-
lichen Werth des Regensburger Werkes lebhaft in den Vorder-
Verhandlnngen d. histor. Vereines. Bd. xxxm, 17
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gründ, und hob erneuert hervor, wie namentlich diese Nächst-
liegende Reconstruction unter allen Umständen nur eine sthl -
gemäße sein sollte, wobei auf die Reconstruction unserer
1412 zu schmal erbauten Stubenthorbrücke in Wien hinge-
wiesen wurde; endlich bemerkte Herr R z i h a noch, daß die
Beseitigung des noch vorhandenen leider letzten Regensburger
Brückenthurmes, besonders in Anbetracht der sonstig bestehenden,
und durchaus unabänderlichen Verkehrsfatalitäten in Regens-
burg überhaupt, mit allen jenen Kräften hintangehalten werden
sollte, welche dem Kunstsinne der deutschen Nation, die ja
auf das Regensburger Werk stolz sein müsse, entspringen,
und welche den lebhaften Intentionen entsprechen, die der
historische Verein in Regensburg und fein hochverdienter
Vorstand, Herr Graf v. W a l d e r d o r f f , unausgesetzt äußern.
Der Herr Vortragende ging nun auf die Schilderung
des h is tor ischen und des speziell künstlerischen W e r t h e s
der Regensburger Brücke näher ein, und wir können diesen
Theil des Vertrages des Raumes halber ebenfalls nur in
Kürze erwähnen. Herr R z i h a gedachte hier zunächst der
deutschen Geschichte, insoweit sie ihren Weg über die Regens-
burger Brücke genommen hat. Cr erinnert an die Kreuz-
züge unter Conrad I I I (N47) und Barbarossa (1189), an
den Durchzug Rudolf's von Habsburg wider Ottokar (1276),
und an die Reichstage von 1347 (Carl IV.), 1430 und 1470
(Türkenkriege), sodann an !521 (Stellung Regensburgs unter
Oesterreich), 1532, 1541,1546 (Carl V.), 1630 (Ferdinand I I .
gegen Wallenstein) und schließlich an die sämmtlichen Reichs-
tage zwischen 1664 und 1806.
Es gelangte sodann in eingehender Weife die Frage zur
Erörterung, welches (da der Name des Meisters zur Gänze
unbekannt ist) die „ B a u c o r p o r a t i o n " gewesen sein
mochte, durch die dieses erste große deutsche Brückenwerk
erbaut wurde. Herr Rz iha wies vor Allem nach, daß
solches nicht (wie vielfach angenommen) die Corporation der
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„ G r ü c k e n b r ü d e r " sein konnte, weil dieselbe erst 1178 aus
Grüns des Baues der Brücke von Avignon (1178 — 1188)
durch Benedikt aus Alvilard gestiftet wurde.
Hierauf wurde die Frage an der Hand zahlreicher hi-
storischer Daten eingehend erörtert: ob es die Mönche des
Mittelalters d i r e c t , oder ob es schon die Mitglieder einer
aus der mönchischen Schule hervorgegangenen, bereits selb-
ständigen „ B a u h ü t t e " des frühen Mittelalters gewesen
seien, welche dieses Denkmal früherer Ingenieurkunst erbaut
haben. Fünächst die Frage der d i r e c t e n D u r c h f ü h r u n g
durch Mönche betreffend, wurde nachgewiesen, daß dieselbe,
histor isch genommen, principiell nicht auszuschließen sein'
werde; denn seit der Feststellung der Benediktinerregeln vom
Jahre 530, und besonders seit der Stiftung des Cisterzienser-
Ordens, durch Abt Robert 1098, im Thale von Citseaur,
hatte sich nicht allein die Baukunst im Allgemeinen auf jenen
schwunghaften Sty l gehoben, der in den Werken zu Sangers-
hausen (1081). Paulinenzelle (1105), Breitenau (1113), Bo-
sau (!114) und Königslutter (1135) bereits zur Zeit der
Gründung der Regensburger Brücke vorhanden war, und der
,uns heute noch, wie Herr R z i h a hervorhob, mit die Weihe
der Begeisterung für das Schöne verleiht, sondern es waren
auch die Mönche direct mit Civilbauten (Profanbauten) zahl-
reich beschäftigt. Aus der vorkarolingischen Feit wurden dies-
falls die Pfalzen und Besten zu Weihenstephan, Salzburg,
Neustadt a. S . und zu Passau; aus der karolingifchen Feit
die Projecte des Canales zur Verbindung des schwarzen
Meeres mit der Nordsee, und der Bau der Aachener Pfalz;
aus der späteren Feit der uns von dem gelehrten preußischen
Oberst von Cohausen so eingehend geschilderte Mettlacher,
civilen und kirchlichen Fwecken dienende Thurm (987 — 1000,
erbaut von Bioffinus), wie auch der Bau der Wartburg
(1067) und die zahlreichen Palastbauten Barbarossa's bis
Ende des X I I . Jahrhunderts (Kaiserslautern, Gelnhausen,
17«
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Schloß Hagenau, Schloß Tri fels); ferner das Factum als
Beweise der Beschäftigung der Mönche mit Civilbauten zur
Zeit der Errichtung der Regensburger Brücke angeführt, daß
1128 Abt Roger von Beck der erste Meister war, welcher
zwei Etagen durchlaufende Schornsteine errichtete. Auch
citirte Herr R z i h a , um dem Thema der Untersuchung
ganz nahe zu kommen, daß die kleine Brücke zu Kosen bei
Naumburg, welche Landgraf Eckhard von Thüringen (o. 982)
erbauen ließ, ganz in die mönchische Zeit fällt, daß der
Mönch Sighard zu Fulda die kleine Brücke'zu Fulda
(1033) errichtete, und daß ^,rw8iu8 vesiemamuZ als
mönchischer Meister 119l die koute äi Noveuta in Pa'via
erbaute. Es wurde ferner hervorgehoben, wie ja gerade die
mönchische Thätigkeit im Brückenbaue noch lange über
die Zeit der Regensburger Brücke vorhielt, da der Priester
? . Colchester 1176 die Themsebrücke in London, dann die
streng mönchische Bruderschaft der „lröreZ äu pout" 1178
die Brücke zu Avignon, 1265 die Guitloterebrücke zu Lyon
und 1285 die 8t. Ngprit Brücke zu Lyon errichteten, und
da endlich der Krater ^ooouäo l507 die M t r o vamv Brücke
zu Paris und der Dominikaner Romano 1681 die Maas-
brücke zu Mastrich erbauten.
Dieser Thatsachen ungeachtet, weist jedoch Herr Rz iha
nach seinen bisherigen, diesfälligen Studien den Regensburger
Brückenbau nicht mehr direct den Mönchen, sondern schon
einer „ B a u h ü t t e , " und zwar als zunächst liegend der
Regensburger Bauhütte zu, die ihre Entstehung dem gelehrten
Abte Wilhelm, Pfalzgraf zu Scheuren, dem Ztruotuarius im
Kloster Emmeram verdankt. Zum Zwecke der Beweisführung
für eine solche Annahme wird zunächst der Geschichte der
deutschen „ B a u h ü t t e n " gedacht, hingewiesen, wie der ge-
nannte Abt und weiters der Abt Marquard Graf von Son-
nenberg zu Corvey (1084) direct die Gliederung der Bau-
hütten veranlaßt haben, und erläutert, wie die Gliederung
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00019-0264-1
261
der Hütten zunächst in die „barbati" und die „odlat l " zer-
fiel, und wie diese „Hütten" immer mehr „weltlich" wurden,
seit die Berufung des Abtes Wilhelm nach Hirsch au (1080)
erfolgte, von welcher Zeit ab die Baukunst immer mehr in
die Hände der „Laien" überging, bis diese letzteren um 1290
schon fast zur Gänze alles Bauwesen (Kirchenbau, wie Pro-
fanbau) in den Händen hatten.
Herr R z i h a gedachte auch der früheren Spuren der
Bauhütten, nannte die auf der W i e n e r Meistertafel ersicht-
liche Zurückführung bis 713 für zweifelhaft i n H ins ich t
auf das dieser J a h r e s z a h l be igefügte S te inmetz -
zeichen; erwähnte der Meisterberufung des Bischofs W e r n e r
zu Straßburg (1015); ferner der bekannten Säulen Iachim
und Boaz zu Würzbmg (1042); die Berufung des friesischen
Meisters Pleber, betreffend die schwierige Fundirung zu Speher
(l099), und gedachte der Meisterzunft unter Heinrich V.
(1106— 1125) zu Magdeburg. Es wurde ferner auf den
Meister Enzelino hingewiesen, welcher 1133 durch den Würz-
burger Bischof Embricho zum Baue des Münsters und, wie
schon bemerkt, der alten, 1342 wieder eingestürzten Würz-
burger Brücke berufen wurde; und wurde jene Vereinigung
deutscher und wü'lscher Bauleute hervorgehoben, die 1150 zu
Breslau statt hatte. Von U57 wurde das Verbot citirt,
welches das Cistercienser-Capitel hinsichtlich der Beschäftigung
der'Mönche bei Laienbauten erließ, und gedachte Herr Rz iha
auch der ferneren, über die Zeit des Regensburger Brücken-
baues hereinragenden Geschäfte der Bauhütten, namentlich
hinweisend auf die Annahme wie die erste feste, nach Außen
wirkende „Hüttenordenung" unter dem großen Philosophen,
Mathematiker und Architekten, dem Dominikanermönch Grafen
von Bollstädt, gemeinhin Albert NaFUW (1230 auf der
Pariser Schule, 1240 in Köln, 1249 Rector der Klosterschnle
zu Köln, 1254 Ordensprovincial, 1260 Bischof von Regens-
burg, 1262 zurück nach Köln, s 1280) genannt, zu Stande
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gekommen sei, also diese „Ordenung" aus jener Bauschule
entsproß, welche die großen Meister Gerhard von Köln (1248),
Erwin von Straßburg (1272) und Ludwig von Regensburg
(1275) gezeugt hatte, und deren Begeisterung aus jenen Domen
heute noch herniederstrahlt. Der Redner erwähnte dann des
„Hüttenschlusses" von 1275 durch Erwin zu Straßburg; der
Bestätigung der „ O r d e n u n g " durch R u d o l f von H a b s -
burg (1275) und durch Papst Nicolaus (1278), der Hütten-
vereinigung zu Wien unter dem erleuchteten Fürsten Ru-
dolf IV., dem ..Stifter" (1359); des Regensburger..Capitels"
von Iobst Dostinger (1452); ferner jener Meisterversammlung
zu Regensburg (1459), welche die Oberhoheit über die vier
Haupthütten zu S t r a ß h u r g , Köln, W i e n und Zürich der
ersteren zuwies; das Weitere der hohen „Morgensprache" zu
Torgau (1462); die Meisterzusammenkünfte von 1464 und
1469 zu Speyer; der Bestätigung der Straßburger Statuten
(1498) durch Maximilian I . ; deren erneute Bestätigung durch
Carl V . ; der Versammlung der „Hütten" zu Basel und
Straßburg (1563); der Bestätigungen der „Ordenung" durch
Ferdinand I. (1562) und durch Rudolf I I . (1578); endlich
jener Regensburger Reichstagbeschlüsse von 1707 und 1731,
die das „Hüttenwesen" ihrem Ende entgegenführten, obfchon
es (Specialartikel von Rochlitz 1623 :c) noch heute von der
Kraft seiner hohen S i t t e zehrt und, acht Jahrhunderte
alt, mit Stolz auf seine Thaten zeigt.
Aus dieser gegebenen geschichtlichen Skizze war zu ent-
nehmen, daß der Regensburger Brückenbau (1135 — 1146)
gerade in die Zeit der „Weltlichwerdung" des deutschen
Hüttenwesens fiel, also ebenso gut diesem wie den Mönchen
zugeschrieben werden könnte. Allein Herr R z i h a entscheidet
sich für die „Hütte" aus anderen Gründen, nämlich indirect
aus der Ungenanntheit eines mönchischen Meisters und direct
aus der Deutung mehrerer auf der Brücke befindlicher W a h r -
zeichen. Er deutet zuvörderst die auf dem Steingeländer
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;n Relief vorfindliche Eidechse, obwohl dieselbe auch als
Symbol der Arglist und als Sinnbild des Lichtes gebraucht
wird, nach der christlichen Symbolistik als Sinnbild der un-
schuldigen Gewandtheit und „ S c h w e i g s a m k e i t ; " also
als ein mauerisches Zeichen, zumal das Sinnbild der Nofe
für die Schweigsamkeit, wie es unter Anderem im Heidel-
berger Schlosse als H ü t t e n zeichen (1545) erscheint, erst
im X V I . Jahrhunderte, muthmaßlich erst gelegentlich der
hohen Morgensprache zu Torgau vom Jahre 1546 syste-
matisch eingeführt wurde. Ein anderes Wahrzeichen nämlich
der auf dem Geländer angebrachte „Hund" (in Resten) wird
als das Zeichen der Wachsamkeit, der christlichen Treue und
der christlichen Tugend überhaupt ausgelegt, also ebenfalls
als ein Anzeichen auf den Hüttenbund gedeutet, welcher ja,
als auf der Liebe, der Hilfe und der Treue basirend, die
christlichen Tugenden so sorgsam förderte. Ein drittes Wahr-
zeichen, welches sich auf dem Brückengeländer befindet, deutet
Herr R z i h a in gleichem Sinne, nämlich drei männliche,
ebenfalls ou rsiief gearbeitete Gesichter, von denen (nach
dem Bartwuchse erkenntlich) die zwei als älter (Meister und
Geselle) erscheinenden, im Os ten , das als jüngstes erschei-
nende (Lehrjunge) im Westen der Brücke angebracht, also
directe Zeichen der Hüttengebräuche sind.
Ebenso wird endlich ein anderes Wahrzeichen für die
„Hütte" gedeutet, nämlich der im Westen der Brücke und
zwar vom Zugänge zur Brücke vom obern Wörth aus, an-
gebrachte sogenannte große und der kleine Stein, der sich
(wie es die Lübke'sche Kunstgeschichte bildlich zeigt) schon in
der Klagemauer der Juden am Salomonischen Tempel findet,
und eine bauhüttenmännische Versinnlichung von dem
„Größten" und dem „Kleinsten" zu sein scheint. Die an-
deren auf der Brücke angebrachten Wahrzeichen und Figuren
erscheinen dem Herrn Vortragenden nur Fixirungen historischer
Momente, so die am Thurm befindliche Kaisergestalt, so das
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bekanute Brückenmännchen (Dachreiter) mit der Aufschrift-.
„Schlick wie haiß" (Erinnerung an die Dürre von 1135,
welche die Fundirung der Brücke erleichterte); so ferner ein
mystisches Thier (halb Vogel, halb Eidechse), welches vom
Herrn Vortragenden für eine Heuschrecke gedeutet wird, die als
christliches Sinnbild „der Oefrässigkeit" und der „Kriegsnoth"
an die Kriegszeit mahnt, welche gerade zur Zeit des Brücken-
baues eingetreten war. Ebenso werden die zwei kämpfenden
Hähne mit der Jahreszahl 1580, wie die Darstellung eines
Löwen als locale Motive betrachtet. Dem häufig als „Wahr-
zeichen" gedeuteten Uebergriffe zweier Geländersteine, von dem
der äußere diagonal gestaltet ist, legt Herr R z i h a keine
solche Bedeutung bei, es scheint ihm dieser Gesteinsvorsprung
nur ein ganz zufälliger Ueberreft einer baulichen Anlage zu
sein, welche seinerzeit der Befestigung eines Stiegengeländers
u. dgl. gedient haben dürfte, weil an d i ese r Stelle
der Brücke unten auf der Schlacht eine Mühle stand, und
zu derselben nachweislich eine Treppe von der Brücke
aus hinabführte. Des Weiteren wurde auch der wenigen
Steinmetzzeichen gedacht, welche auf der Brücke vorkommen
und zu den frühesten solchen Zeichen gezählt werden müssen.
Schließlich erörterte Herr R z i h a noch die Frage der
B a u z e i t , welche, weil historisch mit eilf Jahren benannt,
leicht auf die Hilflosigkeit des Standes des Brückenbaues
jener Tage gedeutet werden könnte. Herr R z i h a wies aber
nach, daß sehr wenig friedliche Jahre in jene Bauzeit fielen,
eine Zeit, welche für unS Oesterreicher schon deshalb hohes
Interesse hat, weil während derselben, und angesichts des
RegenSburger B rückenbaues die Grundlage zu unserer
Monarchie (Belehnung Leopolds mit dem Lande ob- und unter
der Enns durch Conrad) gelegt wurde.
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Eine Bulle ix
bei den
Reliquien des heiligen Wolsgang
Zu Wegensburg
von
«go Graf o. Nalderdorff.
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I n den denkwürdigeren Begebenheiten in ß
so ereignißvoller Geschichte gehört die Anwesenheit d«S W l i M
Papstes Leo IX. in feinen Mauern.
Leo, früher Brune genannt^ war einem Mchtjsen
manischen Grafengefchlechte entsvwßen/ welch^
der Vogesen begütert war und namentlich die f M e M G m ^
schaften Dachsburg (Dagobertsburg) und Egishbim im M a ß
besaß. Sein Vater Graf Hugo, ein ebenso angesehener M
frommer und biederer Mann, bewohnte geMWich die Burg
Egishetm. Er war mit den vornehmsten Geschlechtern, ja
selbst mit Kaifer^Conrad ll., verwandt.")
Der junge B r u n o hatte M schon von I u g M auf
dmch Frömmigkeit und Herzensgute auSgezeLchnet^  uyd ließ
schon frühe ahnen, daß er eme Zierde dev Mche werdm wivve.
I m Jahre 1027 hatte er die bifchöfi. WAde zu M M
durch die freie Wahl deS ClerM und der GMeinbe erlayK.
Räch dem Tode von Papst
apostolische Borzüge, welche sowohl den Kaiftr M M <
Kirche w ihm den geeignetsten M c h f Ä M «VkenWn
und so bestieg Bischof Bwno von H M ck I .
L e o IX . den pspMchen S t ^ l .
Als Papst kam Leo noch Mimstl in M n ^ »
land;**) auf seiner dritten mld letzten Reise i. 9.
«S, baß er auch R etzeu
",
ef«br«cht, Geschichte ber^hMWMWlWM
3»«ite «Hl. 1880 I t , 44S. . '.r^ iü''K ^ ^ f ^MWW^^^^^^
ber »eftamation der Kirche im nlften I H
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Damals war Kaiser H e i n r i c h N l . wiederholt mit
König A n d r e a s von U n g a r n in Krieg verwickelt; der
Kaiser war im Sommer 1052 mit einem stattlichen Heere
und einer Donauflotille vor Preßburg gezogen, das er mit
wenig Erfolg belagerte nnd berannte, doch mochte Andreas an
dem glücklichen Ende des Feldzuges einige Hweifel haben,
da er den Papst einlud nach Ungarn zu kommen und den
Frieden zwischen ihm und dem Kaiser zu vermitteln.
Die Hoffnung einen friedlichen Ausgleich herbeiführen
zu können, bewog Leo sofort über die Alpen zu eilen und
so kam er gegen Ente August vor P r e ß b u r g an.*) Seine
guten Absichten waren aber leider nicht von Erfolg gekrönt,
da beide Theile nicht besonders zum Frieden geneigt waren.
D a nun der Kaiser gezwungen war, die Belagerung aufzu-
heben und nach Deutschland zurückzukehren, so begleitete ihn
der Papst und sie kamen Anfangs Oktober in Regensburg
an, wo der Kaiser das Heer entließ.**)
An Leo's hiesigen Aufenthalt***) knüpfen sich manche
für die Lokalgeschichte denkwürdige Thatsachen, ja auch in der
Sage hat der heilige Papst hier noch fortgelebt, ein Beweis
welch' bleibenden Eindruck sein Wirken und Walten auf alle
die mit ihm in Berührung kamen hervorgebracht hat.
Die Stadt war damals gerade kurz vorher durch eine
schreckliche Feuersbrunst heimgesucht worden, welche auch das
Kloster S t . Emmeram mit seiner Kirche zerstört hatte. Ein
großer Theil der heutigen Stiftskirche rührt noch' von dem
Neu- und Umbaue her, welchen der damalige Abt R e F i u -
a r ä n 8 aufführen ließ. Auf seine Bitte weihte der Papst
, Nebest» puntiüeum Nom8noru». lterolini 1851
4. M 375.
n»«8 w»Hors8 in U. 6. 88. X X , 806.
*) Ueber Leo's Aufenthalt in Regensburg vergleiche Lnurontii
N»ti8pouvn8ium o»t»IoßN8, »pus Oskely
88. rer. Hoir. I , 179 ff.
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sowohl die Kirche, als namentlich die in ihrem Westchor
(St . Dionisiuschor) befindliche Erypta des hl. W o l f g ä n g ein.
Hier setzte er die Gebeine des hl. Bischofes W o l f g a n g
bei, den er gleich dem früheren Regionarbischof S t . E r h a r d ,
welcher in Niedermünster begraben liegt, der Schaar der
Heiligen beizuzählen verordnete, worauf wir unten weitläufiger
zurückkommen werden.
Ferner soll der Papst auch die sogenannte Achkirche
(^knkiroka) zu Ehren der heiligen Simon und Judas geweiht
haben.*) Diese Kirche wird schon sehr frühe in Urkunden **)
erwähnt; sie scheint daher ebenfalls ein Opfer der allgemeinen
Feuersbrunst gewesen und damals neu erbaut worden zu sein.
Bemerkenswertb ist, daß sie zur Abtei S t Emmeram gehörte,
der auch noch später das Patronat über dieselbe zustand; es
wird daher auch wohl Abt Reginward den Papst um die
Weihe gebeten haben. Dieser Umstand könnte darauf hin-
weisen, daß der Papst damals in S t . E m m e r a m gewohnt
haben wird, während der Kaiser wohl bei seinem Onkel dem
Bischof Gebhard zu Gast war.
Die Achkirche auch Ahk i rckeu*** ) oderAichki rchenf)
genannt befand sich dort, wo gegenwärtig das Rathhaus steht
und wurde später mit demselben verbunden; noch 1694 wird
eines Gewölbes unter dem Rathhause als ehemalige „ G e y -
erwähnt.
*) Abt Cö lest i n (fortgesetzt durch Abt Johann Baptist 1752),
N»tl8linn» ÄlnnasUc» oder Mausoleum 8t. Lmmerami. Regensburg
1752. 4. S. 252.
**) T H . R i e d , Oosex 6iplon»»ticu8 Npizcopnm« NMsdnnsnzl» I.
Urkunden von den Jahren 1002, 1021, 1025, 1052. »
***) Qlber prodnUunum aä biztnriam mnnasturii 8. Lmmernmi
Natl8bon»e. Regensburg 1752'. 4. S. 180. Bulle des Papstes
Alexander IV. v. I . 1256.
Ebendaselbst S. 191; Bulle von Papst Clemens IV.
Siehe oben S. 212. in H. Conrectors Kleinstäuber
Geschichte der steinernen Brücke.
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Die Lage der alten Achkirche wird schon durch den Namen
als am Bache liegend bezeichnet; die alten Urkunden sagen
ferner, daß sie am Marktplatze — dem jetzigen Kohlenmarkte
oder Rathhausplatze — lag und daß zu ihr vom alten Em-
meramerthore *) eine Gasse — die heutige Bachgafse — führte,
welche den Complex der zu Obermünster gehörigen Gebäude
berührte.
Es stimmt dies ganz mit der oben angegebenen Lage im
Bereiche des heutigen Rathhaufes überein.' Später scheint
es war diese Kirche dem hl. Bartholomäus geweiht;**) nach
einer Notiz bei Hochwart wurde sie 1544, als die Reformation
hier eingeführt worden war, säkularisirt und in einen Tuch-
laden verwandelt;***) sie hieß auch die Trainer'fche Kapelle
und wird als über dem Schwibbogen am Rathhause befindlich
angegeben, f ) nämlich ober dem Thore neben dem Thurme.
Uebrigens befand sich auch noch im fünfzehnten Jahr-
hundert eine Kapelle zu Ehren der hl. Apostel Simon und
Judas in der untern Nachgasse und zwar am^Ecke gegen
die Grub I.it. L Nr. 80.55) Doch scheint dieselbe nicht die
von Papst Leo geweihte zu sein.
Das Verhältniß der Kapellen zum hl. B a r t h o l o m ä u s
Das Emmeramer Thor befand sich damals an der südlichen
Verlängerung der Bachgasse, wie ich anderwärts zuerst hervorgehoben
habe. H. Gf . v. W a l d e r d o r f f , Regensburg in seiner Vergangenheit
und Gegenwart. Dritte Austage. Regensburg 1876. 8. S . 59.
**) Ii id prok. »ll bist monsst. 8. Rmmer»mi. ?. 181. Nota.
***) Abt E'ölestin I. c sagt, er wisse nichts über ihre Schicksale
nach der Säkularisation bei Einführung der neuen Lehre.
f ) 1^. N G v b v a r t , episc. N»t. cstilloßuz; apuä Oetele 88.
rer. doie. I. 180, 9.)
1"t) I . .R . Schuegraf in feinen Regensburger Hauskaftellen; (Bei-
lage zur Regensbnrger Zeitung 1851 Nro. 40) ; früher (a. a. O. 1841
Nro. 39 und 40) besprach derselbe die Bartholomä'uSkapelle, welche er
ebenfalls mit der Achkirche identificirte, jedoch ohne der Weihe durch
Papst Leo zu gedenken.
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und zu den HH. S i m o n und J u d a s zur alten Ahakirche
bedarf daher zu feiner endgültigen Feststellung immerhin noch
weiterer Forschung.
Auch wird berichtet, daß Leo damals den langwierigen
Streit zwischen den Mönchen von S t . D e n h s bei P a r i s
und von S t . Emm er am über den Besitz der Reliquien des
h l . D i o n h s i u s zu Gunsten von Regensburg entschieden
haben soll. Bei dem Wiederaufbau der durch Brand zer-
störten Klosterkirche seien nämlich die Reliquien des Heiligen
wieder aufgefunden und vom Papste als die ächten anerkannt
worden.*) Diese Streitfrage hat bekanntlich bis in die
neueste Zeit eine umfangreiche Literatur hervorgerufen, und
wartet noch heute auf endgültigen Abschluß.**) Es kann
nicht meine Absicht sein, hier auf die Frage näher einzu-
gehen, und wil l ich daher nur erwähnen, daß z. B . in
darcli okrou. um'vvrs.***) und in der Königsberger Welt-
chronik f ) die Auffindung der Reliquien und ihre Anerken-
*) C'ölestin Nnlkbnn» monastio». Ausgabe v. 1752; S. 66
ff. und 251.
**) I m Jahre 1750 hat Abt I o h . Bapt. Kraus von St. Em-
meraui eine umfangreiche, sehr gelehrte Abhandlung: „ vs tr»n8l»tlune
ourporis 8. v l n n ^ z l i . . . . »6 olvitntem NuUsbonnm ete." zu Gunsten
seines Klosters geschrieben, worin er die zahlreichen Gegner, namentlich
auch den berühmten Mabillon, zu widerlegen suchte. — Vergl. auch:
Iranzktlo 8t. Moll?»» in 5l. N. 88. X I , 351; — C. W i l l , An«
fange der Restaur. d. Kirche lc. S . 97; — S . Hirsch Jahrbücher de«
deutschen Reiches unter Heinrich l l . Th. l , 415; - C. H 'ü f l e r , die
deutschen Papste, Regensburg 1839. Th. I ! , 147, 3 ; — W . W a t t e n -
bach, Deutschlands GefchichtsqueÜen im Mittelalter; 4. Auft., Berlin
1878 I I , 292.
***) N»ligui»8 8. 0iou?8ii m»rl?ri8 ^ «zuiku« äiu «lublt»tum
e«t, »n ibi ( l . e. Nnlkbon««) lmderentur, prgezenlibuz Parililarum
leßatlz z»er8pexit, lblgue tvnvri probnvtt. (Mkeb. ebr. nniv. 1052,
U. «3. 88. V l , 196.) ^»ssi Nex. ?unt. Nnm. S . 375. ^
1-)W. Giesebrecht, Geschichte der deutschen Kaiserzeit. Zweite
Aussage. 1860. l l , 669.
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nung durch Papst Leo erzählt wird, daß aber die
des hl. Dionhfius mit keinem Worte
erwähnen. '
I n politischer Beziehung mochten die Feindseligkeiten,
welche zwischen dem Bischöfe Gebhard von Regensburg
und dem bayerischen Herzoge Chuno (v. Zütphen) ausge-
gebrochen waren, Papst und Kaiser dielfach beschäftigen; der
Bischof hatte gegründete Ursache gehabt, den Herzog an seine
Pflichten zu erinnern; dieser hierüber erbittert befehdete den
Bischof und hatte unter andern die Feste ^araogwiu (Park-
stein in der Oberpfalz bei Weiden), welche dem Bischöfe ge-
hörte, eingenommen und zerstört. Kaiser und Papst erlegten
den Streitenden auf, vorläufig Frieden zu halten und setzten
ihnen einen Tag zur Schlichtung der Angelegenheit im fried'
lichen Wege. Jedoch wurde die Sache erst im nächsten Jahre
1053 nach der Abreise des Papstes nach Ital ien erledigt und
endete mit der Absetzung und Aechtung des Herzogs.**)
Noch weihte der Papst in der Umgegend von Regensburg
zwei kleine Landkirchlein, nämlich zu Kage r dem hl. Michael
zu Ehren und zu B r u c k d o r f zu Ehren des hl. Kreuzes.***)
I n letzterem Kirchlein erinnerte im sechzehnten Jahrhundert
noch eine Inschrift an die Weihe durch den heiligen Papst,
welche lautete:
iu bouorem 3. Oru«8."
Hl. «. 88. XX, «06.
^nn»l«8 ^!tnbenlj«5 Moores in Hl 6. 88. XX, 806;
— vergl. auch Giesebrecht, Gesch. d. deutsch. Kaiserzeit. I.Auflage.
I I , 476 ff.; - C. W i l l , die Anf. d. Restaur. d. Kirche S. 97.
»**) Cölestin, klutisbonl, mullllztiea. Ausgabe von 1752 S. 252.
-j-) Das Datum ist jedenfalls unrichtig angegeben, da der Papst
im Mai noch in Nom und Umgegeiü» war, an den 5lonis Oetubrlz
aber die Crypta des hl. Wolfgang in St. Emmeram weihte.
?r. Ol, r i z t o p k u r i Lr^lbrnzwlitÄNi ludertinl
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An diese Weihe knüpft sich folgende alte Sage. Als der
Papst von Regensburg abreist^, um sich nach Bamberg*) zu
begeben, wurde er von den Grafen von S c h w a r z e n b u r g ,
angeblich seinen Verwandten, welchem damals das Schloß
Unterviehhausen gehörte, gebeten das Kirchlein zu Bruckdorf,
das sie eben erbaut hatten, einweihen zu wollen. Die Strasse
von Regensburg nach Nürnberg führte damals und noch bis
spät in's fünfzehnte Jahrhundert (1486) nicht über Stadt-
amhof auf dem linken Donauufer, sondern über P r ü f e -
n i n g * * ) auf dem rechten Donauufer; hier wurde die Donau
in der Gegend zwischen den jetzigen zwei Eisenbahnbrücken
auf Fähren übersetzt und dann gewann man die Höhen
zwischen dem rechten Naab- und dem linken Laaberufer, auf
denen sich der Weg fortzog. Untek links im Laaberthale liegt
das Gruckdorfer Kirchlein unter die Pfarrei Sinzing gehörig.
D a der Papst keine Zeit zu verlieren hatte, so ließ er sich
auf einen Punkt führen, von wo aus er dasselbe erblicken
konnte und weihte es aus der Ferne. Den Grafen mochte
diese Weihe aus der Ferne nicht genügend erscheinen und sie
drangen daher erneuert mit Bitten in den Papst, doch den
kleinen Umweg zu machen, und die Kirche an Or t und Stelle
einzuweihen; Leo aber beruhigtej sie mit der Versicherung,
daß sie alle Zeichen der richtig vollbrachten Weihe in der
Kirche finden würden, was sich dann auch bestätigt hätte.
IiaU8p0nen8inin, in Oefele rsr. boic. 8 8 . 1 , 552. — Der
Autor ist der St. Emmeramer Mönch Christoph Hosmann aus Rothenburg
an der Tauber -s- 1534 im felben Jahre mit feinem Freunde Aventin.
*) Er war bereits am 18. October dort eingetroffen; ^aft 'o Nvz.
Pont. »l im. S . 375; — K. F. S t u m p f , die Reichskanzler, I I ,
. 2434. .
^ ) I n P r ü f e n i n g gründete ein halbes Jahrhundert später (1114)
Bifchof Otto der Große von Bamberg eine Benediktinerabtei.
^ * ) L. Hochwart, epizo. Nutisp. vtltgl. bei Oefele rer. doic.
88. !) 180 und O l z r i s t op l l t t r i Lr^tkrOpoNtani 'lubertini
c. Ngtisp. ebenda I , 552.
Verhandlungen d. hiftor. Vereines. Bd. xxxm.
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Auf den Höhen oberhalb Sinzing, am Einfluße der
schwarzen Laaber in die Dona.u gelegen, steht ein einsames
Kreuz; bei demselben kann man zugleich links unten das
Kirchlein zu B r u c k d o r f und rechts in der Ferne auf den
Höhen jenseits der Naab das Kirchlein zu Kager erblicken;
vielleicht wurde hier einst durch ein Kreuz die Stelle be-
zeichnet, von wo aus der- heilige Papst die Weihe vorge-
nommen haben soll. Als historischer Kern wird von dieser
frommen Sage wohl nur die Thatsache der vollbrachten
Weihe durch Leo IX. übrig bleiben; jedenfalls aber liefert
diese Legende den Beweis, wie tief der Eindruck war, den
der heilige Papst hier hinterließ, da er noch nach Jahr-
hunderten in der Sage beim Volke fortlebte.
Das ehrwürdige B r u c k d o r f e r Kirchlein, später im
Besitze der Abtei Priifening, verdankt es übrigens dieser
Sage, daß es überhaupt noch besteht; nach der Säkularisation
im Anfange dieses Jahrhunderts wurde es bei der damals
beliebten Bi lder- und Kapellen stürmerei an einen Privaten
verkauft; aus Achtung für den heiligen Papst Leo wurde es
jedoch im Jahre 18 l 7 wieder vom Staate zurückerworben
und seiner Bestimmung zurückgegeben.*)
So anziehend es nun auch wäre, die Thätigkeit Papst
Leo's während seines Aufenthaltes in Regensburg noch weiter
zu verfolgen, so kann dies doch hier meine Aufgabe nicht
sein, da ich mir vorerst hauptsächlich das Ziel gesetzt habe,
jene B u l l e bekannt zu geben, welche derselbe bei den Re-
liquien des heiligen W o l f gang zur Bestätigung ihrer Er-
hebung zurückgelassen hat. Wenn ich von einer B u l l e rede,
so ist das Wort im eigentlichsten Sinne zu nehmen, da eS
sich nur um eine Bleibulle von Leo IX. handelt, eine Urkunde
über jene Erhebung jedoch nicht mehr vorhanden ist.
Matr ikel des Bisthums Regensburg. Regensburg 1863.
S. 333.
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Der hl. W o l f g a n g , * ) welcher von 972 — 994 der
Regensburger Diöcese vorstand, starb auf einer Reise ferne
von seiner Diöcese zu Pupping in Oesterreich am 31. Ok-
tober 994. Sein Leichnam wurde nach Regensburg gebracht,
vorerst in der Basilika des hl. Stephan — dem jetzigen so-
genannten alten Dome — ausgesetzt, dann im Dome zu
S t . Peter besungen, und endlich nachdem er processionsweise
zu den übrigen größern Kirchen getragen worden war, zu
St . Emmeram in dem südlichen Seitenschiffe in der Nähe
des Grabes des seligen Bischofs Tuto zur Erde bestattet.
Dort ist noch sein schönes Hochgrab zu sehen, das allerdings
erst lange nach der späteren Erhebung hier errichtet wurde,
um das Andenken an seine erste Grabstätte zu verewigen.**)
Achtundfünfzig Jahre nach seinem Tode i. 1.1053 erhob
Papst Leo während seiner Anwesenheit in Regensburg den
Leib des Heiligen***) und transferirte ihn in die Westcrhpta
der Kirche, wo er ihn h i n t e r dem Altare, welchen er selbst
einweihte, am 7. October in der Mauer verschloß.
Bei dieser Feierlichkeit waren außer dem Papste, dem
K a i s e r und dem Bischöfe Gebhard von Regensburg noch
gegenwärtig:-j-) B e l d i n g u s (oder Balduinus), Erzbischof
*) Otblonu», Vita ^VollFÄN^i in N. n. 88 IV, 525 — 542.
Ueber des hl. Wolfgang große Vorzüge und Verdienste siehe unter
andern: S .H i r sch , Jahrbücher des deutschen Reiches unter Heinrich I I .
Berlin 1862. l . S . 112 ff.
**) Vergl. hierüber sowie über die Crypta des hl. Wolfgang:
Hugo Gra f von W a l d e r d o r f f , Negensburg in seiner Vergangen-
heit und Gegenwart; dritte Auflage. (1876). S . 98, 145, 147.
***) „P»p8 oum lmperntore «xultlttionem «»notnrum reli«zul«rum,
ut secult, eelebrsvll, lwo est Woltss»n«i et NrbaM eplzcnporum
urbiz (N2ll»8pnll»e)." (^ n n n ! e 5 4 l t » b. mnj. in U. U. 88. XX ,
806.) — ,,8»nolult» WultksNSnm, e^ uzäem urbiz vpizoopum 6e tu-
mulo levnvit." — (Nkkellsr6i obron. univer«. 1052 ^n N. U. 88.
V I , 196; — 5««s N«K ?nnt. Nnm. S. 375.)
I». ft. 88. XVN. ^nnu !«8 et nntae 8. Vmmer»mml »» -
et ^Veltenburzenses S. 572 und ^ u « « r i u m
barsi ^lt»l,en«e S. 364.
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von Salzburg, D o m i n icus> Patriarch von Venedig oder
von Grado,*) H u m p e r t u s , Bischof von S . Rufina,**)
O t k e r , Bischof von Perugia (?sru8mu8), S e v e r u s , B i -
schof von Prag, Gebha rd , Bischof von Eichstädt (^.urea-
, der nachher als V i c t o r I I . den päpstlichen Stuhl
bestieg.
Zugleich sollen der Papst sowie' die anwesenden Bischöfe
allen jenen, welche die Kirche besuchen, Ablässe verliehen
haben,***) sowie der Papst auch die früher von Papst For-
mosus f ) und 20 anwesenden Bischöfen verliehenen Ablässe
bestätigt hätte.
Das Mausoleum nennt, ihn angeblich nach einer Handschrift des
X V . Jahrhunderts Patriarch von Jerusalem.
Der berühmte Cardinal Humbert.
Wie in der l i s t i s d n n a m o n » 8 t i c 3 (Ausgabe von 1752)
S . 258 berichtet wird, begann dieser Ablaß mit dem Feste St . Lau-
renzii (August 10.) und dauerte bis zur Octav von St. Emmeram
Sept. 27.). Das Fest aller heiligen Patronen des Klosters S t . Em-
meram, deren Reliquien daselbst verehrt wurden, wurde am Sonntag
nach dem 6. August feierlich begangen.
-f-) Es war eine alte Tradition in St . Emmeram, daß der Papst
Formosus die Kirche geweiht habe. Das ^ u o t a r i u m R k k e -
k a r ä i ^I tskenzze (N . 6. 88. X V I I , 362) schreibt z. I .898 , daß unter
Bischof Tuto 9. kni. octobris Papst Formofus im Beisein von 20 na-
mentlich benannten Bischöfen, worunter Erzbischof H a t t o von Mainz,
Rapoto von Trier u. f. w. die St. Emmeramkirche geweiht wurde. I n der
NnUsdona M(>n98tic2 (1752) S . 38 wird berichtet, daß Papst Formofus
auf Bitte des Kaifers Arnulf den hl. Emmeram in die Fahl der Hei-
ligen habe einschreiben lassen, feine Reliquien aus der St. Georg Kapelle
in den Hochaltar der Klosterkirche übertragen ließ und die Kirche weihte
und mit Ablässen versah; diese Erzählung gründete sich auf eine Hand-
schrift aus dem Anfange des X V. Jahrhunderts, welche jedoch die Weihe
auf 8. Kai. oct. (24. Sept.) 898 verlegt. Auch in einem (falschen) Diplome
Ludwigs des Kindes v. I . 903 wird die Weihe durch Papst Formofus
berichtet s^ ib . p r o b . u6 b is t . monazzt. 8t. Rmmeraml slc. S.90).
Schon Hochwart zieht diese Nachricht in Zweifel, da die Zeitangaben
nicht ganz stimmen, (^puä Ookole O8. rer. doic. I, 173.) —
Thatsächlich steht es fest, daß Papst Formosus (reg. 891 — 896) schon
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Von 1052 bis 16l2und 1613 blieben nun die Reliquien
des hl. Wolfgang unberührt liegen, wo sie Leo IX. beige-
setzt hatte.
I m Jahre 1612 kam Abt Wolfgang See len der von
Braunau (Brzenow) in Böhmen,*) der früher Prior in
St . Emmeram war, in sein altes Kloster auf Besuch.
Aei dieser Gelegenheit stiftete er in die Crhpta statt des
alten hölzernen Altares den noch jetzt bestehenden mittleren
Altar aus Marmor.**) Als derselbe aufgestellt werden sollte,
am 23. Ma i «96 starb, also 898 nicht in Deutschland gewesen sein
kann; überhaupt ist es nicht wahrscheinlich, daß er je in Deutschland
war, wenigstens ist darüber nichts bekannt, ( . l a l l e Ksx . Pon t .
N o m . S . 301.) —Was die genannten Bischöfe betrifft, so haben sie
zu jener Feit gelebt; und von Erzbischof H a t t o von Mainz ist es
z. V . auch bekannt, daß er am 14. Oct. 898 bei Kaiser Arnulf in
Regensburg war. (C. W i l l , Regesten znr Gesch. der M a i n z e r
Erzb isch'öfe. 1877. 4. I , S 88.) - Es mag also bei dieser Nach-
richt Unrichtiges und Wahres gemischt sem. Sicher ist, daß -Papst
F o r m o s u s i . I . 898 die Kirche zu St . Emmeram nicht kann ge-
weiht haben; auch ist überhaupt keine Veranlassung zu einer Weihe
ersichtlich, denn wenn auch i. I . 891 die Stadt durch eine Feuersbrunst
war verwüstet worden, so blieben doch gerad.e S t . E m m e r a m und
S t . Kassian verschont.
*) Kloster B r a u n a u gab die unmittelbare Veranlassung zum
dreißigjährigen Kriege. Die Bürger von B r a u n a u wollten im Wider-
sprüche mit dem Majestätsbriefe in Braunau ein protestantische Kirche
erbauen. Abt Wo l fgang Seelende r widerfetzte sich, und sollte in
Folge dessen die Kirche geschlossen uud abgerissen werden. I m Anschlüsse
an die hierüber ausgebröchenen Unruhen erfolgte das Auftreten der
protestantischen Stände in Prag, der bekannte Fenstersturz u. s. w. im
Jahre 1618. Abt W o l f g a n g — ein geborner Böhme — wurde von
Vraunau vertrieben und starb schon 1619 zu Tomaßowitz, wohin er
sich geflüchtet hatte.
**) Dies wird auch durch eine oben am Altare befindliche I n -
schrift bezeugt, welche lautet:
M . lu knnorem et memorwm 8. ^VolpkKINßi putroni
8Ni rmus in dbristo pater 0. v . XVolpllKINßns 8oo!6Nsftru8
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fand sich beim Abbrüche des alten Altares eine hölzerne
Kiste, welche vom Bischöfe W o l f g a n g ll. (aus dem Ge-
schlechte von Hausen) in Gegenwart des Abtes Hieronhmus
von S t . Emmeram und vieler Zeugen eröffnet wurde, und
neben den Reliquien des heiligen W o l f g a n g eine bleierne
Platte mit dessen Namen,*) eine „g roße M e d a i l l e "
nuwigma) von Papst Leo und ein vergoldetes
Kreuz enthielt.'*)
Es ist klar, daß diese große M e d a i l l e „waMum
Qumislua" nichts anderes war, als die noch vorhandene hier
abgebildete
B l e i b u l l e Leo ' s ,
die derselbe bei der Beisetzung als Autentik zu den Reliquien
gelegt hatte. Ob dieselbe früher an einer Urkunde hing, die
ja in dem unterirdischen Raume in sechsthalbhundert Jahren
leicht vermodert sein konnte, oder ob sie der Papst nur einfach
zu den Reliquien legte, läßt sich nun nicht mehr ermitteln;
da der Rand der Bleibulle an einer Stelle etwas schadhaft
Vl«lt»tor «tp«r vobemla» et
bnjns lool lisrl vurnvlt.
Die beiden andern Märe der Crypta wurden von den Nebten der
Klöster zu den Schotten in Wien und zu Metten in Niederbayern da-
mals gestiftet.
*) Die Inschrift lautete: „ ? r l . k l . Vlövl WoIkk»nßU8 Lp«, od.
994." - ( C ö l e f t i n — vermehrt durch Ioh. Bapt. Kraus 1752 —
mon»8t. oder U»U3. 8tl. Nmm. S. 83.)
Dieses vergoldete Kreuz ist nicht mehr vorhanden.
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ist, so ist eS leicht möglich, daß chier einst die VMindung
mit der Urkunde stattgefunden haben kann. Diese B l e i b M
mtfpricht der ziemlich genauen Abbildung, welche He ine c-
c iuS* ) nach Zhllesius von einem Bleisiegel Leo's IX. bringt
das an einer Urkunde von 1052 hing. Gleiche Bleisiegel
hängen nach P. E w a l d * * ) an zwei anderen Urkunden eben-
falls vom Jahre 1052, nämlich an Nro. 3251 und 3256 bei
3»M l ieg. ?out. Lom., so daß dieser Stempel für 1052
viermal nachgewiesen ist.
Früher bediente sich Papst Leo IX . eines andern Siegel,
welches z. B . an Urkunden vom Jahre 1049 wiederholt vor-
kömmt. ***) Dasselbe ist neuestens wieder von Ewald a. a. O.
abgebildet worden.
Der Unterschied zwischen letzterem Bleisiegel und dem
Unsern besteht hauptsächlich darin, daß dort die Zahl V I N
im innern Kreise fehlt und ihre Stelle durch die Rosette
eingenommen wird, welche hier im Centrum der Legende
„ ^ H ^ H ^ k " vorkömmt; dagegen befindet sich dort im
Centrum der Legende „ I i N V I V l H " eine anderartige Rosette
statt der V l l l l . Auch die litten - und blätterartigen Zieraten
zwischen den einzelnen Buchstaben, die jedoch auch bei Ewald
nicht vollkommen genau gezeichnet sind, sind in Bezug auf
die Legenden dort vertauscht.
Zu bemerken ist auch, daß auf unserm Siegel gleich
wie auf der Abbildung bei Heineccius das V als letzter
Buchstabe von „ ^ ^ M » ^ U . L " abgerundet ist, während eS
auf dem bei E w a l d abgebildeten Stempel eckig erscheint
wie auf beiden Stempeln in der Umschrift
Hl. Ueineeoiuz öe vvterikus vsrmunoruw «to., 8i-
M k etc. Frankfurth und Leipzig 1709 f. S . 142 und Ta.b. I I , 3 ;
— auch im «ouvenu Ir«lttö I V , S . 302 ist dieselbe abgebllbet.
**) P a u l E w a l d „Zwei Bullen Leo's IX.., mit einer tzhotolitho-
graphischen Tafel." I n : Neues Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche
Geschichtskunde; I V, 1. (1878.) Seite 184 ff.
***) z. B. ^»kle ttez, ?o»t. Nom. Nr. 3172 und 3391.
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Bei H e i n e e c i u s ist noch eine dritte Bleibulle Leo's
von 1049 abgebildet*) mit den Apostelköpfen, welche Ab-
bildung auch in andere Werke überging; allein dieselbe scheint
um so mehr gefälscht zu sein, als sie ganz den Bleibullen
des zwölften Jahrhunderts gleicht, und als auch der Inhalt
der Urkunde verdächtig ist.**)
H öf ler***) behauptet, die S i e g e l P. Leo IX. trügen
häufig die Umschrift: wi8vriooräia oder Aloria äounui plvug.
68t torra. Das ist aber ein Mißverständniß und eine Ver-
wechslung des Siegels mit dem „ O i r o u l u g " , d. h. jenem
kreisförmigen Zeichen mit Namen des Papstes und der Sen-
tenz, welches am Ende von Urkunden neben dem Mono-
gramme eingezeichnet ist. Die Sentenz noch speziell betreffend,
so lautet sie bei Leo IX. stets „ w i Z e r i o o r ä i a eto." und
niemals „ G l o r i a eto."1-)
Es erübrigt uns nun nur noch über die ferneren Schick-
sale der Reliquien des hl. W o l f g a n g und der bei demselben
befindlichen Bleibulle bis in die neueste Zeit zu berichten.
Der oben erwähnte neue mittlere Altar in S t . Wolf-
gangs Crhpta wurde am 12. März 1613 durch Bischof
W o l f g a n g I I . consekrirt und ein zinnerner Schrein unter
demselben Eingemauert, in welchem die Reliquien reponirt
worden waren,
") I . M. Heineccius a. a. O. Taf. ! l , 7.
^*) P. Ewald a. a. O. S. 187.
**) C. H'ö f l er, die deutschen Päpste. Regensburg 1839. !1,369.
Vergl. P. Ewald a. a. O. S. 190 und die Tafel.
I m „proprlum fezlnruN Vioecesis Natizbouenziz" findet
sich für den 7. October (keztum t r«U8l2 t iun>8 8. W o l s ß a n ß i
Lpi8eopi et ooufe88ori8, ?»trnni N»ti8banen8i8) im
zweiten Nocturn und zwar in der V . und V I . Qeotio über die erste
und zweite Erhebung der Reliquie des Heiligen Folgendes:
ocl« «mnis et percredreseentiku« per nmnem vioini»m mirsculi», cum
8nnetu8 Len n<mn5 per ingtunomm 8ereni88»mi imperntork Nenriei
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Ueber den ganzen Hergang der'Auffindung, Behandlung
und Uebertragüng derselben hat ber bekannte RegensbülgeD
Generalvicar J o h a n n e s M ü l l e r ein ausführliches Pro-
tocoll verfaßt, welches sich in der Waßenberg'schen Chro-
nik*) l ib. V. aufbewahrt findet. ; >
Am 4. Dezember 1839 wurde der Altar neuerdings
eröffnet, und der Schrein unverändert gefunden, später wurden
die Reliquien untersucht, und in Seideumhüllung neu in?den
Schrein gelegt. Derselbe wurde verschlossen, kam aber nicht
mehr u n t e r den Altar, sondern wurde auf dem Altar in
einer Holzumkleidung mit der Figur des Heiligen beigefetzt.
Ueber diefe Eröffnung des Schreines aus Anlaß des
eilfhundertjährigen Diöcesanjubiläums finden sich keine Pro-
tocolle mehr vor. ^
»6 pgrte» Vermanlne vizilunä»«, ao prneoipue »s urbem
»6 venerndlle eorpus deatl XVnll'ßnnßi e^uzcleln Nrdiz epizovpl
terensum evoeitu« esset, »tqne eym imperstory et m»ßn»
porum »o prmoipum multltusine Nutizbonnm pervvniret, omnlbus
eiamlnntiz et inzpeoti«, keatuW Oonsesznrem e »epulclir«
et ennzuet» 8»netorum venerstione colenäum eäixlt: tum
zgcrnm eju» eorpuz nnvu tnmnln jwpvzitum, ln occtävnMi
ecclezi»« e»7pt», pozt e«m, «jultm lpse äesjenvlt, » « i n ; «eptim«
votabris venerubunsu» repnznit et muro incluzit.
V N . Oum »utem in memorttt» o r ? M 2ra nov»,
erat^ construvrvtur, tumbs antl^ua repert» tn l t ; ll2NR
rite ol8U5»m ^Volt^lm^uz »eonnäu» Il.9tl8donen8i8 opi8copii8 prüden-
»nno
nperult) bt itt dai; una vum ilnttyuI lamlna Dumden
K nomen reterente^ et m
orucy 8»or38 oxuvi»8 invenit, e»8guo »nnuontst et
etlam pnenarnm c0näontttlone8 larKieute ?2ulo gnlnto
ULoe ttnno 8etzuentl ln O2mo6r»l6ck dasillvum (udi et
i^its
multituäino oelebrat», suoäeciwN Ill»Zl in prlorem
et vl>8t 2r»m mesio muro !u8eruit.
Der Regensburger Generalbicar Waßenb erg schrieb eine
ausführliche Reg'enSburger Chronik' In 6 oder 7 M n d m , die in meh-
reren Exemplaren m Manufcript erhatten ist.
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Unsere Bleibulle muß aber schon 1613 nicht wieder zu
den Reliquien eingelegt worden sein, weil sie bei der v ier te ln
Eröffnung und Untersuchung des Schreines des hl. Wolf-
gangs durch den hochwürdigsten Herrn Bischof Ignaz von
Senestreh am 9. October 1873 sich dort nicht wieder fand.
Dieselbe kam vielmehr erst im Jahre 1875 im Sepulchrum
des Altares zum Vorschein, als derselbe wegen dessen Umbaues
eröffnet werden mußte. Das Bleisiegel lag bei Reliquien,
wie solche in jedem Sepulchrum eines consekrirten Altares
liegen, in einer Bleikapsel mit dem Wappen Bischof W o l f -
gang's I I . ; die beiliegenden Zettel der Reliquien waren alle
vermodert; auch etwaige andere Aufzeichnungen, wenn solche
beigelegt worden waren, hätte der Moder zerstört.*)
Die S t . Wolfgangs-Crypta wurde nämlich in den letzten
Jahren einer durchgreifenden Restauration unterzogen, die erst
kürzlich beendet ist; bei der neuen Consekration des Altares
S t . Wolfgangi in den jüngsten Tagen am 30. October 1878,
als am Vorabende des S t . Wolfgangfestes, durch Bischof
Ignatius kam die Bleibulle nicht mehr in das Sepulchrum
fondern wurde außen am neuen Reliquienschreine angebracht-
Dieser nach den Zeichnungen des bekannten kunstsinnigen
Herrn Domvicars G. D e n g l e r durch Herrn Gürtlermeister
Götz von Regensburg in bewährter Meisterschaft gearbeitete
Schrein ist in romanischem Style ausgeführt und trägt
gleichwie auf einem Hochgrabe eine Nachbildung im ver-
kleinerten Maßstabe der alten Statue des Heiligen auf
seinem ersten Grabe.
Auf der Fußseite ist eine kleine Nische angebracht, in
welcher die Bleibulle mit ihrer Fassung durch ein Charnier
fo befestigt ist, daß sie von allen Seiten besichtigt werden
") Wir verdanken die Notizen über die neuere Geschichte der Re-
liquien des hl. Wolfgang und der zugehörigen B l e i b u l l e größtentheils
der gütigen Mittheilung des Herrn geistlichen Rathes G. Jacob.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00019-0286-4
283
kann. Dieser neue Schrein wird gewöhnlich in der Schatz-
kammer der Kirche verschlossen gehalten, und nur bei festlichen
Gelegenheiten in die Crypta übertragen, wo er dann unter
der Mensa des Altares ausgesetzt wird.
So hat unsere Bulle zwar verschiedene Schicksale erlebt,
hat aber doch feit mehr als 800 Jahren S t . Wolfgangs
Crhpta nicht mehr verlassen und gibt noch heute Zeugniß
von der Erhebung der Gebeine unseres Diöcesanpatrones
S t . W o l f g a n g durch den heiligen Papst Leo IX.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00019-0287-0
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00019-0288-6
de«
von
berpfalz und Aegens
für die Jahre
1975, 1976 Md 1977
erstattet in der am 10. Ju l i 1878
durch den Vorstand
Hugo Hras von walderdorss.
(Mit vier Beilagen.)
«lbtsttthof.
Druck von J o s e p h M a y r .
1878.
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Einleitung.
Der kurze Zeitraum eines Jahres bietet häufig nur
wenig Bemerkenswerthes dar; etwas reichhaltiger wird das
Material, wenn, wie gegenwärtig, Über mehrere Jahre zu
berichten ist.
Die Jahre 1875, 1676 und 1877, auf die wir heute
zurückblicken, haben den Verein, wie unten im Einzelnen wird
nachgewiesen werden, wieder vielfache Förderung gebracht.
§. 2.
Mitgliederstand.
Die Beilage ll. unsers letzten Berichtes Erachte ein
genaues Mitgliederverzeichniß nach dem Stande vom Meptem*
ber 1876. Dasselbe führte 434 Namen auf. >
Gegenwärtig haben wir 436 Mitglieder; dtz Zahl der
neueingetretenen Mitglieder — 28 — übertrifft also die Zahl
der gestorbenen (11) und ausgetretenen (15) MAglieder.
I n der unten folgenden Beilage I. sind sowohl die neu-
eingetretenen als die verstorbenen Mitglieder namentlich
verzeichnet,
Nährend in den Jahren 1875 und M S häuMer Bex-
einsvsrsammlungen gehattm Mrden, fielen dieselben,, aus
verschiedenen Wachen i. I . M 7 srsßtentheilS auS.
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§. 4.
Vortrage.
Bei den Versammlungen wurden, in der Regel von
einzelnen Mitgliedern Vortrage gehalten; wenn auch über
dieselben in der Tagespresse berichtet wurde, so wird es doch
am Platze sein, derselben hier mit einigen Worten zu gedenken.
1) Am 7. Apri l 1875 besprach Herr Pfarrer D a h l e m
eine im F r a u e n f o r s t bei K e l h e i m gelegene Höhle, an
deren Untersuchung er Theil genommen hatte; hiebei wurde
namentlich auf die Resultate hingewiesen, welche die ähnlich
gebaute berühmte Höhle zu Erpfingen in Württemberg er-
geben hat.
Diese Höhle kann ihrer beträchtlichen Tiefe halber nie-
mals bewohnt gewesen sein; doch mag sie manche cultur-
historische und thierische Gegenstände aus früherer Zeit ent-
halten, da sich in der Mitte derselben unter der Oeffnung
im Laufe der Jahrhunderte ein wohl 20 Fuß hoher Schutt-
kegel angehäuft hat.
2) Auch in der Versammlung vom 5. M a i 1875 besprach
Herr Pfarrer D a h l e m mehrere F e l s e n h ö h l e n , nament-
lich in der Umgegend von Velburg und Lutzmanstein, welche
er in Gemeinschaft mit Herrn k. Bahnexpeditor C l e f s i n auf
einer Excursion untersucht hatte; es ergab sich, daß die
meisten der vielen Höhlen jener Gegend bewohnt waren und
Stoff für wissenschaftliche Ausbeute liefern dürften.
3) Ueber Durchforschung von H ö h l e n sprach auch noch
Herr Bahnexpeditor C l e f s i n in der Versammlung vom
13. Dezember 1876. Derselbe ist nämlich im Auftrage des
anthropologischen Vereines damit beschäftigt, die B r e i t e n -
Win er Höhle bei V e l b u r g zu untersuchen.
Seine Arbeiten haben ergeben, daß in dieser Höhle
außer der paläontologischen Schichte mit alten Thier-
resten, namentlich von Höhlenbären, zwei Culturschichten vor-
kommen. I n der untern befinden sich Topffcherben und
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VKnocheninstrumente; in der obern kommen außer andersartigen
Topfscherben auch Geräthschaften aus Bronze und Eisen von
4) Gelegenheitlich der Versammlungen vom 5. Iun i1ß75
und 8. März 1876 hielt Herr Pfarrer D a h l e m , anknüpfend
an ein gefundenes Skelett eines Pferdes aus der Römerzeit,
einen Bortrag über die damaligen Pferde in hiesiger Gegend,
und in der Folge über die muthmaßliche Heimat^ und ge-
schichtliche Verbreitung des Pferdes überhaupt.
Namentlich konnte auch die Frage, ob die Römer ihre
Pferde schon beschlugen, nach den hier gemachten Wahrneh-
mungen bejaht werden. Wie die Maaße eines im Vereine
befindlichen Pferdeschädels beweisen, war das damals im
Gebrauche befindliche Pferd ein Doppelpomch; dies ergibt
sich auch aus mehreren trefflich gearbeiteten und gut erhaltenen
römischen Antikaglien aus Bronze im Besitze des Vereines.
5) I m Januar 1876 sprach Herr Pfarrer D a h l e m
über eine Strecke des limo» imp. rom. trausrbenaim»,
nämlich" die Verbindung des Pfahlrankens zwischen Burgstadt
an der Orf (östlich von Miltenberg) bis Rückingen an der
Kinzig (östlich von Hanau).
6) I n derselben Versammlung machte Horr Archivrath
Dr. W i l l auf einen bayerischen Künstler „ E r h a r t V a l k n e r
von A b e n b e r g " aufmerksam, welcher in den Jahren 1496
— 1510 herrliche Chorstühle für die Kirchen zu Kiderich im
Rheingau und zu Bechtolsheim in Rheinhessen schnitzte und
regte zu Nachforschungen über dessen etwaige Thätigkeit in
hiesiger Gegend an.
Hieran schloß Herr Domvicar D e n g l e r die Notiz an,
daß in dem Kirchlein zu Kager in nächster Nähe von Re-
gensburg eine Kanzel von ganz ähnlicher Arbeit wie die
Bechtolsheimer Chorstühle sich befindet.
7) Am 16. Februar 1876 berichtete G r a f Hugo von
W a l d e r d o r f f über die von dem „Vereine der Deutschen
in Böhmen" herausgegebene Schrift von A. H o r a w i t z
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über den bekannten Humanisten und Historiker K a s p a r
B r u s c h i u s , Derselbe war am 19. August 1518 zu Schla-
ckenwald im Egerlande geboren, und endete seine Laufbahn als
evangelischer Pfarrer von P e t t e n d o r f bei Regensburg und
zwar in tragischer Weise, da er auf einer Reise zwischen
Rothenburg und Windsheim in Franken am 20. November
1557 meuchlings erschossen wurde.
Bruschius, der während des Reichstages zu Regensburg
1541 von Kaiser Ferdinand als Dichter gekrönt wurde, hielt
sich auch früher viel in Regensburg und in der Oberpfalz
auf. Namentlich besuchte er oberpfälzische Klöster um Ma-
terialien zu seiner Monasterologie zu sammeln. So z. B .
verkehrte er viel im Kloster Reichenbach bei Nittenau,
mit dessen bekannten Abte Michael Katzbeck er sehr be-
freundet war. Auch die Geschichte der L a n d g r a f e n von
Leuchtenberg sollte er schreiben, kam aber nur dazu feine
„ R e i s e nach P f r e i m b d " herauszugeben. Noch find für
uns von besonderm Interesse seine „Beschreibung des Fichtel-
gebirges" und feine deutsche Ausgabe „Aventins." Aus seinen
Schriften erfahren wir so manche Belehrung über die Ober-
pfalz in geschichtlicher und kulturhistorischer Beziehung.
An der Schrift von Horawitz machen sich übrigens so
manche Mängel bemerklich, namentlich auch in topographischer
Beziehung, die bei dieser Besprechung hervorgehoben und
richtig gestellt wurden; um nur eines zu bemerken wird
P e t t e n d o r f , — doch bekannt als ehemaliger Sitz mächtiger
Dynasten — von Horawitz als eine Ortschaft bezeichnet, die
nicht mehr aufzufinden ist.
8) Herr fürstl. Iustizrath M a i e r knüpfte am 8. März
1876 an die Ueberreichung eines Porträts des letzten Abtes
vom hiesigen Schottenkloster B e n e d i k t A r b u t h n o t eine
kurze Darstellung des Lebens dieses als Mensch wie
lehrten gleich ausgezeichneten Mannes.
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9) Herr Conrektor K le ins täube r gab am 16.
1876 einen Ueberblick über die Geschichte der wissenschaftlichen
Anstalten in Regensburg und ihrer Entwicklung unter Hin-
weis auf die vielen wissenschaftlichen Größen, die hier gelebt
und gewirkt haben.
10) Herr Lhcealprofessor Dr. J ä n n e r besprach am
15. November und 13. Dezember 1876 jenen Theil des
Urkundenarchives vom ehemaligen Dominikanerkloster, der vor
einiger Zeit aufgefunden wurde. Diese Urkunden Mhalten
manche werthvolle geschichtliche Nachrichten und unter andern
auch recht interessante Aufschlüsse über die Baugeschichte der
in architektonischer Beziehung so merkwürdigen Dominikaner-
kirche. Ihre Edirung in unsern Vereinsschriften ist in Aus-
sicht genommen und wird vorbereitet.
11) Die Monographie, welche Herr Dechant G r a f
von Lengenfeld über die ehemalige Burg und Herrschaft
H e l f e n b e r g herausgab, wurde am 8. März 1876 von
G r a f H u g o von W a l d e r d o r f f besprochen. Helfenberg
war 1631 mit den Herrschaften Hohenfels und Freiftadt an
den Feldmarschall Grafen Ti l lh gekommen und blieb bei
seinem Geschlechte bis zu dessen Aussterben. Das herrliche
Schloß wurde 1817 vom Staate, auf den der Besitz über-
gegangen war, auf Abbruch verkauft und zerstört, so daß
gegenwärtig sogar der Name verschwunden ist.
§. 5.
Archäologische und historische Iahrschau.
1) Auch die Periode über die wir gegenwärtig zu be-
richten haben, hat wieder interessante Funde aus der
R ö m e r z e i t ergeben.
Wi r haben im letzten Berichte (Bd. X X X I I pa^. IX)
der kostbaren Ueberreste des ehemaligen römischen OstthoreS
erwähnt, welche gelegentlich der Fundamentirung zum Neu-
baue an dem Carmelitenbräuhause entdeckt wurden. Bei der
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Fortsetzung dieses Neubaues i. I . 1877 wurden auch Funda-
mente von römischen Militärgebäuden mit unterirdischer
Heitzung (ll^pooaunwN) blosgelegt, die manche interessante
Alterthümer enthielten.
Besonders zu nennen ist unter andern eine runde Broche
in Mosaik mit einem eingelegten Kranze von Tannenbaümen.
Der merkwürdigste Fund waren aber die gefundenen
Ziegelplatten selbst; außer Steinen der bekannten stll. italieni-
schen Nzson, wurden nämlich auch Cohortensteine mit der
vollständig neuen Sig la: 0 0 H . 5 d ^ N . zu Tag gefördert.
Welcher Cohorte dieser Stempel zugehört, ist noch nicht ganz
aufgeklärt; erstlich kömmt die germanische „ O o d o r s O a u -
u i u e l a t j u l n " in Betracht; es gab aber auch eine „ O o b o r »
I. ^ l a v . O a u a t d e u o r u m " , die vermuthlich von der
Stadt O a u a t k a in Palästina benannt war ; * ) allein die
Bezeichnung „ l ' i a v i a " fehlt auf unsern Stempeln; doch
könnte der Umstand, daß letztere Cohorte auf dem vor einigen
Jahren dahier gefundenen Militärdiplome genannt wird, für
sie sprechen.**)
Dieser neue Stempel gibt auch die Erklärung jenes
Stempels, dessen im letzten Bericht« (Bd. X X X I I pa^. X)
gedacht wurde und der anscheinend lautet 0 0 H . I. ON. Er
gehört augenscheinlich derselben Cohorte an, auch lassen sich
die Spuren eines kleinen verwischten ^ zwischen 0 und N
noch wohl erkennen, so daß der Stempel ebenfalls 0 0 N .
I. O ^ N . lautet; hiedurch bestätigt sich die Vermuthung die
bereits Professor Ohlensch läger in den Sitzungsberichten der
k Akademie der Wissenschaften hierüber ausgesprochen hat.
Auck in andern Theilen der Stadt kamen Ueberreste
aus der Römerzeit zum Vorschein. So wurde am 20. M a i
Siehe Dr. W. Harster, die Nationen des Römerreiches in den
Heeren der Kaiser. Speier 1873. 8. S. 44 und 45.
**) Eine Ziegelplatte in unsern Sammlungen aus Pf'öring mit
den Buchstaben (? I r O scheint von dieser Cohorte herzurühren.
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1875 in der Nähe des neuen Gymnasiums eine beinahe ganz
erhaltene römische G r a b s c h r i f t erhoben, welche einem
Soldaten der IN. italienischen Legion gewidmet ist.*) Die-
selbe lautet:
I . kl . I.N6 . in
IVI. .
0 ? ^ . N ^ K I 'I' V 8 .
. G .
Auf dem obern Iakobsplatze wurden Fundamente
römischer Gebäude aufgedeckt. Auf dem untern Iakobsplatze
wurden Begräbnisse durchgraben, die jedenfalls heidnisch
waren, sei es aus der Römerzeit oder, was wahrscheinlicher
ist, aus der ersten Zeit nach der Einwanderung der Bajuwaren.
I m Herbste 1876 kamen beim Neubaue des Herrn
Gschwendtner an der südlichen Stadtmauer Fragmente eines
römischen F e l d h e r r n m o n u m e n t e s zu Tage, die unsern
Sammlungen einverleibt wurden.
2) Wie leider beinahe in jedem Bericht? haben wir.
auch dieses M a l das Verschwinden so mancher denkwürdiger
B a u t e n des M i t t e l a l t e r s zu beklagen.
Namentlich war dies mit dem P e t e r s t h o r e der Fall,
das ein Opfer der Nivelirungssucht wurde, ohne daß dadurch
die Passage wesentlich erleichtert worden wäre. I n malerischer
Hinsicht hat die Umgegend jedenfalls verloren. Die Be-
°) Vergl. Regensburger Morgenblatt Nr. 125 vom 25. Mai 1875.
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Xmühungen des historischen Vereines für dessen Erhaltung
blieben erfolglos.
Mehr Glück hat der Verein mit unserer altehrwürdigen
Donaubrücke gehabt. Hier drang unsere Ansicht schließlich
durch, und wurde die nothwendige Reparatur der Brüstung
mit Ausschluß der projektirten Neuerungen in einer dem
Charakter des Baues angemessenen Weise durchgeführt.
Bereits in unserm Jahresberichte für 1870 und 1871
(Bd. XXVNI , 319) haben wir das Gutachten auszugsweise
mitgetheilt, welches wir, erhaltenem Auftrage gemäß, über
die Projekte zur Veränderung der Brücke abgegeben hatten;
wir verweisen daher hier lediglig auf dasselbe.
Be i Berathung des Budgets für das Königreich Bayern
kamen diese Projekte in beiden Kammern zur Sprache; es
wurde unser Gutachten dort verlesen und unsere Ansicht so-
wohl durch einige Herrn Reichsräthe, als einige Herrn Ab-
geordnete, welche zu unsern Mitgliedern zählen, energisch
verfochten.
Wie der Erfolg beweist, hat auch das k. Ministerium
dieselbe getheilt. Es wurde von demselben nämlich der Anbau
von neuen Trotoirs mit eisernen Geländern und dgl. nicht
gestattet, und lediglich die Ersetzung der alten, vielfach schad-
haften, Brüstung aus Kalksteinplatten durch massive Granit-
platten, nebst einer zweckmäßigen Verbesserung der Gehsteige
angeordnet. Diese Restauration wurde 1877 auf der West-
seite der Brücke in Hanz gelungener Weise durchgeführt,
während auf der Ostseite i . I . 1878 die Erneuerung der
Brüstung vorgenommen wird.
Es zeigte sich auch hier wieder die Richtigkeit des alten
Sprichwortes: „ A s e m o p r o p b e t a i u z i a t r i a . " Während
nämlich h i e r die altehrwürdige Brücke und ihre Vertheidiger
so manchen Angriffen ausgesetzt waren, ja sogar vereinzelnte
Aeußerungen des Bedauerns vernommen wurden, daß das
letzte furchtbare Hochwasser, das so manches bedeutende Werk
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neuester Construktion in verschiedenen Gegenden Deutschlands
spurlos hinwegschwemmte, auch diesmal wieder unsere Brücke
nicht „mitgenommen" hat,wurde a u s w ä r t s von einer sehr-
competenten Seite die Wichtigkeit und Merkwürdigkeit dieses
berühmten Bauwerkes mit Bewunderung hervorgehoben, und
dem historischen Verein für sein Wirken zu Gunsten einer
stylgerechten Restaurirung derselben die vollste Anerkennung
ausgesprochen.
I n der G e s c h ä f t s - V e r s a m m l u n g des österr.
I n g e n i e u r - und A rch i tek ten -Vere ines am 9. Dez.
1876 hielt nämlich Herr Oberingenieur Fr. R z i h a einen
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über „den
B a u der a l t en steinernen Brücke zu R e g e n s b u r g , "
in welchem er ganz u n s e r n Standpunkt einnahm.
Derselbe wies hiebei auf die Nothwendigkeit des Studiums
der Geschichte des Ingenieurwesens hin, und bezeichnete als
eines der wichtigsten Studienobjekte „die alte steinerne Brücke
„zu Regensburg, weil dies altehrwürdige Werk das erste
„ unter den großen Flußbrücken ist, welches wir aus der Zeit
„des Wiedererwachens der Cultur nach der Völkerwanderung
„diesseits der Alpen besitzen."
Wi r brauchen hier nicht weiter auf den interessanten
und wichtigen Vortrag einzugehen, da wir ein eingehendes
Referat über denselben oben in den Verhandlungen gebracht
haben.
Die in dem Vortrage ausgesprochene Anerkennung unserer
Bestrebungen ist um so schätzenswerther, als sie nicht von
Archäologen, sondern von einer Corporation von praktischen
Technikern ausgeht, die mit Recht eines wohlbegründeten
allgemeinen Ansehens sich erfreut.
3) Nicht unerwähnt darf bleiben, daß sich auch unser
Verein, der Aufforderung des k. Cultusministeriums nach-
kommend, an der Ausstellung betheiligte, welche gelegenheitlich
der Versammlung der „deutschen an th ropo log i schen
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ese l l scha f t " im Herbste 1875 zu München veranstaltet
wurde. Diese sehr gelungene Ausstellung brachte zur An-
schauung, wie reich die historischen Vereine Bayerns und
namentlich auch der Unsrige an interessanten Fundstücken aus
der vorrömischen und germanischen Vorzeit Bayerns sind.
Die Auswahl von merkwürdigen Schädeln, die wir ausstellten,
veranlaßte mehrere Celebritäten auf der Rückreise von der
Versammlung unsere namentlich awSchädeln aus der Römer-
zeit so reiche erst in den letzten Jahren angelegte Schädel-
sammlung, zu besichtigen, die sich auch seitdem eines ausge-
breiteten Rufes erfreut.
Sowohl der Herr Sekretär, als der unterfertigte Vor-
stand hatten sich persönlich an der Versammlung betheiligt
und referirten über dieselbe in der Zusammenkunft unsers
Vereins im November 1875.
4) Endlich ist über die Gedächtnißfeier zu berichten,
welche am v i e r h u n d e r t j ä h r i g e n G e b u r t s t a g e Aven-
t i n s , am 4. Juni 1877, von der Stadt A b e n s b e r g ver-
anstaltet wurde; und zu welcher auch unser Verein geladen
war. Dieser Einladung folgend nahm der Vorstand nebst
einer Anzahl von Vereinsmitgliedern an dem Feste Theil,
das in ebenso feierlicher als würdiger Weise verlief, und in
der Enthüllung einer Gedächtnißtafel an Aventins Geburts-
haus gipfelte.
§. 6.
Abgegebene Gutachten.
Von den verschiedenen Gutachten, die von uns verlangt
wurden, berühren wir nur folgende:
1) I n der Tod tenkape l l e der so merkwürdigen roma-
nischen Kirche zu Perschen bei Nabburg befinden sich sehr
denkwürdige Fresken in romanischen Style.*) Die Frage
*) Siehe Dr. I . S i g h a r t , Geschichte der bildenden Künste im
Königreich Bayern. München, 1862. 8. S, 263.
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ihrer eventuellen Restauration wurde dahin erledigt, daß es
vorläufig am besten sei dieselben zu erhalten, wie sie sind;
als zweckmäßig wurde vorgeschlagen, den schadhaften Mörtel-
verputz am Fuße der Mauer solid zu repariren, da dies zur
Festigkeit und Erhaltung der Freskekl wesentlich beitragen
dürfte.
2) Bekannt ist die äußerst zierliche sogenannte L e v i n ' -
fche K a p e l l e in Amberg,*) ein gothischer Bau, entstanden
ungefähr um 1440. Bezüglich ihrer Restauration wurde
namentlich größte Vorsicht bei Reinigung des prachtvollen
Maßwerkes empfohlen.
3) Vor vielen Jahren war die Anbringung einer G e -
denk ta fe l an der alten Burg zu T r a u s n i t z i m T h a l e
bei Pfreimbd, wo bekanntlich König Friedrich der Schöne
gefangen saß, in Aussicht genommen worden, welche auf
dies Ereigniß Bezug nehmen sollte.
Ebenso war eine G e d e n k t a f e l für das Schloß P f a f -
f e n h o f e n projektirt, wo einst Siegfried Schweppermann
gehaust hatte, und auf welcher seine angebliche Erfechtung
des Sieges bei Ampfing gefeiert werden sollte. Dies Projekt
wurde vor einiger Zeit wieder in Anregung gebracht.
Auf erfolgte Anfrage äußerten wir die Meinung, daß
die Gefangenschaft Friedrichs zu Trausnitz so weltbekannt
sei, daß es eigentlich überflüßig sein dürfte, dieselbe durch
eine Gedenktafel in Erinnerung zu bringen.
Was aber den Siegfried Schweppermann betrifft, so sei
seine angebliche Betheiligung an der Schlacht bei Ampsing in
neuerer Zeit als eine bloße Sage ohne historischen Hinter-
grund nachgewiesen worden und könne daher hier das An-
bringen einer Gedenktafel, die auf Ampftng Bezug nehme,
nicht wohl mehr zur Ausführung kommen.
*) Siehe Dr. I . S i g h a r t , Geschichte der bildenden Künste im
Königreich Bayern. München, 1868. 8. S . 363.
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F. <.
Herausgabe der Verhandlungen.
Während des abgelaufenen Zeitabschnittes erschienen die
Bände X X X I und X X X I I unserer Verhandlungen.
Um mehr Regelmäßigkeit in die Herausgabe der Ver-
handlungen zu bringen und nicht von Zufälligkeiten abzuhängen,
wird es sich für die Zukunft empfehlen, dieselben nach Um-
ständen statt in ganzen Bänden auch zeitweise in Heften
erscheinen zu lassen, wie dies bei vielen andern historischen
Vereinen stattfindet.
Verkehr mit gelehrten Gesellschaften.
Unsere Verbindung mit auswärtigen gelehrten Gesell-
schaften und Vereinen hat sich fortwährend ausgebreitet.
Seit dem letzten Berichte wurden neue Beziehungen
angeknüpft mit dem historischen Verein für den Regierungs-
bezirk M a r i e n w e r d e r .
Die historische Commission bei der k. Akaoemie der
Wissenschaften in München hat uns, wie alljährlich, den Be-
richt über ihre Thätigkeit mit dem Ersuchen eingeschickt, den-
selben in unseren Vereinsschriften abdrucken zu lassen, und
folgt derselben unten als Beilage IV.
§.9.
Sammlungen. -
Bereits in §§. 4 und 5 wurde mancher Bereicherung
unserer Sammlungen erwähnt, namentlich aus römischer Zeit.
"Aber auch alle andern Sparten unserer Sammlungen haben
ergiebige Vermehrung nachzuweisen.
Aus p räh is to r i scher Z e i t wurde so manches neue
werthvolle Stück erworben.
Z u erwähnen ist ein Fund aus Reihengräbern der
M e r o v i n g i s c h e n Z e i t aus Krondorf bei Schwandorf,
bestehend hauptsächlich aus silbernen Ringen und den Trum-
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mern eines Schwertes. Derselbe befand sich schon feit einer
Reihe von Jahren im Besitze eines Händlers zu Schwandorf
und wurde nach dessen Tode für unsere Sammlungen ange-
kauft, zugleich mit einigen B r o n z e g e g e n ständen, die in
Schwandorf selbst gefunden worden waren.
Unsere Schäde l sammlung wurde ebenfalls wieder
vermehrt; dieselbe erfreut sich, wie bereits oben bemerkt wurde,
eines sehr ausgebreiteten Rufes in der gelehrten Welt.
Unter den Erwerbungen für das Arch iv nennen wir
eine Partie von Urkunden aus der Oberpfalz, namentlich
aus der Umgegend von Schwandorf, die wir Gelegenheit
hatten in Würzburg anzukaufen.
Unser Hauptaugenmerk war, wie auch in der letzten
Periode, auf systematische O r d n u n g der S a m m l u n -
gen gerichtet. Wenn auch hierin eine unfreiwillige längere
Unterbrechung stattfinden mußte, so ist dieselbe doch wieder
um ein Bedeutendes vorgeschritten. Auch diesmal hatten
wir uns wieder mehrerer Zuschüsse aus Kreisfonds zu er-
freuen, die es uns ermöglichten, mit der Anschaffung der
nöthigen Kästen fortzufahren.
Hoffentlich wird binnen Jahresfrist die Einrichtung unsers
Lokales soweit vollendet sein, daß wir in Zukunft für die
Besichtigung unserer Sammlungen Eintrittsgelder erheben
können, wodurch dem Vereine eine namhafte Einnahmsquelle
erwachsen wird.
Die Klage, daß uns noch immer passende Räume für
A u f s t e l l u n g unserer g rößeren S t e i n d e n k m ä l e r
fehlen, müssen wir leider auch diesmal wiederholen.
Ein Verzeichniß der neuen Erwerbungen liegt diesem
Berichte nicht bei, da sämmtliche Gegenstände bei Katalogi-
sirung der Sammlungen, welche der Ordnung derselben folgen
wird, doch wieder verzeichnet werden müssen; auch sind die-
selben in den öffentlichen Berichten über unsere Versamm-
lungen stets bekannt gegeben worden. Nur die Fortsetzung
des Bücherkataloges folgt unter Beilage N .
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§. 10.
Rechnungswesen.
Diesem Berichte liegen übersichtliche Auszüge der Rech-
nungen für die Jahre 1873—1876 bei, und bilden dieselben
die Beilage I I .
Ausschuß.
Während des abgelaufenen Zeitraumes traten aus dem
Ausschüsse die Herrn Professor Dr. I o s e p h Reh er , welcher
als Direktor nach Aschaffenburg, und Professor Dr. W i l h .
V o g t , welcher an das Gymnasium in Augsburg versetzt
wurde.
Bei der heutigen Generalversammlung wurden in den
Ausschuß gewählt die Herrn:
Hugo Graf von Walderdor f f (Vorstand);
Professor Franz Franziß (Sekretär);
Privatier Max Ra i th (Cassier);
Pfarrer Ios. Dahlem (Conservator);
Bezirksarzt Dr. W. Brenner-Schäf fer ;
Güterexpeditor St. Clefsin (seitdem versetzt);
Domvicar Georg Dengler ;
Geistl. Rath Georg Jacob;
Conrektor Ch. Kleinftaüber;
Lycealrektor und geistl. Rath Dr. I . B. K raus ;
Professor Jacob Reissermaier;
Stiftskastner Johann Wachter;
Archivrath Dr. C. W i l l ;
Bauamtsasfessor C. Ziegler.
Regensburg den 10. Juli 1878.
Der Vorstand:
von
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Beilage
emmgelrelene Rügüeäer
seit Sep tember 1876.
I n Regensburg.
1. Ignaz B rehm, k. Hauptzollamtsverwalter.
2. Franz Franc iß, k. Studienlehrer.
3. Jacob Gratzmaier, Militärcuratus.
4. Dr. G. Lammert, k. Bezirksarzt in Stadtamhof.
5. Jacob Reissermaier, k. Studienlehrer.
A u s w ä r t s .
6. Julius B l e n t , t. Bezirksthierarzt in Nabburg.
7. v. Grafenstein, Gutsbesitzer in Burggrub.
8. Lorenz Haslbeck, Pfarrer in Illkofen.
9. Georg Heinrich, Benefiziat in Schierling.
10. Johann Hörmann, k. Oberförster in Pfreimbd.
11. Joseph Kno t t , Pfarrer in Fischbach.
12. Leubmaier, Maurermeister in Neunburg v. W.
13. Karl Frhr. v. Lichten st er n, Gutsbesitzer in Neusath.
14. Wilhelm Frhr. v. Lützlburg, k. Landgerichtsassessor
in Wörth.
15. M ä n d l , k. Bahnerpeditor in Freiburg.
16. Dr. Maure r , prakt. Arzt in Bodenwöhr.
17. Franz Xav. Ochsenkühn, Pfarrer in Kulmain.
18. Alois Pertenhamer, k. Rentbeamter in Nabburg.
19. Frhr. v. Podewi lS, Gutsbesitzer in Wildenreuth.
20. Dr. Nikolaus P r ö l s , prakt. Arzt in Nabburg.
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21. Johann R i t t e r , k. Notar in Nabburg.
22. Fz.Spangenberger, k. Bezirksamtmann in Nabbnrg.
23. Ioh. Bapt. Spa re r , Pfarrcuratus in Premenreuth.
24. Ernst v. S p e r l , Gutsbesitzer zu. Hammer-Trevesen.
25. Joseph S t a n g l , Maurermeister in Nittenau.
26.' Anton V o g l , Pfarrer in Altenthann.
27. August Voglmaier,k. Materialverwalter in Bodenwöhr.
28. W i r t h , Maurermeister in Altmannstein.
seit September 1876 bis J u n i 1878.
1. Johann Nep. Endres , Dr. pdii. zu Neutitschein in
Mahren, f März 1877.
2. Georg Exn st, Pfarrer in Frauenzell, 5 Januar 1878.
3. Bernhard G i l l e s , k. Gerichtschreiber in Regenftauf,
31. Juli 1877.
4. H. G r a f , Dekan zu Lengenfeld, f 1877.
5. Joseph Goßler, Pfarrer zu Hirschau, -Z- Dezbr. 1877.
6. Philipp Frhr. v. Künsberg auf Kaibitz, 5 1877.
7. Georg Mahr , Pfarrer in Wenzenbach, 1- 23. Jan. 1878.
8. Ios. v. Paur , Gutsbesitzer zu Waffenprunn, 1- Febr. 1877.
9. Leonh. Schmitt, Bürgermeister in Cham, f 29. Juli 1876.
10. Sebastian Schrembs, Dechant zu Kemnath, s 1877.
11. Karl S iege r t , k. Notar zu Trostberg, 5 1877.
UrenmiUeäer unä eorfilpostäirenäe Wgöeäer.
Ludwig Bauer , Staatsarchivar a. D. in Darmstadt, f 1877.
vr . D. A. Fechter, Rektor am HumMistischen Gymnasium
zu Vafel, f 1877.
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Beilage U
SummarWc Ucbnficht
der
reuid. Rechnung des historischen Vereins
für Nberpfakz unä
R 8 3 3 l m d
^ . E i n n a h m e n :
fi. kr.
I . Aktivrest vom vorigen J a h r e . . . . 695 2
I I . Rechnungsdefekte und Ersatzposten . . . — —
M . Bei t räge der M i tg l ieder 8 9 0 —
I V , Schankungen 1 3 6 —
V . A u s K r e i s f o n d s 9 0 0 —
V I . Z i n s e n v o n A k t i v - K a p i t a l i e n . . . . 2 7 3 0
V I I . Z n f ä l l i g e E i n n a h m e n . . . . . . . 1 1 2 4
V I I I . He imbezah l t e K a p i t a l i e n . . . . , . 2 0 0 —
S u m m e der E i n n a h m e n : 2 8 5 9 H 6
. A u s g a b e n :
I . F a h l u n g s r ü c k f t ä n d e . . . . . . . — —
I I . Rechnungsdefekte u n d Ersatzposten . . . - « —.
U I . V e r w a l t u n g s k o s t e n :
a ) f ü r R e g i e . . . . . . . . . 3 7 1 b ' / ,
b ) C o p i a l i e n , A u t o g r a p h i e n :c . . . . 9 —
o ) W c h b i n d e r l ö h n e . . . . . . . 6 9 4 0
2 *
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ft. kr.
ä) Mob i l i en und Reparaturen . . . . 173 19
0) P o r t i und Botenlöhne 30 44
k) Inserationen 3 3
Mie thz ins 400 —
Beheizung . . . . . . . . . 14 18
1) Mobi l iar-Feuerversicherung . . . 15 —
k ) Bedienung 110 18
I) Reinigung der Lokalitäten . . . . 5 1 2 2
I V . Herausgabe der Verhandlungen . . . 518 3 9
V . Vermehrung der S a m m l u n g e n :
a) Bibl iothek 145 40
b) Archiv — —
o) Kunst- und Alterthumssammlung . . 16 27
V I . Bei t räge an andere Vereine . . . . 10 5 6
VU. Für Feste —. —
V I I I . Anlage von Kapi ta l ien . . . . . . 200 —
I X . Zufäl l ige und außerordentliche Ausgaben 18 14
Summe der Ausgaben: 1823 55V2
!. A b g l e i c h u n g :
Einnahmen 2859 56
Ausgaben . 1823 55^/z
Aktiv-Rest: 1036 V-
I ) V e r m ö g e n :
I . Verzinsliche Kapitalien . . . . . . 300 —
I I . Unverzinsliche Kapitalien 28 —
U I . Aktiv-Rest 1036
Summa: 1364 V2
Raith,
z. Z . Bereinskassier.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00019-0308-5
Summarische Uebersicht
der
remd. Rechnung des historischen Nereins
für Vöerpfa^z unä
i n n a h m e n :
f l . kr.
I . Aktivrest vom vorigen Jahre . . . . 1036 V2
I I . Rechnungsdefekte und Ersatzposten . . — —
M . Beittäge der Mitgl ieder . . . . . . — —
IV. Schankungen 24 —
V . AuS Kreisfonds . . 600 —
V I . Zinsen von Aktivkapitalien 13 —
V I I . Zufäl l ige Einnahmen 9 20
V I I I . Heimbezahlte Kapital ien . . . . . . — —
Summe der Einnahmen: 1682 20^2
L . A u s g a b e n :
I . Zahlungsrückstände . . . . . . . — —
II. Rechnungsdefekte und Ersatzposten . . — —
III. Verwaltungskosten:
a) für Regie 22 12V»
b) Copialien, Autographien:c. . . . 2 30
o) Buchbinderlöhne 23 26
ä) Mob i l ien , Reparaturen 275 33
0) P o r t i und Botenlöhne 15 2?V2
k) Inserationen 5 —
3) Miethz ins 200 —
b) Beheizung 10 18
1) M o b i l i a r - Feuerversicherung . . . . 7 59
k ) Bedienung . . . . . . . . . 55 9
I) Reinigung der Lokalitäten . . . . 13 36
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ft.
I V . Herausgabe der Verhandlungen . . . . — —
V. Bermebrung der Sammlungen:
a) Bibliothek 30 1
l>) Archiv . . . . . . . . . . - - ,M'
e) Kunst- und Alterthumssammlung . . 8 18
V I . Beitrage an andere Bereine . . . . 5 43
V I I . F ü r F e s t e . . . . . . . . . . — —
V I I I . Anlage von Kapital ien . . . . . . . — —
I X . Zufäll ige und außerordentliche Ausgaben 11 14
S u m m e der A u s g a b e n : 6 8 s 2 7
(3. A b g l e i ch u n g :
E i n n a h m e n . . . . . . . . . . . 1 6 8 2 2 0 V »
»en 6 8 6 2 ?
A k t i v - R e s t : 9 9 5 5 3 ^ 2
v . V e r m ö g e n :
I . Ve rz ins l i che K a p i t a l i e n . . . . . . 3 0 0 -
I I . Unverz ins l i che K a p i t a l i e n . . . . . . 2 8 —
M . M i v - R e f t . . . . . . . . . . 9 9 5 5 3 ' / «
S u m m a : 1 3 2 3 5 3 ' / «
Raith,
z Z . Vereinskafsier.
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0.
Summarische Uebersicht
der
reuid. Rechnung des historischen W e i n s
für Vberpfakz unä
i n n a h w e n :
U . ä l .
I . A k t i v r e s t v o m v o r i g e n J a h r e . . . . . 1 7 0 7 2 3
N . R e c h n u n g s d e f e k t e u n d E r s a t z p o s t e n . . . — ^
III. Beiträge der Mitglieder tW >^
I V . Schankungen . . . . . . . . . . 5H 14
V . Aus Kreisfonds 857 86
V I . Zinsen von Aktiv-Kapitalien 22 30
V I I . Zufäll ige Einnahmen . . . . . . . 24 —
V I I I . Heimbezahlte Kapitalien . . . . > . " ^>
Summe det CinttayckeN: 4 W Z
L. A u s g a b e n :
I . Zahlungsrückstände . . . . . . . . — —
II. R e c h n u n g s d e f e k t e u n d E r s a t z p o f t e n . . . — —
I I I . V e r t v n l t ü t t g s k o s t e n :
a ) f ü r R e g i e 1 2 2 4
d ) C o p i a l i e n , A u t o g r a p h i e n : c . . . . . 1 6 4 0
o ) B u c h b i n d e r l S h n e . . . . . . . . 1 7 8 7
ä ) M o b i l i e n , R e p a r a t u r e n . . . . . 2 6 5 8 8
0 ) P o r t i u n d B o t e n l ö h n e . . . . . . 3 4 4 9
t ) I n s e r a t i o n e n . . . . . . . . . 7 5 5
M i e t h z i n s . . . . . . . . . . 3 4 2 8 4
d ) B e h e i z u n g — —
1) M o b i l i a r - F e u e r v e r s i c h e r u n g . . . . 1 2 9 0
k ) B e d i e n u n g . . . ' . . . . . . 9 6 M
I ) R e i n i g u n g d e r L o k a l i t ä t e n . . . . 1 6 6 0
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I V . Herausgabe der Verhandlungen . . . . 611 3 3
V . Vermehrung der S a m m l u n g e n ;
a ) Bib l iothek 161 97
d) Archiv — —
o) Kunst- und Alterthumssammlung . . — —
VI. Beiträge an andere Vereine 9 —
V l l . Für Feste — —
V N . Anlage von Kapitalien — —
IX. Zufällige und außerordentliche Ausgaben 2 50
Summe der Ausgaben: 1608 01
0. A b g l e i c h u n g :
Einnahmen 4393 53
Ausgaben . . 1608 01
ÄktivTReft: 2785 52
v . V e r m ö g e n :
I . Verzinsliche Kapitalien 514 29
U. Unverzinsliche Kapitalien . . . . . . 48 —^
M . Aktiv'-Rest 2785 52
Summa: 3347 81
Raith,
z. Z . Vereinskassier.
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Beilage
Fünfzehnte Fortsetzung
(Sechzehntes Verzeichniß)
des
Mcherkatalogs der Werewsbibliotljek.^
3448. Adam Th. Schematismus des thierärztlichen
Personals im Königreich Bayern. Augsburg, 1859. (Von
Hrn. B. v. Bohnen.)
3449. A re t i n . Ludwig der Baier, ein vaterländisches
Schauspiel. München, 1823. (Von Hrn.B. v. Bohnen.)
3450. O. Bendor f , A. Conze, O. Hirschfeld.
Archäologisch-epigraphische Mittheilungen aus Oesterreich.
I. I , 2. I I . 1. Wien, 1877. 8.
3451. Bericht von< den hl. Leibern und Reliquien, welche
in lc. S t . Emmeram aufbehalten werden. Regenshurg,
1761. 4.
3452. Beschreibung ausführt, des Fichtelberges im
Nordgau, in 3 Theilen. Leipzig, 1716. 4. (Von Hrn. B .
v. Bohnen.)
3453. S . v. B i r k e n . Der Donau-Strand mit allen
seinen Ein-und Zuflüssen. 1674.8.
3454. Blick auf die Pflege der kirchlichen Kunst in
Regensb. jH.-P- B l . 78.) München, 1876. 8. (Ungenannt.)
*) Die Bücher, bei denen kein Geber bezeichnet ist, sind angekauft. —
Diä früheren Verzeichnisse siehe in den Bänden: 6, 7, 8, 9, 10, 11 ,
13. 16, 18, 19, 21, 23, 26 (Seite 53 - 63 und 466 - 492) und 32.
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3455. P. B. B r a u n m ü l l e r . Sossau, seine Kirche
und Wallfahrt. Straubing, 1877. 8. (V. Hrn. Verfasser.)
3456. B u r k h a r d t Dr. Geschichte der franz. Revolution
1789. Leipzig, 1838. (Von Hrn. B. v. Bohnen.)
3457. B u r k h a r d t Dr. Geschichte des deutschen Bauern-
kriegs 1525. 2. Thl. im 1. Bd. Leipzig, 1832. (Von Hrn.
B. v. Bohnen.)
3458. Denkschri f t über die Vortheile und Vorzüge
einer Eisenbahn von Regensburg nach Donauwörth und
Günzburg. Regensburg, 1863. k. (V. einem Ungenannten.)
3459. M . Eichheim. Die Kämpfe der Helvetier und
Sveben gegen C. I . Cäsar. Neuburg, 1876. 8. (Vom
Hrn. Verfasser.)
3460. Entwicklung des Feuerlöschwesens der Stadt
Regensburg. Denkschrift zur Feier des zwanzigjährigen Be-
stehens der freiwilligen Feuerwehr. Regensburg, 1877.
346 l . Ch. Ephruss i . Uiber .laoopo äs'Laibari und
das Haller'sche Altarbild von Dürer. Wien, 1877. 4. (V.
Herrn Verfasser.)
3462. For tmann. Gallerie der merkwürdigen Begeben-
heiten aus der Weltgeschichte; ein Lesebuch. 2 Thle. Leipzig,
1837. (Von Hrn. B. v. Bohnen.)
3463. Seb. Freudensprung. Geschichte des König-
reiches Bayern. München, 1856,
3464. M . Gär tner . Die Landsassenfreiheit in der
obern Pfalz. Landshut, 1807. 8.
3465. Gauhen. Des hl. röm. Reichs genealog -histor.
Adelslerikon. Leipzig, 1719. (Von Hrn. B . v. Bohnen.)
3466. Gedenkbuch an die Feier des 40jährigen Bestandes
des Regensburger Liederkranzes. Regensburg, 1877. (Vom
Liederkranze.)
3467. Geschichte vollständige der I l l umina^ ten in
Bayern. Frankfurt und Leipzig, 1786. 8.
3468. Dr. ?b ftraosse. (wicls äe 1'amatour ä'ob-
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Hots ä'art et 60 ouriositö ou ooUeotion äeg wou0Flailime8.
DrS8äs, 1877. 8.
3469. I . B. Greger. Mosaik der hohen patriotischen
Lieder zur Feier des 25jährigen Regierungsjubiläums König's
Otto von Griechenland. München, l858.
3470. I . B. Greger. Fur hohen Vermählungsfeier
S. k. H. des Prinzen Luitpold v. Bayern lc. :c. München, 1844.
3471. Vi tus Guggenberger. Ayd-Buech. München,
1699. 8. (Von Frau Engelberger.)
3472. Hasse. Geschichte der Lombardei; 3 Thle. in
1 Bd. Dresden, 1826. (Von Hrn. B. v. Bohnen.)
3473. Dr. C. Hering. Täglicher historisch-politischer
Erinnerungs-Almanach, NL. P. Pet. Buchner's O. S. B.
Handexemplar. Leipzig, 1819.
3474. Herrmann. Die Geschichte Frankreichs von
Bobin (bearb. v. Herrmann). Be i geb:
Baumgarten-Crusius: Die Geschichte der Schweiz.
Dresden, 1826. (Von Hrn. B. v. Bohnen.)
3475. Hermann. Geschichte Rußlands. 4 Thle. in
1 Bd. Dresden, 1826. (Von Hrn. B. v. Bohnen.)
3476. Heussinger. Geschichte Englands, v. S. Bodin.
2 Thle. in 1 Bd. Dresden, 1826. Beigeb.:
Linsdau W. A.: Geschichte Irlands. Dresden, 1829. (Von
Hrn. B. v. Bohnen.)
3477. R. O. Heyne. vo OowitÜZ Neotorum anno
1630 Katißdouao babitis. Berlin, 1865.
3478. Hoffmann. Europa's Naturerzeugnisse und
Bewohner. Leipz. u. Stuttg., 1836. (V. Hrn. B. v. Bohlten.)
3479. I . C. Hofrichter. Arabesken. Reise-, Zeit-
und Lebensbilder aus Steiermark. IV. Heft. Klagenfurt,
1878. (Vom Herrn Verfasser.)
3480. Hof- und Staatshandbuch des Königr. Bayern
»für 1845. München, 1845. (Von Hrn. B. v. Bohnen.)
3481. F. H. Gf. Hundt. Das Hofgesinde der Fürst-
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bischöfe von Freising im XIII. und XIV. Jahrh. j> d. Ob.
B. A. XXXV.) München, 1876. (V. Hrn. Verfasser.)
3482. F. H. Graf Hundt. Bayrische Urkunden aus
dem XI. und XII. Jahrhundert. Sonderabdruck aus den
Abhandl. der k. b. A. d. W. München, 1878. 4. (Vom
Herrn Verfasser.)
3483. G. Jacob. Die Kunst im Dienste der Kirche.
Zweite Auflage. Landshut, 1807. V. Hrn. Verfasser.
3484. Joch am Dr. M. Lavaria 8auota. Leben der
Heiligen und Seligen des Bayerlandes. 2 Bde. München, 1861.
3485. K. . . . I . B Handbuch für Reisende durch das
Königreich Bayern. 4Bdch. München, 1820. (Bon Hrn. B.
v. Bohnen.)
3486. Kaiser. Geschichte der polnischen Revolution
i. I . 1830. 2 Thle. in 1 Bd. Leipzig, 1833. (Von Hrn.
B. v. Bohnen.)
3487. Kaiser. Geschichte der polnischen Revolution
v. I . 1794. Leipzig, 1833. (Von Hrn. B. v. Bohnen.)
3488. Katalog der K u n st - und Kunstindustrie-Ausstellung
alter und neuer deutscher Meister :c. in München 1876.
München, 1876. 8. (Ungenannt.)
3489. K ind, Dr. Geschichte der griech. Revolution 1821.
2 Thle. in 1 Bd. Leipzig, 1838. (V. Hrn. B.V.B ohne n.)
3490. Klemm G. Geschichte Bayerns. 3 Thle. in
1 Bd. Dresden, 1^28. (Von Hrn. B. v. Bohnen.)
3491. Kobbe. Geschichte von Schweden. 2 Thle. in
I B . Dresden, 1828. Beigeb.:
Heusinger: Geschichte der Kreuzzüge. Nach dem Französ.
von äs 8t. Uaurioo. 3 Thle. in 1 Bd. Dresden, 1826.
(Von Herrn B. v. Bohnen.)
3492. Dr. G. Lammert. Volksmedizin und Medizin.
Aberglaube in Bayern. Würzburg, 1869. (V. Hrn. Verf.)
3493. K. Bayerische Landwehr-Ordnung lc. Augs-
burg, 1837, 8. (Von Herrn M. Raith.)
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3494. LeoprechtingC. v. General-Acta der während
der kaiserl. Administration für ungültig erklärten :c. :c. Frei-
herrn u. Adelichen. 1709 — 1712. (V. Hrn. B. v. Böhnen.)
3495. H. Lindenschmit. Schliemann's Ausgrabungen
in Troja und Mykenä. Mainz, 1878.
3496. Ludewig I . PH. v. Erläuterte (Forwauia prm-
oeps. Des Buchs vom ganzen bayr. Hause und dessen
sämmtl. Staaten 4 Thle. v Finsterwald. Frankfurt, 1749.
(Von Herrn B. v. Bohnen.)
3497. Ludemann. Geschichte Griechenlands und der
Türkei. 4 Thle. in 1 Bd. Dresden, 1827. (Von Hrn. B.
v. Bohnen )
3498. Nappa lVauoouiaO looupIetiZsimg.; Landtafel des
frank. Kreises in 68 vollst. Landcharten. Nürnberg, 1737.
(Von Herrn B. v. Bohnen.)
3499. I . M . Mayer. Der Kaiser und der Könige
Buch, oder die sogenannte Kaiserchronik. München, 1878. 8.
3500. P. S imon M a h r . Catholische Gegen-Reime
von der wahren Gewissens-Ruhe. Wien, 1713. 4. (Von
Frau Cngelberger.)
3501. Memmin'ger. Beschreibung von Würtemberg.
Zweite Aufi. Stuttgart, 1823. (Von Hrn. B.v. Bohnen.)
3502. Militär-Handbuch für das Königreich Bayern für
1860. München, 1860. (Von Hrn. B. v Bohnen.)
3503. Dr. A. M isson g. Zur Münzreform unter den
römischen Kaisern Aurelian und Diocletian. (Vom Herrn
Verfasser.)
3504. I . H. M ü l l e r . Die Reihengräber zu Rosdorf
bei Göttingen. Hannover, 1878. 8.
3505. Münch. Geschichte von Columbia. 2 Thle. in
1 Bd. Dresden, 1828. Be igeb. :
h i l i p p i : Geschichte des Freistaats von St. Domingo
3 Thle. in 1 Bd. Dresden, 1826. (Von Herrn
B. von Bohnen.)
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3506. I . Neubig. Auerbach, die ehemalige Kreis- und
^andgerichtS-Stadt in der Oberpfalz. Auerbach, 1839, 8.
3507. I . Neubig Gereimte und ungereimte Verse.
München, 1831. 8.
3508. I . Neubig. Jacob Balde's Oden. Auerbach,
1843. 8.
3509. Neumann C. W. Zwei unglückliche Verehrer
der Berggeister. Ein Beitrag zur Untersbergsage. Regens-
burg, o. I . (Von Herrn B. v. Bohnen.)
3510. F. Ohlenschlager. Die Begräbnißarten aus
urgeschichtlicher Zeit auf bayerischem Boden. Sep.-Abdr.
aus der Zeitschrift: „Beiträge zur Anthropologie und Ur-
geschichte Bayerns." Bd. N. München, 1878. k. (Vom Hrn.
Verfaslser.)
3511. Pastor ius . l'rauoomN roäiviva, des frank.
Kreises Beschreibung. M i t Kupf. 1702. (Von Herrn B.
v. Bohnen.)
3512. Dr. R. Peinl ich. Jahresbericht des k. k. ersten
Staatsghmnasiums in Graz 1877. Graz, 1877. (Vom
Herrn Verfasser.)
3513. P h i l i p p i v r . Geschichte von Nordamerika 3 Thle.
in 1 Bd. Dresden, 1826. (Von Hrn. B. v. Bohnen.) '
3514. P h i l i p p i Dr. Geschichte von Venedig. 5 Thle.
in 1 Bd. Dresden, 1828. (V. Hrn. B. v. Bohnen.)
3515. P h i l i v p i v r . Geschichte des Papstthums. 7Thle.
in 2 Bden. Dresden, 1829. (B. Hrn. B. v. Bohnen.)
3516. Pöl i tz. Die Geschichte Preußens. 3 Thle. in
1 Bd. Dresden, 1827. (Von Herrn B. v. Bohnen.)
3517. Pöl i tz. Die Geschichte der Staaten des Hauses
Sachsen. Dresden, 1827. (Von Hrn. B . v. Bohnen.)
3518. Postlexikon geographisches f. d. Königr. Bayern.
München, 1848. (Von Herrn B. v. Bohnen.)
3519. ?ropliulll »auotorum mouastorii 8.
. N. Iiati8doukl6. Regensburg, 1777.
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3520. Pusikan. Ueber die Bedeutung der Wappen-
figuren. Nürnberg, 1877. 8.
3521. Q u i n M . Dampfbootfahrt auf der Donau. Aus
dem Englischen. 2 Thle. in 1 Bd. Leipzig, 1836. (Von
Herrn B . v. Bohnen. )
3522. Regensburger Flugschriften. (30 Piecen.)
3523. Reitzenstein H.. F r h r . v. Die Waldboten
von Zwernitz, ein Beitrag zur älteren fränkischen Dynasten-
gefchichte und Topographie des Nordgaus. Sonderabdruck.
(Vom Herrn Verfasser.)
3524. Reminiscenzen aus dem franz. Revolutionskriege,
ober histor. Tagebuch der merkwürd. Kriegsbegebenheiten in
und bei Augsburg 1796 — 1799. Augsburg, o. I . (Von
Herrn B . v. Bohnen.)
3525. T h . R ü m m e l e i n . Photographisch illustrirter
C atalog der kunst- und culturhistorischen Sammlung des Hrn.
Th. Rümmelein. Würzburg, 1872. 8. (V. Hrn. M . Rai th . )
3526. I . N. v. S a d o w s k i . Die Handelsstrassen der
Griechen und Römer durch die Flußgebiete der Oder, Weich-
sel u. s. w. Jena, 1877. 8.
3527. M . Scha id le r . Chronik des ehemaligen Reichs-
stiftes Kaisersheim nebst einer Beschreibung der Kirche. Nörd-
lingen, 1867. 8. (Von Herrn k. Förster Kopp.)
3528. Schematismus der Geistlichkeit des Bisthums
Regensburg, Regensburg, 1878. 8. (B. Bisch. O r d i n a r i a t . )
3529. Schenk E. v. Charitas, Festgabe mit Kupf.
Regensburg, 1834. (Von Herrn B. v. Bohnen.) -
3530. Dr. v. Schmöger. Beyträge zur Witterungs-
kunde zunächst für Regensburg in Bayern. Regensb., 1826. 4.
3531. Dr. I . Schneider. Neue Beiträge Hur alten
Geschichte u. Geographie der Rheinlande. Düsseldorf 18.78. 8.
3532. Schnel ler Dr. Geschichte von Oestreich und
Steiermark. 4 Thle. in 1 Bd. Dresden, 1828. (Von Hrn.
v.»Böhnen.)
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3533. Schöpf. Nordgau. Ostfränk. Staatsgeschichte
der Grafen zu Franken, gen. v. Babenberg lc., Markgrafen
auf dem Nordgau. Hildburghausen, 1753. (Von Hrn. B.
v. Bohnen.)
3534. Schöpf. Hist.-statist. Beschreibung des Hochstifts
Würzburg. Hildburghausen, 1802. (V. Hrn.B. v. Bohnen.)
3535. Schrank, l'auua doioa. 3 Thle. in 6 Bden.
Landshut, 1803. (Von Herrn B. v. Bohnen.)
3536. Skizzen über Deutschland und die Deutschen.
2Thle. in I Bd. Leipzig, 1837. (V. Hrn. B. v.Bohnen.)
3537. A. Stern und A. Oppermann. Das Leben
der Maler. Leipzig, 1862. 8. 2. Th.
3538. Dr. R. G. S t i l l f r i ed . Kloster Heilsbronn.
Berlin, 1877. (Im Auftrage S. M. des Deutschen Kaisers.)
3539. P. B. Stubenvoll. Das Todtenbüchlein
der im ehemaligen Augustinerkloster zu München
Begrabenen. München, 1877. (Vom Herrn Verfasser.)
3540. K. F. Stumpf-Brentano. Die Wirzburger
Immunität-Urkunden. 2. Innsbruck, 1876. 8.
3541. Tar-Ordnung für die Beamten des Herzogthums
Neuburg. 1706 k. (Von Herrn Cramer.)
3542. Verzeichniß der Bildergalerie S. k. H. des Prinzen
Eugen, Herzog von Leuchtenberg. München, 1841. 8. (Von
Herrn Raith.)
3543 A. Vier l ing. Erinnerungen aus der Oberpfalz.
Weiden, 1878. 8. (Vom Herrn Verfasser.)
3544. Völderndorff v. Kriegsgeschichte von Bayern.
4 Bde. » i t Atlas und Plänen.) München, 1826. (Von
Herrn B. v. Bohnen.)
3545. Dr. W. V o gt. Bayerns Stimmung und Stellung
im Bauernkriege von 1525. Schulprogramm. Stadtamhof,
1877. 8. (Vom Herrn Verfasser.)
3546. Hugo Graf v. Walderndorff. Regensburg in
seiner Vergangenheit und Gegenwart. Dritte vollkommen
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umgearbeitete und vielfach vermehrte Ausgabe. Wit zahl-
reichen Holzschnitten und zwei Plänen. Regensburg, 1876. 8.
(Vom Herrn Verfasser.)
3547. H. Graf v. Wa lde rdo r f f . Die Verwandtschaft
Kaiser Friedrichs I. mit den Pfalzgrafen von Wittelsbach und
den Welfen. Separatabdruck. 1874. (Von Herrn Verf .)
3548. H. Graf v. Walderd orff. Zur Feststellung
urkundlicher Namen in der Oberpfalz. Separatabdruck. 1874.
(Vom Herrn Ver fasser )
3549. H. Graf v. W a l d erd orf f., Regensburger Bruch-
stücke der - Weltchronik des Rudolph von Hohenems und des
Marienlebens von Bruder Philipp. Separatabdruck. 1874.
lVom Herrn Verfasser.)
F550. H. Graf v. Walderdor f f . Hrotsvit von Gan-
dersheim. Separatabdruck. 1872. (Vom Herrn B erf.)
3551. W. Wattenbach. Deutschlands Geschichtsquellen
im Mittelalter lc. 4. Auflage. U Bände. Berlin, 1877, 1878.
3552. Dr. C. W i l l . .1. l'r. Mkmer, K^Ogta arodi-
episooporum UoAUutiuensiuiu. Innsbruck, 1877. 4.
3553. Dr. C. W i l l . Ueber den zweifelhaften Ort „R i -
thiencie",, von welchem aus Kaiser Heinrich VI. dem König
Philipp von Frankreich die Gefangennahme von Richard
Löwenherz meldete. Separatabdruck, 1873. (V. H. Verf .)
3554. Dr. C. W i l l . Nachlese zu Th. Ried's Ooäsx
M ouolo^ioo - äipiomatiou» Npi800paw8 Latisboususig.
Regensburger Urkunden im Germanischen Museum zu Nürn-
berg. Sonderabdruck, 1877. (Vom Herrn V.'erfaszser.)
3555. I . Würd inge r . Ein bayerisches Reiterstück aus
dem Jahre 1805. O . XXV. B.'d. Ob. B. Arch.^ München,
1870. 8. (Vom Herrn Verfasser.)
3556. I . Würd inge r . Pfalzgraf Philipp des Streit-
baren Vertheidigung Wiens gegen die Türken 1529. ^ XXX.
Jahrg. d. Neub. Coll. Blt.) Neuburg, 1876. 8. (Vom Hrn.
Verfasser.)
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3557. I . Würd inger . Die Platten- und Reihengräber,
in Bayern. München, 1876. gr. 8. (V. Hrn. Verf.)
3558. I . Wl i rd inger . Beiträge zur Geschichte des
Kampfrechtes in Bayern. München, 1877. gr. 8. (Vom
Herrn Verfasser.)
3559. I . Würd inger . Fr. C. Cura's Tagebuch über
dessen Betheiligung am österreich. Erbfolgekriege. München,
1877. gr. 8. (Vom Herrn Verfasser.)
3560. Dr. Wu lz inger . Historisch-topographisch-statist.
Beschreibung des Bezirksamtes Eggenfelden. Regsb., 1878.
3561. Fr . Zahn und LeonhardReis inger . Sche-
matismus des Lehrpersonals an den Volksschulen der Ober-
pfalz und von Regensburg. Regsb., 1878. (V. Hrn. Verf . )
3562. F i m m e r m a n n t)r. Die Königreiche Frankreich
und England. 2 Bde. Leipzig, 1837. (Von Herrn B. v.
Bohnen.)
3563. I .A . Z immermann . Chur-Bayrisch-Geistlicher
Calender. V. Theil. München, 1752. 8.
3564. I . v. Z inger le . Reiserechnung Wolfger's von
Ellenbrechtskirchen, Bischofs von Passau, Patriarchen von
Aquileja. Ein Beitrag zur Waltherfrage. Heilbronn, 1877.
3565. R. Z i r n g i b l . Wann wurde Böhmen von dem
Bisthume Regensburg getrennt? ^Separatabdruck.^
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Beilage «V.
Neunzehnte Pleml-Vcrsllmnllnng
der
historischen Commission
bei der
königl. bayer. Akademie der Wissenschaften.
Bericht des Secretariats.*)
München, im Oktober 1878.
Die historische Commission hielt in den Tagen vom
26. bis 28. September ihre diesjährige Plenarversammlung.
An den Sitzungen betheiligten sich der Borstand der k. Akademie
der Wissenschaften Stiftspropst und Reichsrath von D o ' l -
l i n g e r , der Vicepräsident der k. k. Akademie der Wissen-
schaften zu Wien uud Director des geheimen Haus-, Hof-
und Staatsarchivs Ritter von A r n e t h , der Director der
preußischen Staatsarchive Geheimer Oberregierungsrath von
S h b e l , der Reichsarchivdirector Geheimrath von Löher ,
der Geheime Regierungsrath Waitz aus Berlin, der Kloster-
Propst Freiherr von L i l i e n c r o n aus Schleswig, der Hof-
M i t Vergnügen kommen wir dem Wunsche des sehr verchrlichen
Ehcretariates nach, diesem Berichte durch Abdruck in unsern Börhanh-
lungen weitere Verbreitung zu geben.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00019-0323-7
X X X V l
rath Professor S icke l aus Wien, die Professoren D ü m m l e r
aus Halle, Hegel aus Erlangen, W a t t e n bach aus Berl in,
Wegele aus Würzburg und Weizsäcker aus Göttingen,
der Director der hiesigen polytechnischen Hochschule. Professor
Kluckhohn und der Geheime Haus- und Staatsarchivar
Professor Rockinger. I n Abwesenheit des Vorstandes Ge-
heimen Regierungsraths von Ranke leitete der ständige
Secretär der Commission, Geheimrath von Gieseb recht,
die Verhandlungen.
Nachdem die vorjährige Plenarversammlung an S e i n e
M a j e s t ä t den K ö n i g die Bitte um Verlängerung der ihr
zur Vollendung ihrer Arbeiten gestellten Frist gestellt hatte
und diese Bitte in der huldvollsten Weise Gewährung fand,
begann die Commission ihre diesjährigen Sitzungen mit dem
Ausdruck des freudigsten und wärmsten Dankes für die hoch-
herzige Munificenz K ö n i g L u d w i g I I . Sie fühlte, daß
sie gleichsam in eine neue Aera ihrer Thätigkeit einträte, in
welcher es ihr vergönnt sein werde ihre umfassenden Arbeiten
in würdiger Weise durchzuführen und zu ergänzen. Indem
sie sich bewußt ist Werke von dauerndem Werthe und grund-
legender Bedeutung für unsere nationale Geschichte in das Leben
zu rufen, hofft sie zugleich in ihnen Monumente zu hinterlassen,
welche allen späteren Zeiten bekunden werden, wie die Könige
Baherns M a x i m i l i a n I I . und L u d w i g I I . mit beharr-
licher Fürsorge und edelster Liberalität das Studium der
Geschichte Bayerns und des Zesammten deutschen Vaterlandes
gepflegt haben.
I n dem Gefühle neuen Lebens beschloß die Commission
jetzt die Zahl ihrer ordentlichen Mitglieder, was seit mehreren
Jahren nicht geschehen war, durch einige namhafte Historiker
zu ergänzen, wie die Ausführung von Arbeiten, die sie früher
hatte zurückstellen müssen, aufs Neue in Betracht zu ziehen-
Auch die Unterstützung einer landwirthschaftlichen Schrift, die
nicht ohne historisches Interesse ist, glaubte sie nicht von der
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Hand weisen zu sollen, um ihr Bestreben, das Geschichts-
studium nach den verschiedensten Seiten zu fördern, an den
Tag zu legen.
Mehr als hundert Bände sind bereits durch die Com-
mission veröffentlicht worden, aber kein Geschäftsjahr ist
reicher an neuen Publicationen gewesen als das letzte. Seit
der vorjährigen Plenarversammlung sind erschienen:
1) BayerischesWörterbuchvonI.AndreasSchmeller
Zweite mit des Verfassers Nachträgen vermehrte Aus-
gabe, bearbeitet von G. K a r l F rom mann. Liefer-
ung XU. (Schluß.)
2) Geschichte der Wissenschaften in Deutschland. Neuere
Zeit. — Bd. IV. Geschichte der Erdkunde von O s -
car Peschel. Zweite vermehrte und verbesserte Auf-
lage, herausgegeben vonSovhusRuge . — Bd. XVII .
Geschichte der Mathematik in Deutschland von C. I .
G e r h a r d t .
3) Deutsche Reichstagsacten. Bd. VII. — Deutsche
Reichstagsacten unter Kaiser Sigmund 1410—1420.
Herausgegeben von D i e t r i c h K e r l er.
4) Die Chroniken der Deutschen Städte von 14.bisum's
16. Jahrhundert. Bd. XIV. — Die Chroniken der
niederrheinischen Städte. Köln. Bd. I I I .
5) Briefe und Acten zur Geschichte des dreißigjährigen
Kriegs in den Zeiten des vorwaltenden Einflusses der
Wittelsbacher. Bd. IV. — Die Politik Bayerns
1591—1607. Erste Hälfte. Bearbeitet von F e l i x
S t i e v e .
6) Jahrbücher der Deutschen Geschichte. — Philipp
von Schwaben und Otto IV. von Braunschweig von
Eduard W i n k e l m a n n . Bd. I I . 1208—!218. -
7) Weisthümer, gesammelt von Jak. G r i m m . Bd. V I I .
Namen- und Sachregister, verfaßt von R ichard
Schröder.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00019-0325-9
X X X V I I I
8) Forschungen zur Deutschen Geschichte. Bd . XVI I I .
9) Allgemeine Deutsche Biographie, Lieferung X X V I I I —
X X X V I .
Aus den Berichten, welche im Fortgange der Verhand-
lungen die Leiter der einzelnen Unternehmungen erstatteten,
ergab sich, daß auch für das nächste Jahr eine größere Anzahl
neuer Publicationen zu erwarten ist. Zugleich erhellte aus
diesen Berichten die überaus bereitwillige Unterstützung, mit
welcher die Vorstände der Archive und Bibliotheken die Ar-
beiten der Commission zu unterstützen fortfahren, und durch
welche sie aufs Neue die Commission zum größten Danke
verpflichtet haben.
Wie im verflossenen Jahre die neue Ausgabe von
Schm e l l e r s Wörterbuch zum Abschluß gebracht ist, hofft
die Commission bald auch die von I . G r i m m begonnene
Sammlung der Weisthümer vollendet zu sehen. Nachdem das
vortreffliche Namen- und Sachregister von Professor R.
S c h r ö d e r vollendet ist, steht nur mehr noch das von Pro-
fessor B i r l i n g e r in Bonn bearbeitete Wortregister aus.
Das große Unternehmen: „Geschichte der Wissenschaften
in Deutschland. Neuere Zeit" geht feiner Vollendung ent-
gegen. Voraussichtlich werden im nächsten Jahre die Ge-
schichten der Historiographie, der klassischen Philologie und
der Geologie publicirt werden und die Geschichten der Physik
und Medizin alsbald folgen. Von Anfang an war eine Er-
gänzung dieses Unternehmens für die früheren Zeiten in
Aussicht genommen und nur wegen äußerer Schwierigkeiten
später außer Betracht gelassen. Ein schriftlich eingereichter
Antrag des Vorstands Geh. Raths von Ranke regte jetzt
die Ausdehnung der Geschichte der Wissenschaften auch auf
das Mittelalter von Neuem an und gab zu eingehenden Be-
rathungen Anlaß, als deren Resultat sich ergab, daß es sich
empfehlen würde, zunächst die Bearbeitung der Geschichte
des deutschen Unterrichtswesens von den Anfängen desselben
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bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts zu veranlassen und für
eine erschöpfende Schrift über diesen Gegenstand einen größeren
Preis auszusetzen. Sobald es thunlich ist, wird darüber das
Weitere bekannt gegeben werden.
Das von Professor I . Weizsäcker geleitete Unter-
nehmen der deutschen Reichstagsacten wirb gleichzeitig nach
verschiedenen Seiten gefördert. Der kürzlich erschienene siebente
Band ist der erste der Acten Kaiser Sigwunds; ihm wird
sich bald ein zweiter, gleichfalls vom Oberbibliothekar Professor
K e r l er in Würzburg bearbeitet, anschließen. Für die
Periode König Ruprechts arbeitet Dr. E. B e r n h e i m in
Göttingen unter Beihülfe des Dr F r i e d e n s b ü r g , und
auch von dieser Abtheilung steht ein Band in naher Aussicht.
Für die Zeiten Kaiser Friedrichs I I I . sind die Arbeiten durch
Dr. Fr . E b r a r d in Straßburg fortgesetzt worden; auch ist
D r . H. W i t t e eine Zeit lang an ihnen betheiligt gewesen.
Auch die Arbeiten für die große durch Professor C. H e g e l
herausgegebene Sammlung der Deutschen Städtechroniken
sind nach verschiedenen Richtungen fortgeführt worden. Der
zuletzt erschienene vierzehnte Band brachte^die Cölner Chroniken
zum Abschluß. Der 15. Band, die Chroniken der bayerischen
Städte, ist im Druck nahezu vollendet; er enthält die Wid-
mann'sche Chronik von Regensburg in der Bearbeitung vom
Archivsekretär E d m u n d F r e i h e r r n von O e f e l e , die
Landshuter Rathschronik und Mühldorfer Mnalen nebst
Stadtrecht aus dem 14. Jahrhundert in der Bearbeitung
des Archivassessors Dr. Th. H e i g e l , endlich Kazmair's
Chronik von München, bearbeitet vom Reichsarchivrath von
M u f f a t ; nur durch die schwere Erkrankung des Letzteren
ist der völlige Abschluß des Drucks verhindert worden. Außer-
dem ist für das nächste Jahr die Edition des zweiten Bandes
der Braunschweiger Chroniken durch Archivar H ä n s e l m a n n
in Braunschweig in sichere Aussicht genommen. Ferner hat
der Herausgeber die Bearbeitung der Mainzer Chroniken
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begonnen und zu diesem Zwecke Dr. Robert P ö h l m a n n
als Mitarbeiter berufen. Die bisher noch unedirte Chronik:
„Sagen von alten Dingen der erlichen Stadt Menze" aus
der Glitte des 15. Jahrhunderts, welche über die inneren
Angelegenheiten der Stadt seit dem 14. Jahrhundert aus-
führlich berichtet, wird den Anfang dieser Publication bilden.
Für die Sammlung der Hanserecesfe hat der Heraus-
geber Dr. K. K o p p m a n n neues Material theils durch
einen längeren Aufenthalt in Königsberg, theils aus ihm
übersandten Danziger Stadtbüchern gewonnen. Der Druck
des fünften Bandes, welcher voraussichtlich bis zum Jahre
1415 reichen wird, ist angefangen.
Von den Jahrbüchern des Deutschen Reichs werden
demnächst zwei neue Bände veröffentlicht werden. Der Druck
der Jahrbücher Kaiser Lothars des Sachsen, bearbeitet vom
Oberlehrer Dr. W. B e r n h a r d i in Berlin, ist bereits weit
vorgeschritten, und der erste Band der Jahrbücher Kaiser
Konrads N. (bis 1031), bearbeitet von Professor H. B r e s s -
l a u , wird alsbald beginnen. Die Bearbeitung der Jahr-
bücher Kaiser Friedrichs I I . hat Hofrath Professor E d u a r d
W i n k e l m a n n in Heidelberg übernommen. Auch für die
Jahrbücher Heinrich IV. und Heinrich V. wird sich voraus-
sichtlich ein geeigneter Bearbeiter jetzt gewinnen lassen.
Für das umfassende Unternehmen der Wittelsbach'schen
Correspondenz im sechszehnten und siebzehnten Jahrhundert
sind die Arbeiten regelmäßig fortgesetzt worden. Für die ältere
pfälzische Abtheilung, namentlich die Correspondenz des Pfalz-
grafen Johann Casimir, hat Dr. F r . v o n B e z o l d theils
aus den hiesigen Archiven theils aus den handschriftlichen
Schätzen der Lidliotböyuft nationale zu Paris neues werth-
volles Material gesammelt; andere Bereicherungen wurden
durch eine Reise nach Zürich und die überaus liberale M i t -
theilung von Menstücken aus dem Archiv des Herrn G r a f e n
von D o . h n a - S c h l o b i t t e n gewonnen. Die Correfpondenz
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00019-0328-7
X I . I
des Pfalzgrafen Johann Casimir ist auf drci mäßige Bände
berechnet, von denen der erste im Laufe des nächsten Jahres
im Manufcript vollendet werden wird. Auch für die unter
Leitung des Geheimraths von Löher stehende ältere bayerische
Abtheilung sind die archivalischen Nachforschungen fortgesetzt
worden. Dr. A. von D r u f f e l fand wichtiges neues
Material theils in den hiesigen Archiven theils bei einer
nach Wien unternommenen Neise in dem dortigen k. k. Haus-,
Hof- und Staatsarchiv und in dem Archive des Ministeriums
des Inneren. Die Bearbeitung des Materials für den zweiten
Band und die diesem entsprechende zweite Hälfte des dritten
Bandes der „Briefe und Akten zur Geschichte d?s sechs-
zehnten Jahrhunderts" ist jetzt so weit fortgeführt, daß der
Druck des, zweiten Bandes beginnen konnte und seinen regel-
mäßigen Fortgang nehmen wird. Die Arbeiten für die
jüngere pfälzische und bayerische Abtheilung, geleitet von
Professor C o r n e l i u s , waren besonders auf die Vollendung
des vierten Bandes der ..Briefe und Akten zur Geschickte
des dreißigjährigen Krieges" gerichtet. Man hoffte in dem-
selben eine vollständige Darlegung der bayerischen Politik in
den Jahren 1591—1607 geben zu können. Aber der Stoff
erwies sich so umfangsreich, daß in dem jüngst erschienenen
vierten Bande nur die- erste Hälfte veröffentlicht werden
konnte, der aber in Jahresfrist die zweite folgen wird. Der
Bearbeiter dieser Bände Dr. F e l i x S t i e v e wird alsbald
im Interesse der Arbeit eine Reise nach Wien und Brüssel
unternehmen.
Die Allgemeine Deutsche Biographie hat unter der Re-
daktion des Freiherrn von L i l i e n c r o n und des Professor
W e g e l e regelmäßigen Fortgang. M i t der 33. Lieferung ist
der siebente Band zum Abschluß gekommen, und auch vom
achten sind bereits mehrere Lieferungen gedruckt.
Die Zeitschrift: „Forschungen zur Deutschen Geschichte"
wird in der bisherigen Weise unter Redaktion des
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Regierungsraths W a i t z , der Professoren Wegele und
D ü m m l e r auch in Zukunft fortgeführt werden.
Leider erfuhr die Commission noch vor dem Schluß ihrer
Sitzungen, daß sie ein langjähriges ihr werthes Mitglied
durch den Tod verloren hatte. I n der Frühe des 28. Sep-
tember« starb der Reichsarchivrath Aug. von M u f f a t
der als außerordentliches Mitglied der Commission seit ihrer
Begründung angehörte und im Jahre 1863 zum ordentlichen
Mitgliede ernannt wurde. An den Bestrebungen der Com-
mission nahm er unausgesetzt Antheil und noch seine letzte
Arbeit' war für eine ihrer Publicationen bestimmt.
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D r u c k f e h l e r .
Seite 15 Zeile 14 von oben lies Swabslohe statt Swallohe.
20 „ 14 „ unten „ der statt die.
22 ., 15 „ „ „ Nottersdorf statt Nöttersdorf.
„ 30 „ 1 ,, oben „ bei statt bez.
„ 30 „ 2 „ „ „ Turnieren statt Turnier.
„ 46 „ 19 „ ., „ den statt-das.
.. 69 Nex. 237 Anm. ») lies Dürnmaul in Böhmen.
„ 77 NeK. 267 Anm. ') desgleichen.
,, 78 Zeile 2 von unten lies Prantner statt Parnwer.
80 Nex. 282 Anm. !) lies Hernberg in Böhmen.
87 Zeile 10 von unten lies Niklas statt Niklas.„
„
„
128
200
201
209
209
211
222
229
231
253
f f
f f
f f
f f
f f
ssf
f f
f f
f f
<
3
8
4
7
5
6
1
7
13
4
f f
f»
f ,
f f
„
oben „
unten „
f/ ff
ff ff
oben „
unten „
oben „
ff ff
unten,,
keinen statt keinem.
des statt das
Deutschland statt Deutschfand.
3 0 ? statt 13.
203 statt 10.
niedrigerer statt niedriger.
zeigt statt zeigte.
deren statt dessen.
Abgabe statt Gabe.
^Rc2ntara statt ^togntara.
„ XXXU Zeile 2 von unten lies Walderdorft statt Walderndorff.
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